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Ruf nad) Siieden! 


Kommt diesmal von proteflan- 
tiſchen Vaſtoren. 


Kälte und Stürme! 


(16 Seiten) 


Berliner Lehrergefangverein ges 
wann Staifertette, 


Weiteres über die Ausforfhungsmethoden 
Krupp’fher Agenten. 


Deſter reich · Ungariſches. 


Berlin, 10. Mai. Im Hinblick auf 
die, im Reichsſstage ſchwebende Vorlage 
zur weiteren Veregrößerung ber Armee 
haben joeben 150 proteftantifche Geiſt⸗ 
fiche einen Aufruf an alle Paſtoren 
Deutſchlands erlaſſen, die Einführung 
eines internationalen Schiedsgerichtes 
zu predigen und zu lehren. 

Sie heben hervor, daß gerade die, 
immer mehr zunehmende Rüſtungslaſt 
die Nationen zum Krieg treibe; und 
ſie ſprechen ihr großes Bedauern da— 
rüber aus, daß bis jetzt nur ein lleiner 
Zeil der proteftantlichen _Geiftlichteit 
öffentlich für den Weltfrieden einzus 
treten den Mut habe, jodaß dieje Auf: 
gabe den regilionslofen Anhängern ber 
Sozialdemofratie überlafjen werde, 
mährend fie namentlich ben chriſtlichen 
Kirchen ſo nahe liegen ſollte. 
Sozialiſtiſch ⸗Parlamentariſche 

konferenz. 


Zu Bern in der Schweiz findet am 

Sonntag eine Konferenz von Mitglie⸗ 
dern der Parlamente verſchiedener 
Länder im Intereſſe des Weltfriedens 
und Schiedsgericht ftatt. Die-Schwel- 
zer Sozialiften hatten dieje Konferenz 
angeregt, die wahrjheinlih ein aus- 
ichließlich fozialiftifches Gepräge haben 
wird. E38 werben allein 27 Abgeord- 
nete des deutichen Reichstags zugegen 
ein. 
VBejonders wird die SHerftellung 
freundfchaftliche- Beziehungen zwifchen 
Deutſchland und Frankreich erörtert 
werben, ald durchaus notwendig für 
den Frieden und ertiprechende Ent- 
laftung der Bölter. 


Die falte Welle zu Pfingiten. 


"Was fchon vor mehreren Tagen an- 
gefünbigt murbe, ift eingetroffen: Ein 
großer Iemperaturumfturz hat meite 
Gebiete des deutfchen Reiches in em= 
pfindlichſter Weiſe heimlegſucht, nach— 
dem bereits eine Hochſommerhitze ge— 
herrſcht hatte! 

Außerdem haben ſtarke Stürme gro—⸗ 
ßes Unheil angerichtet, namentlich im 
Hochlande. Am ſchlimmſten mitgenom⸗ 
men ſind die Gebiete des Schwarz— 
waldes, der Vogeſen. und des Rieſen⸗ 
gebirges, wo zu der Kälte noch ſtarker 
Schneefall gekommen iſt. 

Die Saaten, die ſchon weit entwickelt 
waren, ſind zu einem ſehr großen Teil 
vrnichtet! Vorläufig iſt noch nicht ein⸗ 
mal eine annähernde Schätzung des 
verurſachten Verluſtes möglich. 

Natürlich hat die Witterung auch 
zahlloſen Pfingſtausflüglern einen 
böſen Strich durch die Rechnung ge— 
macht. 

Cehrergeſangverein gewann Kaiferpreis. 

Der Sängerkrieg in Frankfurt a. 
M. ſchloß in glänzender Weiſe ab, und 
als Sieger ging aus dem Wettſingen 
der ‚Berliner Lehrergeſangverein“ her⸗ 
vor. Dieſer gewann daher die Kaiſer—⸗ 
letie, welche er übrigens ſchon einmal 
beſefſen, aber an den berühmten „Röl- 
ner Männergeſangverein“ verloren 
hatte. 

14 Vereine kamen in den engeren 
Mettbeiperb. Nachdem aber die Ber— 
liner Lehrer geſungen hatten, war das 
Ergebniß für die Anweſenden nicht 
mehr zweifelhaft; denn an ihren Ge⸗ 
ſang reichte die Leiſtungen der Kölner 
ind der 12 anderen im Felde gebliebe⸗ 
nen Vereine nicht hinan. . Die Berli- 
ner Lehrer riffen mit ihrem Vortrag 
das bichtbefegte Haus zu einer Begei⸗ 
fterumg hin, mie fie während deg gan 
zen Teftes nicht erlebt morden mar! 
Der Kaijer jelber gab dag Signal zu 
dem langanhaltenden, ftürmifchen Bei- 
fall 


$sriedens* 


Uebrigens jprechen manche rheinifche 
Blätter, die offenbar jehr varüber ent» 
täufcht find, dab den Kölnern ber 
Sieg, deffen fie ich jchon ficher glaub» 
ten, entrijffen wurde, die Anficht aus, 
baß dem „Berliner Lehrergefangner- 
ein“ überhaupt nicht die Teilnahme 
an einem Preisfingen geftattet werben 
follte, — und zwar wegen der au?» 
nahmameife guten Schulung, die er ge- 
habt, und die einen ungebührlichen 
Vorteil bilde! 

Der Schluß des Sängerfefteß gejtal- 
tete fich fehr erhebend und malerifch. 
Nachdem die Preisrichter ihre Ent- 
ſcheidung gefällt Hatten, beitieg ein 
Herold in mittelalterlicher Tracht un- 
ter Fanfarengefchmetter da3 Podium, 
um bas, mit braufendem Jubel be- 
grüßte ARejuitat zu verfünden. Der 
Kaifer ließ den Dirigenten Felix 
Schmibt, unter bejfen Leitung bie 
„ Berliner ihren Sieg errungen hatten, 

fi tufen, um ihm ————— 
d für die Vereinsfahne zu über⸗ 


reichen; und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl übergab dem Dirigenten ber 
Sieger .die eroberte Kaijerkette. 

Nach der Verteilung von Ehrenprei: 
fen an die anderen, in den engeren 
Mettbemerb gekommenen DBereine 
Ichenkte der Kaifer allen Ehrenjung- | 
frauen und Pagen fein Bild mit eigen- 
Händiger Unterfrift. Dem Oberprä- 
fidenten von Heffen-Raffau fprad er 
noch in einem befonderen Erlaß feinen 
Dant für die freundliche Aufnahme 
aus, welche die Sänger in Frankfurt 
gefurden. Das Felt flo mit einem, 
tom Oberbürgermeiiter außgebrachten, 
dreimaligen Hoch auf den Kaifer; und 
dann folgte noch ein Konzert von vier | 
Militärfapellen mit Schladtmufif, | 
Kanonendonner und einem großarti= 
gen Feuerwerk. 

Leider ereignete ſich ein Unfall, als 
der Kaiſer die Feſthalle verließ: Ein 
kaiſerliches Automobil, das hinter | 
demjenigen fuhr, in welchem der Herr- 
cher jelbit jaß, traf einen Sinaben und | 
quetichte ihn fo unglüdlich gegeh eine | 
Anjchlagfäule, daß er nad) kurzer Zeit ı 
feinen Geift aufgab! 

für das £uftfahrweien. | 

Der Kaifer hat durch Dekret ver: 
fügt, daß am 1. Juni eine Flotten- | 
luftfchiffdivifion organifirt werde, mit | 
borläufigem Hauptquartier in Yohans | 
nistal; desgleichen eine FFlottenflug- 
mafchinenftation mit Hauptquartier in 
Putzig. 

Prinz Heinrich von Preußen 
tritt am Sonntag einen Flug von 
Wiesbaden nah Straßburg, menn 
auch mit Unterbrecfungen, an. Am 
Sonntag will er bi nad Kaffel flie- 
gen; am Montag nad) Koblenz; am | 
Dienstag will er einen Ruhetag bal- 
ten, dann am Mittwoch nach Karla- 
ruhe fliegen, am Donnerstag wieder 
Ruhe halten und am Freitag die legte 
Ylugitrede bis nad) Straßburg bemwäl- | 
tigen. 


Kruppfirma und Rüftungsffandal. 

Die „Grenzboten“ bringen von fun- 
diger ©eite einen längeren Artifel über 
bie behaupteten Machenjchaften ver 
Firma Krupp_nebit verfchievenen Mit- 
teilungen über die Zufammenfegung 
und den Betrieb des Berliner Büros 
biefer Firma. Wie das Blatt konita- 
tirt, ift der (auch in der Erklärung des 
Krupp’ichen Direktors Hugenberg er- 
mähnte) Leiter des Büros, Brandt, ein 
früherer Unteroffizier und bezieht ne= 
ben dem, allerdings verhältnigmäßig 
befcheidenen Gehalte von 7000 Mart, 
nch 5000. Mart Repräfentationggel- 
ber. Außerdem gehören zu diefem 
Qüro mehrere frühere Offiziere und 
Kaufleute als Agenten — befonvers 
für die Prefabteilung — und betrei- 
ben da3 Herumborden in Mini- 
fterien fomwie in Gefchäften. 

Der Artikel fpricht fich fehr maßpoll 
aus, jagt aber, die Krupp’fche Vermwal- 
tung habe einen derartigen Gejchäfts- 
betrieb genehmigt und fei „vner- 
antmwortlic für das bgehen 
bon ber früheren vornehmen Gepflo- 
genheit anftändigen Verkehrs“, 

Als Bifhof von Münfter, 


Der biöherige Domfapitular %o- 
hanne3 Poggenburg, 51 Jahre alt, ift 
zum Bifchof von Münfter ausgewählt 
worden, al3 Nachfolger des nunmehri- 
gen Erzbtfhofs Dr. Felir v. Hart: 
mann, der befanntlih von Münfter 
nad Köln berufen wurde. 

Anton v. WDerners Geburtstag, 


Der berühmte Maler Anton vo. 
Werner, der befonders durch feine 
Darftellung von Ereigniffen des 70er 
Krieges, einjchlieglih der Kaiferpro- 
Hamation in DBerfailles, jo meithin 
befannt wurde, feierte feinen 70. Ge: 
burt3tag und wurde förmlich über- 
Thüttet mit Glüdwünfchen und Opa- 
tionen von Kunftvereinen, von Stadt: 
und GStaatsanftalten und von vielen 
Einzelperjonen. 

Kommende Paiferliche Amneftie. 


Wie von halbamtlicher Seite befannt 
gegeben, wird der Kaijer anläßlich der 
Feier feines Zöjährigen Regierungsju- 
biläums aud) eine Umneftie erlafjen. 

Diefelbe wird jedoch nicht von dro- 
Bem Umfang fein; fie wird feine poli- 
tifchen Vergehen betreffen und fich nur 
auf Verurteilte erftreden, deren Straf: 
grenze nicht über 6 bi3 3 Wochen Ges 
fängniß oder 500 Mart Geldbuße hin- 
ausreicht. 

Sliegeroffizter fällt im Duell, 

Großes Auffehen macht in Wien ein 
Duell zwifhen dem: öfterreichifchen 
Militäraviatiter DOberft Julian 3b0- 
rowski und Leutnant Weiß. Der Leb- 
tere wurbe babei getötet. ; 

Klatih, über den fi, nichts Be- 
ftimmteß ermitteln läßt, hätte ben An- 
laß zu dem Zweitampf gebilbet: 360- 
romäft ift mehrfach angejchuldigt wor- 
den, jüdifche Offiziere geringfchätig 
behandelt zu haben. -- 

Privatinterefje gub Entfcheidung. 


Es iſt entjchieven worden, daß die 
neue ungariihe Gefhüßfabrit nad 
Raab Tommt. Das Blatt „Peftbi 
Naplo“, welches in Budapeft erjcheint, 
behauptet, ber ungarifche Reichsrat3- 
abgeordnete Nemetz habe alles aufge 
boten, um die Entf&heidung für biefe 
Lofalität herbeizuführen, meil er 
bier michtige Grundeigentumsinteref- 
fen bejihe. 

— Die: Köpfe gleichen Weltkugeln 


en miniature. n,den einen treiben | nad 


noch bie Urnebel. der- Vorzeit; in ande> 
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Chicago, Sonntag, den 11. lat 1915. 


Es ſtürmte ſchreclich 

An der Küſte von Griechenland. — Diele 

Umagekommend 

Athen, 10. Mai. Schlimme Stürme 
wüteten an den griechiſchen Küſten. 
Viele Schiffe, darunter auch ein 
Kriegsſchiff, wurden auf den Strand 
getrieben, und viele Gebäude find zer- 
ftört worden. Die Verbindung mit 
vielen Orten ift unterbrochen, und no 
Ihlimmere Meldungen werden ermar- 
tet. Man befürchtet auch, daß ber 
— an Menſchenleben groß ſein 
wird. 


Drei Matroſen ertranken, als der 
Truppentransportdampfer „Yperekli“ 
auf den Strand getrieben wurde. Meh— 
rere Soldaten werden vermißt. Fünf 
Handelsſchiffe im Golf von Piräus 
riſſen ſich von ihren Ankern los, ſtießen 
zuſammen und wurden alle ſchwer be— 
ſchädigt. Zehn Leichterſchiffe ſind im 
Piräus geſunken. Das Kriegsſchiff 
„Panſies“ wurde gegen die Mole ge— 
ſchleudert und ſtark beſchädigt. 

Der öſterreichiſche Dampfer „Me— 
gara“ geriet im Golf von Aegera auf 
den Grund. 

Auf der Fahrt von Venedig nach 
Konſtantinopel iſt der britiſche Dam— 
pfer „Leitrim“ an der Inſel Korfu 
aufgelaufen; ein Mann ertrank, die 
Uebrigen aber konnten gerettet werden. 

— 


Wafhingtoner Nahridhten. 
Weinend gibt ein Micitaner Kongreß» 
mann fein Mandat auf. — £ebtes 

Wort Onkel Sams nn Kalifornien. 

MWafhingten, D. RK. 10. Mai. 
MWährend ihm Tränen die Wangen 
berabliefen, fein ganzer Körper por 
Erregung zitterte, und feine Stimme 
nur als ein Gemwürge herausfam, un= 
termifcht mit Seufzern, unterbreitete 
heute zu jpäterr Stunde H. Dlin 
Young von Michigan dem Abgeord» 
netenhaufe feine Abdantung al3 Mit- 
glied »iejer Körperfchaft. Er erklärte, 
er jei moralifch nicht zu dem Mandat 
berechtigt; und fein progrejfiitifcher 
Gegentandidat vom legten November, 
Diltam %. McDonald, Habe mora= 
ich, wenn nicht gefeglich, eine Plura- 
lität der MWahlftimmen erhalten. 

Seit der Ausftoßung Lorimers ala 
Senatsmitglied ift feine dramatifchere 
Szene im Kongreß mehr vorgefom- 
men, alä diefer Rüdtritt des Michi- 
ganer Gefeggebungspeteranen, tmelcher 
dem Kongreßhaus zehn Yahre Tara 
angehört hatte. Mit tieffter Stille 
nahmen die Abgeordneten und die Zu- 
Thauer feine ergreifenden Erflärun- 
gen entgegen. Noch einige Sekunden 
darauf blieb es til, — dann aber 
mwiderhallte dad ganze Haus von Bei- 
fall. 

Waſhington, D. K., 11. Mai. Prä- 
fident Wilfons lettes Wort an Kali- 
fornien in der leidigen japanifchen 
Landfrage murbe geftern Abenb von 
Staatsfetretär Bryan ausgearbeitet 
und ift fpäteftens Montag Nachmittag 
in den Händen von Gouverneur $ohn- 
jon von Kalifornien. * > 

Wie man annimmt, trägt die Er- 
flärung nochmals den Standpuntt der 
Adminiftration vor, daß die Webb’fche 
Bil eine Verlegung des beitehenden 
Vertrages mit Japan und desmegen 
auch verfafjungsmwidrig fei. Sie gibt 
ferner eine furze Zufammenfaffung 
des diplomatifchen Proteftes, melchen 
„Sapan bei dre Bundesregierung einge- 
reicht hat. 

Vor der Ausarbeitung der Erflä: 
tung hatten der Präfident und ver 
Staatöfefretär noch eine Konferenz von 
über einer Stunde. Lebterer fagte da- 
bei, er halte die Zeit für. gefommen, 
Goup. Kohnfon nahbrüdlich zu erflä- 
ren, weshalb die Bundesregierung 
glaubt, daß die MWebb’iche Vorlage 
nicht zum Gefeß gemacht werden folle. 


Und der Präfibent trat der Auffaffung | 


de3 Gtaatsfefretärd bei und ermädh- 
tigte ihn zum Entmwerfen der Botichaft 
an das falifornifche Staatsoberhaupt. 

Wie der japanifche Botfchafter dem 
Staatsfefretär höflich erklärte, befteht 
Japan darauf, diefe Frage unmittel- 
bar mit Onfel Sam abzumadıen, und 
nicht mit Kalifornien. 

» Bom Bafebanfelvde. 
„American League”. 

Chicago, 10. Mai. Die Ehi- 
cagoer („Whitefor“) wurden heute von 
den Wafhingtonern mit 1 zu 0 ge 
ſchlagen. 

St. Louis, 10. Mai. 
gen ſiegten heute die Philadelphier 
Säfte („Athletic“) über ie Gt. 
Louifer („Bromns”) mit 8 zu 6. 

Cleveland, 10. Mai. Mit 9 zu 2 
ftegten die Elevelanber heute über die 
Boftoner („Rebfor“). 

Detroit, 10. Mat, Die Nem Yorker 
(„Yantees“) blieben Heute Sieger über 
die Detroiter mit 10 zu Ms 

„Rationalkeague”. 

Nem York, 10. Mai. m heutigen 
Mettfpiel beftegten die Chicagoer 
(„Sub3“) die New Yorker („Giants“) 
mit 2 zu 1. ⸗ 

Brooklyn, N. Y., 10. Mai. Mit 
9 zu 3 fehlugen die Brooflgner Heute 
Rachmittag die Cincinnatier. 

Philadelphia, 10. Mai. Die Phila- 
beiphier („Phillies”) fchlugen bie 
Pittöburger mit 6 zu.0 auf’3 Haupt. 

Bofton, 10. Mai. Das heutige 
Wettfpiel zwifgen den Boftonern und 
den Gt. Louiſern ( u 
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Cardinalg“) wurbe | und famı 


Die fozialen Wirren, 
Sraßenbahnbetrieb in Lincinnati ftodte 
geftern Abend. völlig, — Schiedsgericht 
angeftrebt. 

Cincinnati, 10. Mai. Alle Stra- 
Benbahnmwagen dahier ftellten heute 
Abend den Betrieb ein, entjprechend 
einer Order der Straßenbahnbeamten, 
welche verfucht hatten, den Dienft auf- 
techtzuerhalten, feit die neue Gemerf- 


"Schaft der Straßenbahner Freitagnacht 


den Streit erklärte. 

Die Gemwerkihaftler verfichern, daß 
1600 der 2000 Angeitellten in den 
Ausftand getreten waren, ala die Ge- 
fellfchaft den Betrieb fuspendirte. Da-> 
gegen behaupten die Straßenbahnbe- 
amten, nur etma 400 Mann feien 
mwirflih am Streit gemwefen, — aber 
die übrigen hätten wegen drohender 
Gemalttätigteit ihre Arbeit nicht fort- 
jegen können. j 

Bürgermeifier Hunt und die Polizei 
erklärten aber, e3 jei fein Grund zur 
Befürchtung von Gemalttätigfeiten ge> 
wefen, und der Ausftand fei bis jeht 
pollftändig nadh’den MWeifungen ber 
Gemertjchaftsführer betrieben morben, 
melche ihre Leute vor allen Unordnun= 
gen mwarnten. 

Zu fpäter Stunde heute berief Bür- 
germeifter Hunt die Gemerfichaftsfüh- 
rer nach feiner Amtaftube, behuf3 Ab- 
haltung einerf£onferenz, welche ſchieds⸗ 
gerihtlihe Schlihtung der Streitfra= 
gen anbahnen follte. Die Straßen- 
bahner verlangen höheren Kohn, por= 
teilhaftere Arbeitsftunden und Aner= 
fennung der Gemerkichaft. 
haben fie einen Höcdftlohn von 25 
Cents pro Stunde, nad 15jährigem 
Dienfte, erhalten; fie verlangen ftatt 
bejien 30 Cent? nach dreijährigem 
Dienfte. 

Nac) der Konferenz verfürete der 
Bürgermeifter, daß er bereit fei, ala 
Bermittler zu amtiren. Er erfuchte 
die Straßenbahnbeamten, drei Vertre- 
ter für eine Schiedsgerihtäfigung zu 
fenden, melde am Sonntag abgehal- 
ten mwirb, 

Die Straßenbahnaefelichaft kün— 
digte an, daß fie am Sonntag im- 
Itande fein werde, ein Drittel ihres 
Spyitem3 zu betreiben. 

E8 mwird in Ausficht aeftellt, daß, 
wenn Gtreifhrecher benußt merden, 
auch die Krajtitationsangeftellten fich 
Ben dem Ausftand anfchließen mer- 

en. 

Buffalo, N. Q., 10. Mai. Meh- 
tere hiefige Geiftliche follen von ftreie- 
fenden Mädchen der Hanbelsbazaare 
beſchworene Ausfagen über Lajftervere- 
bältniffe gefammelt haben, die in man- 
chen diefer Läden eriftiren Iollen. Es 
beißt jogar, eine Anzahl der Mädchen 
babe in ihrem Eifer, den Gtreif zu 
unterftüen, fich erboten, jelber vie 
Kanzeln zu befteigen und ihre Ge- 
IKichte mit allen Einzelheiten zu er- 
zählen! 

Hauptfächlich durch den Appell ber 
Geiftlihen fol Goup. Sulzer beimogen 
worden fein, eine offiztellellnterfuchung 
anzuordnen. 

Die William Hengerer Co, hat alle 
Forderungen ihrer Streiter gewährt, 
ausgenommen die auf Unerfennung 
ihrer Gewerkſchaft, und bie vetreffen- 
den Glert3 haben ihre Arbeit mwieder 
aufgenommen. 

Organifatoren aller Zmeige ver 
Amerikaniſchen Arbeitsföderation ftrö- 
men jet nach Buffalo, um bei der Or- 
ganifirung der verfchiedenen Gemerbe 
behilflich zu fein. 


Muthmahlihes Wetter, 


Das „liebliche Seft‘‘ fcheint feitem Namen 
nur halbwegs Ehre zu -macen, 


Wafhington, D. K.,.10. Mai. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

ZU Allgemeinen fchön im nördlichen 

eile, Regen im füdlichen Teile am 
Uhr. Vormittags 49 Prozent,, um 7 

Montag unbeftimmt und wärmer; 
wahrſcheinlich Regenſchauer. Mäßige 
Oſt- und Südoſtwinde. 

Indiana ſoll zunehmende Bewölkt— 
heit und märmeres Wetter am Sonn= 
tag, Regenfhauer Sonntagabend oder 
Montag haben; Niedermidhigan fchön 
und wärmer am Sonntag, und Mon 
tag zunehmende Bewölttheit und wär 
mer; Obermihigan im Mejentlichen 
dasjelbe, aber am Montag wahrfchein- 


| lich Regenſchauer; desgleichen auch 


Wiskonſin. 


¶Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit.) Heiter am Sonntag. Montag 
zunehmende Bewölktheit, und am 
Abend wahrſcheinlich Regenſchauer. 
Steigende Luftwärme. Mäßige öſt— 
liche Winde am Sonntag, die am 
Montag in.Südtwinde umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 44 Grad, 3 Uhr 45, 4 Uhr 
44, 5 Ubr 44, 6 Uhr 44, 7 Uhr 43 und 
8 Uhr 43 Grad. ; . 

Die niedrigfte Tempelatur in 24 
Stunden, nämlidy 38 Grad, herrſchte 
um 5 Uhr Samstagmorgen, die höch⸗ 
fte, 45 Grad, um 3 Uhr Nachmittag. 
Durhfhnittlihe Temperatur 41,5 
Grad — 121, Grad unter der nor: 
malen QIemperatur für biefen Zeit 
taum! Der Wind erreichte feine 
böchfte, Schnelligteit, 20 Meilen pro 
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„seimmadherinnen”. 


Die neuefte Erauengewerkfä,aft 
Englands. 


Die große Krehsgefahr! 


Geihäftlihes von Parifer ſtunſt⸗ 
tempeln. 


Wahlen in Jtalien bringen wahrfcheinlich 
großes Anfchwellen des „‚roten‘ Dotums. 


Bermiſchtes. 


London, 10. Mai. Die „Home 
Maters’ Trade Union“ ift die neuefte 
Entwidlung in der Frauenbewegung 
Englands. Urfprünglid dazu bes 
ftimmt, eine Befjerung der Verhältniffe 
unter den Gattinnen von Lohnper- 
dienern herbeizuführen, hat die Dr=- 
aanifatien jchon binnen wenigen Wo- 
hen jtarten Fuß im füdlichen London 
gefaßt, und fie ift jet daran, ihren 
MWirkungstreis au) nad) den Propin- 
zen auszudehnen, 

Anertennung derffechte verheirateter 
Frauen ift einer ihrer Hauptitrebens- 
zwede. Alle Mitglieder find ausdrüd- 
lich verpflichtet, darauf zu bejtehen — 
als einer Rechtsfahe—daf ein anftän= 
diger Teil des Verdienites vom Manne 
der Gattin für die gehörige Injtand- 
haltung de3 Heimes übergeben tirb. 
Hierfür verpflichten fich aber die Gat- 
tinnen, alles in ihrer Macht Stehende 
zu tun, um ihre Gatten in der Erlan- 
gung befjerer Löhne und Arbeitöver- 
hältniffe zu unterftügen. Und außer- 
dem hoffen fie, dur Ko=operation 
unter fich jelbft und durch ihren Zu= 
ſammenſchluß als SKonjumentinnen, 
eine weſentliche Ermäßigungung der 
jetzigen hohen Lebenspreiſe zuwege zu 
bringen. 

„Damit dieſe Bewegung von wirk— 
lichem Werte ſei,“ ſagte heute ihre Be— 
aründerin Mr3. Mary 9. Wood in 
Stodmwell, „muß fie in großem Maß: 
ftabe betrieben werben, und das tft’3, 
mas ir zu tun und anfchtden. Das 
Yrauenftimmrecht wird den Gattinnen 
der Lohnverdiener nicht viel helfen, 
wenn fie fich nicht organifiren. Wenn 
die Frauen das Stimmrecht befiken, 
werden e3 die Frauen der Mitteltlaffen 
fein — und zu einem großen Xeile 
unverheiratete rauen — melde den 
größten Einfluß üben werden. In 
Ermangelung gehöriger Organifation 
werden mir mahrfjcheinlich nuglofen 
und läftigen Verordnungen gegenüber- 
ftehen, melche im intereffe der nicht- 
arbeitenden Klaffen gemacht und aus- 
geführt werben. . 


Ich alaube, Hier ift noch ein reiches 
Teld für unfere neue Gemerkfchaft. 
Da Heimmaden if eine 
Profeffion für fich felbit; und doch ift 
fie in den mannigfachen fozialen und 
geſetzgeberiſchen Bewegungen bisher 
abſolut mißachtet worden. Warum ſoll⸗ 
ten nicht die nicht-lohnverdienenden 
Frauen, welche unter normalen Um— 
ſtänden vom Verdienſte des Gatten ab⸗ 
hängen, ſich zu gegenſeitiger Hilfe und 
Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe ver— 
einigen, ebenſo wie es die Männer ſel— 
ber in ihren Gewerkſchaftsverbänden 
mit Erfolg getan haben? 

Als ein Teil unferes Planes, geben- 
fen mir, das Leben allgemein für die 
Sattinnen fomwie für die Mütter diefer 
Klaffe freundlich®t und leichter zu ge= 
ftalten, von denen viele jet ein befon- 
ders einjfames Leben führen. Wir mer- 
den auch für anziehende „Cottages“ 
und Gärten forgen, two diefe Frauen 
fi verfammeln, ihre Erfahrungen im 
Haushalt austaufchen und noch andere 
Sntereflen betreiben fönnen, ala nur 
diejenigen, welche innethalb der engbe- 
grenzten Eintönigfeit ihres täglichen 
Routinelebens liegen. 

Die wichtigere Seite unferes Planes 
tft indeß bie rein mwirtfchaftliche. Wir 
werden Haudhaltswaaren und andere 
Artikel durch Kontrakt und in großen 
Mengen erlangen und foldherart die 
Profite des „Mittelmannes“ fparen. 
Auf diefe Art werben wir bald eine 
Macht werben, mit melcher gerechnet 
werden muß! Wir werden den Laben- 
befiter boyfotten, melcher feine meib- 
lichen Angeftellten zu jchlecht bezahlt 
oder mißhanbelt; und mir werben uns 
fere gange Gönnerfchaft Denen zumer- 
ben, melche ihr Gefchäft nach Humanen 
Methoden führen. 

Und jchließlich erwarten wir aud, 
einen umfaffenden Plan gemeinfamen 
fo-operativen Haushaltens zur Aus⸗ 
führung zu bringen.” 

“ * * 

In Dundee, Schottland, iſt heute 
früh Yarrington Hall, die Palaftmoh- 
nung von Henry MeGrady, früherem 


Lorbpropoft von Dumbee, durch Tyeuer | 


zerftört worden, und die Umftände deu⸗ 
ten darauf hin, daß auch dies eine Xat 
bon Gemaltfufftagetten if. E83 bra- 
chen gleichzeitig am 

Stellen de3 gr 


ein Mufterbau 
Ber, Fmmen au. Sa: St 


einem Halb b 
oßen Herrenbaufed, "has | 18 


Lünfundswansigfter Jahrgang, 


nußung während des Sommer3 ge= 
troffen. 

Auch wurden heute wieder zwei 
Bomben entdeckt, die allem Anſchein 
nah yon „Suffragetten“ gelegt mor= 
den Haren: eine gu Liverpool in dem 
Paffagierwartefaal der gefchäftigen 
Lime Street Bahnftation, und die an- 
dere im Sortirraum de3 Pojtamtes 
zu Reading. An der Liverpooler 
Bombe ging die, fon angebrannte 
Zündfehnur zufällig aus; und bie 
Bombe zu Reading murde dadurd) 
rechtzeitig entdedt, daß Poftbeamte das 
Ziden des Uhrmerfs hörten. Beide 
Attentate follten wohl weitere Ver- 
fuche fein, das britifche Parlament 
einzuſchüchtern. 


„Die Zeit iſt jetzt gelommen, da die 
———— des britiſchen Publi⸗ 
tums auf die Tatſache gelenkt werben 
muß, daß die Krebskrankheit daran iſt, 
als Bringer des Todes für Männer 
und Frauen Englands die Schwind- 
fucht zu überholen!“ j 

Diefe fehr bemertensmerte Erflä- 
rung erf&heint in einer Zufammentel- 
lung der Sierblichkeitsftatiftif in den 
Jahren 1851 bis einfchließlich 1910, 
mie fie foeben von der Gefellfchaft für 
Hilfe und Vorbeugung gegen den 
Krebs veröffentlicht worden ift. Der 
Zweck diefes Berichts ift, dem allgemei- 
nen Publitum alle mejentliche Aus- 
funft über das Krebsptoblem in Eng- 
land und Wales zu liefern, fomeit fie 
in Zahlen gegeben werden fann. 

Der Zufammenfteller diejer Stati- 
ftit bemerft zu berfelben noch: „Das 
Publitum ift fchon lange mit der nu=> 
merifchen Bebdentlichteit der Weißen 
Geißel vertraut; aber jene Krankheit, 
die jet jchon fo qut unter Kontrolle 
ift, fieht neben dem neuen Schreden 
verhältnigmäßig geringfügig aus! E3 
ift faum’ boreilig, zu prophezeien, daß 
binnen 5 Jahren der Krebs inEngland 
feinen Mitbewerber eingeholt haben 
und eine fehwerere Totenlifte aufweiſen 
wird, ala die Schwindfuht!. Die leh- 
tere ift fogut mie befiegter und jter- 
benber Feind, — aber die andere zeigt 
die ftrogende Lebenstraft der Jugend 
und fchreitet ungebändigt über das 
ganze Reich ärztlicher Erfinderifchkeit 
dahin. Und doch fteht eine reiche 
Menge Belämpfer der Schwindfudht 
im Felde, — während die Befämpfung 
des Krebſes bis jetzt ſogut wie aus— 
ſchließlich einem einzigen königl. Ko— 
mite überlaſſen iſt.“ 

Die jährliche Zahl der Todes— 
fälle durch Kreb3 im Vereinigten Ko- 
nigreih ‚ift in den befagten jechszig 
Jahren von 17,365 (oder 497 auf eine 
Million Einwohner) auf 43,134 (oder 
960 auf eine Million Einwohner) ge- 
ftiegen, — mit anderen Worten: der 
Prozentfag biefer Todesopfer hat fich 
mehr, als verboppelt! Sicherlich iit 
diefe Entwidlung dazu angetan, mit 
großer Beunruhigung zu erfüllen, zu- 
mal: man vom wirklichen Wefen des 
Krebfes noch herzlich wenig weiß! 

* * * 

‚ Mlerander Jrbing, ein gründlich er- 
fahrener Gummibaumzüchter der Ma- 
latenftaaten, wird bald mit'einer PBar- 
tie Gummianzapfer nach) Brafilien ab- 
fahren, welche die dortigen Eingebore- 
nen in den-beften Methoden des An- 
zapfens unterweiſen werden, wie man 
ſie längſt auf Zeylon und in den ver— 
bündeten Malaienſtaaten anwendet. 
Es wird erwartet, daß auf ſolche Weiſe 
die Gummiausbeute in Brafilien auf 
dad Fünffache gefteigert werden 
fann! Beim Stand des Gummimeit- 
marftes in den lebten Jahren wäre 
dies natürlich; von ungeheurer Wich: 
tigfeit. E3 aehört zu diefer Art des 
Anzapfens der Bäume auch eine be- 
fondere Sorte Mefjer. Biele Tau- 
jende folcher Meffer find bereits nad 
Para gefandt worden, und die brafi- 
lifche Regierung ift bereit, eine Vier- 
telmillton Dollars zu berausgaben, 
um den Eingeborenen im ganzen Gum: 
milande dieſes Anzapfungsſyſtem bei⸗ 
bringen zu laſſen. 

Uehrigens ſind in neueſter Zeit die 
Kautſchukpreiſe auf dem Londoner 
Markt in anhaltendem Purzein; und 
fie werben zmeifelsohne noch mehr 
purzeln, wenn da3 obige Unternehmen 
Erfolg ‚Hat! Das allgemeine Publi- 
fum aber darf jich dazu gratuliren. 

* * x 7 

Aus Paris wird gemeldet: 

Pierre Nollet, der wegen Mitſchuld 
an der ſenſationellen Ermordung des 
Graveurs Clerc in Verſailles — uinter 
Umftänden, welche an den berühmten 
Steinheilmorbfall erinnern — au 12 
Jahre Strafhaft verurteilt wurde, er- 
hielt bon der Regierung die befondere 
Erlaubniß, feine Geliebte, Madmoi- 
felle Jeanne Boulicot, ehe er nach der 
befannten frangöfifchen Straffolonie 
Guiana gebracht wurde, zu heiraten. 

Nollet wurde in ndichellen ae= 
traut! Zwei Polizeitnfpeftoren beglei- 
teten ihn nach dem Bürgermeifteramt, 
mo bie Zeremonie vollzogen. wurde; 
und fie amtirten zugleich al3 Irau- 

Einmal vor und einmal nad 


ber ge 
‚der Zeremonie wurde dem Brautpaar 


attet, fich zu küffen. Weber die, 
omate, welche er bereitö im Gefäng- 
ntß verbracht hat, noch die Ausficht auf 
18 Sabre jmerer Strafhaft fehienen 
8 und 


* * * 
er 


Eine ftatiftifche Zufammenftellung, 
die joeben in Paris veröffentlicht murs 
de, ergibt, daß im Jahre 1912 die 
Einnahmen der verfchiedenen Parifer 
Unterhaltungspläge auf über 65 Mil- 
lionen Franten tamen, gegen’ 624% 
Millionen im Jahre 1911. . 

Die beftändige Eröffnung neuer 
Gelegenheiten, dag Geld für Vergün- 
gungszmwede loszumerben, fcheint feine 
befondere Wirkung auf die Erhöhung 
deren Einnahmen zu üben. Nament- 
lich die Wandelbildertheater legen hier⸗ 
für Zeugniß tab, Man zählt Diele 
heute in Paris nad; Hunderten, und 
eins derfelben zeigt eine Jahregeinnabhe 
me bon anderthalb Millionen Yrane 
fen. Irogdem ift das gefammie Era 
gebniß nur wenig bon diefen Plähen 
beeinflußt morden; mandes, maß jie 
bereinnahmten, bildete wiederum einen 
Ausfall für andere Pläpe. 

Die höchfte Einnahme irgend eines 
einzelnen Plaßes erzielte die „Dpera”, 
nämlich 3 Millionen Franfen. 
dad mird damit erklärt, daß mehr 
Ausländer, diejen Kunfttempel 
befuchten, alö irgend ein 
Theater, fodaß derfelbe einen ziemlich 
guten ducchfchnittliche Zufpruch für 
alle Zeiten be Jahres hatte, 


. Im Juni find in Jtalien Generals 
ER und es jheint berzeit getoiß, 
daß Die fozialiftifche Partei eine fo 
ftarfe Vertretung burdhbringen wird, 
dah fie einen ähnlichen Einfluß aus“ 
üben fann, mie bie es. 
Bartei in Deutichland. 

Vie Gelegenheit, auf diefe ‚Stufe 
tafch zu gelangen, wurde den Gozias 
Iiften durch das, im vorigen Jahr amA 
genommene Wahlgejeg gegeben, mels 
ches beinahe allgemeines Stimmtecht 
verfügt; und die Gozialiften mare 
nicht faul, von diefer Gelegenheit Ge: 
brauch zu machen. Iatjächlich ift dieſe 
Partei die einzige in Ztalien, welche im 
der Neuzeit irgendmwelhe vorganifato- 
riiche Fähigkeit gezeigt hat umb ihre 
Mitglieder zufammenhält. Mit gans 
zer Macht hat fie fich. in den lehten 
Monaten darauf geworfen, einen mög» 
lichft großen Teil der neuen Stimmen 
zu befommen, mwelche im Juni unter 
dem neuen Gejeg abgegeben werben. 

Schon gegenwärtig haben die Sozias 
liften 30 Site im italienifhen Parlas 
ment, die fie unter einem fehr wenig 
liberalen Wahlgejeß befamen, bei einer 
Gefammtzahl von nur etwa 5 Millio- 
nen Wahlberechtigten in’ Stalien. Nad 
dem neuen Gefet aber iſt nahezu ein 
Viertel der Bevölkerung ſtimmberech⸗ 
tigt, welche insgefammt 35Millionen 
beträgt. Naturgemäß fommen faft alle 
neuen Stimmgeber au3 ben ärmeren 
und den Mittellaffen, und bei biejen 
findet die fozialiftifche Partei wahr: 
Icheinlich den meiflten Anhang. 

Auch ohne die Probe einer Wahl 
läßt fich erfehen, welche Fortfchritte die 
Sogialiften in Stalien machen, fekbit 
nur binfichtlich der zahlenden Mits 
glievihaft. In den erften zwei Mo+ 
naten des Jahres 1912 gab e3 im gan- 
zen Lande nur 4701 Mitglieder, welche 
an das ſozialiſtiſche Zentralkonzil Bei⸗ 
träge zahlten. Aber die Gewißheit, 
daß das neue Stimmrechtgeſetz erlaſ⸗ 
ſen werden würde, brachte großes Le— 
ben in die Partei, — und jetzt, obwohl 
die Wahl noch immer zwei Monate ab- 
lteqt, find bereit3 13,614 zahlende und 
ftimmgebende Mitglieder vorhanden, — 
alfo eine Verdreifachung in kurzer Zeit, 

Außerdem find in allen Teilen Ita— 
lien3 jozialiftifhe Schulen für bie 
Ausbildung von Drganifatoren errih- 
tet worden, und feit dem letten natio= 
nalen Gozialiftentongreß find 272 
neue Zmeigvereine begründet. 

Das Komite, welches die Kampagne 
diefer Partei leitet, hat Anjtalt getrof- 
fen, in jedem Parlamentäbiftrikt 
Italiens einen Kandidaten aufzuftellen, 
damit die Gefammtftärfe der Partei 
im Volte möglihft genau bargetan 
werde. Man erwartet auch in nicht» 
fozialiftifchen Kreifen viele verblüf⸗ 
fende Ergebniffe diefer Wahl, die ein 
getreues Geitenftüd zu der lebten 
Reihstagswahl in Deutfchland bilden 
dürfte, 

* .o 


Wie aus Liffabon, Portugal, ges 
meldet, ermächtigte heute die porkugie- 
fifhe Deputirtenfammer zu einem 
Kontrakt zwifchen der Regierung und 
der Europa-Azoren-Telegraphengefell- 
Ihaft, behufs Legung von zwei Ka= 
bein zwifchen den Azoreninſeln und 
den Der. Staaten, und einem Kabel 
zmwijchen den Azoren und England, 

Derzeit unterhandelte bie portugies: 
fifche Regierung auch mit der Republik 
Panama für die Legung eines Kabels 
zrwifchen Portugal und Panama, wel 
ches über die nfel Porto Santo (26 


Meilen norböftlih von Madeira) ges 
hen ſoll. 


— 


Mit Wein und Kind, 


Long Bea, Kal., 10. Mai. Seine 
Gattin und fein breijähriges Züchter 
hen Hazel als Paffagiere mitneh- 
mend, machte Frank Champion, dee 
befannte Flieger von Long Beach, mit 
einem Martin’fchen Wafferäropfan 
nen erfolgreichen Flug von 20 Mi 
nuten. Er ftieg an ber Sandung nahe 
dem Hafeneingange auf und S 
fe am Geftabe entlang; u 

ber Sturzwellen. Etwa 1 
{pnen fehen dab tüßne 2 
Frau und das Kind hat 
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Bewohner von Coot Counth 


——— mern 


68 wäre wirffich zu bebanern, jottte I} | De 
irgend eine Tame diefe umerhärten MH | Diefe Beftimmung made liberale Ge: 
. Werte verfänmen. | fehe im Intereſſe von Coot Counth 
Putzwaaren aller Art von dt und Se die 3 
ivesiell für Montag in bieiem Ban--fj | DON Geſetzen welche die perjön 
fetptt- Berfanf zu haben: » Freiheit beeinträchtigen. Aus dieſem 
31.00 frauzoſ. import. Blumen, 120 Grund fordere der Verband die Mit- 
Seanzöf. import. Blumen, reinfeidene, FF | glieder der Legislatur auf, entweder 
feine Gitelie vonut 91.00 30. ie auf Ausmerzung der anftößigen ‘Be- 
— ſtimmung zu beſiehen, oder Einfügung 
— er eines Aufobes zu verlangen, dak das 
$10.00 garnirte Koftitim- n. geihneiderte | Geſetz nur An Kraft treten folle, wenn 
eine Mehrheit ver Wähler von Eoof 
Al | County dafür ftimme, ober aber, 


- Scweidel diefen Honpon ans 


» Diefer Koupon 
beredhtigt einen jeden Kunden, ber hei dns für 
$20.00 oder darüber Waaren einfauft, zu einer 
Straufjenfeder oder zu einem ſchin beforirten 
50 Stüd Porzellan Eßſervice, 


FREI 


(Blss gut für Einkäufe, die jet gemacht werden) 


* 
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Eine prachtvolle afritaniiche Stran- 
Genfeder — 22 Zull lang — 
oder ein fchön dekorirtes 50 
Stürde enthaltendes Bor- 
zellan Eßſerviee ab» 

ſolut 


Bi dortſchrittliche Republikaner werden 
ie morgen hier beſprechen. 


Ei 
Senator Eummins ihr Führer. 


Hüte jest 81.29, 
Um die Werte rib- 
tig zu würdigen, 
müsßt br Diele 
Site ſehen. Alle 


Seffirworiet Machtbe fugniſſe des Natio-⸗ 
nalausſchuſſes zu beſchneiden. — Vor-⸗ 


Fe 


Diefe liberale Offerte gilt blos, für die 


“ Kblag Fößt auf Oppofitior. —Sherman | 


fügt Staat zu organificen. 


— — 


Foriſchrittlich geſinnte Republikaner 


werben morgen im Kongreßhotel zu 
einer Konferenz zujammentreten, um 
Bläne für eine Reorganifirung Det 
republifanifchen Partei nad foti- 
Tprittlichen Grundfägen zu beiprechen. 
Die Bepegung geht von einer Gruppe 
foriſchrittlich geſinnter © republikani⸗ 
ſcher Bundesſenatoren unter Führung 
Senator Albert B. Cummins' von 
Jowa aus. Zweck der Konferenz iſt, 
vdie Senator Cummins geſtern er 
Härte, in diefem Jahr die Abhaltung 
eines tepublitantichen 


fößige Gefchäftsregein, welche in er: 
ter Linie ven Zufammenbrud Der 
Bartei herbeigeführt haben, bejeitigen 
fol, fo daß die Vorfälle des legten 
Nationaltonyents fih auf dem Im 
Sabre 1916 nicht wiederholen können. 
Die anftößinen Gejhäftsregeln, deren 
Beleitigung angeitrebt wird, jind nad) 
der Angabe des Senators die, welche 
die Vertretung der Süditaaten im Na 
tionalfonvent feitiebt und diefen Staa 
ten eine unverhältnigmähige Wacht, 
ftellung im Stonvent jichert, und Die, 
welche den Mitgliedern des National- 
ausfchuffes, deren Amtszeit abgelau 
"fen ift, zu viel Einfluß fichert und die 
Mikahtung der Staatlichen Vorwah 
len zuläßt. Dem erjteren Vebelitand 
fol durch eirie Verminderung der Zahl 
der Delegaten der Sübitaaten begeg- 


net werden. Dem lebteren joll vadurd | 
die | 


en Ende gemacht werden, daß 
Mitglieder des Nationalausichuifes, 
deren Amt3zeit abläuft, vor dem Na 
tionalfortvent ihren Nachfolgern Plaß 
machen follen, und daß die Ergebniſſe 
der ftaatlihen Vorwahlen als aus: 
ſchlaggebend angeſehen werden follen. 
Anftchten find geteilt. 

Dab die Konferenz die Spaltung 
zwiſchen den fortichrittligen und tor. 
fervativen Elementen der Partei nod) 
erweitern wird, gilt im“ politijchen 
Kreifen, die mit der Lage vertraut 
find, ala ficher. 
Nationalausfchufies, Charles D. Hil 
le3, der.Ranipagneleiter Tafts im ver 
legten Kampagne, hat auf den 24. Mai 
eine Siguna 
Ihuffes des Nationalausfchuffes ein: 


berufen, in welcher der Vorſchlag, in 


Atefem Jahre einen Nationaltonvent 
einauberufen, erörtert werden fol. ‚3 
verlautet, BYak die fonfervativen Ele: 
> mente der Partei davon nichts milien 
wollen, vielmehr mit allen derartigen 


Plänen warten wollen, bis die Demo: | 


traten, wie fie Sicher erwarten, einen 


Tehler nach dem andesen gemacht ha= | 


ben. Sie wollen"Tnäbeiondere von der 
Beichneidung der Machtbefuaniffe des 
Rationalausichuffes nichts willen, auf 


der die fortichrittlihen Elemente be- | 


fteben, mweil jie darin ein Mittel fehen, 
bie Anhänger der Fortichrittäpartei 
wieder an ;.ch zu ziehen. 


die morgen®ormittaa abgehalten wird, 
fanben bereits geitern itatt. Senator 


Cummins, ſein Rolleae Senatör M. | 
S. Kenyon von Yoina, Senator 8. 9. | 


Sherman und Senator Coe J. Craw— 
ford von Süd Dakota trafen bereits 


geftern hier ein. Heute iverden Senuütor | 


DB. E. Borah von Ydaho, Senator Wr. 
*%. Gronna von Nord Dakota und der 
frühere Gouverneur von Miffouri, 
Herbert ©. Hablen, erwartet. 


mins erklärte, aniveiend Sein. D 

bie fortſchrittlich geſinnten Republi— 
laner im Senat nicht einig ſind, geht 
daraus hervor, daß Männer wie La 


Follette von Wiskonſin, Norris von 


Nebraska und Works von Kalifornien 
nicht an der Konferenz teilnehmen mer: 
ben. 


Sherman oroanifirt Anbärger. 


Senator Sherman von llinoi3, ter | 


 Kereitö gejtern Nachmittag mit Se- 
rator Gumminz Hier eintraf, hatte im 
Zaufe des Nachmittags eine Reihe von 
Konferenzen mit jeinen Anhängern im 
Staat, in denen Pläne für eine Or: 
Bere feiner Streitfräfte für die 
orwahl im nädhiten Frühjahr be- 
ſprochen wurden, in der er fih um 
eine nochmalige Nomination bewerben 
wird. Der Senator konferirte unter 
Anderen mit Walter Roſenfield von 
Moline, ſeinem Kampagneleiter in der 
legten Kampagne, Edward J. Brun— 
dage, ber feine Kampagne in Coof 
Eounty geleitet hat, undStaatsfenator 
9 ©. Magil. 3 hiek, daß die 
Stimmung unter feinen Anhängern 
pielfah dem früheren Gouverneur 
Charles ©. Deneen und feinem Ber- 
teauten Roy D. Welt nicht günftig ge- 
mwejen fei, und daß von verichiedener 
Seite befürwortet worden fei, Deneen 
Fehde anzufagen und ihn politifch ab- 
zufügen. Brunbage hat aus feiner 
Dppofition gegen das frühere Staat3- 
öberhaupt nie ein Hebl gemadht. 
beißt übrigens in politifchen Streifen, 
Daß auch Fred U. Buffe und ber An- 
hang James Peajes nicht abgeneigt 
RR m, Deneen ben, Rüden zu fehren 
sumd fih mit Senator Sherman zu 
vereinigen.  ” 


5 die morgen. ftattfindende Na- 
anlaM6t, jo find die 
t Senator Shermans im All- 


% er 
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Nationalton- 
vents herbeizuführen, der germiije anz 


- dage macht daraus fein Hehl. 


| vernommen worden ipar. 


Der Vorfitende des | 
: der qanzen Unterfuhung gegeben hat. 
| Seine Schilderung der Vorfälle am 


des Vollziehungsaus— 


Auch | 
eine Anzahl republitaniicher Ronarehs | 
abgeordneter wird, wie Senator Cum: | 
Daß | 


s 


Er 


7 — 
Fa N »F 
bandgemadt, gar: —— 5 
nivt mit Strauß: a : 
federn, franz. Blur- 7 
men, Zeiden: und GER 
= am metband, in 7 zug a 
allen neıen Sod ES —2 
fommer-Effelten:; jeder Hut ein —X 
ſives Mufſter, in allen Schattirungen u, 
Farben, ſowie ——— 10.00 
wert. Banlerottpreiss-berlau * 
ſür bieſe Hute Jeßst 1.29 


si Flügel, Strauf- 


4 


Kinder - Hüte, Tec | i —— 

J tie. edern u. Fancies, 
‚Bere ven Re. ient Be. _ 
Se ungarnmirie | Hügel, alle Far- 
Nada Hut - For- | ben, Sfrauk umd 
men für Kinder, 


»Sanlrottverlauis 


preis i ce 


ER 


$2, 83 u. St Werte in nngarnirten For⸗ 
men für Damen, jest 4Be. 


Tancies, Werte bis 
| zu $1. Banferott- 
| Berfauis- 


Echte Hemp, Milan, ‘Chip, Zeagle und 
ſanch Strohgeflechte, in weiß, ſdwargz, 
Korn u. lebhaften Farben, in allen be— 

Facons; Muibroom, Zailoıs, Tur- 


ttebt, ; 
ban ı u, lleine Eifefte, tegul. 


82, 83 $4 Werte — Banle— 


\ Art 
vott-Berlaufspreis jebt ............. 49% 


Sämmtlihe Hüte rei garnirt, was im- 
mer audı der Ginlanfspreis yein mag. 
Pusivaaren-Dept., 2. Floor 


TiE QUTLET COMPANY 
N: W. Ecke State u. Jackson 


ben Nationalausfhuß nicht fehr einge- 
nommen. Gie find der Anficht, Se: 
nator Sherman folle fich auf die Seite 
des Nationalausichuffes jtellen. Brun= 
Er ift 
der Anficht, daß die Demokraten Jo 
viele Fehler machen werden, daß bie 
Venölterung fih den Republifanern 
bon jelbft wieder zumenden wird und 
daß die Anhänzser der Fortjchritts- 


partei ebenfells zur republifanijchen \ 


Partei zurüdfeßren werden. Auch 
Deneen und Welt befürworten, zum 
Nationalausihuß zu halten. 
O'Hara als Zeuge. 
Vizeaouverneur Barratt D’Hara 
wurde geitern Nachmittag von bem 
Viererausihuß des Staatsfenats, ber 
mit ber Unterfuchung der gegen ihn er- 
hobenen Antlagen betraut ift, vernom= 
men. Er folgte Maude Robinfon auf 
dem Zeuaenitand, die am Vormittag 
Der Bize- 
gouperneur jchilderte feine Bemwequn- 
: gen an den drei Tagen, die in der 
 eidesftattlichenErklärung genannt find, 
die Hilfsfheriff R. M. Sullivan von 


' Sangamon County dem Senat unter: 


breitet hat, tımd melche den Anstoß zu 


Abend des 17. YJunuar, an dem er in 


Begleitung _ bon Ihomas PBredenburg | 
: und der Maude Robinfon von Spring- 


field eintraf, ftimmten im Allgemeinen 
mit den Angaben der Lebteren über- 
ein. Nicht mit ihren Angaben überein 
ftimmten feine Angaben über ven 
Sıhluß des vergnügten Abends. Er 
behauptete, fih von feinen Begleitern 
verabfiedet zu haben und nach dem 
Klublofal des Preß Klubs gegangen 
zu fein, wo er Franf %. Xacobjon 
und Garnett Eubants getroffen habe. 


ı nn Begleitung des Erfteren habe er den 


Klub verlaffen und fei nach feiner 
Mohnung gefahren. Auch über ferne 
Bewegungen an den beiden folgenden 
Tagen gab der Vizegouverneur genau 


Auskunft. 
Vorbeiprehungen für die Konferenz, | 


Maude Robinion ftelte am PBor- 
mittag in Wbrede, je unerlaubte Be- 
ziehungen mit dem PVBizegouverneur 
unterhalten zu haben, und erflärte, fie 
babe die eidesitattlihe Erflärung, 
welche die ganze Unterfuchung veran- 
(aßt hat, auf den Wunfcdh von Samuel 
Davis, Mitglied der Firma Dapis, 
Enſel & Co. in Sprinafteld, unter- 
zeichnet, der fie ala „Bluff“ gegen den 
Qizegouverneur habe benußen mollen, 
um jeine VBernehmung durch die Lafter- 
fommiffton zu verhindern. 

Betätigen D’Haras Angaben. 

Die Angaben 3 Vizegouverneurs 
| Binfichtlich feiner Bewegungen in der 
ı Nacht des 17. Xanuar murden bon 
Frantk J. Jacobſon beſtätigt, der auf 
dem Zeugenſtand erklärte, er ſei mit 
dem Bizegouverneur auf der Hochbahn 
nach Hauſe gefahren. Harry E. Gib— 
bons, Gerichtsdiener im Gerichtshof 
| Richter MeDonalds, beſtätigte die An— 
gaben des Vizegouvberneurs ebenfalls. 
Er gab, als Zeuge vernommen, an, 
O'Hara habe fich von Maude Robin— 
I fon und ihren Begleitern por Mitter- 
"nacht verabjchiedet. Frank D’Hara, der 
| Bruder de3 Vizegouverneurs, beftä- 
| tigte die Angaben feines Bruders hin: 
| fichtlich feiner Bewegungen am folgen- 
| den Tag. ‚ 


| %& Derbündete Dereine proteftiren. 


Einen Proteit gegen die Initiativ- 
| borlage in ihrer gegenwärtigen Faj- 
; fung werden die. Verbündeten Vereine 

für örtliche Selbitregierung der Legis- 
| latur und Gouverneur Dunne unter- 
breiten, ehe die Mahregel am Diens- 
tag im Haus zur Abftimmung fommt. 
In einem Beihlußantrag, ben ber 
| Vollziehungsausfhuh des Verbands 
| in feiner legten Sigung angenominen 
bat, und melcher -der gefegaebenden 
Körperihaft und dem GStaatdober: 
| haupt übermittelt werden wird, nimmt 
| der Verband zu der Vorlage Stellung. 
Er erklärt jich für die Einführung des 
Initiativſyſtems, ſobald es moͤglich 
‚ift, madt aber energifch gegen bie 
' Vergewaltigung von Eoof County 
ı Front, welche die Vorlage in ihrer ge- 
' genmwärtigen Faffung enthalte. Die 
ı Beitimmung, daß menigftens fünfzig 
ı Prozent der Unterfchriften gu einer 
Initiativ⸗ i 


ſtammen müßten, und daß 


als fünfzig Prozent der nterjcheif | 
aus Coot Eounty -Ham m Mn, 


tomme, erflärt 








oder Referendumspetition 
aus den Zandbezirien bes Giaats 


wenn bie gegenwärtige yorm nicht ge- 
ändert merde, gegen die Maßregel zu 
ftimmen. Gouverneur Dunne wird 
aufgefordert, die Maßregel mit feinem 
Deto zu belegen, wenn fie in der ge- 
genmwärtiaen Yorm zur Annahme 
fommen follte. 


Dom Tode gerettet. - 


Ein von drei jungen Burjchen be 
nutztes Canoe gefeutert. 


— — 


Wagten ihr Leben. 


Ein Poliziſt und ein Privatmann ruder— 
ten den Verunglückten zu Hilfe und 
fifhten fie mit eigener Kebensgefahr 
heraus. — Gläd im Unglüd, 


Auf dem See, in der Höhe der Ros— 
coe Straße, kenterte geftern Abend an 
einer etwa eine Viertelmeile vom Ufer 
entfernten Stelle ein ven dem 19jäh- 
tigen Fred Waters, Nr. 3657 Evan: 
ton Ave, dem gleichaltrigenr Harrh 
Mellenberger, Nr. 587 W. Dat Str, 
und dem um ein $ahr jüngeren Cla- 
‚rence Hardy, N. Halfted Straße und 
Budinghbam Place, benübtes Canoe, 
Die Infaffen kämpften im nächften 
Augenblid mit den Wellen, wären aber 
zweifellos ertrunfen, wenn ihnen nicht 
der PBarkpolizift ‚Charles Barggren 
und der 22jährige Gujtan Nylung, Nr. 
628 Briar Place, in einem kleinen 
Boote zu Hilfe aerudert wären und fie 
mit«sigener Zebensgefahr gerettet hät- 
ten. Waters mar ohnmädtia, 
man das Ufer erreichte. Er murde 
nad dem Sheridan Barkhofpital ge= 
Ihafft, Tpäter aber von feinem Vater 
heimgeholt. Hardy und Wellenberger 
wurden bon Freunden in Kraftwagen 
nach den elterlichen Wohnungen beför- 
dert. Zeugen des jchivierigen Ret- 
tungsmwerfs Tießen die Lebensretter 
hochleben. Dem Boliziften drüdten 
fpäter auch feine Vorgefehten ihre An- 
erfennung au2. _ 


Qualvofler Tod. 


Der amglährige Raymond Gillen 
tiß geftern in der Küche der elterlichen 
Wohnung, Nr. 128 N. California 
Une., eine Wanne heifen Waffers um 
und mwurbe bei diefer Gelegenheit ent- 
feglich verbrüht. Die Polizei fchaffte 
ihn nad; dem Deutichen Diakoniffen- 


| hofpital. Dort ift er bald nad feiner 
ı Einlieferung geftorben. 


Kam unter die Räder. 

Beim DVerfuche, dicht hinter einem in 
Fahrt befindlichen Eiswagen an der 
Sletcher Straße die Sheffield Anenue 
zu freuzen, wurde geftern Nachmittag 
der zebnjährige Vernon Millar, Nr. 
3128 Sheffield Ape., von einem bon 
feinem Eigentümer Theodor T. MWild- 
mann, Nr. 925 Cdgecombe Blace, 
jelbjt bedienten Kraftwagen überfah- 
ren. Wildmann beförderte ben ohn- 
mächtigen Knaben nach dem Chicago 
Union Hofpital und 
der Polizei Meldung. Er wurde zwar 
berhoftet, aber nach kurzem Verhör big 
auf Weiteres auf freien Fuß gefekt. 
Wie er behauptet, hatte er den Unfall 
nicht verhüten können. Der Berun 
glüdte ftarb gejtern Abend. 


Kein Ausweg. 


Um.nict einen Radler zu überfah- 
ten, der dicht vor ihm an Wafhington 
Boulevard und N.-Sangamon Straße 
hielt, bog geftern Ngghmittag der 22- 
jährige 7. 3. Adt, Nr. 6915 Bifhop 
Straße, mit dem von ihm bedienten, 
der Chicago Telephone Company ge= 
börenden Laftfraftwagen jäh aus und 
hatte dag Mikgeichid, dinen anderen 
Radler, den 16jührigen Mar Tyrebe- 


al3 | 


Zeit unferes großen 


Eröffnung: Ya f 
Verkaufs 


und hat den Zweck, unſer Geſchäft, welches jett wieder 
bedeutend vergrößert wurde, in weiten Kreiſen bekannt u. 


populär zu machen. — Da uniere Answahl jest 


reihhnltig tft, um au 
zu befriedigen, wir auch die 


io 


den verwöhnteiten Kunden » 2 
arten blos in großen Poften einkaufen, find wir in der angenchmen Lage, gute Mö- 


bel viel billiger zu verkaufen, als die Geihäfte des unteren Stadtteils, da die Anrslagen derjelben viel größer find 
als die unferigen. Kommen Sie und überzeugen Sie fi von der Wahrheit. Alle Waaren find in einfachen Zif- 
fern marfirt und vpllfte Zufriedenheit wird für einen Jeden garantirt. 


WE” Baar oder leichte Abzahlungen zu den garantirt liberalften Bedingungen u. 
Freie Ablieferung ver Automobil 50 Meilen im Umkreis. 


[777 
= R ri 
— —F— 
— 
een 


| 47 
14! N 


— | 97 2 773 ad 
1 
ZZ 

AA | 
” 


22,50 


—— 
N I h 
Ü 6 


Automatiihe Eisſchränke (wie Sid), 


Siefelben 


Leder — u NR 12.50 
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Echte Leder Gouches — iwie im Bild — mit folidem Eichenholz- 


en 


X 
,00 


m‘ 
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* 


haben 


achtfache Wände, die mit Asbeſtos ausge 


füttert ſind und brauchen 
Eis als alle anderen, wert 


Nr. 


gr. 


eritattete dann - 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Str. 
Bolftändigites Möbel:Geihäft der Nordfeite. 


ries, über den Haufen zu fahren. Der | 


Verunglüdte, der mutmaßlich «inen 
Scädelbrud erlitten hat, ringt im 
Gountyhofpital mit dem Zode. Seine 
Mohnung hat bisher nicht ermittelt 
merden fönnen. Abt murde nad kurs 
zem VBerhör entlafjen. 


Durch eigne Schuld. 


Bor einem Erpreßiwagen, an den er 
fich angehängt Hatte, fprang gejtern 
Nachmittag der neunjährige Thomas 
Hanley, Nr. 4205 Lome Ape., an 42, 
Str. und Tome Une. ab und in den 
Pfad eines von dem Eigentümer %. 
Ladhefi, Nr. 5657 ©. Alhland Ane., 
felbft bebienten Kraftwagend. Lachefi 
fonnte nicht fchnell genug ausbiegen. 
Der Knabe wurde überfahren und er- 
Iitt außer einem Schäbelbrudh innerlich 
ſchwete Verletzungen. Im St. Bern: 
barbhofpital, mo er Aufnahme fand, 
wird an feinem Auflommen gezmeifelt. 


Elaftifch wie ein Ball. 


Bor dem” Hauptpoftamt an der 
Dearborn Str. trat gejtern Nachmit- 
tag ber Y3jährige Wm. Kleinfchmibt, 
Nr. 5348 ©. Marfhfield Ape,, in den 
Pfad eines von F. W. Anderfon, Nr. 
5506 Eortez Str., bedienten Kraftwa- 
gen.’ Bon diefem murde er erfaßt und 
por eine Blue Jöland Ane.-Elektrifch: 
gefchleudert, deren Straßenräumer ihn 
auflas und dem Poliziften DO. ©. 
Brofjeau vor die Füße warf: 


—— 
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. 800 Trumpf Gisihränfe — 
(Anwendig weiß emaillixt.) 
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Sprungfedern 
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Wir haben eine vollftändige Auswahl ven 
Gas - Kohherden nnd anderen Kochöfen au 
den niedrigften Breiien ftetd auf Lager. Aile 
Gas-stochherde von ums gefauft, werden frei 


verbunden! — Gasherde mit gro- 
Bem Badofen und 3 Brennern, zu 
Gas = Kocdhherde (wie Abbildung), 


‚Home Kocdhöfen — 


er Kochöfen, 


Echte Eichenholz Side— 
Boards; gute Arbeit u. 
geräumige Schubladen 
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nur 
Eichenholz Buffets 
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| gefäubert, erflärt: „Ich ſcheine no 
| anädig davon gefommen zu fein.“ 
| Broffeau ließ ihn heimſchaffen, nach⸗ 
dem feftgeftellt worden mar, daß er 
nur leichte Quetfehungen und Schram- 
men erlitten hatte. 
Bon Anderfons Verhaftung murbe 
Adftand genommen. 


@lfenbahn bringt Freude. 


Verbindung von Palatine, Wancouda und 
£afe Zurich mit Chicago. 

Große Freude herrfcht in denStädt- 
Ken Wauconda, Late Zurich und Pa- 
latine, alle drei etwa 40 Meilen nord- 
meftlich von Chicago gelegen, über die 
neue, vierzehn Meilen lange Eifen- 
bahn. Sie ift geitern lich eröffnet 
worden umb ftellt die Verbindung ber 

drei Orte mit ber — ber. 
‚auf Roften der am-ihe we 


Davis zum lehten Male mit der Poft- 
tutfche in das Städtchen fuhr, mit 
Böllerfhüffen und Hurrahrufen be- 
grüßt. Dann kam ein Feſtzug, und 
Ortsvorſteher Patton. von Palatine 
ſchlug mit geſchmücktem Hammer den 
goldenen letzten Nagel ein. Gleich 
darauf fuhr die erſte Lokomotive in 
den Bahnheffoon Wauconda. 


Richter tadelt Kläger. . 


Sieht aber vom Derfahren wegen Miß- 
adtung des Gerichts ab. 


Ein Schreiben, das er an Gtabt- 
fhagmeifter‘ Flynn. und Gtabtläm- 
merer Träger gefanbt hat, 30g geftern 
dem Anwalt 3. Kent Greene, dem Ge- 
hilfen Oberrichter Olſons vom Stadt⸗ 

richt, einen jcharfen Tadel von Sei- 

Kreisrichters Baldwins zu. In 
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Qualitäten und Yarben— Kinderwagen, 
vie Bild. mit einem einzigen 3 75 
Griff zuſamenlegbar, 8. 50 wt. B⸗0 


VENUE FURNITURE 60..” 


A. BOTSCHEN, Gigentümer, 
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Ryan inne habe, und eine Klage ange- 
ftrengt. habe, und riet ihtfen davon ab, 
Ryan fein Gehalt zu zahlen. Das Ver- 
fahren auf eine Nacdhzählung der abge- 
aebenen Stimmen, ba8 Greene angt- 
ftrengt hat, fehmwebt im Gerichtähof 
Kreisrichter Baldwins, dem gegenüber 
Stadtrichter Ayanz Anwalt geftern er> 
Härte, Greene habe fich durch Abfenden 
des Schreibens an die beiben ftädti- 
Ihen Beamten einer Mikadhtung. des 
Gerichts jchuldig gemadt. Kreisrichter 
Baldwin ftimmte dem Anwalt zu, daß 
das Schreiben einer Mikachtung des 
Gerichts nahe fomme, Jah aber, nach: 
dem Anwalt Greene jebe beleibigende 
Abfiht in Abrebe geftellt und Abbitte 
aeleiftet hatte, von, weiteren Schritten 
ab. Dagegen wird er nicht verfuchen, 
in Zivi ten,’ dad Gtadtrichter 

inen Anwalt X.E. Noble 

‚wird, ber 


F - 
* 3 


822.0 


um eine Nachzahlung ft noch nicht er= 
ledigt. 


Chicago Lehrerchor. 


Am kommenden Donnerstag Abend 
wird der rühmlich bekannte Chi— 
cago Lehrerchor, deſſen Chormeiſter 

tt Hans Biedermann ift, fein jähr- 
liches Konzert geben, und zwar in ber 
Drchefterhalle. Das Programm, auf 
welches fpäter noch näher zurüdgefom> 
men merben mir, ift wieder jehr ge 
nußperfprechend; ein großer gemilchter 
Chor, ein. treffliches Orchefter und 
mehrete bebeutende Soliften merben 
mitwirten. Gintrittäfarten zum 
Breife von $1, 75c und 50c find bei 
allen Lehrern in den Gemeinden und 
brieflich bei W. %. Diener, 3446 Bos- 
worth Ade., Tel, Late Biem 5607, zu 


— 63 if ein Glüd, daf 


Im 
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Heute und demnächit ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Kaiſer Friedrich. 


der bekannte Verein feiert heute den Mai. 
— Das $Srühffihrsfonzert des New City 
Damendors. — Jnftallationsfeft von 
BHermannsichweftern. — Die Thüringer. 


Der Kaijer Friedrid Deut 
Ihe Gegenjeitige Unter 
küßungspberein ladet ſeine vie— 
len Freunde und Gönner zu feinem am 
Jeutigen Sonntag, Nadmittag 3 
Ihr, in Epringutbs Halle, 1800 N. Hals 
ited Etr., Ede Willow Sitr., ftattfinden- 
Jen Maiträngchen herzlich ein. Beiondere 
Anziehungsfraft follten die Maibotole, 
mit echtem Waldmeijter gebraut, die Ver: 
loofung einer Maifrone und viele andere 
Beluitiqungen ausüben. Da3 Siomite, aus 
ben Mitgliedern Margarethe Scholz, PBrä- 
jidentin, Franzisfa Ewert, Borfjitende, 
Ehriitiane Harden, Helene Halben, Yla- 
cie Anderfen, Minna Tromwbridge, Helene 
Greve, Louis Nahrjtedt und Fri Heiden 
beitehend, bemübt fich auf's Beite, den 
Bejuchern ein reüjt genußreiches und lang 
in Erinnerung bleibendes Xeit zu berei- 
ten. Ticdet3 15 Cents die Kerfon. 

Der New Eity Damendor, be- 
fannt durch den jtet3 Schönen Verlauf jei- 
ner Keitlichfeiten, gibt am heutigenSonn 
tag jein 4. Frübjahrsfonzert in Verbin 
dung mit Ball. { 
tonia Turnhalle an der 53. Str. und Aſh— 
land Ave. ftattfinden, und der Verein hat 


Das Feit joll in ber Teu- | 


gegen 


Verlauf 

tadellos, 
wird fi 
ucher er⸗ 


r 

es es, 

und aud; jeine U 
zweifellos den Beifall der 
werben. 


Ein Kampforgan? 


Sozialiften treten für ftreifende Kohlen: 
gräber ein. 

Der unter fozialiftifcher Leitung 
ftehende Staatsverband der Kohlen- 
gräber von Jllinois hat vor einigen 
Wochen bejchloffen, feinen ganzen Saf- 
fenbeitand, über $300,000, zur Unter: 
ftügung des Kohlengräberitreits in 
se. "sirginien berzugeben, welcher 
nun jchon Seit vielen Monaten währt. 
Heute tritt hier der Voritand der na— 
tionalen PBarteiorganifatipn der So- 
zialiften zufammen. Er wird bejchlie> 
Ben, die Unterftügung des Arbeiter- 
fampfes in Weit Virginien zur Sade 
der Partei zu machen. Bier von ben 
jehs Mitgliedern des Ausichuffes, 
Viktor Berger von Milmautee — ber 
frühere KRongregabgeordnete —, Mor: 
ris Hillquit von New York, John 
Spargo von Permont und ohn 


D’Hare von Mifjouri, trafen bereits | 


geitern bier ein. 
Sadlage in Weit Virginien, meil fie 
darauf befonders aufmerfjam gemacht 
wurden durch eine Zufchrift von John 
PB. Brown, dem Vertreter von Weit 
Virginien im Nationalausfhuß der 
Partei. Brown felber wird jeit Mo- 
naten aefangen gehalten von dem mi 
litärifchen Diktator, welchen der Gou= 
verneur zum Beherrfcher des Streifbe- 


zirf3 ernannt hat. Aus Huntington 


biel getan, ıım auch diefes Mal einen vol- | lief eine Depejche ein, daß das dortige 


len Erfolg zu erzielen. , Ein jchönes Ge- 
jangsprogramm, gute QTangmufif ulm. 
werden bon den Damen des Keitausichufs 
ies, Lina Gebhardt, Bräfidentin; Martha 
Wahl, Annie Bäumler, Elifabetb Zogler, 
Katie Kohl und Frieda Müller, inlusticht 
geitellt. Der Eintritt foitet 2öc. 

Am bentigen Sonntag  veranital 
tet die Srving BarfXoge Nr. 19, 
Srden der Hermannsjchweitern, die üfs 
fentliche Inſtallirung der Beamten. Mit 
diefer Feitlichfeit werden zur Erhöhugg 
der Waiterbaltyung Marichübungen Der 
Damenriege und ein großes Preisfegeln 
verbunden, es Mird alfo dem Feit nicht 
an Mttraftion und Mbmwechlelung fehlen. 
Die Eurefaballe an Xrving Park Boul. 
und Bernard Str. iit der Schauplab der 
Handlung, welche um 3 Uhr Nadymittags 
beginnt. 


Diſtrilt 333 des Deutſchen Un— 
terſtützungsbundes veranſtaltet 
am heutigen Sonntag in Fritz Fleiners 
Halle, 1638 N. Halſted Str., nahe North 
Ave., ein großartiges Maikränzchen, ver 
bhunden mit Geſangvorträgen und ande— 
ren Beluſtigungen, ſowie Verlooſung 
eines Spanferkels. Das NRomite, beſte— 
hend aus den Herren Peter Wieſenmeyer. 
Joe Schabhuettl, John Weiß, Paul Witt— 
man und Karl Hebenroth, wird Alles 
aufbieten, um den Gäſten einen genußrei— 
chen Abend zu bereiten, für Erfriſchungen 
und ein gutes Tröpfchen Moſelwein wird 
auch geſorgt. Anfang 3:30 Nachmittags. 
Karten im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 
85c die Perſon. . 

Am beutigen CSonutag, um 3 Uhr 
Nachmittags, veranitaltet der Deut-> 
[he Unterftübungsbund, 
res 381, eine Ngitationsverfammlung 
11 der Berein3halle, 643. North Ave. Alle 
beuticen Männer und Frauen im Alter 
bon 16 bi8 55 Rahren ‚werden in diejer 
Perfammlung frei und ohne ärztliche Ir: 
terfjuchung aufgenommen. Der deutiche 
Unterftüßungsbund, der 21 Sabre beitcht, 
und 427 Düitrifte zählt, bat iiber 20,000 
Mitglieder und ein Vermögen bon nahezt 
$1,000,000, in GEbicago 1150 Mitglie- 
der. Er bezahlt Siranfen= und Sterbe- 
geld md nach 10°. Iahren alles einge- 
zehlte Kapital mit 6 Prozent Binfen zu= 
rücf. "Erfrifchbungen werden frei verabs 
folgt, nach der VBerfammlung ein gemüt- 
liches Tanzkränzchen. 


Die Herder League 1; 
Vereinigte League von Amerifa, feiert 
am heutigen Sonntag... von 3 Uhr Nach- 
mittags an, ihr 18. Stiftungsfeit in 
Nondorf3 Halle, Nortb Ave. und Halited 
Etraße. Der rübrige Vorkehrungsaus— 
ausjchug. Fündigt Vorträge und Kappen- 
tanz zu dem Feit an und jtellt auch flotte 
ZSanzmufif und fonjtige gute Zubehör in 
Ausficht. Die VBefucher dürfen daher auf 
recht vergnügte Stunden zählen. Ein— 
trittsfarten foiten bei Mitgliedern 25c, 
an der Katie 350. Am Komite find die 
Mitalieder: Satbarine Schule, Mina 
€. Spartb, Maraarete Sirobn, Altvine 
Mentzel, Wenzel Schul, Fred. Beiter 
field und Edward Walz. 

Ein Kalifofränzdgen gibt der Thü— 
ringer Damenpderein am beuti 
gen Conntag in der Schillerballe, 
Wells Str., nahe North Ave., von 3 Uhr 
Nachmittags an. Der Eintritt fojtet nur 
15 Eent3, aber die zahlreichen Freunde 
des beliebten Vereins fonnen eines jchö- 
nen Vergnügen jicher fein, denn ein ätı= 
zerſt tüchtiger Feſtausſchuß tir am Werfe, 

as Feit jo unterhaltend wie möglich zu 

machen. Flotte Tanzmujif, gute VBemir- 
tung und was jonst zu einem berg 
gungsreichen Kränziben gehört, find bor=- 
geſehen. 


Am heutigen Sonntag 
Douglas Damenchor unter Be— 
teiligung mehrerer Männerchöre ſein 
Frühjahrskonzert in Hoerbers Halle, Nr. 
2135 Blue Island Ave. und 21. Place. 
Herr C. Boehler, der Dirigent, hat ein 
ſehr reichhaltiges Programm zuſammen— 
geiest. ‚xDer erite Teil iit dem Geiang, 
Der zweite dem Humor geweiht; erwähnt 
jeien mur die burlesfe Operette „Im 
Lande Amazonia“ (Douglas - Damon 
dor) und „Der Wärmitein“, humortitis 
fche Szene von DO. Nunghähnel, aufge» 
führt von den Damen Julie Waller, Kati 
Auitin, Marie Stone und Linda Schmidt. 
Wer aljo wieder einmal herzlich laden 
und den Abend in fröhlicher. Gefellichaft 
ubringen toill, -verfäume nicht, viele 
Feſtlichkeit zu beſuchen. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. Tickets 25 Cts. im Vor— 
verkauf, an der Kaſſe 835 Cts. Kinder 
gehien vollen Preis. Nach dem Kougert 
Ball. 


Di- 


Nr. 


feiert Der 


Der Siebenbürgiſch-Sächfl— 
ſche Jugenbund' veranſtaltet ſein 
erſtes Maifeſt, verbunden mit Theater 
und Ball, am heutigen Sonntag in 
Counts Halle, 1500 Sedgwick Str. Ecke 
Blackhawk Str. Der Anfang iſt auf 4 
Uhr Nachmittags angeſetzt. Die Theater— 
vorſtellung beginnt 18 Uhr Abends. Zur 
Aufführung gelangt das Luſtſpiel des 
Deutſchungarn lexander Wilhelmi 
‚Einer muß heiraten!“ und As beſon— 
erer Beitrag wird die luſtige Geſangs— 

poſſe „Zwei Rekruten“ gegeben. Ein gu— 
tes Orcheſter hat ſich zum Spiel ver— 
pflichtet, und der Feſtausſchuß wird ſich 
alle Mühe geben, den vielen Gönnern 
und Xreunden des jungen Vereins ein 
paar genußreiche Stunden zu bereiten. 
Eintrittsfarten im Rorverfauf 25c, an 
der Kaffe 35c die PRerfon. 
Ein Singfeit, Konzert und Ball fündig! 
ber Arion Männerdor der 
Südjeite für den heutigen Sonn- 
ioa au, Der S lat des Feites tit die 
GSübdjeite-Turnhalle, —— Wirb um 
——— Abends, und Eintritts foiten 
a orverfauf 25, an der Nafle 5 


Der Eintritt foitet nur 10 Et3. | 





ſozialiſtiſche Parteiblatt ſeitens 


Militärbehörde unterdrückt und das 


fünf Mann ſtarke Perſonal des Blat— 


tes ebenfalls gefangen geſetzt worden 
ſei. 

Die genannten vier Herren haben 
nun beſchloſſen, zunächſt den Präſiden— 


ten um die Einmiſchung der Bundes— 
der Streiker 
welche man angeblich in 


regierung 
anzugehen, 
Weſt Virginien in ſchlimmſter Weiſe 
terroriſirt. 
ſozialiſtiſche Redner, darunter Berger, 
ſollen ſich in den Streikbezirk begeben 
und es darauf ankommen laſſen, daß 
man auch ſie der Redefreiheit beraubt 
und einkerkert. John Spargo ſoll 


zum Schutze 


den Streik und ſeine Vorgeſchichte in 


einem ſechzehn Seiten ſtarken Pam— 
phlet darſtellen, das in verſchiedene 
Sprachen überſetzt und in Millionen 


von Exemplaren durch das Land ber= | 
teilt werden ſoll, als ein Appell an die 


organiſirte Arbeiterſchaft und frei— 
heitsliebende Bürger im Allgemeinen. 
Der Nationalausſchuß hat in ſeiner 
heute beginnenden Sitzung u. a. den 
Poſten des Nationalſekretärs der Par— 
tei neu zu beſetzen. Es ſind drei Be— 
werber dafür vorhanden, und zwar 
Frl. Anna Bailey von Waſhington, 
Sohn Goebel von New Jerſey und 
John M. Work von New Norf, der 
das Amt gegenwärtig vertretungs— 
weiſe ausfüllt. 
— — o 7⸗ 


Tötlicher Unfall. 


Der verunglückte Knabe im hoſp ital ge⸗ 
ſtorben. 

Beim Spiel auf der Sträße vor 
dem Haufe Nr. 1126 Elſton Ave. 
wurde geſtern der vierjährige John 
Gabryſe, Nr. 1126 Cornell Straße, 
von einem von ſeinem Eigentümer Dr. 
C. S. Kryſinski, Nr. 2642 N. Robey 
Straße, ſelbſt bedienten Kraftwagen 
überfahren. Im Homöopathiſchen Ho— 
ſpital, wo der Verunglückte Aufnahme 
fand, iſt er ſchon nach wenigen Stun— 
den den erlittenen Verletzungen erlegen. 
Der Arzt wurde nicht verhaftet, da 
Zeugen beſtätigten, daß er den Unfall 
nicht habe verhüten können. 

A 


Teuer, 


Durh Rauch beihädiat. 

In der Kellerwand unter dem Bo- 
den der Hemdenfabrikanten Tinsley— 
Jadfon Company im Kimballgebäude, 
Nr. 23—29 Dit Yadfon YBlod., brach 
geitern Abend Feuer aus, da3 mut- 
maßlih durch Kurzſchluß verurſacht 
wurde. WS die Feuerwehr eintraf, 
hatte e& jich dem erften Stod mitge- 
teilt und das ganze Gebäude mit er- 
ftidendem Qualm angefüllt. E3 wurde 
ziwar fchnell gelöfcht, doch hatte fchon 
der Rau Pianos und andere Inſtru— 
mente der Kimball Company um meh- 
rere taufend Dollars entwertet. lm 
zum Brandherde zu gelangen, mußte 
die Löſchmannſchaft die fragliche 
Mauer niederreißen. 

— — 
2ebensmüde, 


Aus £iebesgram? 

In einem mutmaßlich durch Liebes: 
fummer verurfadten Anfall von 
Schwermut verjuchte geftern Nachmit- 
tag die 21jährige Frances Vifchoff in 
ihrem Zimmer im Haufe Nr. 1717 ®. 
Ban Buren Str. mitteld Leuchtgafes, 
da3 fie durch einen Gummifchlaud 
einatmete, ihrem Dafein ein Ende zu 
machen. Sie war betäubt, ald man 
fie fand, wurde -aber unter Anmwen- 
dung de Pulmotors ins Bemwußtfein 
zurüdgerufen und von der Polizei 
nad) dem Countyhofpital gefchafft. 

— > —— 


* In Abweſenheit der Mitglieder 
der Familie drangen geſtern Einbre— 
cher in die Wohnung von Arthur W. 
Meyer, 5036 S. Michigan Ave., und 
ſtahlen Schmuck und Silberſachen im 
Geſammtwert von 8150. 

See aid 

— Wusfperrung von etwa 8000 
Bauarbeitern in Cincinnati am Mon: 
tag, wenn nicht 800, jeit mehreren 
Wochen jtreifende Leute zur Arbeit zu⸗ 
rückgekehrt ſind. 

— Dr. Howard W. Noell, von der 
„School of Medicine“ in Boſton, wel⸗ 
cher ein neues Serum zur Heilung des 
Krebſes gefunden zu haben verſichert, 
erklärt in Beantworiung von über 
3000 Briefen, daß alle 50 bis jetzt von 
ihm behandelte Patienten 


= 
a8 


Raffe 50 | Beffer geworben feien und feine Opiate | . 
en 


der | 


Sie beipraden 1 
| 
| 
| 


Ein Dutend oder mehr | 


Muß ‚an ih" werden. F 


Staatsanwalt wirft der Boligei den 
Fehdehandſchuh hin. 


Ihr Sündenregiiter. 


Er wirft ihr vor, dem Verbreche runwe ſen 
Vorſchub zu leiſten und behauptet, daß 
ein hieſiger Schankwirt an der Spitze 
des Einbrederfartells jtand.— Raus!‘ 


Staatsanwalt Maclay Hoyne erhod 
geftern Nachmittag fenjationelle An- 
Ihuldigungen gegen die Polizei. Er 
wirft iyr vor, dem VBerbrecherunmelen 
Borjchub zu leiften, da Einprecher und 


der hohen Obrigteit ihrem „Germerbe“ 
ungeftraft nachgehen fönnten, und be 
zeicynete einen biejigen Schankwirt 
und Politifer als den Häuptling des 
Einbrecherfartell3. 

Seinen Ausführungen gemäß mur- 
den New VYorter Geldſchrankſprenger 
durch das Werfprechen, hier unter dem 
Schute der Polizei zu ftehen, beiwogen, 
das Feld ihrer für jie recht erjpriepli- 
hen Zätigteit nach Chicago zu verle- 
gen. Diejelben verlodenden Verſpre— 
Hungen hätten auch die „Wahrjager“ 
und „Drabtanzapfer“ des Landes ver- 
anlaßt, nah) dem Gaunermelfa am 
Midyigan See überzufiedeln. 

„Vergleichen Sie,“ fuhr der StaatS- 
anmalt fort, „Die Zahl der früher der 
Polizei gemeldeten Geldjchrantipren- 
| gungen mit ven PBolizeiberichten der leß- 
| ten 6 Wochen, und Sie werben finden, 
| daf es jeßt hier feine folchen Einbre- 
cher mehr gibt. Jedermann kann ſich 
davon überzeugen, denn es fteht Jeder: 
mann frei, Einficht in die betreffenden, 
bon der Polizei gefügprten Bücher zu 
nehmen. 


| Tafcyendieve hier unter dem Schuß! 
| 
| 
| 
| 


Das aoldne Zeitalter in Sicht. 
„Die Geldfchrantfprenger find ber: 

trieben. Und genau jo, mie ihnen, 
| wird e& den Taſchendieben ergeben. 
| Binnen drei Tagen werde ich Ehicago 
| von ihnen jäubern. Gleichzeitig werde 

ich aber auch Rechenichaft von der Po- 
| lizei verlangen, weshalb das Diebsge— 
| findel hier ungejtraft feinem „Öe- 
| werbe“ nachgehen konnte und weshalb 
| fie, die Polizer, darauf bejteht, ihr 
| mohlbetannte, aber nicht auf frifcher 
Iat abgefaßte Langfinger unter der 
auf Tafchendiebitahl lautenden An- 
flage zu buchen, obwohl fie weiß, daß 
derartige Sünder nur wegen Vaga- 
bundage belangt werden fünnen. 

„In nächiter Woche wird eine Raz- 
zia auf alle ven Detektive befannten 
' Tafchendiebe veranftaltet werden. Die 
Häftlinge werden dem Mahor borge- 
führt werden. Gleichzeitig werben aber 
auch die Detektive vor das Gtabt- 
oberhaupt geladen merden. Und ich 

erde dort fein und die „Geheimräte” 
ins Gebet mehmen. Sie werden mir 
Rede und Antwort ftehen und mir er- 
tlären müffen, weshalb fie dem Ver— 
brecherunmefen nicht geiteuert haben, 
und weshalb fie aller Ermahnungen 
ungeachtet die Burfchen nicht megen 
Bagabundage, fondern unter der auf 
Tafchendiebitahl Tautenden Anklage 
buchen. Binnen drei Tagen werde ich 
die Stadt von dem Diebsgelichter Jäu- 
bern, wie ich fie von dem Geldſchrank— 
iprengern gejaubert habe. Ich kenne 
den Manır, der die „Ichweren Jungen“ 
befhütt hat, und tenne auch feine Ver: 
bindungen. Desgleichen weiß ich, daß 
fie aus Nem York nad Chicago gelodt 
wurden und bier unter Polizeiihug 
„arbeiteten“. 

Melche Mittel angewandt murben, 
um die Geldfchranfiprenger zu veran- 
laffen, ven Staub Chieagos von ihren 
Füßen zu jchütteln, darüber vermei- 
| gerte der Staatsanwalt die Auskunft. 

Doc deutete er an, daß man fich nicht 

geihämt habe, felbft ihn um Schuß 

diefer Verbrecher anzugehen. 
Star? übertrieben. 

Der Polizei wurde gefiern Nachmit- 
tag telephonifch gemeldet, daß eine 
Frau im Haufe Nr. 1480 Elybourn 

| Üdenue einen Mann niedergefchoffen 
babe. Fünf Minuten fpäter mar ein 
ganzes Heer von Häfchern zur Stelle. 

Sie fanden, daß die Meldung ftart 


Neficht Ichäulich 
uoller Auschlag 


—(()—— 

Großer Eiterherde bildeten fid. 
Scwärten und braden anf. Yud- 
ten ‘und brannten. Hielten dom 
Scylafen ab. Enticnra-Seife and 


Salbe heilten. 

— (0 — 

Siour Falls, S. D. — „Meine Hautlranl- 
heit fing mır ald ein Ausidlag an meinem 
Geiiht und Naden an, aber ed wudß und 

wurde fhltmmer, bis fi grobe 

Eiterbgrbe bildeten, ſchwärten 

und ahfbradden. Dies mar* mır 

an einer Seite moines Geſich⸗ 

tes, aber bald ging e8 auf die 

andere Seite über. Ich litt viel, 

befonder3 wegen be3 AJudens 

und Brennens. Ich kratzte und 

7 natürlih entzündete dies fehr 

itarf, Diefer Audflag war 2 

Sabre an meinem Geliht, mandhmal fdflimmer 

ausbrehemd und große Wunden bifdend. 8 

bielt mid einige Monate Icıg Tag und Nacht 

vom Schlafen ab. Mein Geſicht ſah ſchandlich 

aus und ich ſchämte mich fait, mid fo bon mei⸗ 
nen Freunden ſehen zu lafſſen. 


„Ein Freund bat mich Euticura-Seife und 
Euticura-Salbe verſuchen. ch badete mein 
Geſicht mit er em Wafier und einer Apenpe 
EuticurasBeife, dann tat id men: Ide 
darauf, In weniger ald ameı en ivar der 
Ausihlag und die Entzündung falt ganz ber 
ſchwu db in —* a en ae Toy 

u 8 n. 
en Sleden irgend A 





nt 


übertrieben war. Die Aufnahme bes’ 
Tatbeftandes ergab, daß eine Frau 
Mattie Mau, die im vorerwähnten 
Haufe wohnt, mit dem Erpreimann 
ofeph Schneider, Nr. 544 Bladhart 
Straße, in Streit geraten -mar. 
Schneider Hatte ihren Umzug vom 
Haufe Nr. 5200 Evanfton Ave. be- 
mwerfftelligt und $15 für feine Mübe- 
mwaltung verlangt. Sie mollte aber 
nicht mehr ala $11.50 zahlen, und als 
er drohte, fich an den Möbeln fchadlos 
zu halten, foll fie einen Revolver auf 
ihn in Anfchlag gebracht und ihn mit 
dem Tode bedroht haben. 

Schneider ermwirkte einen Haftbefehl 
gegen die Frau. 


Beeilte ih. 


Bielt fih an den Wortlaut des Befehls 
. und verduftete. 


Die Deteftiveg Monahan und 
D’Keefe von der Hauptimache verhafte- 
ten geitern Nachmittag an Center be. 
und W. Madifon Straße auf allge 
meine Verdachtsgründe hin einen ihnen 
nur unter dem Namen „Gilmore“ be- 
fannten Burichen und übergaben ihn 
den Poliziften John Rome und Yohn 
MeDonald, die ihn im Polizeimagen 
nach der Wache an Desplaines Straße 
beförderten. Am Ziele angelangt, jtieg 
Rome aus und herrfchte den Häftling 
an: „Beeilen Sie fich mit dem Aus- 
fteigen, mir wollen Sie loswerden!“ 
Der Gefangene tat, wie ihm geheißen, 
Iprang hurtig aus dem Wagen, ftredte 
dann aber dein verbußten Häfcher mit 
einem Fauftichlag ins Geficht zu Bo- 
ben, verjegte dem McDonald, der ihn 
bon hinten paden wollte, einen träfti- 
gen Nafenftüber und ftürmte davon. 
Die beiven PBoliziften nahmen feine 
Verfolgung auf. Ihnen ſchloß ſich 
der Polizeitelephoniſt Walter Decker 
an. Aber obgleich die drei Verfolger 
ihm 18 Schüſſe nachſandten, ging 
ihnen der Ausreißer doch durch die 
Lappen? Bisher hat man ſich vergeb⸗ 
lich bemüht, ſeiner habhaft zu werden. 

— — — — 


Die Gewaudmacher. 


Sie werden in den nächſten Tagen über 
den drohenden Streik abſtimmen. 


In der Mörtelträgerhalle verſam— 

| meiten jich gejtern Abend etwa 1200 
Gewandmacher beiderlei Geſchlechts, 
| an tmelche Arbeiterführer Anfprachen 
hielten, darunter auch Präfident Fit- 
patrid von der Federation of Labor. 
Belanntlih find die 400 Gemand- 
| macher der Firma Oberndorf & Co. 
feit etiwa einer Woche am Streit, und 
e3 tft mehr als wahrjcheinlich, daß der 
Ausjtand fi auf alle 10,000 Gewand: 
macher der Stadt ausdehnen wird. 
Yıpatrid warnte die Leute davor, ihre 
Kraft zu zerfplittern, indem fie in ein- 
zelnen Werkftätten die Arbeit nieder- 
legten. Hierdurch fei nichts gewonnen, 
und wenn fie nicht entfchloffen: feien, 
Mann für Mann, einer für Alle, zu- 
jammenzuftehen und-an den Streit zu 
geben, jo follten fie lieber den Gedan- 
fen an einen Ausftand überhaupt auf- 
geben. Die Leute werden in den näch⸗ 
ſten Tagen darüber abſtimmen, ob der 
Streik erklärt werden ſoll, oder nicht. 

ne 


„»Mothers’ Day’, 


Eine Anzahl junger Damen, Mit: 
glieder der „Mothers Day Affocia- 
tion“, verkaufte geftern an GStraßen- 
eden Blumen, und als der Ertrag 
Abends gezählt wurde, ergab fich die 
ftattliche Summe von $3750, die der 
Stiftung zur Erhaltung eines Kran- 
fenzimmer3 für mittellofe Mütter im 
Union Hofpital zufließen werden. Den 
höchſten inzelbetrag vereinnahmte 
Frl. Alice Williams, die ihre Blumen 
an W. Van Buren Str. und ©. MWe- 
ftern Ave. feilbot. Ein ihr unbefann- 
ter Mann gab ihr für einen Kleinen 
Strauß Gartenwiden zwei 20-Dollar- 
Icheine. 

sm Auditorium Hotel mird heute 
Nachmittag eine” „Mothers’ Day“- 
eier gehalten, bei der Dr. Gunfaulus 
der Hauptredner fein wird, 


=—"+-0 — ⸗ 
Geheimnißvoller Fund. 


Am Fuße der Van Buren Straße 
wurde geſtern Nachmittag ein lederner 
Handkoffer gefunden, der einen neuen 
Anzug, Krägen, Halsbinden und einige 
Hemden enthielt. Aus dieſen, ſowie 
aus dem Anzug, war die Etikette mit 
dem Namen bes Fabrifanten heraus- 
getrennt morben, und die Polizet 
glaubt, daß der Eigentümer des Kof⸗ 
fer3 fich im See ertränft hat. Man 
fuchte mit Greifhaten nach der Leiche, 
biß jegt aber erfolglos, die Suche Toll 
indeffen heute fortgefeht werben. 


.- — 


Geftrige Bergnügungen. 


Ihre Überlebenden neun Gründer ehrt die 
SranPlinloge beim Silberjubiläum. 
Rüftig, wie vor 25 Jahren, als fie die 
——— Nr. 126 des Order of 
utual Protection auf der Nordfeite ins 
Leben rief, ftand geitern Abend Frau Eva 
Woitowsky, troß ihres Namens eine ge- 
mütsfrohe Rheinländerin, bei der eier 
de3 filbernen Kubiläums der Loge, 
„ihrer“ Loge, arbeitseifrig an der Tür 
des Feftfaal3 in Fleiners Halle an der 
—78 alſted —— Zwar ihr Haar 
N ſilbern geworden, wie die Loge im 
Vexeinsalter, aber ihr Herz iſt iu end⸗ 
lich, golden geblieben. Außer der Frau 
Woitowsky find von den Mitaliedern, 
telche dereinit den Freibrief fir die Loge 
ertoirkten, noch acht am Leben, 
ämmtlich waren deftern Mbend zugegen. 
E3 find Herr Leo Kreubinger, Herr Ril- 
u * Eliſabeth Bechtel, Frau 
orotheg Vaubert, Frau Kath. Herbſt, 
Frau Moagdalene Sinorr, Herr Philipp 
und gen Eltfe Xllig. "Alle neun wurden 
im Laufe des Abends bejonders eehrt. 
it einer warm empfundenen Anſprache 
überreichte ihnen Herr Johann Reſch, 
Deputirter der Lincoln Par oge, präch- 
age iberne Sträuße. au Luife 
atſchle verſchönte die Feler durch prͤc 
tigen Gefang, und im Uebrigen ver- 
gnügte man jich bei gemittlicher Nırter- 
paltung und Unter den 
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36-3öllige farbige Batine Suniting m 380 


| — ganz befonders geeignet für Suit3 und Wraps — neue Farben und wirklich außerordentliche Werte, 


Subwah⸗Laden. 
ben; weicher Stoff, für Suits und Wraps, 


98c zu 68c und 98. 


44-zöllige Sheer Bleider-Boile zu 38c die Yard 
— Meffaline Seideband Border; weißer und farbiger Grund, und das Band in abmechjenden Farben. 


36-3Öllige Ratine Matelaffe, für Wrapz fo- 
wie für Coats; in Tan, Heliov, Blau und 
Naturfarbe; zu 98c. 


40zÖöllige Eponge Suiting; affortirte Far 


Oxfords für Damen, VorzellanGomGrenmers 
zu 1.55 für 10c 


1,500 PBaar—die Mufter eines Fabritanten—dar= 100 Dutend diefer Novelty Creamers — bezeichnet 
unter Bump? und Orfords zum Schnüren oder ala „PBap the Com’—in diefer Offerte; paffend für 
zum Knöpfen; fchmarzes oder Tan Leder, meihes Souvenir oder Gefchent; Naturfarbe u. Delftblau. 


Bud, Canvas und Velvet. Subway-Laden. Englifche Dinnerwaaren, dc 
13 bis zur 1, Erfparnif — Frühftüd » Teller, Pie - Teller, Sauce - Gefhirre 

Styles, die dem Gejchmad einer jeden Dame ent- u. f. m. u. f. w., aus feinem englifchem Porzellan, 

Iprechen. Größen 31%, 4 und 41%; nur B Breiten. zu 5c das Stüd. 


Subwah⸗Laden. 


| 


i 


Eine Subway-BRüumung von 629 hübfchen 
gelchneiderten Goats und Suits zur Hälfte 


— ein Verkauf, welcher nyr durch ganz ungewöhnliche Umftände ermöglicht wurde, und meldher Bargalns 
bietet, wie fie nur bei Endesder-Satfon = Verkäufen zu haben find. Wir fonzentriren unfer ganzes nter- 
effe auf die Mittfommer = Waaren; wir müffen daher fogleich den Raum benuten, melden 'Diefe Suitz 
einnehmen. Wir haben diefelben marfirt zu 12.75. 

den beliebteften neuen Schattirungen und 


Die Snits— 
12 
in Weiß. 


einfach gefchneiderte und die mehr ele- 
ganteren Facond; in Cutamay und den 

Straight Front Effekten; ſowie Bloufe 

Styles; in Serges, Mifchungen, Wor: 

fteds und Novelty Stoffen. 

Submway-Ladens beuchtensmwerter Bleiderverkauf 
—fiherlich dazu geeignet, eine große Menge erwartungspoller Damen nach diefer fo populären Wbteilung 
berbeizubringen. Alle Größen in biefer Offerte, für Mädchen fowohl wie für Damen — darunter aud) die 
„Stout” Größen. Infolge der außerordentlich niedrigen Preife finden wir e3 nicht für angebracht, irgend 
melche diefer Kleider E. D. D. oder auf Probe zu verfenden. 


Subwah⸗Laden. 


Die Coats — 


drei Viertel und volle Länge Facons; in 
Satin, Moire, Serges, Whipcords, Mi— 
ſchungen ſowie Novelty Stoffen; in all 


75 


— 


Wollene Kleider-Stoffe, Uene Fonlard-Seide, 
50· u. 54-3õll. 656 | Ipsziell zu 45c 
— zmweifarbige Whipcorbs, fanch gemifchte Bedford — 233011. ganzfeidene Satin Foulards; hübfche De- 
Cord3, Novelties, englifche Tmweeds, u. j. m. — fign3 und modische Farben—viele in Blau. 
Ein Drittel unterm Preile Itlatelaffe Rutine, 68c 
Alle gehören zu den neuen und beliebten Stoffen, —für modifhe Coat3 und Guits; qute Auswahl 


und in allen guten Farben. Subwah⸗Laden. von Farben, und 32 Zoll breit. 


SubwayLaden. 


Sommer-Bluſen 


Auch der Preis iſt „populär“, und die Werte ſind 
die beſten, die in einem Maiverkauf zu haben ſind. 


Bulgarian-beſehte Bluſen 


81 


—aus weißer Voile, in OpenFront Sthyhle, mit ge— 
zacktem Bulgarian Kragen und Cuffs; Front der 
Waiſt iſt tucked in Gruppen. 


„Dollar -VYerkauf“ von 


—eine ſpezielle Offerte bilden zwei der beliebteſten 
Styles dieſer Saiſon in Voile. 


Geſtreifte, manniſhe Voileremden 
81 

—aus hübſchem geſtreiftem Voile mit Robespierre 

Kragen, Cuffs ſowohl wie die Taſchen ſind aus 


Stickerei. 
! 


— 


Subwah⸗Laden. 


rung, 8250 bis 32000. Der Feſtausſchu 
beitand aus den Frauen Annag Vieiſch, 
Marie Borchers, Wilhelm Kaffenberger, 
Th. F. Knorr und Karl Pieiſch. 


Damenverein Kolumbia. 


Auch das diesjährige Naikrängchen 
des Damenvereind „Kolumbia * 
ſeit heute En der Vergangenhe an. 
Es hat, wie ſeine Vorgänger, geſtern 
Abend in ber Halle des Turnvereins 
„Lincoln“ am Diverjen Blod. itatt efun- 
den, und, tote ſtets, mar der Bejud) bor- 
trefflih. Das —— war ein 
reichhaltiges, die uſik aut, und jo 
fonnte man, denn Pe Sinnes ber 
leicht bejchtwingten Mute een Das 
fit denn auch allfettig geichehen. Eine 
vorzüglicheMatbotwle entzüidte gbenbrein 
alle Stenner des edlen Tranted. So 
Hang das jchöne Peit denn harmoniſch 
aus Die Mordnungen waren von den 
Frauen Emma Daniel, Charlotte Krem- 
Be Eliſe Hoyer, Anna Kahn, Dina 
Schmidi. Kate Radatz, Hulda Haben, 
Amalie Siuhlfout, Hedwig Eberlein und 
Hermine Koehne getroffen worden. 


Chicago Turngemeinde. 


Allgemeiner —— — hatte 
ich das Frühjahrsſchauturnen nebſt Tanz⸗ 

aͤnzchen der Chicago Turngemeinde in 
der en —— —* 
Saal war dicht gefüllt, um m 
fehen befam, war wahrlich der Mühe wert. 
Die fämmtlichen Turnflaffen traten unter 
Turnlehrer Teufcher, die Yechter unter 
Fechtlehrer Freibert, an und vollführten 
wahre Glangletitungen, Knaben tote üb» 
hen, Böglinge fie Damen und Altive. 
Kraft, Getwanbiheit und Anmut famen bei 
den berfäiebenen rel unb Gerätübun- 
nen, den Tanzi en der Damen, den 
Fechterfüniten und bem Pyramidenbau 
am Schluß zur Geltung und wurden ge⸗ 
bührend bewundert und beflaticht. Beion- 
dereg Anterefie erregten die Denver 
Furnfefl-Stabibungen berföglinge. Na 
der Vorftellung murdbe nod) lange flo 
dem Zange gehuldigt. 


Bohenzollernioge Uo. 23. 


der Gemifchte Chor „Germania” befan- 
den fich unter den Gäjten, melche nach 
der Initallirung in den Baufen des fröb- 
lichen Tanzes durch Chorgefang und 
durh einen Gefanasvortrag der Er- 
räfidentin Luife Matjchfe erfreut mur= 
en. Die_mit großem Beifall aufge- 
nommene Ka hielt die PBräfidentin 
der Loge, Frau Marie Strid. Beamte 
und Großbeamte wurden bei der Feier 
mit Gejchenten geehrt. Das fchöne Feit 
fand unter der Leitung der Damen 
arie Strich, Präfidentin; Marie Zus 
er, VBorfitende; SKathie Holl, Setre- s — 
tärin; Lillian Hauſſer, Schatzmeiſterin; VBergißmeinnidt- Loge Rr. 
Eva Konrad, Lina Guelgemer und Doro: | 18 vom Orden der Hermannsfchine- 
thea Schalt. # ftern ihr 10. Stiftungsfeft mit Beam- 
Turnverein Aurora. teninftallirung in Frig Fleiners Halle, 
Den Mai feierte in feiner Halle an | 1638 N. Halfted Str. Nach der In— 
Belmont und Albanı Ave. der Turnvers | ftallirung folgt Ball. Für fchmad- 
ein Aurora gr Abend bei allgemeiner hafte Speifen und aute Getränte hat 
Beteiligung der Turner, Turnfreunde und pet und guie Betränie ba 
Damen. Die Turnflaffen übernahmen der Feſtausſchuß reichlich Vorfehrun- 
enif großem Erfolge “am a. des — gen getroffen. Der Eintritt iſt auf 
mgöprogramms, indem fie eine Reihe | nur i 
eſſelnder Uebungen ſchneidig vorführ⸗ Die En —— 
en, auch gute Muſik gab es zu hören, und; g zuverſichtlich, viele 
ihrer Freunde und Bekannten, aber be— 
ſonders Logenſchweſtern, bei dieſer 


der Reſt des Abends wurde mit Tanz und 
Geſelligkeit auf die gründlichſte Art aus— 

gefüllt. Veltlichkeit begrüßen zu können. 
. —>.- — — 


coln Turnhalle, Diverfey Parkway 
und Sheffield Uvenue jtattfindet, 
mit Verlooſung wertvoller Preiſe 
und Kartenfpiel um jolde für 
Herren und Damen, Konzert der- 
Urionfapelle, Gefang, Yan und 
angenehmer Bewirtung. Der Verein 
hält feine Gefangsproben an jedem 
Donnerstag Abend in Knuths Halle, 
Lincoln Ave. und Robey Str., ab., 

Am kommenden Samstag feiert die 


Bilde Belmont No. 39. 


In Herdrichs Halle an Lincoln Ave. 
und Roscoe Str. hielt die Plattdeutſche 
Gilde Belmont Nr. 39 ein Maikränzchen 
ab, welches für alle Teilnehmer ſehr un— 
terhaltend verlief. Viele Mitglieder an— 
derer Gilde, Freunde und Bekannte wa⸗ 
ren zahlreich anweſend, und wer in dem 
ee Kreije noch 


White .Eity. 


Gejtern —— iſt White Cith eröffnet 
worden; Muſik, die Reden der Ausrufer 
und alle die wohlbekannten Geräuſche er— 
füllen die Luft, und am Abend eritrahlen 
der Turm und die ganze Vergnügnt 
— fühlte Kant im Ölange der — von elektri⸗ 

ich bald heimiſch und behaglich. Liebens⸗ſchen Lichtern. Das blendende Weiß der 

ürdiger De mar da8 Sauptmerf- | Gebäude ijt jet durch reichliche Verimen=. 
mal des trefflich vorbereiteten Abends, | dung von Grün und Gold gemildert ⸗ 
der jedenfalls Allen noch lange in ange⸗den. Im PariſerGarten konzertirtẽ Pr 
nehmer Erinnerung bleiben mird, ruffiiche Kapelle, und in dem aroken Ge# 

bäude recht? dom Eingan i 
eine Wttraftion, betitelt '& 
die Welt in 18 rn ter 8 
Thomas H. Ruſſell Reiſevo mit. 
Bıldern, in der eriten Woche 5 
Großbritannien, Arland und Wale: 
Wayne DO. Adams, früher | ar 
Kanalbau, erflärt den de 
große Model des Bana 
in einem neuen, 
Ecenic 


Stelle 


Aus Bereinstreifen. 


Der Arion Männerhor will 

im Frühjahr nächften Jahres eine Reife 

nad Deutichland machen. Diejenigen 
Mitglieder, welche die meite 

nicht mitmachen können, follen g⸗ 

te z bis ‚zu ben era arafẽ len mit» 
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D 
So, wie wir ſind, ſo ſind wir. 


Nan nennt Amerika das „Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten“, „Das 
Land der Extreme“ und „Das Land 
der Widerfpriiche" — und alles läuft 
fo ziemlih auf dasielbe hinaus; jebe 
Bezeihhnung fcheint berechtigt, bejon- 
vers bereitigt in bejonderer Hinficht. 
Sebe läßt fich rechtfertigen dur Hin- 
weile ſowhl auf das Land als auch auf 
feine Leute. 


MWüftenglu} und Eiämeerfälte folgen 
einander in jühem Wechfel. Die größ- 
ten Hibegrade wurden auf amerifani- 
ſchem Boden verzeichnet, ebenjo die 
größten Unterfhieve. Das Land hat 
meitgebehnte Siümpfe mit tropifcher 
Bflangenpracht und -Fülle und unge: 
beure Gleticher, an deren Rändern 
nut nocd die Zivergespe und -Birke 
fümmerlich. gedeihen; die höchiten Ber- 
ge ber Weitiwelt und die meitelten Ebe- 
nen; den größten Strom der Welt und 


5 


| 
| 


den größten und jeltiamjten Natur: | 
—* Und fein größter Strom fenut | 
ıten, da er faum genug Wafler ent“ | 


halt, ein Flachboot flott zu erhalten 


| 


und andere, da er ein Meer iit inehrere | 


Meilen breit und Hunderte Meilen 
lang. Die „Leute“ tönen hart, be- 


technend und rücjicht3los ohne Maßen | 


fein, und meidhmütia, jelbitlos und 
fentimental bia zu® Meichlichteit. Sie 
find durchtriebene, gewiſſenloſe Ge— 
ſchäftsleute und kindlich vertrauende 
Schwärmer. Sind politiſch abſolut 
frei und find ungemein ftol3 auf ihre 
Hreiheit und Selbitregierung und zei: 
gen dem Ausprud des Voltswillens, 
ihren eignen Gefegen, die arößte Miß- 
achtung; laſſen ſich Freiheitsbeſchrän⸗ 
fungen geduldig gefallen, die kein po— 


litiſch geknechtetes Volk erkragen wür⸗ Good Roads 
de. Sie ſind bewundernswert großzü— Bill befürworten und es kann kaum 


| 


Staaten für den zuertannten 
Betrag Tünfgigjäbeige vierprogentige 
Bonds bei Bundesregierung de⸗ 
poniten, die dafür dreiprozentige Re⸗ 
gierungsbonds außftellen und mit dem 
überfchüffigen 1 Proz. einen Tilgung? 
fonds Schaffen fol. Lnter biefem 
Plane würde dem Staate Jllinoid bei 
einer Zandftraßenlänge von 94,141 
Meilen die redht anjehnliche Summe 
bon $39,400,000 für den Bau von 
Zandfirafen zur Verfügung geftellt 
werben und damit ließe jich ſchon et- 
was anfangen. 


Wenn man „brüben“ von diejem 
fhönen Plane hört, wird die deutfche 
Preffe darüber unzmeifelhaft unter 
der beliebten Weberfchrift, „Aus dem 
Lande der ımbegrenzten Möglichkeit: 
ten“, berichten und neben ber Benun- 
derung der „fich hier wieder zeigenden 
ameritanifchen Großzügigteit“ mird 
auch der blafje Neid zum Ausdrud 
fommen: „wenn mir bier do auch 
mit folchen Riefenfummen um un 
werfen könnten, wie die da drüben!“ 
— Sie fünnten’3 geradefo ie” mir, 
denn mir tun’ für folche Zmede ja 
nur in fchönen Reden und auf dem 
Papier. So mar’3 menigftend biäher 
und fo tmird’8 wohl auh mit den 
Bourke’fhen Milliarden bleiben. — 
Daraus wird aller Wahrfcheinlichkeit 
nach in abfehbarer Zeit nicht mehr 
werden ala aus dem fchönen Plane, 
alle größeren Städte de3 Landes vom 
Atlantifhen zum Pazififhen Ozean 
und vom Golf und Rio Grande bis 
hinauf zur Kanadifhen Grenze mit 
einer hochfeinen Heered- und Automo- 
bilftraße zu verbinden. Aber andere 
und uns Chicagoern und llinoifern 
näberliegende Pläne mögen und foll- 
ten BVermirklichung finden. Der Ge— 
jfeggebung in Sprinafield liegt eine 
Bill vor — Senatsbill Nr. 536—, die 
die Herftellung einer „Lincoln Ge- 
dächtnißſtraße“ verlangt, die bie 
Staatshauptitadt mit Chicago und 
St. Louis und jedem Countyfig im 


| Staate verbinden fol, und deren Ko- 


gig und weitſichtig auf der einen Seite 
und mitleiderregend beſchränkt und | 


furzfihtig in anderer Hinficht: fie ver- 


und ber Gewohnheit dauernd die 
größten Opfer bringen, ohne auch nur 
au murren. 
lange Zeit den Wald vor lauter Bäu- 


l 


| den mwird, die fein Automobil halten 
ehren ben Fortjchritt fo, daß fie auf | fünnen, oder wollen, und auch feine 
jeden Yortihrittsfchwindel hineinfal- | Ausficht haben, fich ein folches im ber 
Ien, und find fo konfervativ und am |nchen Zufunft anfchaffen zu können. 
Alten hängend, daß fie dem Brauch | Mie die Automobiliften und bie Ge- 


| 


Sie fünnen oft lange, | 


wenn ihnen die Erfenntnik fam, im | 


Handumdrehen den ganzen Wald nie- 
derlegen, um ihn nur ja recht qut und 
deutlich fehen zu können, ſozuſagen. 


ſeit dem Beginn der Eiſenbahnzeit —hat 


Amerika auf jeden vernünftigen Land- 


firaßenbau fo aut wie völlia verzic- 
tet,. alljährlich illiöne 
auf die „Dreditraße“ geworfen und in 
jedem Frühjahr und Herbit das platte 
Land fürMWocen imSchlamm verfinfen 
feben, jo daß Stadt und Land unüber: | 
brüdbar von einander getrennt waren 
und beinahe jede Farm eine Ssnfel in 
dem Moraftmeer bildete. Und e3 hat 
die ungeheuren mirtfchaftlichen Laſten, 
die die ländliche „Mud-Road“ ihm 
auferlegte, geduldig getragen. Jahr— 
zehntelang; und es trägt ſie heute noch. 
Aber nun folls mit einem Schlage 
ganz anders werden. Nicht weil man’3 
jeht erft erkannte, dab die „Mup- 
Road“ eine ungeheure Belaftung ift, 
— das muß man fchon längit einge- 
fehen Haben — aber meil nachgerube 
bie Koften der Lebenshaltung fo 
geitiegen find, daf cin weiteres 
gen unerträ 
der Ueberzeugung gefommen ift, daß 
etwas geſchehen muß, dem entgegen zu 
arbeiten. Man bat erkannt, bak 
Amerifa auch infofern das Land der 


ungezählte Millionen | 





iten nicht etwa durch Beiteuerung des 
Grundbefiges u. f. m., fondern durch 
die Ausitelluna, den Verkauf, fozufa- 
aen, von jährlichen Automobillizenfen 
zur Höhe von 1 Prozemt des urfprüng- | 
fihen Koftenpreifg eines jeden 
„Autos“ aufgebracht merden sollen. 
Die Beamten der „Illinois State 
Aſſociation“ ſollen dieſe 


irgendwelcher Zweifel beſtehen, daß 
ſie die Billigung aller derjenigen fin— 





richte ſich zu einem ſolchen Geſetz ſtel— 
len würden, das iſt eine andere Frage, 
auf die zur Zeit hier einzugehen über- | 


flüſſig Tcheint, da ihre Unnahme in 
men nicht fehen und tollen dann, | 


meiter ferne, wenn nicht im Monde 


ſteht. 


aufgebracht werden, daß die einzelnen 


Menſchen zu tun hat. 


anlaſſung bietet. &o ift e8 mohl be- 
fannt, daß gerade 

gezogen hat. Mehr als einmal hat die 
Preffe mit Herechtigten, fcharfen Vor» 
mürfen nicht hinter dem Berge gehal- 
ten, wenn Moajeftät in feiner anfich fo 
erfreulichen Lebendigkeit und Natür- 
lichkeit einen Schniger madte..Es3 fei 
nur an verfchievene Reben des Kaifers 
erinnert, die fich mit Kunftfragen und 
anderen auseinanberfegten. Sie alle 
murden unter die nicht zu täufchende 
Lupe des Kritifers genommen und bie 
und da ſchmählich heruntergeriſſen. 
Was dem einen recht iſt, iſt dem an— 
dern billig, iſt der im Grunde leitende 
Gedanke. Fürſten ſind auch Menſchen, 
und deshalb der Beurteilung durch die 
Allgemeinheit ebenſo wie jeder andere 
gewöhnliche Sterbliche unterworfen. 
Aber eben weil ſie auch Menſchen ſind 
wie wir und ebenſo leicht, vielleicht in— 
folge ihrer exponirten Stellung noch 
leichter Irrtümern zugänglich find 
wie wir, ſollte man den Maßſtab die— 
ſer Kritik nicht zu hoch ſpannen, wie 
es wiederum als anderes Extrem oft 
der Fall iſt. — — 

Auch die Perſon des Kronprinzen 
hat hie und da ſchon im Mittelpunkt 
des öffentlichen Intereſſes geſtanden. 
Die Zeitungen haben die Nachrichten 
über ihn gebracht und die Witzblätter 
ihre Bildchen dazu gezeichnet. Es iſt 
nicht mehr als verſtändlich, wenn 
man ſchon vorher einigermaßen den 
Mann kennen zu lernen ſucht, der einſt 
die Krone tragen ſoll, und deswegen 
werden alle Nachrichten aus ſeinem 
Privatleben und öffentlichen Auftreten 
mit größerem Intereſſe verfolgt. Faßt 
man alle Eindrücke, die ſolche Meldun— 
gen und Scherze über die Perſon und 
den Karakter des Kronprinzen hervor— 
rufen, zuſammen und ſucht ſich ein 
Geſammtbild zu machen, ſo wird man 
zugeben und anerkennen, daß man es 
mit einem liebenswürdigen, natürlichen 
Alle dieſe klei— 
nen Erlebniſſe, Aeußerungen und 
Handlungen ſind Züge und Beweiſe 
eines ſchlichten Menſchen. Man hat 
das Empfinden, daß der Thronerbe 
eifrig beſtrebt iſt, mit dem Tag zu 
leben, möglichſt vieles aus perſönlicher 
Anſchauung kennen zu lernen und mit 
allen Klaſſen des einſt zu beherrſchen— 
den Volkes in Berührung zu kommen. 
Alles Tatſachen, die ihm ſchon heute, 
wo er noch nicht den Anſpruch auf 
größere Bedeutung erheben kann und 
noch nicht maßgebend im Vordergrund 
ſteht, eine gewiſſe Beliebtheit in allen 
Kreiſen gewonnen haben 

In erſter Linie iſt der Kronprinz 
Offizier, in zweiter — Familienvater. 
Die vielen perſönlichen und intimen 
Freunde, die er ſich in ſeinen verſchie— 
denen Garniſonen und auf Beſuchen 
bei anderen Regimentern erworben 
hat, geben beredtes Zeugniß da— 
pon, daß er ein guter Kamerad iſt. 
Ein lebensluſtiger Kumpan, der Leid 


Neben dieſer liegt der Geſetzgebung und Freud zu teilen weiß. Wie er 
des Staates noch eine andere Bill vor, ?ichon in Bonn als friſcher, fröhlicher 


die man als Landſtraßenbill bezeichnen 
Beinahe ein Jahrhundert lang — 


fann: die Hausbill No. 648, die nicht | 
fo ſchön und großartig ift, mie jene, | 
dafür aber den Vorzug hat neben ber | 
jener Gejellipaft für die Schaffung | 
von auten Landſtraßen auch die Für— 
fprache recht vieler anderer Leute und | 
der meiften derjenigen zu haben, die fich | 
eingehender mit dem Stubium ber | 
Frage, wie die Sträflinge am beiten 
zu befhäftigen find, abgaben und ber 
Anfiht find, dak das jehige Shitem 
nicht das richtige ift. Dieje Bill ver- 
fügt die Beichäftigung aller förperlich 


tauglihen männlichen Sttäflinge im |, 
| Landitraßenbau, bezw. in der yertig- 


ftellung von Material zum Bau guter 
Landitraßen und foll gute Ausficht auf | 


| Erfolg haben. &3 läßt fich darüber jo 


viel jagen, daß eine längere Beipre- 
Hung angemeffen fcheint — ein ander 
Mal. . 


Man rühmt an ihr, daß fie juche, 


hoch | für gefunde, den Körper und damit 
| Stei- den Geiſt ſtärkende Beſchäftigung für 
glich erſcheint und man zu die Sträflinge Sorge zu tragen und, 


beſonders, daß ſie darauf abziele, 
dem Staat koſtenlos gute Land— 
ſtraßen zu geben. — Und da haben wir 
wieder die Extreme: Auf der einen | 


Ertreme und Widerfprüche ift, als es | Seite will man gleich Taufende Mil- 


jeine Probuftionsmafchinerie, ſozuſa— 
en, auf den höchſten derzeitig möglichen 
Stab der PVolltommenhett brachte, 
lernte fo Billig zu produziten, mie nur 
ein anderes Land — Hinfichtlich feiner 
Verteilungsmafchinerie aber ilberaus 
rüdftänbig blieb, fih im-Marften ber 
Produfte ſo verſchwenderiſch und vom 
ölonomifchen Standpunfte aus un: 
fabig zeigt, mie fein anderes Land 
auf dem Erbenrund. Man hat er- 
fannt, daß der ungeheuerlichen Ber: 
teuerung der Produkte auf dem Wege 
bom Erzeuger zum Verbraucher "Wb- 
bruch getan merden muh und fam 
3 der Ueberzeugung, daß neben dem 
— —— den „Mud-Roads“ 
Io weit und ſo ſchnell wie möali 
ein Ende gemacht werden muß. 2 


Iionen Steuergelder opfern für den 

Bau von Landftraßen, auf der andern 

will man den Steuerzahlern Land- | 
ſtraßen koſtenlos ſtellen! 

zn unbegrenzte Möglichkeiten, 
aber — — — 


Kronprinz und Vreffe. | 


Die deutfchländifchen Zeitungen ha- | 
ben oft Klagen und Vorwürfe dafür zu 
hören befommen, daß fie Nachrichten 
aus hohen und höchften Häufern allzu 
devot und allzu eiftig abdruden. Vor 
allem dem überzeugungstreuen An- 
bänger republitanifcher Staatsformen 
Theint die Art und Meife diefer Für— 
jtendienerei nicht eines Mannes mwür- 
dig. Die Vorwürfe find zu Recht ge- 


fiebften möchte man jet die Mitter- | macht worden. Aber auch auf diefem 
‚männer ganz und gar ausfchalten und | Gebiet haben die legten Jahrzehnte 
fofort, oder noch fchneller, das ganze | eine merfliche Wandlung gejchaffen. 


Zand mit einem dichten Neb jeinfter 
Matadam- oder Asphaltitrahen über: 
"ziehen. Br 
Nicht am erften April; fondern am 
lebten des Monats legte der frühere 
Senator Bourfe von Kalifornien dem 
emeinfamen Rongrekausfchuß für die 
titellung von Poftftraßen durch Bun- 
bilfe, eine Bill vor, bie die Ver: 
abung der netten Summe von 
breitaufend Millionen Dollars für den 
Bau und bie Inftandhaltung ver 
Sandftraßen in Ausficht nimmt. Nach 
dem Bourfe’fhhen Plane follen i600 
Millionen ter Herftellung und 2000 
Millionen der Erhaltung von Land⸗ 


. Arafen währen ber nädften fünf 


Jahre dienen, und zivar follen 
ie 1000 Milionen unter ben serfiee 
denen Staaten 


verteilt werden nad 


Bevölteru 


Mit dem fih immer mehr im 
Volte fteigernden Bemwußtfein, vafı 
man in den Fürften, Königen und Kai- 
fern nur Diener des Waterlandes zu 
jeben habe, tft auch in gleichem Make 
das Gelbjtbetoußtfein der Preſſe ge- 
mwachfen, Und wenn heute hie und, da 
noch Gefhichten berichtet werden bon 
hoben Perfönlichkeiten, die wegen ber 
geringen Zn. und Alltäglichkeit 
des Geichehniffes feinen Anpruch auf 
allgemeine Kenntntf haben und einem 
findlich-nain vorfommen, fo find es 
bor allen die Provinzial- und Wintel- 
blättchen, die noch immer den Fürſten 
und hoben Herrn bie und ba mit bem 
Glotienſchein des Uebermenſchen ab- 
malen. j 

Die ‚überwiegende Mehrheit ber 
deutfchlän Preffe hat e3 gelernt, 


und 


Student fi mit einem Krei3 von 
gleichgefinnten Freunden zu umgeben 
verftanden hat. Daß er infeinen jungen 
Yahren noch mehr Geſchmack am leben⸗ 
digen Wirken in der Front hat als an 
der Rolle eines Regimentskomman— 
deurs und deſſen mannigfachen Pflich— 
ten, die ihn trockenen Büroſtaub 
ſchlucken laſſen, kann man ihm nicht 
übelnehmen. Er iſt ein guter, eifriger 
Reiter und ſicher ein guter Huſar! 
Wenn die Jahre kommen, wird er auch 
Gefallen daran finden, nur vom Feld— 
herrnhügel aus Dienſt zu tun. 

Kommt er beſtaubt und heiß vom 
Felddienſt zurück, ſo empfängt ihn 
eine liebende Gattin, die in Natürlich— 
keit und Friſche prächtig ſein Gegen— 
ſpiel hält und ihr Teil dazutut, das 
Familienleben des zukünftigen Kaiſers 
zum Muſter zu machen. Kronprin— 
zens ſollen, wenn ſie nicht die ekle Re— 
präſentationspflicht, die ſie beide nicht 
leiden mögen, in Feſſeln ſchlägt, recht 
gut bürgerlich leben und im Kreis ihrer 
Sproſſen ein wahrhaft glückliches Da— 
ſein führen. Cäcilie iſt, wie man hört, 
eine echte Hausfrau und gute Mutter 
ihrer Kinder, üher deren Zahl der 
Großvater rechte Freude haben fann, 
folange fich nicht ein gemiffer Neid be- 
merfbar madt, daß der Sohn den fai- 
ferlihen Vater zu übertrumpfen broßt. 

So oft fich der Kronprinz in ber 


| Oeffentlichteit gezeigt Hat, hat er diefe 


Eindrüde nur ergänzt. Natürlich und 
verftändnißpoM verfolgt er die Tages= 
ereignilfe und die Entwidlungen im 
Innern der Nation, laßt fich fogar hie 


ı und da durch feine Lebhaftigfeit dazu 


hinteißen, dem Reichstag Zeugniß fei- 
ner Gegenwart zu geben: Auch in 
Fragen, bon benen er glaubt, daß jein 
Vater mit Willen oder ohne Willen 
nid;t genügend unterrichtet wird, tritt 
er auf den Plan und Elärk auf, fomeit 
er es kann. Die Gefchichte mit dem 
Kadiner Pächter, der vom Kaäifer ent- 
laffen wurde, hat er aufgegriffen und 
auf fie einzumirfen berfucht, indem er 
geradenmweg3 zu Vatern ging. 

Auf feinen gelegentlichen Reifen und 
täglichen Ausritten, in Berlin und in 
Heinen Garnifonftädten hat Friedrich 
Wilhelm oft Gelegenheit gefunden, mit 
dem Volt in Berührung zu kommen. 
Er findet diefe Gelegenheiten nicht nur, 
er jucht fie auf, und ift ebenfo inter: 
effirt in die@efhhide und die Lebenslage 
bes Bürgers in der Hauptftabt mie des 
Heinen oftpreußifchen Unfikerd, Dak 
er bei allen diefen Begegnungen burdy- 
aus Tiebenswürdig und tollegial ift, 
foll ihm und wird ihm auch nicht be- 
ſonders hoch angefchrieben, denn Leut- 
feligteit Haben bis jet alle Fürften 
und hoben Herren pflegen müffen, um 
fich den Schein des treuforgenden Zan- 
desvaters zu geben. Aber, wie der 
Kronprinz ſich zeigt, und wie man ſein 
Auftreten © bet, da fchmingt fein 
faljc her Ton mit, da macht den 
Gindeud der Ehrlicheit 


tateit. 


ber beutfche * 
mebr ala ein:nal befagte Kritif auf fi | weife zu gelegentlichen Zufammen= | mit herüber. 


— un ne 


haben e3 allerdings und begreiflicher- 
fößen mit dem Haupt ber Familie 
gebraht. Man dente an die Ber- 
bannung bes Kronprinzen von der 
Geburtstagsfeier. feined Vaters in 
Berlin und ähnliche tleine Beweiſe 
faierliher Ungnade. Aber alle dieje 


„ganz ber Bater” — | und et nahm m 


‚alt ‚000 ID, 
Hübner benadhrichtigte 
fodann die Brauereien von der Reor- 


Zweiges, 


ganiſation, was zur Folge hatte, daß 


etwa 600 bisherige Mitglieder, welche 

an der Reorganiſation nicht teilgenom⸗ 
men und überhaupt nichts davon ge— 
wußt hatten, als Nichtunionleute ent⸗ 


Wollken haben ſich in Kürze wieder laſſen werden ſollen und zum Teiil 
geteilt; jm Grunde genommen iſt es ſchon ſind. 


ja nur die Erziehungspflicht des Va— 
ters, die ihn ſchelten ſäßt. Im Stillen 
wird ſicherlich der Kaiſer ebenſo gute 
Fähigkeiten in ſeinem Sohne und 
Nachfolger erkennen können, wie ſie die 
geſammte Bebölterung aus kleinen und 
großen Andeutungen annehmen zu 
dürfen glaubt, daß die Hoffnung er— 
ſtarken laſſen, daß der nächſte Kaiſer 
ebenfalls ein Mann ſein wird, dem 
ſein Volk vertrauen kann und der ſich 
als deſſen oberſter Diener betrachtet. 


Nun iſt ſeit etwa Jahresfriſt der | Wahrfager und Drahtanzapfer haben ge 


deutfche Kronprinz auch noch unter die 
Schreiberfeelen gegangen und hat ji 
journaliſtiſch betätigt. 
fittond- und Maltalente feines hohen 


VBaterd, |. „Sang an Xegir“ und die, 
ihrem | 
Schöpfer nichts weniger ala Begeifte- | R 

s | in den legten amgerthalb Jahren ‚gegen 
nung eingetragen. Dem Sohne jcheint | 
Sein erited Bud, | \ e 
| waltichaft menigftens zweifeln nicht 


„Völker Europas“, haben 


rung und uneingefchränfte Anerten- 
e3 beffer zu geben. 


das „Kagdtagebuch“, hat eine mejent- 
lich günftigere Aufnahme gefunden, 


nicht jo fehr feines weniger bebeut= | 
famen \nhalt3 al® des warmen Ge | 
fühla wegen, mit dem e3 gefchrieben tft. | 
Dffenbart e3 doch eine herzliche Liebe | 
| zur Natur und deren Geichöpfen, eine | 
unvermtiftliche Freude am Yägerleben | 
einen natürlihen Hab gegen | 


und 
Etifette und Unmahrheit, daneben ein 
bereitwilliges Genügen mit befcheiden- 
jten Bequemlichteiten. Wenn man aud) 


dies in feinen Beobachtungäfreis ein- | 
Tchließt, wird das Gefammtbild nur | 
noch einheitlicher: da8 eines friih und | *! IE s * 

Een: Eile  nirt, der für den Smifchenträger ge= 
| halten wird. 


natürlich empfindenden Menfcen. 
Diefer Tage i,: ein Buch erfchienen 


Die Kompo: | ; 
‚ haben geftern neue Beweife dafür ent- 


In dem Gefuch um den Einhaltabe- 


| fehl wird beantragt, jene Reorganifa- 
It 


ton&perfammlung für ungiltig zu er- 
' tlären, meitere Entlaffungen zu ber- 
hindern und die MWiederanftellung der 


ſchon Entlafjenen, fonie die Rüder- 
„Ttattung der Lofalfaffe zu veranlaffen, 
| bi8 das Gericht entjchieden haben wird, 


melcher von beiden Zokalzweigen aner= 
fannt werben joll. 


Unpeiliges Bünduik. 


meinfam das Publitum gefhröpft. 
Deteftive® der Staatsanmwaltichaft 


deckt, daß Wahrſager und „Drahtan- 
zapfer“ mit einander im Bunde geme- 
jen find bei den Schiebungen, Die iänen 


$500,000 in Chirago eingebracht ha- 
ben follen. Beamte der Staatsan- 


mehr daran, daß die beiden Sorten 
bon Schwindlern gemeinfchaftlich eine 
SER harmlojer Leute geichröpft ha- 
en. 

Auf die Spur davon find die De- 
teftines durch die angebliche Bejchwin: 
delung des Dr. William T. Kirby um 
$20,000 durch Drahtanzapfer gelom: 
men. Deren angebliher Häuptling 
Sohn Henry Strofneider hat zur Zeit, 
als Dr. Kirby befchtwindelt wurde, von 
jeiner Wohnung im Drerel Arms Ho: 
tel au8 jehr häufig an den Bantier 
und einen andegen Anderen telepho- 


Auf dem Wedcjel für 


unter dem Titel „Deutfchland in | 915,000, welchen Frau Hope L. Me- 


Waffen“, da8 eine Gefammtdar- 
ftellung der deutfchen Wehrfraft bringt. 
Das Vorwort und der Abfchnitt über 
| das Garbeforps ift von der Hand des 
| Kronprinzen gefchrieben. Man ver- 
| mutet aber in ihm mehr ala das, man 
nimmt in ihm vielmehr den eigentlichen 
Urheber und Verfaffer des Werkes an. 
In dem Vorwort macht der Kronprinz 


gegen bie überfchmänglichen FFriedenss | 


fafeleien fo vieler Weltbeglüder Front. 
Seinem foldatifchen Herzen mollen 


| fche erflärte dies für eine 


den Schmwindlern. 


Eldomney dem angeblichen Leites bes 
„Wahrjagetrufts“, Frank Ryan oder 


| 
| Robert Milton, gegeben hat, fleht ber 


Name von Barney Bertfche, aber Bert- 
—— 
ſeine Verbindung mit 
Ryan hat das 
Zimmer im Gebäude 1710 S. Wabaſh 
Ave. eingerichtet, welches der Schau— 
platz der Beſchwindelung Dr. Kirbys 
war. 


und beſtreitet 


ſolche Ideen natürlich ſchwer eingehen, 


und er kritiſirt ſie ſcharf als eine Auf— 
faſſung des Lebens, die undeutſch ſei 
und uns nich. anſtehe. „Nur geſtützt 
auf das gute Schwert“, fährt er fort, 


„können wir den Platz an der Sonne 


behaupten, der uns zuſteht, aber nicht 
freiwillig eingeräumt wird.“ Seiner 
| Ueberzeuaung nach tft der Krieg nicht 
\ abzufchaffen und wird beitehen, ſo— 
lange e& verfchiedene Nationen gibt. 
Vielen merden diefe Gedanfen nicht 
billigaungsmert erfcheinen. Wenn aber 
mande darin ben Hänbelfucher zu ent- 
deden alauben follten, jo foären fie 
ara "auf dem Holzmwege.. Saat er 
nicht: „Auf das quite Schwert ge- 
tügt?“ 


Der Kronprinz ift eben in erjter und | 


legter Linie ein feines Säbels froher 


Soldat, der mweih, dat die Waffe ihm | 


nicht angelötet ift, fondern daß fie ihn 
dazu an der Geite blinkt, wenn e3 not 
tut, auß der Scheide zu fliegen und 
gegen den Feind zu bliten! — Mer 
will ihm das argen? — 

Das tft ungefähr das Bild, das 
man ji aus fleinen Nachrichten und 
Yeußerungen der deutfchen Preſſe 
über den Kronprinzen von diefem und 
feinen perfinlihen Gigenfchaften zu- 
jammenftellen fann. Ein Bild, da3 der 
Yreund des alten Baterlandes ficher 
mit Befriedigung und quten Faffun- 
gen für. die Zukunft betrachten darf 
und mirb. 





Lokalbericht. 


Streit unter den Brauern. 


Geſuch um einen Einhaltsbefehl gegen 

Reoraaniſation der Gewerkſchaft. 

Im Auftrage des hieſigen Lokal— 
zweiges Nr. 18 vom Internationalen 
Verbande der Brauereiarbeiter wurde 
geſtern bei Gericht ein vorläufiger Ein— 
haltsbefehl gegen Adam Hübner, den 
Sektetär des Internationalen Verban— 
des, und Andere beantragt. 

Die Vorgeſchichte des Antrags geht, 
wie man einem Berichterſtatter der 
„Sonntagpoſt“ mitteilte, auf den im 
letzten November in Denver abgehalte— 
nen Konvent der Brauergewerkſchaft 


zurück. Dort waren als Vertreter des 


Lokalzweiges Chicago deſſen Sekre— 
tär⸗Schatzmeiſter Gaudi und die Dele— 
gaten Aſchmann und Berger anweſend. 
Hübner wünſchte die Annahme gewiſ— 
ſer Vorlagen ſeitens des Konvenis und 
hatte dabei die Unterſtützung von 
Gaudi und Berger, während Aſchmann 
und deſſen Freund Charles Hermann 
Gegner der Vorlagen waren. Die bei— 
den Letzteren trugen viel dazu bei, die 
Vorlagen zu Fall zu bringen, 
Hübner Shrwur ihnen angeblich Rache 
dafür. Er erklärte Afchmann und Her- 
mann angeblich der Mitaltenfchaft ver- 
luſtig, 


ein. 


Nun kam, nach der Darſtellung des 
Geſuchs, Hübner am letzten Dienstag 
dem Hauptquartier 
des Verbandes, nach Chicago und hielt 
eine 
Verſammlung ab, von der die große 
des —2* nichts 

ung, wel⸗ 
den etiva 700 Mitgliebern nur 


von Cincinnati, 
mit feinen biefigen Anhängern 


Mehrzahl 
mußte. In biefer Verfamm 
her bon. 

ngefähr 75 


T 
IL DTIE: {ıYT 


und 


Bee. zeorganifirte 


‚Der frühere Alderman U. R. Tear- 

ı ne jtrengte geftern im Kreiägericht ein 
; Einhaltsverfahren gegen die Stadt an, 
| durch das er die Durchführung von elf 
; Klagen zu verhindern fucht, die wegen 
ı Offenhalten feines Rafes an Calumet 
| Ave. und 35. Str. nach der Polizei- 
| funde gegen ihn eingeleitet worden 
ı find. Der chemalige Stadtvater be- 
| zeichnet das Vorgehen der Stabt ala 
ungerecht und erklärt, er Jei berechtigt, 


| fein Lofal nach ein Uhr offen zu Hals |’ 


ten, da um ein Uhr der mit dem Re 
Haurant verbundene Schanfraum ge- 
Iloffen werde und geiftige Getränte 
nicht verfauft mürben. 

| Gleichzeitig fucht der ehemalige 
‚ Stadtvater einen Einhaltsbefehl gegen 
| den Anwalt €, E&. Kirk.zu erlangen, 
| der ihn im Superiorgericht auf $200 
| Schadenerfa verklagt hat, weil er ihn 
| und feine Freunde am 5. Mat um ein 
| Uhr Morgens an die Luft gefeht hat. 


| Tearnen erklärt, er fei dazu gezwungen, 


gemweien, um der Anordnung der Boli- 
zei nachzufommen. Das Vorgehen der 
Stadt hat, wie Tearney in feiner Klage 
erklärt, ihm bedeutende Verlufte ver: 
| urfaht. Außerdem fürchtet er viele 
Klagen von Kunden, die er um ein Ub: 
zum Verlaffen feines Sotofs zwingt. 


— 9. — 
Diebsnöhle ausgehoben, 


Fünf Männer verhaftet und angeblich 
aeftoblenes Gut beihlagıtahm‘. 
Detektine3 der Wache auf den Vieh: 
böfen hoben geftern Nachmittag bie 
Kellermohnung des Gebäudes Nr. 524 
Weit 33. Straße als und verhafteten 
| fünf Männer unter dem Verdacht, 
ı Güterwagen der Bennfylvaniabahı 
um Fradhtgut geplündert zu haben. 
ı Neunzehn angeblich geftohlene Teppiche 
im Gefammtwerte von etwa $1000 
| wurden aefunden und befchlagnahmt. 
| Die Häftlinge gaben ihre Ndreffen an 
als John Spoboda, 1822 String Str., 
: Kohn Gugerch, 334° Weit 33. Str., 
Mattbem MeDonald, 330 Weit 29. 
Str, Wm. Dunne, 6646 ©. Sanga- 
ı mon Str., und Martin Eurley, 3147 
; ©. Canal Str. Wuf.eine angebliche 
' Beihelferin, deren Namen die Polizei 
fennt, aber nicht preisgibt, wird ge— 
fahndet. 


—12>- | — 
Qidgeftreift. 


Don einem don James Ro, Nr. 
1120 ®W. Taylor Str, bebienten 
Fuhrmert der Stodton Trandfer Co. 
wurde geftern an W#12. Str. und ©. 
Fıftd Moe. der B2jährige Srrant 
Thornton, Nr. 4107 Harvard Straße, 
von dem Zrittbreit einer Elektrifchen 
abgejtreift. Er fiel’ auf das Pflafter, 
brach das linte Bein und erlitt inner: 


doch der Lolalzmweig Chttago | lich Verlegungen. Die Polizei fhaffte 
fegte Beide mit 500 gegen 7 Stimmen 
wieder in ihre Rechte ala Mitglieder 


| ihm nach dem St. Lufashofpital, Roß 
wurde nicht verhaftet. 


— —— — 
Chicagoer Kind getötet, 
Dikinfon, N. D., 10, Mai. Der 
13jährige William Harris, Sohn von 
WM. WU. Harris von Chicago, murbe 
| ee feines Onkels 
Farm, vo er zu Beſuch war, durch zu⸗ 
| fälliges Entlaben feiner Fünte, bie er 
für nicht geladen Hielt,getötl. ' 
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Kiverviw 


GEröfinung Dienftag, 14.Maii 


Mit 
‚ beinahe 


Tore um 10 Borm. 
geöffnet. Eintritt 104 


#31,000,000.00 1: 


Eingeichloffen ift die denkbar ergreifendft Schau: 
ftelung — Der 


Untergang der „Titanic“ 


Die fhre@lichfte Sce- Tragödie aller Zeiten mit ergreifendem 
Realismus reproduzirend im Monitor u. Merrimac- Gebäude 


Wo ſich 
genielle Seelen 

verſammeln 
Eröffuungsd-Cation 
des prachtvollen 
$25, 


Sanpt-Ereigniiie 
großartigen 
Sqchuelligkeits · Naſer in 


Motorchele:Wettiahrten 


Heben Mittwoch, Samstag und Sonntag. 


RNiverview’s 


CABARET 
Balait-Balliaals 


"„e= Motordrome-Stadium 


$1000 . jeden 
Abend für 
Künftler 

3 i — einen 

Kühle Spasierwege 


sanberhaften Spri is 
wengarten einfahlend. 


Die Blüte von GChicanos halb⸗profeſſionellen 
Spielern in 


Baſeball 


(Beranftaftet unter den Anfpisien ber American | Höchit intereffante Spiele der Late Shore 


Motorcnhele League.) 


HAND’S KAPELLE 


League Teams jeden Samstag. 


— Freie Midwah Schenöwürdigfeiten — 
BienicHaine — Spielplas für die Kinder, 


Heute: Freier Zufpektions:Tag 


\_WORLDS FINEST AMUSEMENT RESORT 


Jetzt 


offen 
Thaviu 


THo8 2%. Ruitell’d Nelie - 
Erite Woche: 


und jeine Aaiierlich 
Ruiitiche Aapelle 


„Mm Die Weli in 18 Wochen‘ 


i Vorträge, illuſtrirt. 
England, Irland, Schottland und Wales. 


Die eriten im Yelde! 
9 Selten we. 
+ wi Veberlegenheit 


„ CONTEST 


Für Chicago! 
Bopulärite 
Dame 


Da3 riefige $50,000 in Betrieb befindliche Modell vom 


PANAMA OANAL 
en 


einem b 


Deuticdhe Wehr : Nummer 


Spesial-Ausgabe, großes Format; ernite u. beis 
tere Bilder au8 dem esbatentebent, die Entivid- 
lung des deutichen Heered bon jeinen Anfängen 
b18 zur neneften Zeit. Zirfa 150 Ceiten, mit 
über 200 Yllufttationen, darunter meb- 

tere ganzzfeitige Farbendrude 


A. KROCH & CO. 


Dit roe Straße. 
il ae —AA— 


— 


Todesanzeige. 


und Bekannten die traurige 
Fachricht, daß unfer geliebter Sohn und 


Bruder _ 
wiiael William Hellmuth 

am 6. Mai, 4:30 Nadm,, im Alter bon 
20 Zadreit felig im Herrn entf&lafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
1. Mät, Radmiteeh 1 Uhr, bom 
Tranerbaufe, Nr. 2921 Warjato Avenue, 
nad der ©t. Francis Zavier stirhe, bot 
da nad dent St. Joleph jsriedhof. lim 
ftiles Weileid bitten die trauertden 
Hinterbliebenen: 


Diihael und Marie Hellmuth, 


ern, 
Katharina, Anna, Chriftopher, 
arte, Angela und Barbara, 
Geſchwiſter. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rad⸗ 
richt, dat meine geliebte Gattin und unfere liebe 


Mutter . 

Katharine Ziffer 
am 10. Mai, Nahm. 12:22, geitorben ift. Beer- 
dıgung findet ftatt am Dienstag, den 13. Mai 
1913, Mittags 12 Uhr, vom Zrauerbaufe, 2158 
AUrmitage Abe., nah Foreſt Some. Um ftille 
Zeilnabme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 

Leonhard Zihier, Gatte. 

Melitta Waltroeth, Emma Gubbe und 
Ama Zinler, Töchter. __ 

sohn Zihler, Söhne. 

Charles Watllrserh umd Ernit Gubbe, 
Schwiege töhne. 

Emma Zihler, Schiwtenertodter. 


Todesanzeige. 

Sreunben und Belannten. die traurige Nad- 
riet, daß eine geliebte Gattin und umfere 
liebe Mutter 

Mathilda Neinboltt, geb. Kirchhoff, 
im Alter von 52 Jabren, 1 Monat und 12 Tagen 
fanft iim Heren entfählafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag 12, Mai, 1 Ubr 


Etr., bon da na 
Betleid bitten die 
Henry Reinboltt, Batte. 
attie Meinbollt, Frau E. J. 
Serihberger, stinder. ifo 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Pater 

Iohn W. Beuber 
abren felig im Herrn ent» 
ichlafen Hit. Die Beerdigung findet itatt am 
Diendtaa, den 13. Mai, um- 9:30 VBorm., bom 
Trauerbaufe, 1651 Mobamwf Str., nah ber St. 
Mihacld:stirhe und bon dort nah dem Gt. Vo» 
miastı®Gottedader. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen:  . 
Gliaberh Bender, Galtin. 
Anna M. (engel, „ran €. Yan 
ran Lillian Meinte und Wecilta 
euber, Kinder, nedft Verwandten. 


im Alter bon_5T 


ſonmo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach- 
richt, dab unfer lieber Vater und Eihiwienerbater 
Jacob Bruder 
6, Mai im Alter von 75 Jahren aeitorben iit. 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 12. 
r Nadın., vom Trauerbaufe, 1843 W. 
20. tr, mit Kutfhen nah dem Concordia 
Friedhof. Um fiille Teimahıne Bitten die traus- 
ernden Hinterbliebenen! J 
Charles, Frau Bertha Arohn und 
a 188 * Oruder 
t rohn un na 
Eeholenertinder. fafo 


Todedsangeige. x 
eunden und Belannten die traurige Na 
ti t daß meine ge teßte Gattin i 
Alma . 
am feeitäs, den 9. Mat, im Wlter bot 34 Yab- 
En Sidten 


onatert und 16 en fanft en 
I ie Beerdigung „ji 
ben 12 f t 


tt am Montag, 

ER hans ki ana 

bauıe ftilie Zellnegme oftter 
Cart Bartman. 


na eträbte Gatte: 
afon 


Di 
e 
Mat, 1 Ub 


ws 
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S20 0009 


in Breiien. 
Stimm⸗Koupons frei. 


ſaſon 


Sodedanzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Joſephine Hanfſtangel, geb. Susbauer, 
im Alter von 85 Jabren ſelig im Herrn ente 
lafen iſt. Die Sgersieung findet T.att aut 
Montag, den 12. Mai, 10 Ubr Borm., 
Irauerbaufe, 1744 Mobawi <tr., nad der Ct. 
Mihaelslirhe, von da ya dem St. Bonifazins 
Sottesader. Im itilles Beileid’ bitten tie traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Aatherina Thurnes, Maria, Johann 
und Jofeph Hanfftangel, Stınder. 
Bitte Teine Blumen. faio 


“ 
Todesanzetm®. 
Denticher Ariegerbund von Ghicano, Il. 
Den Beamten und Kameraden 
zur Nachricht, dab Ntamerad 
Frant Sadowstt 
geitorben ift. Beerdianng amt 
Dienstag, den 13. Mai, Mor+ 
3 8:30, dom ZTraterbaufe, 
3415 W. 21. Wlace, nad dem 
&t. Bonifazius-Friedbof. Die 
Kameraden find crfuht, zahle 
reih zu erfheinen, um-dem beritorbenen Stames 
taven die legte Ehre zu erweifent. 
Dtto Drews, Nräfident. 
Aug. Block, Selretär. 


[I 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, day unfere liebe Mutter 
Pelania Brunger 
im Alter don 89 Jabren und 7 \Nonaten amt 
Samdtaq, den 10. Mai, in der Wohnung ibree 
Todter, frau Julius Arethmer, in Sbebobgan, 
Wis., fanft im Herren entihlafen ift. Die Becks 
digung findet ftatt am Montag, den +2." Mai. 
um 2 Ubr Nadbm., auf dem St, Bonifazius⸗ 
Gottedader in Chicago. Um itille Teilnahme 
bitten: 
Frau Frances Aretchmer, Fran Ange» 
line Hoffman, Töchter. 


3, Defler. -Angar. Volhsfefl 


veraniftaltet bon den 


Vereinigten Oesterreich - Ungarischen 
Vereinen von Chicago und Umgegend 


Sonntag, den 1. Juni 1918, 


in Harms Gronde, Bertenu umd Weitern 
Avenue. Anfang 10 llhr Vormittags. 
mait1,24,25,31 


Mai-Fest 


verbunden mit Schanturnen, Fonzert 2 
und Ball, des 1 


Aurora Turnvereins 


Samstag, den 10. Mai. Anfang 8 Uhr, in der 
Aurora Turnhalle, Belmont und Sa Su 
om 





Chicago Turngemeinde 
Großes jährliches Schauturnen 


am Samstag, den 10. Mai 1913. Abends 3 Uhr, 
in der Norbſeite Turnhalle, unter Mitwirtung 
aller Klafſen. Intereſſantes Programm. Rach⸗ 
ber Tanz. Eintritt 50 die Perſon. ‚ i 

onm 


— 


Großes Maiteit und Ball 


deraullalteet von ı er 


Burrell’s Orcheste 


ente, Sonntag, den 11. Mai, in der Aucofn 
urnbalie, Diverfeh Parfwan und Sheffield Ave. 
Bopuläres Konzert um 3.30, Zans ım 8:30. 
Eintritt 25c. R%. Arer- et. SH. Fels 


ten, Konzerimeifter und Manager, 


CHARLIES Pı“SE 
1868 Nord Halfted Straße, 


Neben Samsdtag und Sonmiag gran „ongzert, 
ran; irma und Hans Birendf, die belanmten 
jener Bisbermeifter. Tntoter & 
träge, Eornet:. "oo -- 
John Koranheis Achtungsvoll: 
ur Simoeyi, der gemütliche Weanag, 
ra , i 


TIROLER HEIMAT 
728 NORTH AVENUE. 
Komet und Aomiter jeden Abend ımd Sonn 
tag Nachmittag. 
Eonntad Tanz. 


ve, Biolinvor⸗ 
vreborträge von 


Donterstag, Samstag md 
fafon 


Diftrite 835 des Deutimen, UnteritiigungdBunded 
Strafe, 


e l sonntag, den 11. Mat 
in pin es See 1638 RM. Sollte 
na ortb Ade,, ein gro Da — vers 
bunden mit Gefangsporirägen 'ımd anderen Vo» 
I uaen, Tomte Berlafung eines ar 8, 
ni (gungen und ein guied Trög 
oſelwein I befte geforgt.— Anfang wo \ 
r gen 25€ i — an der 
on. ⸗ F ke 
20 Uma 





ee 


Zu den 


Seritellungstoften geht das 


ganze Lager don 


Neuen 


Pianos 


der Manufacturer’s Piano Co. 
Srüher gelegen 
1610—1612— 1614 Weit Madifon Strafe. 


Nie vorher haben wir folche Werte 
geboten, tie während viejes Verkauf. 
Die betr. Firma -war gezwungen, 
ihr $78,000 Zager von feinen Pianos 
und Spieler-Pianoszn verfauien, 
meil das von ihr benugte Gebäude 


ı abgeriffen werden muh. Wir fauf- 


EINZEL .C 
NG ala 


| 
| 
' 


ten da8 ganze Lager zu unferem 
eigenen Breife und bezahlten 
Baar dafür. Die Pianos werden 
jet jo jhnell verfauft mie wir 
fie abliefern fönnen. Bedingungen: 


S1 per Woche 


Keine 
Anzahlung 


5145 Taufen jet ein neues S350 Piano 
185 Taufen jet ein neues S400. Piano 
560 Fanien jet ein gebrauchtes 5300 Piano 
595 faufen jet ein gebraudtes S400 Piano 


Wir liefern irgendein Biano, Das Ihr 


anusmählt, 


unmtlonft ab. 


Wenn nah 3 Monaten nicht zuftieden, nehmen wir das Piano zurüd, 


Nachitehend einige Probe - Bargaind in ge- 
brauchten Bianos zu 50c bis $1.50 die Woche. 


Chickering 
Upright 8125 


War 585500, jetzt 


Fisher 


Großer Bargain 
War $400, jebt 


Knabe 


Gin Bargain 
War $450, jest 


8110 7 


Zögert nicht, wartet nicht! 


'Kimball 
Gute Facon 
War $300, jest 


585 


Steinway 


Upright - 1 70 


War $350, jest 
Stone & Son 
Upriehbt Mahagoni 8160 


war $350, jest 


Kommt morgen 


und trefft Eure Auswahl von gen Bargaind, 


KING PI 


—— — — — 
nn nn — — 


Für Muſitfreunde. 


Das Nieder: 
Klaififerauffübrungen 


Eine Schrift über den Fall 


Huldiannra Mr Saint Saens. 
rheiniſche Muſilffeſt. 
in Deutſchland. 
Weingarmer. 


Im Chicago Muſical College hat 
der Mufitkritifer Edward E. Moore, 
ein Schüler Horatio Parker, des 
Komponiften der Dper „Mona“, den 
Unterricht in Kritit, Gehör und Piy- 
Khologie des Mufithörens übernom= 
men. Als Mitglied in die Fakultät vlt 
auch der Tenorift Lathrop Reffeguie 
eingetreten. Schüler der Opernjchule 
bereiten eine Aufführung de3 2. und 
3. Ultes von „Romeo und Julia“ und 
des 2. Altes von „Carmen“ im Fieg- 
feldtheater unter Zeitung von Barton 
Ihatcher vor. 


* * * 


Das Chicagoer Kammermufiltrio, 
Emma Elarf-Mottl, Piano; Hermann 
Braun, Violine, und Ludwig Corell, 
Cello, Mitglieder des Chicagoer Sym- 
phonieorceiters, veranftaltet am fom- 
menden Sonntag um 4 Uhr Nachmit- 
tdgd eine mufilaliiche Unterhaltung, 
bei mweldher auch das Wagnerquintett 
mitwirfen und Stüde aus Merten 
Rihard Wagners fingen wird. Das 
Quintett befteht aus den Damen Edith 
Kramer-Stern und Jeſſie Lynde Hop: 
kins, ſowie den Herren Alfred Kan— 
berg, Karl Formes und Joſef Schwi— 
ckerath. Auf das Konzert folgt Tee— 
geſellſchaft. Die Beteiligung koſtet 
zwei Dollars. 

* * = 


Das von der Berliner Philharmonie 
beranjtaltete Bach-Beethoven-Brahm?- 
Yet hat mit der Aufführung ber 
Neunten Symphonie unter der Leitung 
von Arthur Nitifch fein Ende erreicht. 
E3 war ein glänzender Erfolg auf ber 
ganzen Linie zu verzeichnen. 

* a * 


„Der Bigeunerprimas“, Operette 
von Emerih Kalman, dem Kompo- 
niften des „Herbftmandvers“, Tert von 
Sulius Wilhelm und Fri Grünbaum, 
findet feine Uraufführung demnädit 
in Montis Dperettentheater zu Berlin. 


* * * 


Es wird immer mehr Mode, beliebte 
Künſtler ſchon bei Lebzeiten in Huldi— 
gungsfeſten zu feiern. Vom 18. bis 
21. Mai d. J. findet in Vevey am 
Genfer See ein internationales Muſik— 
feft zu Ehren Saint-Saön?’ ftatt, zu 
dem der Komponift jelbit von feinem 
augenblidlichen Aufenthaltsort Ganne3 
aus feine Anmelenheit zugefichert hat. 

* * * 


Das Niederrheiniſche Muſikfeſt 1913 
findet vom 7. bis 9. Juni in Köln im 
dortigen Opernhauſe ſtatt. Es gelangen 
u. U. folgende Hauptmwerfe zur Auf: 
führung: die Achte Symphonie von 
Guftan Mahler, die Reunte von Beet- 
boven, das „Parzenlieb“ von Brahms, 
ämei Klapierfonzerte, bon Beethoven 
(Es) und Brahms (B), mit Eugen 
d’Albert. An mufilalifchen Korpora- 
tionen wirfen mit derlölner Gürzenidh- 
Chor, der Wahener Chor und das 
Gürzenih-DOrchefter, auf ‚Hundertund- 
fünfzig Mufiter verftärkt. Die mufifa- 


Tifche Gefammtleiftung liegt in. den 


36-338 Sud Wabaih Avenue. 


ANO CO. 


( Nahe 
Ran Buren 


| 


| und ıbie anderen Dichterheroen unter 
| der Ueberfiille des Spieljahres 1911 
ı bi3 1912 an Opereiten, Schwänten 
und Poffen in ihrer Aufführungszahl 
beeinträchtigt wurden, beantwortet bie 
Statiftit des deutjchen. Bühnenfpiel: 
plan-Regifter3, das kürzlich bei Defter- 
beid & Eo., Berlin W. 15, erfdien. 
Anzengruber ftieg im Nllgemeihen. 
Bei Hebbel ift e3 ähnlid. „Maria 
Magdalena“ fiel von 76 auf 64. „Die 
Nibelungen“ Halten fi die Wage, 
| während fi „Gyges und fein Ring” 
bon 42 auf 70 und „Aubith“ von 78 
auf 96 erheben. Bon Grillparzers 
Argonauten-Trilogie kommt mieder 
nur „Medea“ mit 59 gegen 61 Auf: 
führungen des Vorjahres in Betracht. 
Unverhältnimäßig ift Kleift in feinem 
hundertjährigen Todesjahre gewachfen. 
Da ift fein Werk, das nicht gewonnen 
hätte. Der „Amphitryon” fteigt von 
19 auf 25. . „Die Hermannsfhladht” 
bon 26 auf 44. „Robert Guiscard“ 
von 4 auf 59. Die „Penthefilea” gar 
mit einem Sprung von 1 auf 140. 
„Das Käthchen von Heilbronn“ von 
105 auf 174. „Der Prinz von Hom- 
burg“ von 106 auf 215 und „Der zer⸗ 
brochene Krug“, als das beliebteſte, 
endlich von 61 auf 302. 
| 
| 


Dei Goethe zeiat fich die merf- 
würdige Erſcheinung, daß die großen 
Werte wie „Fauſt“ und „Iphigenie“ 
nachließen, kleinere und unbekanniere 
hingegen an Boden gewannen. „Die 
Mitſchuldigen“ ftiegen von 10 auf 32, 
„Die Laune des Verliebten“ von 7 auf 
64. Daneben erfcheinen zum erjten 
Male „Jery und Bätely“ und der „Ur- 
fauft.“ Bei Lelfina das gleiche Her: 
borziehen des Vergeijenen: „Der junge 
Gelehrte” und „Mik Sara Sampfon”* 
fanden wieder Intereſſe. „Emilia 
Galotti“ behauptele ſich auf der Höhe 
von 60, während „Natban“'von 127 
auf 165 anftieg. Shafefpeare blieb ſich 
gleich. Seinen 1042 Auffüßeungen 
des Vorjahres find 2 hinzuzufügen, 
während „Heinrich VI.”, „Der Sturm” 
und „Zimon von Athen” diesmal ganz 
berfchwanden. Die höchfte Zahl er: 
reichte „Der Kaufmann von Venedig“, 
nämlich 147, nad ihm „Othello“ mit 
142. Gciller endlich ift aud diesmal 
ber Herrſcher, obwohl er zurückgegan⸗ 
gen iſt. Hatte er im Vorjahre 1584 
Aufführungen, fo muhte er fih im 
Kleifte Jahre mit 1420 beanligen. Don 
den großen Dramen erreichte „Kriegen“ 
wieder die kleinſte Zahl, „Tell“ die 
böchfte mit 329. Was ber eine ver: 
tiert, gewinnt der andere. Die Klaffiter 
haben nicht3 eingebüßt, im Gegenteil 
an Aufführungen gewonnen. 

* “ J 


„Der Fall Meingariner” betitelt fich, 


eine Brofchüre, die foeben im Perla 
bon Oſterheld & Co. (Berlin) erfehie: 
nen ift und bem Mechtäbertreter ber 
Könial. Generalintendantur Rechts - 
anwalt Arthur Wolff zum BVerfaffer 
bat. rt biefer Schrift, deren äußerte 
Veranlafjung eine fürzlich beröffent- 
lichte Schrift MWeinaattners if, wird 
die vielerörterte Affäre des einitinen 
Rapellmeifters ber Berliner Möniglichen 
Over Felir Weingartner 
des Aktenmaterials 


Die intereſſante Frage, ob Schiller | 


— 
ſprochen Des :Werfaffer Aibt eing- 


ei 


— Itniffen entfpreihenbe Darftellung 


led. Er geht aus von dem erften 
Vertrag, duch den Weingariner vom 
10. März 1891 für die Königliche 
Oper bis April 1896 mit einem jäht- 
lihen Gehait von 9000 Marft ver: 
pflichtet wurde. Aus zahlreichen, dem 
Inhalte nach mwiedergegebenen Briefen 
Meingartners geht hervor, daß Wein 
gartner nicht weniger als elf Mal Ent- 
laffungsgefudhe unter verfchiebenarti- 
gen Begründungen eingereiht bat. 
Ununterbrochen war er beftrebt, feine 
Berliner Verpflichtungen zu löjen oder 
doch fortgefegt einzufchränten. Aus 
dem Briefwechfel mit der General- 
intendantur tritt mweiter fein Wunfd 
berppr, der Deffentlichteit zu bemeifen, 
er babe ben vom Präfidenten des 
Deutichen Bühnenvereins ausgejproce- 
nen Vertragsbrucdh nicht begangen. Auf 


der anderen Seite aber erhellt durch die | 


Brofchüre, dah die Generalintendantur 
jederzeit den MWünfchen Weingartners, 
fomweit e8 irgend angängig mar, ent= 
gegentam. Das murbä jelbit von 
Meirigartner in zahlreichen über: 
fchwenglichen Dantesworten anerkannt. 
Graf Hülfen war e8 aud, dem es 
Meingartner zu verbanfen hatte, dak 
er da8 Amt eines Direktors der Wiener 
Hofoper annehmen fonnte, obaleich 
feine Berliner Verpflichtungen no 
nicht gelöft waren. Ym zweiten Terl 
der Brojchüre gibt der Verfaſſer 
einiges aus den Urteildgründen der 
Meingartnerfchen Prozeſſe wieder. 
Bekanntlich haben neunzehn der höch— 
ſten deutſchen und preußiſchen Richter 
in Sachen des Kapellmeiſters Felix 
Weingartner, Edler von Münzberg, 
gegen den König von Preußen Red, 
geſprochen. In allen Inſtanzen if 
Meingartner ohne jede Bemweisauf- 
nahme unterlegen; gleichzeitig aber 
wurde feitaeftellt, daß der Generai- 
intendant Graf von Hülfen an diefer 
ganzen Affäre mit pflichtichuldiger 
Sorafalt und in vornehmer Korrettheit 
gehandelt hat. 


Lokalbericht. 
Autige Männer. 


Bewerber um Tapferkeitsmedaille 
der Polizeiverwaltung. 


Des Mayors Tiefbahnpläne. 


Sind noch immer „uferlos’. — Wochen: 
ausweis des Gefundheitsamtes. — End» 
lih Ausficht auf Straßenfhilder vor 
handen. . 


Als Bewerber für die Tapferkeits- 
mebaille, auf melche derjenige Poliziſt 
Anſpruch hat, welcher ſich im Jahre 
1912 am meijten dur Mut und auf- 
opfernde Pflichttreue ausgezeichnet hät, 
find bei der Zivildienſtbehörde ſechs 
Schutzleute angemeldet worden, wie 
folgt: 

Edward J. Powers, von der Be— 
zirkswache South Englewood; rettete 
am 17. Mai die Nr. 1741 Ogden Ave. 
wohnhafte Frau Andrew Layne vom 
Tode, indem er fie auf der Kreuzung 
von Madifon und Dearborn Straße 
unter der Fangvorrichtung einer in Be- 
megung befindlichen Elettrifchen her⸗ 
vorzog. 

Philipp Carroll, Warren Une. Be: 
zirföwache; ertappte am 10. Juli zwei 
Diebe hei einem Einbrudh in ben 
Schubladen des Albert Johnfon, 2823 
MW. Ban Buren Str.; es fam zmwijchen 
ihm und den Beiden zu einer Schieße- 
tei, in deren Verlauf Carroll verwun⸗ 
det wurde, aber dennoch nahm er einen 
det Kerle gefangen. 

James M. MeDermott, Cottage 
Grove Ave. Bezirfömahe; nahm am 
3. unit einen morbluftigen Mohren 
Namens Robert Halen feit, der kurz 
zuvor feinen Naffegenofien James 
Zamfon erichoffen hatte. 

„ Bernard Wallenta, Late Str. Be 
zirlswache; kam am benb bes 28. 
November dem Richard Kiffane, 2858 
MW. Eongreß Str., zu Hilfe, ber von 
zwei Wegelagerern angefallen worden 
mar; e3 tam zwifchen den Räubern und 
dem Polizifter zu einem Kugelwechſel, 
welcher mit dem Zode des einen Räu- 
ber2 endete. . 

Nicholas Gales, Canalport Abenue 
Bezirtätwache; rettete am 9, Jımi eine 
Sreifin und ech? Kinder aus dem 
brennenden Haufe Nr. 905 Miller 
Strafe und trug dabei jelber fehmere 
Brandiwunden dapon. j 

Charles ‚Diet, NRamfon Str. Be- 


| zirfäwache; rettete am 21. September 


Frau Elizabeth Gardora vom "Pam: 
mentode; die Frau hatte in ihrer Woh- 
nung, Nr. 1621 Elfton Uve., während 
fte ein Bad nahm, eine brennende Pe- 
troleumlampe umgeftoßen, und bdiefe 
mar erplobirtt. 

“ Ale Preisrichterfollegium amtiren 
der Polizeichef, der erfte Hilfächef der 
Polizei und einer von den Zipilbienit- 
fommiffären. 

Weil aus der geplanten Berichmel- 
zung der fämmtlichen örtlichen Ber- 
lehrsgeſellſchaften vorberhand nichts 
werben fan, fommt Mayor Harrifon 
jegt mieber auf den Plan zurüd, ein 
vollftändiges Ne von unabhängigen 
Tiefbahnen anzuleaen, deifen Bau meit 
über hundert Millionen Dollars koften 
und beffen Fertigftellung Jahrzehnte 
in Unfpruch nehmen wüecde. Daran, 
daß €3 praftifcher fein würde, ohne 
Verzug mit dem Bau von Untergrund: 
wegen in der unteren Stabt beginnen 
zu laffen, mozu die nötigen Mittel 
vorhanden und verfügbar find, fcheint 
2 Bürgermeiſter nicht denken zu wol⸗ 


Der Mahor lobie es geſtern, daß der 


VUnndlſperre 
Tuberluloſe 
Lungenentzündung 


ler 
a uf 


I Ar " 


MWürfelfptel in arrenläden und 
Wirtſchaften eingeſchritten werde. 
Straßen ſchilder. 
In der zuverſichtlichen Erwartung, 
daß die Staatslegislatur die Juulakte 
amendiren und damit der Stadtver—⸗ 
waltung ein höheres Steuereinkommen 
ſichern werde, ſchickt Stadielektriker 
Palmer ſich an, den Kontrakt für die 
Lieferung von 10,000 Straßenſchil— 
dern auszuſchreiben. Die Schilder 
und deren Anbringung an Laternen— 
pfoſten, oder auf Pfoſten, die eigens zu 
dieſem Zweck beſchafft werden müſſen, 
werden einen Koſtenaufwand von 
854,000 verurſachen. Sie ſollen am 
1. September angebracht ſein und 
werden in 700 Fällen Straßennamen 
aufweiſen, die jetzt noch nicht im Ge— 
brauch oder vom Stadtrat erſt kürz— 
lich den betreffenden Straßen bei— 
gelegt worden ſind. Außer den 
Straßennamen ſollen die Schilder 
auch Angaben in Bezug auf die 
Himmelsrichtungen enthalten, die 
man an der betreffenden Stelle zur 
Linken oder zur Rechten, vor oder hin— 
ter ſich hat. Rechtskräftig ſoll der aus— 
zuſchreibende Kontrakt nur in dem 
Falle werden, daß die Hoffnung in 
Bezug auf die Juulakie ſich wirklich er— 
füllt. Für dieſen Fall berechnet man 
jetzt in der Stadtkämmerei übrigens 
auch die Gehaltsrückſtände, welche den 
ſtädtiſchen Angeſtellten nachzuzahlen 
find, die fich feit dem 1. Januar mit 
80 Prozent der ihnen zugebilligten = 
züge haben begnügen müffen. ie 
Summe der Rüdftände dürfte fich auf 
tund eine Million Dollars belaufen. 
Dierjährige Amtszeit, 

Sn der Kanzlei bed Countyrat3- 
präfidenten trat gejtern die Kommij- 
fion zufammen, welche diefer ernannt 
bat, um der Legislatur Empfehlungen 
binfichtlich gefegaeberifcher Mafnah- 
men im nterefle von Coof County zu 
machen. 3 wurde bejchlofien, eine 
Vorlage zu empfehlen, welche die 
Amtszeit der Countyfommifjäre auf 
pier Jahre feftfegen joll, ftatt auf zmei. 
E3 wird zur Begründung einer folchen 
Maßnahme erklärt, daß ein zweijäh— 
tiger Termin ben jeweiligen County: 
tommiſſäre kaum Gelegenheit gäbe, 
mit ihren Obliegenheiten genügend 
vertraut zu mwerben. Saum jei ber 
Termin zur Hälfte abgelaufen, jo 
müßten die Inhaber jchon für einen 
neuen Wahlgang Vortehrungen tref- 
fen. Die "sountyratswahl Joll nad 
dem borliegenden Plan nıcht mit der 
Brafidentiyartss und Gouverneurs 
vayı zujammenfalen, was beiirten 
wurde, daß bei diejen Wahlen die 
Kandidatenliſte weniger lang auspalt, 
als bisher. 

eine andere Maßnahme, die zur 
Unnayme emppoyıen werden fou, jregt 
bor, dag geijiestrante, oder für geiſtes— 
trant ausgegebene, ’PBerjonen bıs zur 
»auer don 60 Tagen in dem ve— 
ooachtungshoſpital ſollen feſtgehalten 
werden Durjen, jtatt, wie bisher, nur 
10 zage. Wan nımmt an, bag ber= 
möge viejer Bejtimmung zahlreicheißer- 
ſonen ſchon aus dem Seobachtungs— 
yojptraı aus geheilt würden entlaſſen 
werden fonnen, vıe jegt biejes mit dem 
Irrenhauſe zu vertauſchen haben. 


| 


Die Kommijjion ertiart jich einver= | 


ftanden mit dem Plane, dad die öf- 
jentucyen Parts unter die Sontrole 
der Gtabtverwaltung gejtellt merden 
ſollen. DBerjchievene Wiitglieber ber 
KRommiffion, darunter die Lountylom= 
mifjäre Figgerald, Moriarty, Gar, 
Kuflemsti und Maloneyg und der 
Wahllommifjär Czarnedi, werden fic 
morgen nad Springfield begeben, um 
dort für die gedagten Mabnahmen 
einzutreten. 


Sunafme an Steuerwerten. 

Nah dem jegigen Stand der Dinge 
nehmen die Steuereinfhhäger an, daß 
fih in Eoof County in diefem Jahre 
eine Zunahme von etwa $20,000,000 
in dem Wert der ermittelten jteuer- 
pflichtigen Yahrhabe ergeben merde. 
Afleflor Pfälzer ftelt mit Genug- 
tuung feft, daß er perfünlich die Er- 
böhung verjchiedener Einſchätzungen 
um $100»: bi3 $150,000 veranlaßt 
habe. e 

Sterblichfeits-Statiftif, 

Nah dem Ausmeiß bed Gefund- 
beitsamtes hat die Zahl der Sterbe- 
fälle fich in voriger Woche im Vergleich 
zur Vormwodhe um 19 verringert; im 
Vergleich zur entjprechenden Woche deö 
vorigen Jahres war indeffer eine Zu: 
nahme um 51 zu vegzeichnen. Nähere 
Angaben in Bezug auf die Verteilung 
der Falle enthält die nachftehende 
Tabelle: 


En :.. 05 
Mai Mai Mai 


Geſammtazahl der Tobdeäfälle 

Sährl, Sterblichleitärate auf je 
1000 der Bebölterung 
Todesurſachen: 


15.5 14.3 
10, 
23 
0 
14 
0 
3 
Influenaa 3 
we: 
h 131 
Diarrboeale Krankheiten 
Geburtäfehler und Unfälle 


Nach dem Alter: 
Masuren »....116 
e 


20 bie 80 \ 


Sabre 
30 Bis 40 Nabte.... 


40 biß 50 Sabre...... 
50 bi 


Eine erfreuliche Abnahme zeigt ich, 
im Bergleih. zur Vor und ben 


ber neu gemeldeten 


le von anfteden- 
den Krankheiten. 


te belief fich auf 


’ & borzufpreden: ®. Kuppenheimer & 
) &0,, Soeminapale Dnan und Bincoin Str., 4. 


—— 
vorhergegangenen Wochen, in der Zahl | 


Berlan 
‘ einem Sommer 
ı 88 wochentlich und 
23, U t. 


1205, im Beraleidh zu 1499 für bie | 
Vorwoche. Neue Mafernfälle wurben | 


481 zur Fenntniß des Geſundheits⸗ 
Inffiefer 208° von Woiphiberis 16T. 
a r 


r Br | 


2 


14. ha nn * ae 


Fettgehalt feiner Waare mit eimer 
DOrbnungsftrafe von $5. 


„ WRiverview Erbofition, 


In der NRiverbiew Erpofjition, welche 
am fonmenden Mittwoch eröffnet wird, 
nimmt eine großartige Darnellung bom 
Untergang des großen Dampfers „Tis 
tanic“ die Stelle des Kampfes zwiſchen 
„Monitor und Merrimac“ ein. Zu den 
Fahrten find jechd neue gelommen, und 
andere neue Attraktionen find ein Cafe 
bantant mit Kabaret, cin prächtiger 
neuer Balljaal, ein Kinotheater mitDar- 
ftellungen berühmter Dramen und Künits 
ler — ein neuer japaniſcher Garten mit 
Geiſhas, welche im Freien auftreten. Auf 
die landwirtſchaftliche Ausſchmückung des 
Gartens iſt diesmal mehr Bedacht als 
ſonſt genommen worden, man hat die zoo⸗ 
logiſche Abteilung, welche frei zu ſehen iſt, 
erheblich —— und der Kinder⸗ 
fpielplaß ijt mit neuen Geräten auöge- 
ftattet worden. Die Liite der neuen Mt- 
traftionen umfaßt, außer den fchon ge- 
nannten, „Riding the Rapids“, „Gnro- 
plan“, „Whirlpool“, „Merry Ann“, „Ris 
gamarole” und „„Steeplechaje“, lauter 
neue Fahrten, und nebenbei jind natür- 
lich die beliebten Luftbarteiten früherer 
Jahre, darunter Stadium” und Motor- 
drom, Kinderbrutanitalt, Pidnidplaß u. 
j. w., beibehalten. Zweimal täglich iver- 
den die beitbefannten amerifaniichen Nas 
pellen fonzertiren. 


— Die Duzfreunde des Kaufman- 
nes werben gewöhnlich deflen größte 
Gläubiger. 


Kleine Anzeigen. 


Berkangt: Männer und ‚Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Fenfter-Walhern | 


Rothihild & Company. 
Wir bebürfen der Dienfte von Feniter- 


Wafhern; permanente Stellungen und 


ante Bezahlung. Nadjzufragen in der 


Employment:Office, 8. Floor, um 8:30 
Uhr Vormittags. 
State Straße, Iadion Boul. und Ban 


Buren Straße. 


Verlanat: Junge, über 16 Jahre alt, als 
Seine in Bäderei. Nahzufragen 903 Center 
Straße. 


Berlangt: Arbeitsfähiger Patient, Heilfur für 
ausarbeit ausgetaufht. Sanatorium, Spencer, 
Indiana. jo—ımi 


Berlangt: Delilateffen-Elerk, muß, etwas Er- 
fahrun aben und engliih fpreden können; 
leine Eonntagarbeit. 357 W. Madifon Str. 


Berlangt: Mufgewedter Qunge, 15 Jahre alt, 
für Office. €. G. Riordan Mfg. Eo., 3943 Lin: 
coln Avenue. 


Berlanat: Ein Wurftmader und ein Matn in 
Wuritfabrif au belfen. 1100 8. 67. Straße, Ede 
Aberdeen Sir. , 

Verlangt: Ein Porter für Saloon. 2629 El» 
bourn Avenue. — 

Verlangt: Umverheirateter williger Floriſt 
für Grünhausarbeit: braucht nicht engliſch zu 
ſprechen. Calvert Floral Co., Lale Foreſt, Ill. 
Verlangt: Sofort durchweg erfahrene 
Drapery Sewers. 

AU. 9 Revell & Co, 


Wabaih Avenue und State Straße. 


Berlangt: Ein guter ftetiger Schuhmacher für 
dauernde Arbeit. Nahzufragen Sonntag _Mor- 
gen don 10—12 Uhr im Lederftore, 2327 Lin» 
coln Abe. 


Berlangt: Alter Mann, gutes Heim in Bor- 
ort, für Hühner ıımd Daus zu beforgen; fleiner 
Lohn. Adr.: U 0952 Abendpoit. 


Berlangt: Drei Männer, um in BWurftfabril 
auberbalo zu atheiten. Gugenheim Bros., 45. 
Place und Baders Abe. 

Berlanat: Deutiher Junge, 18 Jahre alt, um 
da8 Karpentergefhäft zu erlernen; mit Erfah- 
rung in Holzarbeit. 742 Rees Str., Hinterhaus. 

Berlangt: Porter, der au an ber Bar aus 
belfen Iatın. 714 W. 22. Str, 


Berlangt: Ein guter Junge, 16 Jahre, melder 
ute Referenzen bat, in einem Engros-Geihäft. 
ifinger, 116 ©. Marfet Str., 1. Floor. 
Verlangt: Carpenter und ein junger Mann 
mit etwas Erfahrung und Werkzeug. 3719 N. 
Cacramento Avenue, 


* 


Verlangt: Ealoonporter $12—14, Stalleute 
$12—16, Tarmarbeiter $30-—85. Biele Plãve 
offen in Hotels, Reftaurant3 u. Fabrilen. Spre- 
hen Sie mit dem Manager unferer Deutichen 
Abteilung, mern Sie Arbeit fuhen. Mustunft 
jederzeit gern gegeben. — La Salle —. 


ment Agency, 166 N. 2g Sale Eir. 


Berlangt: Schneider, der e3 berfiebt, ein 
Gleaning- und Dpeing-Geihäft für führen. — 
Adr.: U, 940 Abendpoft. frfon 


Berlangt: Eintaufendb Männer. 
1000 Männer verlangt bis zum 10. Mat zum 
Nindeihälen in den Waldungen der Umgegend 
bon Mellen und Glidben, Wisconfin, an der So 
— Lohn $2.50 bis $3.00 ver Cord. 
Board $4.00 die Woche. Tiihtige Männer Lön- 
nen etwa $5.00 den Tag verdienen beim Rinde» 
ſchälen. 

Ebenfalls mehrere hundert Männer verlangt 
für Arbeit das game abr beim Tag oder Mo- 
nat in den Wäldern oder beim „Logeing“ von 
Eifenbabnen und in Sägemühlen und Füsriten 
in Mellen. Lohn $35.00 und aufwärts den Mio» 
Nat und Board. — Mellen Lumber Company 
oder Fofter-Latimer Lumber Company, Meilen, 
Aſhland Counth, Wisconſin. —fon 


Verlangt: Guter Beet: und Schmweine-Butder; 
gute Stellung tur teten Mann. Ubr.: Major 
Brothers’ Pading Eo., Mifhbawala, Jrıb. 

10mai,1ro& 


abre oder barüber, in 
Drugitore. Gute Selegenbeit. Suter Lohn. Keine 
Sonntagsarbeit. 58. Str, und Prairie vet: 

afo 


" Berlangt: Englifh fpredender Junge, um das 
Anothetergefhäft zu erlernen; Kofit und Logis, 
ntebft etwas Lohn. Miller'3 Drug Store, Nor: 
wood Bart. fafon 


ẽ Verlangt: Junge, 16 


Verlangt: Eifengießer für Bant_und SFloor. 
Auh Männer zum Lernen, Nehmt Elybournlve, 
a: Ilinois Malleable Iron Company, 1809 

iverfen Blpd. DBo—di 


Verlangt: Ein Junge, das Böderhandwert «u 
—— 4147 Welten übe. do—fon 


 Berlan t: yon und Haufirer zum Berlauf 
bon neuelten usgebraudsar in eigene Her» 
ftellung, jeder fauft, 8 ender Abſatz. böchtte 
Komm Ale täglider Berbienit $8 und mehr 
4345 Lincoln Übe., Bente, Tmailm& 
Berlangt: Geimedter , über 16 Jahre 
alt .. — —— au arbeiten, — 
A Dale le, 5mailrm& 
Berlangt: Knaben von 16 5iß 18 Sabren, um 
in einer gu au arbeiten; qutez Lohn und 
tige Arbeit. Nadaufragen: 116 W. — 
n 


Berlangt: Ein junger Mann, ber mit Bfer- 
tebt; jtetige Arbeit und gu» 
Den Alm Ups: Dr 043 Örbendpoft s 


frfafo 


————— u nn —ñ— —⸗ 
Berlangt: Hand-ftn: aber an feien 
— Irıp beitänbige Heteit‘-n 


fefafon 

{ : Erfahrener Brep Arbeiter. — 

a agen: —X I 9 vis Dita an 
b telefon 
———— Mann, in 
firer und Cheder; 
bigeiten.. Adr.: U, 


: Ebrlicer, 
— arten, 


— 


bendpoſ⸗ frſon 
Verlangt: Rei een, 35 613 40 Jahre 
alt, x gut cheinung, 32 
en ein 
einen 
ant ⸗ 
rten. 


er 
Sen 
mo Bien, mi di Klare talon 
rn 


- 


Be 


gr 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent dad Wort.) 


— u Der Pac 1 Gen va Ba) 
— — 


— — 


Berlangt? Starker Junge, 16 Jahre alt, um 
die Bunbinderei au erlernen, —338. Str 


fafonmo 


Berlangt: Blagimith-Gehilfe, an Wagenarbeit. 
618 Nett 18, il © ’ fafon 


unionlente.” 815 Sberidan Ro 


Berlangt: Mehrere Küfer, an Delfäffern. 
Ede Yale un® Ann Str. afonmo 


Berlangt: Schlojier, für eiferne 
Möbel. “ Be Eo., Hammond, Ind. 
ſaſonmo 


Berlangt: Manner; Nacht · und Tagarbeit: La 
Salle und Van Buren Sir. und Randolph Str. 
und Wabaſh Ave. W. J. Newman Co. 

10mai,1m& 


Verlangt: Guter Bladimitb-Gehtffe und Fin- 
ifher. an Wagenarbeit. 2645 ©. State * 
ſaſon 


Berlangt: Junge, um Grocerie3 ergeliejee. 
Nahazufragen nur am Montag, 7 Ubr früh. 
1906 Weft Madifon Str. fafon 


Berlangt: Junger Mann, für Gartenarbeit, in 
Lafe Geneva. Nahaufragen: 2041 u Blace, 
afonmo 


I Vainter und Painter Helfer; Nicht: 
ad. fafon 


Mehrere 
Frant 


Verlangt:; 


Straße. 


39. 
ſaſon 
North 

Weſtern Ave. 
10mai 1w* 
ſaſon 


Wagenſchmioedgehilfe. 


525 


Berlangt: Männer in Lumber Parb. 
Brand Ylooring Eo., 3036 N, 


Berlangt: Männer. und Frauen. 
(Anzeigen unteg diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


— 
Verlangt: Janitor mit Frau für kleines Of⸗ 
ficegebäude, Älterer Mann nit unter 50 Nab- 
ren, Mobnung, Helaung ımd Beleuchtung gelie- 
fert. Zu erfragen in ber Office des Superinten- 
denten bon Wieboldt’3 Dept. Store, Milwaulee 
Ave. und Paulina Str. 


Berlangt: Brefiers, Finiihers und 
Knopflochnäherinnen an feinen Hojen; be- 
fter Lohn und ftetige Arbeit. Nachzufragen 
bei B. Ruppenheimer & Go., Blooming- 
dale Road und Lincoln Straße. 

4 frfafon 
Berlangt: Männer And Franen fir leichte Ar» 
beit —— nahe der Siadt. Bezablung jeden 
** R T. Leesleh & Co. Oat vartk —— u 


— 


Straße. 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: unger Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. 3203 Eaſt 92. Str, 


Geſucht; Erſter Klaſſe r 5 oder Frei⸗ 
lunch Koch fucht ſtetigen Plaßz. 5390 Wells Str., 
Zimmer 17. fomo 


Gefuct: Junger Bäder fucht ftetige Stelle an 
Gafes und Biscuits; Tann auch felbftändig ar- 
beiten. Adr.:- U. 935, Abendpoft. 


Geſucht: Intelligenter junger Dann, 23 Jahre 
alt, fucht irgend eine Bei gung, am liebiten 
als Porter, um fi tm Saloongeihäft einzuar: 
beiten, ©. Eich, 2222 ©, Leapitt Str. 


Gefuht: Nelterer Mann fuht Haus-, Garten: 
oder jonitige Arbeit; veriteht alle. Borterarbei- 
ten. Adr.: T. 842 abendpoſt. 


Gefuht: Junger Mann, 5 Jahre binter der 
Bar, 4 Jahre auf der legten Stelle gute Zeug- 
niffe, fucht Stelle al3 Bartender, Adr.: U. 956 
AUbendpoit. 


Gefuht: Ein guter 
Bartenden. Adr.: 
Saloon. 

Geſucht: Ein tunger Mann fuht Arbeit in 


Sommerrefort. Hermann Brüger, 2446 Elybourn 
Avenue. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung, 
Palete zu paden. Adr.: A 955 NAbendpoit. 


Gefuht: Deuticher hupaer Mann wünfdht Stel 
lung al3 Schmiedehelfet, oder irgend ein Ge- 
häft zu erlernen; habe etwä3 Erfahrung. 319 
North Abe, Flat 8. 


Gefucht: Deutfher Junge, 18 Jahre alt, fucht 
da3 Earyentergefhäft zu erlernen; ; bat Erfab- 
rung in Holzarbeit. 742 Reeje Str., Hinterhaus, 


Gefuht: Ein eriter Klafje erfagrener Barten- 
ter wünicht Stellung, gute Empfehlungen. Tel.: 
Ravenswood 8755. 


Waiter fucht Stelle; fann 
135 N, Dearborn Straße, 


um 


Gefucht: Brotbäder, zur. Beit noch in Arbeit, 
fucht leichtere Stelle, ilt zuberläffig und nüd)- 
tern, Nord-, Nordmeitfeite oder Borort. Adr.: X 
831 Nbendpoit: 


Geſucht: Wurftimader fudht Stelle, eventuell 
aufs Land. CE; Aulifef, 1810 Allport Str. 
. dofon 

Geſucht: —3*8 — Chauffeur, verheiratet, 

linderlos, ug Streuung; Privat» oder Kalt: 

Automobil; beite Empfehlungen. Chauffeur, 

1341 Mobamf Str. ſaſon 

Gefuwr: 


Junger Mann mwünfht Arbeit; 23 
Sabre alt; fann Bartenden, am Ziih auf: 
warten, aud Lund kochen; Tann enaliih lefen 
und fchreiben; icheut feine Arbeit; Tann Montag 
borfpreden. Adr.: John, 9944 winfton Ave. 


ſaſon 


Geſucht: Erſter Klaſſe Schuhmacher, verheira⸗ 
tet, fucht een 3 für neue Kinder-Arbett. 
Iofeph Kucera, 1907 N. Halfte» Str. fafon 


Gefuht: Buther, Wurfimader, der felbitän- 
dig arbeiten Tann. 421 Eugemie Str., 1. Sslat. 


fafon 


"Sefußt: Srifh eingewanderter junger Butcher 
fucht Stelle in Meatmarfet. 4851 | ou: 
arom 


— 


Geſucht: Erfahrener Bartender fucht ftetige 
Stellung; nimmt auch Stellung nah auswärts 


an. Dfferten: W. 0416, Abendpoit. fafon 


Geſucht: Zwei unge Deutſche, lurze Zeit im 
Lande, der engliſchen Sprache mächtjg, vrattiſch 
und theoretiſch, in der Landwirtſchafi ausgebil⸗ 
det, füchen paſſende Beihäftigung auf größerer 
Farın. Antworten erbeten unter Adr.: A930 
Abendpoſt. ſaſon 

Geſucht: Ein ſelbſtändiger Calesbäcker, gut an 
Brot und Kaf eeluchen, Tut Arbeit. Nach⸗ 
zufragen: 312 Eaſt 831. Sitr. ſaſon 


Keſucht: Mann, 30 Jahre alt, verheiratet, von 

Wien zůgerein leder⸗ reibriemenmaßer, nimmt 
uch andere Arbeit, Tann Kaution hinterlegen. 

nton Reir, 2002 ©. Allport Str. fafomo 

Gefuht: Mann, verheiratet, fucht irgendwelche 

Urbeit. Jofepb Kucera, 1907 N. ER 
) afon 


Gefuht: Deutfher Uhrmacher, in allen vor 
fommenden Urbeiten erfahren und mit den er» 
forderliden Werlseugen verfeben, fucht dauernde 
Stellung. 2. Heider, 3946 WW. North Uve., 2. 
Stod. —fon 


Geſucht: Engliſch und deutſcher Stenograph, 
Dffice Elerf, fuht Stellung. 9. X., Prineeh 80: 
tel, Room 51. mi—fon 


Gelucht: Ein auter Brot und Cakesbäcker ſucht 
Stellung. 4135 Nortb 41. Court. 6mai-1mE 
a en Tg 

Gefuht: Junger Mann fuht Stellung als 
Porter oder Lundman. Abr.: A. 967, en: 
tfafon 


Gefuht: Gärtner, Wiener, mittleren Alters, 
ledig, in allen Biweigen bewandert, fucht 
in Gärtnerei oder privat. Adr.: U. 
Abendpoft. 


938, 
ftfafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und Rabriten. 

Berlangt: Eine junge Stertograpbiflin; muß 
sen, (mern und Iihreiben; ebenfalls fhöne 
Handſchr I haben und gut rechnen, lönnen. Schr 
girte Stellung für die richtige junge Dame in 
einer Firft Mertgane Loan Office. Angabe des 
Alters, Erfahrung und beanipruhten Lohnes. 
Udr.: A 055 Abenbvoit. 


Verlangt: Mädchen, weldhe die Schneiderei in 
Wien oder in großen Städten in Deutihland 
re baben; milfen \gute HSandnäberinnen 
ein und einige Jahre Erfabrung baben. Spres 
hen Sie Den dor, Mine. Juliette, Zimmer 
204, 177 N. State Str. 


: 10 Mädchen, ogleich nachzufragen. 
$6 per Woche. Weltern Salbage Eo., 222 ©, 
Canal Str. 


frſon 
Berlangt: Drapery⸗Näherinnen — 
durchweg erfohrene Frauen, in unſerem 
Volſterungs-Arbeitsränmen. Nachzufra⸗ 
gen beim Supt., 9. Floor, ſüdſich. 
Garion Birie Scott & Ga, 
State und Madifon Str. 


Berlangt: 10 erfahrene Berfauferinnen für 
(genden D Dry Goods, 


aren, —— 
&, böhmif ober u te 
Se 1790 SE Yrsland * — 1 


Verlan 


meB, Au | gu 
1 4 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 


— 
Läden und Fabritem, 
Berlangt — 50 Mädkhen. 


Rothaiin 
Wir bedurfen der Dienfte von Mi 
—16 bis 18 Jahre alt— für 


beitsränme und idenle 


Applikationen in der 
ment-Office, 8. Floor, um 8:30 Ne 7 


niſſe. 


Vormittags. 


State Straße, Iation Bonl. und Ban 4 


Buren Strafe. 
Schuh: Berfänferinnem, 


* 


Wir bedürfen der Dienfte vom Schule 
Berfänferinnen. Nachzufragen in ber 4 
Emplopment- Office, 8. Floor, um 8:30 


Uhr ‚Bormittags. 


4 
Rotbihild & Comyanı, ° 


State Straße, Jackſon Boul. und Ban 3 


Buren Straße, 
—m———— 1 si: 
VBerlangt: Mädchen zum Eintwideln von Aa 


gummi, mit Erfahrung. Stetige Bel u 
4c ver — National Chiclet Eo,, 2 
Divifion Etr. I ® 
unsern, 


Berlangt: Dame, welde Diltate in 3 
und englifder Sprade — — und J 
Schreidmafhine gebrauden fan. Nur folde J 
ber beutfhen Sprade vollfommen mächtig find) 
werden berüdfichtigt. Adr.: U. 994 


— tt ln 
Verlangt: Mädchen über 16 Yabre, Hei» 
leim-Urbeit, Kiften und Scha * 
u %. Beinftein & Co,, 913 ®, Fan 

r. 


ſaſonmo 

—— ñ —ñ —s — 

Verlangt: Erfahrenes Mabchen, 

laden und für leihte Hausarbeit, 5 
1 


Im — ——ee — 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an 3 
und Ehütgen: tetige Arbeit. Goldin Linen En 
227 ®. Madifon Str. 9mati J 


Verlangt: Mädchen, u 


chen, >. 


a m terblumen 
Erfahrung nicht nötig. 4813 N, Die 
w 


— — — 


Verlangt: 50 Mädchen, Maſchinen Operalor 3 
an Kleider; neue fchnellaufe — Ran; de 2 
tige Arbeit und guter * 5 . 80 4 > 
früher Gorly & Heller, 228 arlet ® = 

5 — * 


Oausarbeit. 
— Mädchen, von etwa 16 


abeen, nee 

fleine3 Kind aufgumarten; muß zu 37 

fen. Joſ. Mantner, 4047 Sheridan Faro 

—— —— — ——— — — — — — 
Verlangt: Gutes Mädchen 


fleiner amerifanifcher, 28 
milie; einfaches Kochen 


len vom Union Depot, 

guter Lohn, $6 bis 38 die Woche 

borzufpreden Sonntag don 12 Bis 4:30 Nam, ° 

Mrs. W. R. NRummler, bei Mrd. Bincent, 7105 

Belmont Ave., Chicago. Zel.: Graceland Es ® 
m > 


2. 


VBerlangt: Reinlihes Mädchen nad der 


on. 
der Hausfrau zu helfen; nahebet mohnend. 2112 
N. California Abe., 1. Flat, faio 


Verlangt: Gutes zweites Mäodhen; 
Heim, guter Cohn. 1430 Mibigan be. 
fafonmo 
Berlangt: Zuderläffige Haushälterin für drei 
Ermwachfene. 3308 Berteau Ape., nahe Spaul- 
ding Abe. afon 


VBerlangt: Erfahrenes deutfhes Mäbdhen für 
allgemeine Hausarbeit in Yamilie don drei Er» 
wacfenen; muB gut einfach fodhen fünnen; auter 
Lohn. Cullen, 6300 Wayne Abe, nahe Devon 
Avenue, dofafont 


Eine/deutihe Aufmwärterin für Res 
1217 ©. Kedaie Ave, fafon 


Verlangt: 
ftaugant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sar: 
beit. Kleine Y$amilie. Kein Hoden. Gut eim, 
Mrd. H. Rofendburg, 1825 Elifton Parl Üpe,, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus it. 
4822 Michigan Ave., 1. Flat. aſon 
Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 7617 S. Mah Str. ſaſo 
Verlanat: Ein befferes Mädchen: für finder, 

567 Stratford Blace. Tel. Graceland zus 
maliwe 


Verlangt: Einfache lompetente Köchin, ſowie 
ein zweites Mädchen für eine Meine nftalt; 
uter Lohn und dauernde Stelle, — 
benue. 


Verlangt: Mädchen für-leihte Hausarbeit im 
5 immer Flat. Kein Wafhen. Zu Haufe ar 
fen. 2944 Mildred be. 2 21 

Verlangt: Mädchen, in Dining Room; 4 
Lohn. 1828 Irding Bart Boul. „5 A 


Verlangt: Deutfch-amerifaniihes Mädchen für 
Hausarbeit in Bäderei. 3847 Fullerton Tefato 


Verlangt: Mädchen für allgemeine u 
2 Ermwadfene; ar te3 Apartment. Sud 
Wolfram Str. Zelephon: Xale Bien 2660 


Verlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit; bes 
Bee Seen ae, a ME 
eisman, Mulberr 2, a 5 
0 ati 

Berlangt: Mädchen für allgemeine 
beit: muB engliih iprechen lönnen. Rabe, 
&. Alhland Ave. 9mail 


- Berlangt: Mädchen für ollgeqeine es 
beit. 3136 14. Place, nahe Hedale R. Ac 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit in Genoa, Ill. Nachzufragen 5221 { 
Übde., 2. Apt. 


Berlangt: Mädchen für 


ausarbeit und einfäs 
ches lochen, nah Fort 2 


3 nu * — lein 
mwajchen oder bügeln; guter Lohn u, gutes Heim. 
Unaufragen: 211 Dit 2. Etr., 2. Apt. 


— — — —— —— — — 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarben 
1037 Lincoln Abe. 


Verlangt: Gute Köchin und zweites 
auf ein Landgut nahe Chicago; alle 
Bequemlichleiten. Nabaufragen Mon bon 
bis 2 Uhr, 4223 Kenmore Abe,, nahe Mon 
Avenue. Tel.: Lafe View 3533, 


— — — — — — —— — — — — 3 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Cohn, 5639 Michigan Upe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
waſchen und lochen bei jüdiiher % 
erwachſene Berlonen. 1407 R. Hobne 
Goldberg. 


" Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Sn fleine Kinder. 9. Cohen, 427 
2. lat. B 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine 
Empfehlungen; zwei in der (yamtlie. 
5165 Indiana Ade., 2. Apt. 


Berlangt: Deutihe Köchin, mit 


} ten 
fungen, ipillens, etwa® Sausarbei 


au be 
nad Evaniton, in amertlanifher Familie; 
Wäfche; feine Deutfchanerilaherin. Adr.: DO 
Abendpoit. 


— — — — —0—— 
Berlangt: Waſchfrau für Montag Morgen 
5200 South Park Ape., 1. Flat. , 
Verlangt: Zweites Mädchen, muß beim Kochen 
belfen. 4801 Langley ve. : 
Verlangt: Deutihde Frau für 
udarbeit in einer Familie; 
lieb haben; autes Heim. 839 ®. 12. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Jausarbeit 
Dampfbeizuna und Sanitordilfe. 831 ©, 
land BIvd., aweiter loor. ; 


Berlangt: KRöain ud aimeite® 
Heiner Privatfamilie, Evanfton Ü 
Zel.: Douglas 3704. 

Berlanat: Gutes 7 für all 
Sarbeit in, Heiner » guier 
* Grand Vldbd 2. Kor 3 

at: Welten Beau Der etiva 58 


a af u 





"98: Wegweiier. är Bu vermieten. EN TYP Due * 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) | (Bingeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) | (Bnzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent das 
Verlaufe Möbel von 9-Binmer Haus, einzeln ı Bu vermieten: 2024 Oblo Gir., 5 Bimmer berfaufen: GrocerhStore mit fcönen 


Zu en: 
oder zufammen, Billig. Seine ler, 2020 lat, nur $12, { 
Ordard Straße. ẽ $ 5 Wohnzimmern. 3600 Lowe Ave. 


7 


„4 


— „When Dreams Come True.” 
D, Dpera Houfe. — „Broadwap 


Aperi 
on. 
Dria—,A Romance of the Underworld.” 
€ Soufe.— Konzert jeden Abend und 


Bug fer Mast Ren MS Men | Sub meine 
Be a en E N x 2 s o 
Bu vertmufen: Dat Ehstmmertif © 38. 102 Zu bermieten: Store, 2164 Lincoln Avenue, 10 Zimmer Haus, lange Leafe, Beingewimn anwalt med. Br 


Y eibäftiges Umftei t : obi ilfi 
N“ Elart Eiraße. ee fteigebiertel. Nadaufragen: obige | $60 monatlid, billig wegen Todes der 


. — „Never Say Die.“ 

5 — aa aubia Smiles,” 
al— jote,” 

— ird Degree.“ 


moderne d⸗immer Cottage —Berwyn— 
eheiaung, in guter deutiher Nahbaricaft, übner- und Gemüfe-$arme 
eur. 139 Nord | fr wenig Geld vertaufen, 4156 N. Stoing Aue — « Kotien. 


nehme Geipann Pferde und Wagen in Zaufc. Clart Straße, Zimmer 1705. venswood. fafon —Bum elle von ne 2ot, $2 per Yu 
— — — —— — — — bt 


426 ©. Hermitage Abe, aba didolaton⸗ Wir Bargains in Nordfet N Meilen von Stat 
z | taufen n Nor * en» | Neun Meilen von State 9 
Bes Sonniag von 2 bi& 4 Uhr. 1360 Eleve- | und binten, $8 und $7. — Ein 6 Zimmer Flat, Verlaufe feinen Edjalopn wegen Familienan- tum gegen Baar. Cha. Slate 7 0 Tiac Gapzacın. ntion Straße. 
and denne. $16. Großer Stall, $3.50. 1807 Zavlor Str. griegenbeit; tägliche Zuchfonitiseinnagme $4; Grundeigentum und Hänfer. 602 Rocid Abe, Bimmer fr. 2. Sofdifafon® | Bedingungen: 925 Paar, 910 monatlich, für 10 
z n 2 m 4 — 

Zu verfaufen: Möbel | Zu vermieten: 4 Simnier, $il. 1755 Mei | Mr. 9. 003, Sbenbpofl vebre Leaſe RE SEE FRE DETED CI Dah Bie3 | Zee Die ; | 
Billig. I. Marofany, 1214 PBleajant Straße, | port Upe., nahe Lincoln Ave. — — ST er gu Bere Sirsveränderu . 
binten, fafon Zu verlaufen: Gut möblirtes 14 Zimmer Roo» * —— di 


Zu bverfaufen: Möbel; lein Geld nötig. Nad- "Zu vermieten: Zwei 4 Zimmer latd, vorne 


— 


tag. 
mzert jeden Abend und Sonntag 
atgebäude, je 7 Sims» | _ Nehmt BurlingtonsEifendahn Im Union 
y d Etr,, nahe bof nad LaBergne Station (20 Min, ae 
Zu bermieten: 4 belle Zimmer und SBptlet. | ingvaus; alles im bei 140 € { Bargain 2:$lat_Brid, Steinfront Eigentümer 3209 3 ai het Bertaufsgrund. — au a von une 2 
= * — N : ; ’ 8 ; D — 5 . .„ Store, u k h 
a — Imai** | Sıvaße. ee FERN Pinumer. Mantles China Elofets "Had, “ns, ifo " msfone 
u i au: eißes und faltes Wafler in jedem Flat, 2 Blods _ 
Set, 2 Dreilers, 3 Meffingbetten, E5zimmertiih Su vermieten: 5 jonnige Zimmer, 3. Stod, für 3u verfaufen: Eritfiaffiges Delltateifen- und | dur Gar, $4500 — $1500 Baar. . Wegen Berlaffen der Stadt muß berrlihe & a N a a an 
immer Refidens, nahe Wilfon und Leavitt Str. | tages in Eramford; $3500 faufen 2-6 Zimmer 


2 Etüd 8%X12 Wilton Rugs, Bilder, Spiegel, | 2 bis 3 Erwadhiene; Miete $16. 922 Greemvood | Grocerhoeihaft, das Leite in _Ravensiwood William Zelosty, 1005 Belmont Ave. 
ren zus mu felbft den Preis. 4156 2 Zerrace. mifon | Keine Yigenten. 4301 N, Robey Str. f Zu ve hoben” Eau men 5 ae fir ac ie es Du ax ——— * *—— 39 ren Sarı, 
1 — ze — — — — —— — — — 22 ‚Saft neu, 6 un ’ ” rt Re anıt „der, ntigo, Wis. a E ge 
Ta Te RETTET „Bu bermieten: Drei- und bier-Simmer Flat; zu verlaufen: Guter Blackſmith-Shop, we— immer. Eichenhol rim vad, Gas beißes und wie Miete bezahlt werden. ‚ Tafomo | dteai Eitate, Loans, Jnfurance & - SZarmlan 
_8u berfaufen: Fünf-Stüde Parlor-Set und ein | Gas und Zoilet; neu eingerichtet. 1dv2 Elp- | gen Uneinigieit der Partner. 212—214 @. 62 | faltes Waller in jedem zlat, bobes_Bajement; "9 8. Heinz, 3409 N. Paulina Ste. | 2623 ©. 40, be, Zel.: Zamndale 6965. 
—— 3 — Vorzuſprechen ale bourn Abe. s fafonmo | Place, 2 Suß „got; gepflalterte a nn ‘ 9ma,fon,® 
. 3340 %, Aibanh ?ibe. — —— aat, 380 monñatiich. a ordweitieite. sinne ee ern ei 
= — er Zu vermieten: 2204 Zullerton Uve., Bäderei, u verlaufen: Delitateffenitor 551 Wel William Zclosty, 2201 Addi te. u berfaufen: 5 ür $5 Zu verfaufen: In OdlBarl, 6-Zimmer Cotta 
Ju „beriaufen: Billig, Dreidiertel großes Veit, Middleby Dfen, Miete $18. ſaſon er f eliateffenftore. 155 Bells ee En see 3 in lauten: san Sub re Br. alle modernen Rerbeffer gen; —S— 
bolitändig, und Drgifer, ganz neu, wegen Ueber: | — — — ⁊ nid — — Neues Sla Brick, fertig zum Einziehen jetzt nahe Straßenbahn, Bahnitation und Zement-Bafement, Garten; Preis $3750; X 
fiedelung. Merz, 928 Speridan Road. frialo Bu vermieten: 7 belle Zimmer, warmes Waf- Zu verfaufen: 3-Stühle Barbierftube, ivegen | Oder fpäter; 5 oder 6 grobe immer, Hart» nahe öffentliher Schule. 3714x170; $750 Baar. $50 monatlid. Ma 


— Berlangt: Frauen und Mädden. 


unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


; Hausarbeit. 
: Delorateure, zivei gutie Leute; Open 
; Böc bie Stunde. Namautragen 1630 Cait 
Str. — lelephonirt Sonntag Nachmittag 
24. 


——— — — — — — — 
Saushälterin; muß erfahrene Kö— 
* und im Siande fein, die Yeıtung eines flei- 

5 Seins zu überneymen; guier vobn für die 

on. Borzuipredgen nad 2 Uhr Soun 

20. Wis. v. E. Wivers, Congreß Hoiet. 
nn m — — 
i Bafänbige Frau, mit einem Finde 


? Dr ausgeihlolien, als Hausbälterin in einem 
Re: obaus. 807 La Enlle Uve. 


— — — = fer, Gas und elektrifhes Licht. 5747 12. Str., | Todesfall. 6320 N. Clark Str. olz- Fußböden und »Irim, eleftriihes Licht und Dieſe ſchoͤnen & nehme Garfield Metropolitan Hohbahn bi 
et. Pgrtanten, Wegen Mbreife: Hübfhe, neue | Ede 58. Ave. Ve 1 tombination » Firtures, moderne Nlumbing in — = "eland und willen und ori 86. Home’ Station. Näheres bei Schweiger, 92 
Su ne a =: — ———— — — — — —. — Zu verlaufen: 2-Stühle Barbierladen; guter | Jedem lat, Mofail - Sußböden in Hallen und | Ude.. drei Blod3 meitlih von Milmaufee Ave., Wisconfin Ave., nabe Harriion Str. ſaſor 
— BE $14; 975 | Yu vermieten: 6 fhöne Zimmer, Bad, $18. | Biay. 1547 Cleveland Abe. Yomo Badezimmern, Zurnace-Stads 30 Fuß Lot; ge | amei Blod3 fühlih don Lawrence Abe, —— a ge 
Neffing - Betiitelle, Sprungfedermatage und | 2022 Racine be. irfatou | — 7 7 | pflafterie Straße, bequem, zur Addtion Sie.- | Wuf den Baultellen befinden fih Sewer Sn berianfen: 8225 per Bider, Ihöne 41 Ticrei 
u et a bübfches, — — ge —— Zu vermieten: Bäckerei, alles nach Vorſchrift, Station Ravdenswood Hohbahn und - Lincoln | Waifer, Seitenmwege ufiv. "| aw hen Highland Part und Deerfield, JU., mit all 
eues $100 Piano, billig. 1214 N..Robey Str.. | Zu vermieten: Schöne, große, belle Wohnung, | neuer Bridofen. 5957 ©. Wood Str.  fomodi | de. Straßenbahn, $5975; 3800 Baar, Reit | Im ber Gegend befinden fih eine Reihe von ten Bridgebäuden; muß $2000 Baar haben, Ref 
nabe Didifion Str. frjafo | febs Zimmer; ‘alle neu Ddeforirt; eigener Cin- 830 monatlich. 3 bübfhen Heimftätten, und der Preis entipricht auf lange Zeit zu 5 Prog. John Heim, 3148 
au verlaufen Beridfie Smerite @tuimsterielien. Ganbı-, Srerstam Nätiin- m 3elosth, 2201 Addiion Gtr. etiva ber Hälfte des iwirtlihen Wertes. Jr | sand Avenue. fafe 
I. ee ee J 5* — 2138 %. Glarf otr., na A Store, gegenüber, Beltsfhule. Store, Haus umd Offen täglid und Sonntags. —fe | folltet nicht berfäumen, Euch diefe Gelegenheit Zu verkaufen: Bertopn, qutes Haus, Lot 100 
* — © ade. m 2 Lois werden billig berlauft,_ wenn Sonnta a ER gr EEE en F e i . En * 
Set. Dr. Enrique, 2936 Evanſton Abe. an | Ferne hmmm rn | genmmmen: Sele. aumenmbare Silerie zuchdge — Zwei⸗Flat und Baſement Brickgebäude, einen: der beiten und Vntten Lopnbaus- — Straße und Seitenwege gemacht un! 
5—11mai | Zu vermieten: Vollſtändig neu Ddelorirter, | wiefen. 4237 Gberiy Ave., Irving Bart. —— Trim detoririe Wande, veglrie auf der Norbiveitfelte wünfcht. Doacht, ‚grobe Scattenbäume, Garten, 2 Blodd 
— Dal-zubböden, eleftrifhes Licht, Combination- peig-Dffice auf dem Eigentum: Celand und | timer, Bor Dan om cihte Abzahlungen. Eigen 


Berlangt: Zwei aute erfahrene Mädchen zum 


FR en. WWeinberger'5 Reſtaurant, 218 N. 
 Klart Str., 2. Flat. 


— 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in kleiner Samilie; guter Yohn. VBorzufpre: 
Sonntag. Hillman, 6034 Bincennes Xbve., M . 
B. cr — Normal — F 1 a a ee a beiler Laden, viel Raum. niedrige Miete, $40. | ——— ( öde: 1 on D 
— — — Ale — 2136 N. Clark Str. do—fon s500 faufen das beftzahlende Reitaurant auf — —55* Se 30 Buß Lot; geplin- North 56. Ave. DOffen Samstag und Sonntag tümer: Bor 585, Beroun, JU. fafon 
eh I Me 1 ee der Eiidfeite, Einnal 2 > erte Straße, ein Blod bis zu zwei Straben- s 5 ——— — 
Melfingbettitelle, bollftäpdig, $20, Ehaimmerfet zu vermieten: Schöner, großer, beller Laden; | pie Miete, mit —— a RAN babnlinien; bequem zur Hohbahyn; auderläjjiger Radmtitag don 2 bis 5 ubr. Zu verlaufen: Große Lotten an DOgden Ane,, 
$25, Buffet $15, Rug 9x12 $15, Dabenport $25, | beionders geeignet für deutihe Baderei und | grund. 125 Dft 22, Str. ⸗ Se in en lat; Preis $5750; $700 Baar, PBaul Steindbreder & Co u —— Zen Klemmen, 
rn s Deu Zone D h erh-Store \ 25 monatlich. —fr s u —8 n Stratzen⸗ und Eiſenbahn 
Sadıen jebr billig. 550 Srlington Blace, 1 Blod | deforirter, ungewöhnlich Hübıher 6-Zimmer Wob- Zu bermieten: Ciidfeite, Väderei, Bridofen William Zelosty, 1905 Belmont Abe. — — frſon 20 Minuten ia zt nad der Stadt. Preis von 
Er — Blyd., 16 Slock — von nung. 2138 NR. Clark Str., nahe Garfield Ave. Wohnung, Store; Shop zu ebener Erde; witete * — — — u Toren At -o Sen. $10 per Monat. Keing 
Straße. mailmk do—jan | 325, 5 Jahrg, Yeafe. 6820 Wentwort Ave, — Simmer — Plumbiug, Bargain: Muß, verkaufen, wegen Strantheit, | oifen. 9. u. Upams Geecsäber — 
mifrfon N — 3 u —— —— Humboldt Park; | Depot, Berwun, ZU. " 21ll,fonmifa 
Piunos, muſikaliſche Inſtrumente. — war brei Sabre Talloring Yyanr. $Ds ben Monat > reis 4120; | nur 83300: anf Yabalblung. een 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) ———— av aute eihäftsgegend für richtine | : 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
E: mus Empfehlungen haben. 1633 Aibbury 
Hve., Evaniton. 


Ddd Schaufelftühle und mehrere andere prädtige | Cafe, oder Grocerh-Store; mit oder ohne neu 


Berlangt: Frau in mittleren Jahren für leichte 

Dausarbeit. 842 N. Oatlen Blppd. 

. Ber F gr R ba ge rg BT Te 
B ne Bean zum Baier —— Zu vermieten: Helles hohes Baſement (neu 
® : * 700 nur $3700; auf Abzahl 5 it - 905: — BT ee 

Su e i 4 * sm ; Avzäblung. Cigentümer: 2653 Sommerreiort3 
‚gute Wei@e „nt 3 Stitblen, Nordfeite; babe 2 Gefchäfte. : Daar, $25 den Monat. —ft | Evergtcem Ave., 2. Iel.: : z pe 

eute. 8 3. Ontario Efr., zweites Haus bon | Yarber Supply vo 4 ©. Dearborn en Bm. Zelosty, 1905 Belmont Ave. green >Ive., 2. Slat. Zel.: Humboldt 8294. | Zu vermieten: In For Late, Illinois, befann- 
N. State Etr. mdofrſaſo ftfon — — — — 


Bexrlangt; Eine gute Reſtaurantlöchin., 2258 
* 


R. Elarl ‚Etr. fonmo miftfon 


gu verfaufen: Piano und Möbel. 922 Fuller: tes Sommerbotel in fgöniter Lage; Obitgarten; 


Zu verfaufen: Colides_ Mahagoni Grapda- geatanstz Beinöltögegend. PER En. SrEB Dampfheisung; Xeafe; Abzahlungen. 101 — 


„bone Gabinet, Mufic Maiter Horn und Re: or rer Tg 
cord8, Bargnin. Zu erfragen: Sarndtvoriü, (45 EBENE | = - 5 Mod 6-3i er Refi öftlich i ſaſon 8 I i, 8 Michi 
Budingbam Blace. "Rbone: & Kim Yr — _Bu verfaufen: Grocery: "und Delifateifen: Roderne Zimmer Re ideng öftlih bon Lin- — — —— zo En: — — 
ob ace. Pho ———— “odido Zimmer und Board, Store, gute Lage: muß wegen Abreife ver: > — Qurnacebeisung, Sab. aß, beißes nd% berfaufen: Zmeiftödige Gebäude, 2423—235 a ee ae, Ts A A * 
— WEN s en aufen. Nadanfragen Conntag, von 1 biß 6 | ae 8 — VEvpringfieid Abe. alles modern letzie Son Pe ee 
Zu berfauien: Berlaffe Amerika, verfaleunere | (naelgen unser Diefer Rubrit 3 Gen:s Da® Wort.) | ine Yinends. 3544 Zpudale Übe. ie 98150 | mer bollendet, ‚Cine Yot, 30 Zuß, 5151 North fafon 
) — — entgegen —3*— 2 Springfield Uve,, Bre oo. € f i 
1896 Eher tele“ eelot an —— für N : Barmlänbereten. 
s . > C Seen 16 Sheffield Avenue. i EEEPOITE ZT 500. Eigentümer, £. €. Madfen, : John: . ! ’ ! 
ug eg ag — a0 Lincoln ®lve.,. 3. Ylat, nahe — nischen „am ie tfanfen: $4300, 2-5lat ‘Srame auf Brid, | fton Udenue. br een Exkr — jed —* d dri Si . 
mein $500 VBofe Upright Riano für 880 vers NER dee 1 de iz ehe Verlaufe für $550, wert $700, 11 Zimmer quite ee Se u — 3 berlaı — Bee J J J Dr J —F A 
laufen, Robnbaus, 2440 Lincoln Ave. — 504 9 F Roomingbaus, Miete nur $32.50; Einnahme | BD Um on, aa | ou berfaufen: Zu einem Bargaiıt, auf leichte u u TERROR BE 
Su vermieten: Zimmer, 604 N. Glarf Str., | 585: quie Möbel; alles befegt; paffend für Ehe, | Sonntag, 2121 Warner Ave. nahe Lincoln Ave. | Absahlungen — äwei neue, moderne Brid zut Foley —Baldwin County—Ala. 


s * —— we — Plumbing, 1 Block zu Downtown Car —et Wenn — — — 
Sem. 5526 Midigan Ave., 8. Flat. Tel.: seit sl pr ‘ —— 2000; wenn innerhalb von drei Tagen verkauft . Schö > : : 
—* 2026. Ekie Sir. iafonmo | Willtam-Zelosty, 1905 Belmont Ave, ür nur $1000 Baar. Adr.: U. 033. 2bendpolt., u Pen En Gas Diet 


2007 


ee: Köhin und Waitrek ] 
W. Sibifion Str. fomodi 
. — — — ——— — — —— nn m 
ot: Mädchen für zwette Arbeit in fleiner 

4415 Ellis Ave. Tel.: Drexel 9 2 
aſon 


— — — 


mein prächtiges, echtes Colonial⸗Piano ſofort. u vermieten: Zwei gute möblirte —S 3 
Sr. Gnriaue, 2936 Evanfton-Ave. d-—-Ilmai | me für Eheleute oder awei Seren oder awei | „Di Berfaufen: Delifateffenftore und Milcroute 


Gtellenvermittlungs- Büros. 
 Küinzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Mort.) 


5—11mai | neu möbli 1 delorirte einfache Zimmer x 2 end TUE @ 
$1 ni 9.00, Doppelsimmer 92 Dis $3 "dis | Pant; habe es 9 Jahre. Egmidt, 1030 Wells Str. 


11mailw& 9mailw& 





— — — — — | gebäude, eins 5 u, 6 &i 5 dudere & av 
| $2600 Baar faufen moderne 6-3immer Cottage | 5 Zimmer, elettriihes Yuan. d0B dnpere 5 u. Ter Eröffnungsverfanf unfered nenen 
Mufit Banf und ein $40 Oriental Parlor Rug- DR MEER — — a aaalfexhelaung, beite Ssabrgelegenpeit; Darl- | Conjole, Sidebvard. Kommt und febt -diefelben. Land- Komplexes übertraf alle Erwartun:» 
550 Srlington Race, 1, Blod mweitli von Clarf Nermiete helles Zimmer mit Bad, 846 Center Zu — Ein Meines gr pe⸗ —— —————— er —— ———— Nahmittag bei den Gebäu- | gem. 
Str., 1 Blod nördl. von Zullerton Blvd. eir. 3. & inte: ER gen Abreife. 747—2 Sedgwid Str, Slat K. a. > eg . en 2131 und 2139 N. Springfield Ave. ” . — 
Imker | re Sk, muien. De EB e Kein Wunder, das Klima iſt ideal, das 


Be = : 20 Männer für Eifenfabrif, $2 täg- 
j er oder Nachts, $2.20. Jungens 
e ab æ Bnalßtnentbon. Ä männer 
auch für Barmen. VBermittelungs- 

Ds Anllionutee Ave, 


—— — — — — — 


8165 Baar laufen mein 8600 MahagoniPiano, Woͤche. 


19ap,2m& P : z _ — 
— ea 3 re —— — Bargain! Modernes B-lat VBridhaus, Gid- | Zu verlaufen: SHalber Adgr, 125x125 18 

—— — * — * 9 Adgr, 125x120 aſſer das beſte, u e 

845 laufen elegantes 8300 Upright Piano. — ———— — a 

1956 Larrabee Str. 22ap*X 


3 Deutihe Mädcden für Hausarbeit. 
‚Ehicago und Umgebung. Man ipreche 
dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
„Ede Halited, 1. Stod. 2maiim& 


Road, 18 Minuten Stadt, jcei. engliiher Unter: 3 äe \ x 

i gtanoberüt 4 ti (ofen & gebendes Geihäft, großerdorrat, $1000—$1200 t a 

; - - a Leate, | "5, yerfaufen: Ehönes 5- und G-9immer Sans, Tan memde on Diefen Bauftelien erbaute, unp | BAANER, ie nnergi 

etlus. Grob & Son, Bianos, 1547-1549 eng | UT 83.00. Säutet Glode, Scars, 1032 Datin Str. | 31500, Moxdfeite; will mich vom Gefhäft zu: | „u lerlaufen: Echönes 5> und 6-Zimmer Haus, jede berfelben it ein Bargain; jeht Bietet fich Tirefte Eifenbahnverbindung — Gntes 
” ide *R 


» a 1. [ — . | dings, öftlid bon Yincoln Ave., 56600. Eigen: |; $875: : 20 9 s : =ei.0 
x ER 3 : 2 * * vBedingu !8 — 
Ju Berfaufen; Deltgeflefire,  aies sau | Yınlr Ale, e ee Von eiht ee eſieedrade dem Galf, fein 


rücziegen. Brauche das Geld nicht. Würde 2, | A Grace Str; Lot 37%x125; wenn fofort > , Euch die Gelegenheit, den Anfang zum Erwerb H i 
28n3*F | Hausbaltung, 2 Vlods vom Yincoln Bart, Zu Slat Haus in Taufh nehmen. Adr.: U. 032 tauft _ $4500. BE er ‚ einer Helmftätte auf einer großen Bauftelle zu Markt . Schulen, Kirchen, Banken. 

| erfragen im Saloon, 1336 N. Glarl Er Abendpoit. Tafomodimido 8. 3. Heins, 3409 N. Pauline Str. | maden, in einer Gegend, wo die Preife ſchnou Bofitiv guter Befistitel. 
esse met he frfafon _ fteigen. Koefter & Zander, 143 N. Dearborn | Beite Gelegenheit für Heimftättefuchende, 


- — — J Shlataiıns ——— Achtung! Bäder! —— —— RE — | Str. BweigDOffice: 3944 North 48, Avenue, 3 
Zu vermieten: 1 Frontzimmer und Schlafzim Zu verlaufen: Bäderel. Modernes. ztvei-fFlatd® Framegebäude, nade fonmomi Wegen näherer Anstunft ichreibt anı 


mer, möblirt oder unmöblirt. 1519 School Str. | gs Aafement. Miete $2>, noch 3 Jahre Keaje, | race und Hermitage; elefir, Ciht; nur $4400, | —— u Be DRG 8.0.8. Led, General-Agent, 


9 line 2 4 2 
— Bermittlungs - Büro ver ort Ude. Zelephon Lincoln 1169. Zu vermieten: Möblirte Zimmer mit und ohne 
n für Hausarbeit, für Hotel und | —————— —— — — 

nt. 452 North Ave. Inov*2 $75 Laufen mein feines Upriabt, Toftete $425; 
in Storage. 549 North Abde.. nahe Larrabee Str. 
19m;*3 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. I 2 
(Uingeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
—, — —— — — — 

GSeſucht: Friſch eingewanderte Deutſch-Unga— 
rin ſucht ie fir allgemeine Hausarbeit. 
©. 8., 918 ®. 35. Place. fomo 


MVB i ee ey <= Fred Huedel, 602 North Ave :rfafo 9. 3. Heinz: 3409 N. Kaulina Str. | Zu berfaufen: 7 Zimmer Haus Ho | Ge North A Straß 

—* u = del, N Ale. rialon 4 fa ‚8 aus,  prachtvoll e North Avenne und Halfte 

Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. ao 1817 Wohatf Cir. Dee N zu vertauf n Sutgeb nder Saloon * it BEN NE RETEN.... —— ns fon Seh = Ghicags, Ili —— —— 

— — — — ie 2 e en: 6 ender S ‚ e, m 9 im g4950 © r haar 50x125 Fuß. 5642 Wilfon Ave. Nahau | _____ De 

(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) Zu vermieten: Edönes, großes möblirtes gim: | Wednzimmern. 4906 Lincoln Abe, frfafon u Bein: SASED, 3 Piel Ei a am | fragen Da ———— 5540 Windfor Ave. Sh verfaufen: Eine gute RO Mder Ser 
— —— * er — —— — — —— — 5 Dale * 2 ‚ beis | Nebmt Milwaulee Ave. Cars. — > ven „So Slder yarın, 

. Berfaufe oder taufche für, NöBel „oder etivas ae a wer. | Yu verfaufen: Grocerh-Store, billig; Wochen: zw. lalt⸗e⸗ Bafier.. 1830 Setoport Une. — | I — — * es ga 1d, fertig um now Dieles Krühlahe am 

an —— eines Familien Rig u. Harneb, 2101 Banſand, 60 WB. Schiller Sir, >. Sloot. | einnabme $300; bier Zimmer; Miete $30; drei- | Sigentümer 4547 N. Baulina Str. bofafo Zu berfaufen oder zu bertaufhen: Modernes, | \ —* au, weis um noch diefes Frübiahr ans 

S. Lincoln Straße. Su bermieien: Son möblirtes Zihmer in | Jährige Xeafe. 1819 Sheffielb Abe. fefafon Zu verfaufen: Sul Billig —— — er feine Radbarfair, | Abauen. Ein Ende diefes Landes bat einen ſchö— 
2. a \ ; 2 ri 2 Shi — pe 2 m — — — — — — Mt ı Parl. 5652 Berenice de, Rlırfı AR — 

— berfaufen: Ein fhöner, weißer PBubdelhund. En Mr a Zu verkaufen: Zweig-Bäderei; feht gutes Ge: Brid-Bofement, Badezimmer und Mitic, Lot 50 | = * Flutß durchfließzt ſelben. Ein ſehr geeigneter Platz 
26 Orchard Straße. e and 5. 4435 Dodber oft., ein f u de. Omai,ımz | bei 125; Preis $2500; $500 Anzahlung, Reit | $200 Anzahlung, $12 monatlih und Zinfen fir allgemeines Karmen umd Viehzucht. Hat ein 


t: Gutes deutiches Mädkhen, 40, ebrlih 
unb erläffig, fucht bei autem älterem Ehe— 
Br au ei alleinitehender PBerfon, bis 15. 

ai Stelle, Adr. T. 867 Abendpoft. fomo 


falo nen ISald bon zirla 20 Ader, und ein kleiner 


Soc öftlih don Elart Str. "Phone: Edgewater | ſchäft. 2013 Milwau 


loc * monatlich. John P. Roth, 4652 N. Clark Str. taufen eine „Zuetell” 6 Zimmer Cottage: autes 5 Zimmer Haus und große Ctallung, mit 
Su berfeufen: 2 Grocerhiwagen wegen Yn- 1312, TE BA OR N Zu verfaufen: Gin eleltrifhes Schubrepara- do—fon | und durchaus modern; 30 Fuß Rot —— * Brumgen und allen Beguemlichteiten liegt 
Haffung eines Mutomobils. 4874 Lincoln Ave, u vermieten: Schön möblirtes, helles Si turgefchält, billig. 108 N. 40. Ave. Smailwk a Va Zn u $300 Anzahlung, $20_monatlig und Sinfen | A! der Dauptitrahe, und bas ganze Zamd it 

fafondi | „Si vermieten: Schön möbliries, helles Zim— . \ $1000 faufen Edlot, 51 bei 145, an Granbille, | taufen ein „Zuetell* 2 Zlat Gebäude; neu und | Mit Drabt eingefenst. Muß vor dem 15. ber 
nn nennen | ÜREL, MDE., - nabe Ridge Road, daS Doppelte wert. Cigentik- .| dDurhaus modern. & fauft werden. Preis für fchnellen Verkauf um 


Seſucht: Deutihe Frau fucht Pläge zum Wa 
gen und Meinmadhen. Engler, 1711 ee 
teaße. omo 


Zu verfaufen: Billig, feiner Hund, Bofton .| nahe Jadfon Blvd., 2. Blat. u —F — | mer, 838 Cornelia Ave. Hoeffner. Smailiwf Zuetell, 4101 $ullerton Aven 50 Proz. billiger al3 der reguläre Preis fein 
——— ee a Geſchäftsteilhaber. — — —— —— — Nehmt Fullerton 8 bis 40. She, geht follte. Rıre $2000. $300 Baar, Reit auf lange 
Seele Ave. ’ : 


Gefudt: Deutfhe praltiihe Wärterin fucht 
egepläte bei Iranfer Dame oder Tranicın 
anne, oder ald Gefellihafterin. 913 N. Aſh— 
land Abe. Tel.: Haymarfet 609. 


Gefucht: Eine gute Wafchfrau furht Waſch- und 
ger läge für jeden Tag der Woche. 1911 
d Halfted Straße, 1. Slat. fajo 


— —— — — — — — — — 


ſenz Zeit. Habe auch andere Bargains in- jertigen 
greunbe ober Tür =“ : ’ Samen, Dat _ 0 Ale Floor —_. a u. a —E aufwärt3. N. Bis 
Reit M Str. vion : em * n Badezimmer und BVeitibille. Delorirte und 300 Anzahlung, Reft monatlich, taır 3 or, 1526 ®. 21. Str., Chicago, I. flafo 
ö — er nee re — EN ale —38 ein u Gombination Firtures, 2 Furnaces. Bwed3 ras | eh a) Be en Bo — — — * 
Zu vermieten: Reine möblirte Zimmer, mit | schäft zu aründen, für das ei 3 Seld vi. | [hen Verlaufes Preis nur $6500. $1000 Baar, | fuehrer, 118 N. LaSalle Str., Zimmer 509. fo Billige abgebolste Ländereien zu vexlaufen 
: oder ohne Koft; mit Bad umd fhönem gemiütlis En Fer äpere "Einzelheiten Be zone of= | Meft wie Miete, Eigentümer dafelbft Samitag | —— = 72 auf leichten Abzablungsplan an mirfihe Ans 
Zu verlaufen: Gutes Pferd, Gefhirr, Adlie- | Gem Raud- und Lefesimmer, 2. Sloor, 210 W, | meiner Office. Ein Geihäft, fertig zum Deffnen. und Sonntag Nachmittags von 1 bis 5 Ubr.— Zu verfaufen: $3100 für großes zwei 6-Zim- | Tedler, welden allerhand Gelegenheiten gebo- 
fertunsimagen nd, Snap, febe Dilig. 50, Au | Ninsie Cit, abe Wells Sir. ____Äümaim& | das einen Weginn bau 310,000 — (efaiom | met, laigebüube, Rralentent und, Ban auf | 1 Nenn an Bu, nei agtien 
500 ©. : d Sr. © 3 Sabı für den Gi 5 i : — — ——— — — 18 8 Fuß; J e Abs —— J — ——— 
nn 3 I Zn Zoot MEN | Berlangt: Deutfhe Arbeitsmänner in Board. | nattg "Enpfeglungen getauft, e Hubergemöhne gu verfaufen: Biwei 5 Zimmer lat, Bad | nahe 64. und Grand Abe. Gars, _ fajo | kor in der Zoo-Line Tidet Office für fverielie 
Zu berfaufen: Ein Einſpänner Top-Grocery: | FD die Node. 860 Wells Etr. Hoffman, lihe Offerte für den Mann, der ein Selchätt und Gas. Vridgebäude in gutem AJuftande. John Heim, 3148 N. Altland Ave. Raten nah Mellen für SHeimjtättefucher, — 
wagen, billig, in beitem Zuitand. 658 Willom fafonmo | mahen will, Keine Agenten. Adreffe: T. 533, | 97700. 2043 Dielrofe Str. fafon | —- 2 ee — zen en 
Eee de Deaard Chr aueh beriner a Aenbboft ————— —— ———— Zu verlaufen: Biweiltöd. Framehaus, 5- und Mellen Sumber Contpanb, oder 
ee Bu vermieten: Sront-Schlafzimurer; Srübftüd, - 


Zu bermieten: .„„blirter Front:PBarlor, an Zu verfaufen: Neues 2 Flat Briddaus, 5 und 
tr fafon | Serumde oder für Leite Haushaltung. 13,0 | (Anaeigen unter diefer Rubrit 2 Genss dad Wozt.) Ö 6 weitlic. iem· 


Zu verkaufen: 1600 Pfd. ſchweres Bferd, 5 
Sabre alt, fchnelles8 Buggy-Pferd, Topmwagen.— 
2047 Belmont Abe. frfafo 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
Hausd- und Küchenarbeit. 1854 N. 40. Ave. fafo 
Gefuht: Saubere Frau fuht Wafchpläke; 
En pro Tag. Bitte, feine Poitfarten. Mrs. 
iger, 860 Baller Str. ſaſon 


nn —ñ —ñ— u d Zu. verlaufen: Haus mit awei 6-Zimmer Wob- | 6-Bimmer; Bafement; nahe Logan Boul. 2521 Fofter-Latimer Lumber Compand, 
Zu verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und | wenn gewünfdt; nabe „Sullerton_Abde.-Exrpreb- i a ö = nungen, $500 Baar, Reit monatlih; nahe Diver: | N. Yairfield Ave, fafon Mellen, Aihland County, Wisconfin. 
Sandarbeit; wiegen von 1100 bi3 1800 Pfund; | fation; Samiltenanjhluß. 2214 Stemont Str., Habe 10 Jahre für eine Korporation gearbei- fey Hochbahnitation; Preis $3009. Näheres bei | — — — — ſon 
Preiſe don 850 aufwäris; 30 Tage auf Proße 2. Flat. faion | fet und —* ein Gejhäftsunternehnten, das fo» | Echaedler, 2429 Lincoln Ave, ° fafon Zu verfaufen: Billig, moderne 6-Bimmer Reit- ur 
egeben. 1706-1720 Miltwaulee Abe, Ede Ba. | —  — ——————— u - fort ein Vermögen abwirft. Wünjhe einen Mann | — ——— — — dena. Anzufragen: SH N. Springfield Ave. Marinette County, Wistonfin. 

anfia Abe. Mar Taıtber. 24in*2 Zu vermieten: Zwei belle, möblirte Zimmer, | mit $2000 Einzahlung. Dies tft_lein Minen Zu verfaufen: $4000 — fidhöne, große 7-:Zim: falon Bu verlaufen: Gutes Clay Land nahe guten 
2222 N. Halited Str., 3. Flat. frjafon | Oder Stod Jobbing Scheme. Der Einleger Ion- | mer Refidens, Bad, Gas, Dampfhetizung; Kot .- reiben Marit, Schulen, Kirchen und Eifenbahnen, nur 

—_— — mollitt das Geld zu jeder Zeit und fann e3 auf | 30x160 Fuß; Bridbafement, an Gramilie Ave. | Verlaufe fofort, billig, Haus mit fhönem 7 Stunden Babnfabrt von Ehicago, Wenn Ybr 

Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w Zu vermieten: Frontzimmer in Privatfamilie. Erſuchen Be ziehen. Empfeblungen getauft. | nahe Baulina Str.; made Bedingungen. falo | Store, leer. 2975 Eliton Ave. Macht Angebot, | gedenit, gutes Land für ein Helm oder gute 

: ‚ ‚ +1. m. Telephone, eleltriihes Licht. Gmanuel, 1250 | Keine Maller, Adr.: U. 974, Ubendpoit. Sohn Heim, 3145 N. Afyland Abe, fafon | Geldanlage au faufen, fchreibt umd ich jenve 
(Anzeigen unter diefer RAubril 2 Cents das Wort.) | Grace Str.. nahe Elarf, irfafon — RE nahe he ar Eu für 3_ Monate das wilienihaftlide Yarnı 


nn — — —— — - Partner verlangt: Zuverläfſiger Mann, um Cottage oder 2-Flathaus, 5—6 Zimmer, ge- Zu verfaufen: 2 Flat Gebäude, 48424314 | Magazin „Landologn” frei ins Haus, 


Gefucht: Alleinitehende Frau _(38) Tucht Stelle 
= 8 SHaushälterin bei alten Ehepaar oder al- 
= deinitehendem "Seren, oder fonft welde Arbeit. 

dr.: T. 821 Abendpoit. ſaſon 


Stellungen ſuchen:? Eheleute. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Guter Roh mit Frau ıumd Sohn, 18 


Sabre alt, möchten Stellung nehmen in Som- 
fort. Adr.: A 917 Abendpoit. 


Geſucht: Friſch eingewandertes linderloſes 
&seun mwünfht Arbeit in deutihem Haie. 


Alle Zabrilate von_Drop Head-Nähmafchinen, Zu vermieten: Schönes, großes, fauberes | halben Anteil in meiner etablirien Kaundrh zu | wänfet in Taufe für zwei 2ots und Baar, nage | —4848 Rice Sir ein Blod bo 48. Ave. und R. 8. Heinz, 3409 N. Paulina Str, 
$5 und aufwärts. GSultan, 3249 Sincoln Ave, |; Schlafzimmer an ruhigen, fauberen Mann, mit | faufen, 38 Meilen von Chicago, habe ein (end, Srandille Ave. und Cajt Ravenswood Rarl; | Chicago Ave. Earlinien. Zurnace, modern und one offen bis 9, Sonntags bis 4 Uhr. 
401*3 | Gas und Bad. Kann au Board haben wenn | autzahlendes Geihäft,. Wünfhe Mann, der atii- | Strabe aspbaltirt. fajo | billig. BB. M. Scheid & Co., Builders, 4824 imeaiim® 
ewünfht. Separater Eingang, Nur rubiger | ven Anterl nimmt, Erfahrung nicht notwendig. Sogn Heim, 3148 N. Afhland Ave. Weft Chicago Abe. fafonıno N ; >3 
—— — | Dann möge boriprehen. 3648 Mentworthd | Feine Gclegenbeit für guten Wann, Keine Agen- | “- — — — ————  — - in —. | „ Verlaufe oder vertauſche erſter Klaſſe 87 Acres 
Geichäftseinrichtungen, Mafdjinerie njw, | Ave., 3. Flat, Vormittags. fafon | ten. Schreibt enaliih. Adr.: A 907 Abendpoft. | „Zu bertaufen: $10,000 — großes 4-Zlat | Zu verlaufen: Umftändebalber muß id zwei | Farın, eingerichtet mit Dampfbetrieb, Kreisfäge, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) j | u. | Beidgebäude, 2-5 und 2—8 Zimmer Zlats, | Hüufer in Avondale verlaufen; zweiitödige 4- en: it — — — gh bft- und 
** Zu bermieten: Gebe möblirtes 3-Bimmer-Rlat Partner (Deutjch-Amerilaner) gefuht $soo— | Hans modern, auf Lot 50X125 Fuß, nahe Sum- | Simmer Wohnungen, 350031000 nzablung ———— Boden fließenbes Waffer Mole uns 
Rauft Eure Qadeneinritungen bei an anitändiges Ehepaar gegen Berrihtung leih- | $1000 nur nötig, für Bedfpring-Sabrif; die An- merdale N. X. Station oder rn. Rofebill- | nehmen jogar für nur —— — loſten als “u u. und 





euen Teine Arbeit. Adr.: Iofef PBartb, 1721 
ntwortb Abe. fafon 


u Wiefen, Preiä $5000; guter Biebftand. 
Bertaufhe 40 Acre3 Farm für $1800. 
Berlaufe 20 Acres Farm mit neuem Gebäude 

fiir 3800. 


Seiratögefuge. te Gottage | lein $2700. Nadaufragen m Eigentümer, 
ſaſo — — friafo 


3917 N. Eberiv Ave., 1. lat. 


er Berlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine | ton Avenue, — — ll — —— „3400 Baar, $15.00 monatlih Taufen eine 6- Muß fofort verfaufen: Ed-Lot. an Wellinaton | [ange Leafe. Berger. 8235 North Ave: Tei.: 
3J wbeit. Kann frijeh eingewanpert fein. Gu ee hat EN ee BE Bu bermieten: Neu bergeriäteter Laden, aus» Zu verfaufen: Siebzehn möblirte Zimmer; | Zimmer Cottage, Heißwaſſerheigung, rn Str. und airfield Ave, doxi25 Fuß, en Belmont 1798. fomo 
| 


eh en et 9947 > 4 Beichäfti i Ave. Card; wünſche Nordſ 
Julins Bender ter Hausarbeit. Telephon: Haymarlet 2947. lage ift_fehr rentabel und gute Beihäftigung me 
E — — —— En iae } t Zwei- Flat in Teilzahlung. 
inzeiaen unter diefer Rubrıt 3 Gents das Mort, „Madifon und Peoria Straße, und erjtllajfige Kundſchaft borhanden. Xum. - ü : 
a * —* Be == een „inter Fön! En — Patien on — beräsleten: Ein arobes Zimmer mit Bad. Baufch, 824 Center ©tr. y didofo etm,.3148 N. Aſhland Ave. 
* een Ss F 911 RN. Halſted Str., 1. Fl. — — FB egre u 5 E 9 gr * Alle drei Farmen in gut belebter deutſcher 
— * Ban Neue und gebraudte. Berlangt: Engliſch ſprechender Deutſcher mit Zu verlaufen: Yaft neues (Ede) 6-Flat Brid- $200 Anzahlung Taufen eine 5 Zimmer Srame*| gyıfi sine & 
eher "orbentligene actonren Sram | Brei Ve u ES. gu vermieten: Simuer, 3443 Percy Cir. nape | &ias Mübitel sur Geöffnung einersluto.erage. | ve "une Seving Bart Dvd. 54 und 3-5 Deioriet. Weiß mr —— ar, Grand Haven, Midigan, Route 1 

i ehe fürs ufriedenheit ( i © : into | Otto, ewe ace, do j | 8 —— — — 8 00, Alle Berbellerungen * 3 —X 
— eirat; muß Luft und Liebe fürs Landle— 001 He DL et ee Sieahe, Southport Hohbabnitation. ialo ‘ d ®Blace, von 9 Dis 12 — Zimmer Flats Lot 18130 Fub; Bad, Gas, | darin und bezahlt. Mu befi tigt werden, im mal4,11 


m. Wegen Näherem bitte zu fchreiben : i : = . — sleftr. Licht nbei 2 E00: Ahr — >. „eriligt I * 
an Claus Stange, R. ?. Bor 53, Grand Haven, Zelepbon: Montoe 1712 ule Zu bermieten: 2 große nei delorirte Front— botbet Se Bu = ie ee ze Fr Bu berfaufen: 40 Acres Yarm, 25 Ucres mit 


zi 3913 € ) nu |; 1 R 
chigan. — ö —— simmer, 3. Slat. 3913 Calumet Ave. ſaſomo Berfönlicjes a * begahlt. RE RER fafo | Hallmann & Rod, 10 S. La Salle Str.  frfafo a —— 1 ne —— nn 

Heiratögefuh! Yüngerer Mann, gebildet, aus Kaufs- und Berfaufsangebote. Anftändiger Mann findet gutes Logis even | guzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | — "25 rechnen BAR Eigentümer fagte: „Berkauft’s!" | Mer Cottage umd andere Gebäude: gutes Wal. 
— Familie, wünſcht älteres Fräulein oder (Binzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) tuell Kost bei deutich-ungariiher Familie; gute — Zu vertauſchen: Schöne Lincoln Ave. Transs 8500 Breisermäßigung, ! fer, Windmühle; Preis $6000. Wegen Näherem 
7— 


we fennen zu lernen, um bei gegenfeitiger Car- und Hohbahnderbindung. 3408 Pierce pe, — Aufrufl— fer-Ede, Stores und 6 Ylats; made es auf Ab- Nr._4662 Bertenu Ave, Ede 47. Abe, große Ihreibe man in Engliid an ®: €; Leonard, 
auf Schönbeit. Würde au aufs | „Jugend“, ungebunden, beiter Zuftand. Abends | Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer | Ihres Vaters Jofepb Korofecz, geb. aus eigentum, Zeil in Tauſch 
ts, Abenhvolt, oeten | Avenue. fonmodi | Halfted Etrabe. faton | dert. Shidt Austunft an Iherefia Korofecz, 640 fig, SO Mcres, 15 _ Ncres geklärt, neues Haus, 
Hetratögefuh! Ein arbeitiamer anftändiaer Eiftman Empire State Nr. 2, fowie Planato- Su vermieten: Zimmer mit Board, Bad. 1459 er negme Kinder zur Beauffichtigung am | Ben, 271 5. an 3. Clart Str., einihließlich Bon- urbans, Ellinwood & Go. Methodiitenliche, Boftoffice, 4 Meilen zum 
S ri Mädchen oder jungen Wittwe ohne | Junas- und Firirbebälter nebit feiner Waage. Stori Ianne veikamak alt etablirter Saloon if auf leichte Abzablung. Adr.: Stephan Brtatlo, 





a — Cu. ante gu verfaufen: Neun Jahrgänge der Mindener SOOHRE TPORNOUR NORDEN: «> > >. 008 Tochter wünfht Austunft über den Verbleip | Jablung oder übernehme bis zu $20,000 vaus got T5X182%, bis zu Sley: großes Sans, 8 Gm 34 
3 zZ re ,. J 5 tl i -fafo | Zimmer; lönnte in feines zwei Flat3 Gebäude a : * 
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Buchftabenrätiel (4399) 
Eingeſchickt nee Hennig, 
bicagu 

Mit „a“ den Krieger gefährlich, 
Mit „e” nach Völem a 

Mit „i“ ganz offen ımd ehrlich 

Mit „u“ dem Band ver beichwerlidh. 


> Umftelloufgabe (4400). 


Bon E. E. ftoropp, Chicago. 

Wer tarin mir zwei Städte, nennen 
Eines taufendjährigen Reiches, 
Deren Eine vor Dezenmten 
Ward entblöht des Hauptitabtfleides, 
Und geihmüdt damit die Aud’re, 
Die im Zeichen der Kultuw 
Und des Kortichritts Alänzt im Lande. 
Schreiben tut man alle Beide, 
Mit genau denfelben Silben, 
ünd es ſind beſtimmt nur Zweie, 
Nur Umitellung muß man bilden. 
ls ein Fingerzeig mag gelten, 

Daf vor Nurzem dort Die Bolitif 
Ganz beiondere Blüten trieb. 


Silbenrätiel (4401). 

Von F. A. Frint wer, JerſeyCity, NJ. 
Die Geſchichte ſpielt in Sachſen, 
Wo die ſchönen Mädchen wachſen. 
An der Elbe liegt das Oertchen, 
Wo ich bewirlet ward mit Törtchen 
Und mit Kaffee, dem bekannten, 

Da ich Drei war bei Verwandten; 

In der Eins-zwei fröhlich wir ſaßen, 
And itießen an mit den Tajlen! 
Möchit denOrt, den fchönen, wohl fennen? 
DasGanze wird dir feinen Namen nennen! 


Zahlenrätſel (4402). 
Ton Jakob Borefſch, Kenoſha, Wis. 
Mein Freund: Im 1 2 3 4, dann geb’ 
ich gerne, 
an den jdhönen 
Rhein. 
t im gold'nen ) 
Sterne, 
uns jtet3 
beiten Wein. 
wird aud) 
ericheinen. 
Er fommt au? 13 1 6 10 2 3 dan den 
Rhein, 
Mir Deutfchen trinfen gern noch Einen, 
Moll'n immer nochmals Iuitig fein, — 
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Röiieliprung (440: 3). 


» a er — 
[=] |" | tönt | jei | er 


dann ge I lie 


les —⸗ Irene ter 
a a a 


bat 


wie win | al | it be |wie 


"| 
u ka tom = nom 


et } * 
A der |und |rvein ein [men men | der 
8 


| 
* 4 


l 


| 


be |ison jahr \mar | [ie 


| ven | tim | neu | en — E 


Bilderrätiel (4404). 


1 — — 

den — neu 
| ” 
| 
m 2 222: 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bacher als Prämien für die Preisauf⸗ 
— — je ein Buch für jede > 
tmobet da3 2003 entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
der3 viele Enge einlaufen, Die Zahl 
der Rrämien richtet fich nad) der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
RreitagM orgen itatt und bis da⸗ 

infpätejtens müjlen alle Zufendunse 

gen in Händen der Redaktion jein.. Boits 
arten genügen, imerden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müften 
foldde eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud 
ivenn fie nicht gefchloffen find. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
erfucht, ihre Einfendungn an die 
„Rütfelede“ oder den „R. R.” (NRätiels 
Mebatteur) zu richten. 

Die RBramien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durdh die Bolt augefhidt haben 
toill,, muß die ihn vom Gewinn bena 
richtigende Boitfarte und 4 Cents 
Briefmarken einjenden. 


N 
Nebenräütſel. 
1. Rätſel. 
Eingeſchickt von Frau Lilian Feld— 
tein, Chicago. 
Verfertigt vor längerer Zeit, 
Doch metitenteils erjt heut; 
Sehr ſchätzenswert ats feinem Herrn 
Und dennoch hütet's niemand gern. 


Rätſel. 
Eingeſchickt von. rau Sannebo hm, 
Crown ð Ind., 
Wo du ſtehſt, da ſteht es 
Wo du „gebit, da gebt e8, 
Wenn Du xubit, jo ruht ‚es, 
‘“ Was du tuit, bas tut. e8/ 
—— 
Du kannſt es ſeh n fait überall, 
Es iit an Haus ud Hof und Stall. 
E3 iit bald grün, es it bald grau, 
zit manchmal fchivarz u. mandhmal blau, 
Du fiebit 8 audı braun, iwie fnufprig®rot, 
Doc tft’ 8 bon hinten immer rot. 
Sit e3 Dir immer noch nicht Mar? — 
Dann biſt du's jelber offenbar! E 


Eöfungen mu den Aufgaben Ip 
voriger Aummer. 
Worträtiel (4393). 

Goldregen 
Richtig gelöit von 48 Einfendern., 


— (4394). \ 
Regenbog 
Richtig cl 4 63 Einfendern, 
Worträtiel (4395). 
Handſchuh. 
Richtig gelöjt bon 59 Einjendern. 


Kreuzrätiel (4396). r 
1wa; 2—e; BP re: 4—gen. 
Nichtig gelöjt von 51 Einfendern. 


Röfieliprung srung (4897) s 


Dein Glüd, es iſt fo jelten echt 
Unb wirb dich oft betören, 
Der ge een Dir erft ein Mecht, 


ichtig a ae bon 4 von d1 4 Einfendern. 


‚33: 


Kaiſer, 


Eifungen mn den Mebenrätfetn | 
Eee — Aummer. 


1. ——— Schwarzwald. 
Schwarzwild 

2. Dreiſilbig — Edelweiß. 

3. Wortipielrätfel-—A. Bein, Sierm, 
Hal8, Rom, Br Halm; B: Wein, 


Stein, Hand, Rot, Melle, Harm. 
Winter. . 


Richtige keſungen 
fonbten ein: , 

Frau Ottifie Bode (6 Aufgaben-—3 
Net enrätjel); Frau Eliie Mai (20); 
Frau Lina Fiicher (6-1); Frau Eliie 

rimm (6—3); Frau SYannd Feldmann 
(6-1): €. E. ®indler (6-3) ; rau 
Rofa Schlogl (6-3): Chas. Herberk 
(6—3); rl. Louife Aeefer (ö—1); 
Frit Lehmann (60): M. Bauftian, 
Davenport, Ya. (5—0);5 G. Midacl; 
Hamomnd, Ind. (6—3) ; Frau D., Hell» 
berg (6—3) ; Frau Karoline Schmidöo- 
fer (6-3) ; Mn. Deubel (6—0); Frau | 
F. Wenger (ö5—0): Raul Arauk (4 
0); Frau Hätbie Weigand (6-3); #. 
Bahmüıller, Koliet (2—0):; Frau Hilda 
Logt (5—0); DO. Hühn (5-3); Kalob 
Boreich, Kenoiha, Wis, (2—1); Otto 
Kaifer, Appleton, Wis. (2—1): X. €. 
Koropp (6—3); F. H. NRockhler (6—8). 

9. Hand (6-8); Frau Bertha Nanz 
(6—3); Ernit Meinert (5—3); Yarıy 
Amicus (5—3); Frau Lonife Fugmann 
Mantvood, RM. (5-—3); Rrau V. Gnad- 
fe (d— 2): Kranz GEifenföter (6—2); 
F. A. Frintner (6-3); Lillian eld- 
jtein (4— 0); Frau Ana Birmow (6— 
1); (61); Marie Lange (3—0); 
9. .Hempflinga (4-0), Ar. Kobanne 
Werner (4-0)? Frau Mıma Graf (4 

1); Richard Kaufmann (5—2); Geo. 
Gecrdts, Manmwood (5—2): Frau Mas 
vie Sieberet (I--1); M. Solnes (93 

2): Frav NHäthbe Schmidbörer (6-0); 
| Seinrich Hennig (5—0): Molph Freefe | 
f4—0); Frau Bertha Seitmann (de 
0); Arau Marie Naucheneder (#-— 3); 
8 Bohn (321); Frau Maxtha Rogge 

— . 

Mathias Straka (6 —2); A. S. Sei 
fert (6 — 1); Frau Louiſe Benkwitz 66— 
0); 2. 3. Tebbens (5—1); Fran Agnes 
Groß (6—1); Hermann Stornrumpf 
(4—1); Rrau Auauite Gloßner (2 
Dtto Brubne, Nurora, Col. (5—1); 
Frau Louife Sedlmanr, Danpille; N. 
(6-—2); Louis Müller, Mantmood, U. 
(5—2); Frau WM. Wiebling, Garden 
ra SM. (6—1); Frau 3. Stein 
61). 


Yrämien gewannen: 

Rätiel (4393) — Looie 1-—18. Frau 
Bertba Heitmann, 5557 Southport Ave. 
Ehicano, XI.! Loos Nr. 36. + 

Räticl (4394) — Looie 1—63. Otto 
Bruhn, Aurora, Col.; Loo3 Nr. 59. 

Nätiel (4395) — Looie 1—59. Otto 
Appleton, Wis.; Loo8 Nr. 21. 
Rätfel (4396) — Looje 1—51. Frau 
Karoline Schmidtbofer, 4050 Hermitage 
Ave., Chicago, NU.; Loo3 Nr. 13. 

Rätiel (4397) — Loofe 1-— 41. Frau 
Roia Schloal, 506 Belmont Ave., This 
cagno, IU.; Loos Nr. 6. 

Rätfel (4398) — Looie 1—43. 
Dttilie Rode, 5224 Auftine Ave., 
cago, IU.; 2008 Nr. 1. 


Frau 
Shi: 





Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nacitebend bveröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, iiber deren Tod dem Gefundbeit3amt 
Meldung zuging: 

Klein, Jobn, 1 S.; 710 Langdon St. 
Kinih, YJobanna, 30 N. ; Pe} ‚ Xarrabee Str. 
Schroeder, Wiargareie, 76 I.; 1334 Hedzie Ape, 
Buell, Mark, 69 J.; 668 Stelington Ave, 
Gries, Gharles, 49 N; 54 Dit 113, Str. 
Sobelmann, Emilie, 65 3.; 2914 N, Hallted St. 
Hodltadt, Dorothh, 9 Mo.; 5138 €, Wood. Str, 
Rlad, Glara, 51 3.; 6352’ Drerel Ave. 
Bert, Eddh, 72 =: '922 Dit 56, © 
Blumenthal, Samuel, 

Kopf, Henrh, 47 N: 4821 

eliz, Sofepb, 11 Wio.: > Ave, 

tedermann, Baby, 3 — Ave. 

Rothacker, Eſther, 2 J.; WaſhingtonBlod. 

Dverbolg, Homer, 20 2.; 3354 Walnut ®tr, 
Epiegel, Mary, 68 S.; 603 Arlington Place. 
Wilm, Joſeph, 56 3.; 10802 Avenue N. 
Irofan, Bohn, 47 .; 1854 Mllport Str. 

Yangel, Franf, 53 S.; Seilsarmee. 

Goß, Yofeph, 4 Stu.; 5723 Green Str. 

Renich, Heltwig, — Etu.; 4044 Taylor Str, 

Bruder, Sacob, 3.: 1843 MW. 20. Str. 

Bartmann, Ana, 'g S.; 807 Gallfornia Ave, 
Karl, Bertba, 82 3.; 1038 Sadion Bipd. 
Dittmann, Eleanor, 10 Mo.: 3832 N. Trob St, 
Günther, Julius, 67 3.: 2629 Mhine Etr. 
Nudolpb, Sranf, 41 3.; 2313 Franfiort Str, 
Vieder, Bernard, 80 3.; Dal Foreit. 
— — — — 


Heiratoͤlizenſen. 


Str. 


Folgende Heiratslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice de3 Gountvelerl3 ausgeitellt: 
Erneit 3. Singer, Eleanor Schewe, 23, 21. 
Warprzeniec Cimoch, Kamilla Bietrufleivsfe, 
21, 19 


Dan Fredlan, Roſie Noslomsla, 26, : 
Edward, H. Scheidt, Stella Combs, 2 
Louis Bernitein, Anna Mintus, 23, 
Nid Boomsmea, Mary Balder, 32, 2% 
Stefan Siedledi, Anna Adanmczyl 5 
Paul Stec, Carrie Kier, 23, 22. 
Albert Bernier; Alice Slageole, 20, 19. 
Iheodore Barg, Caroline Balmas, 27, 8 r 
Stanislaw Laszcahl, Stanislama Siza, 31, 20. 
an Stoflas, Zerezia Kratodhvil, 24, 3. 
rederid D. O’Meil, Hazel:B. Krafit, 24, 19. 
Aare Krgmer, Mollie Gelles, 24, 24. 
Wee Budan, Ella halo, ſo. 

amislam Braybpleli, Rofe Bileda, 29, 22. 
Selmer Salvefen, Frantista Cernoda, : 

ultus Reingraber, Joſephine Kubler, : 
Sarıy Armfttong, Mary Sroß,»52, 20. 
incenty Zima, Maryanıa Sigmyup, 33, 21. 
Ni Eriftofano, Mary Bacca, b 
Krift Janczer, Anna —————— 22, 
Jans Mpölteiviec, Johanna Migala, 
Andrew Sobnion, Alpina Kalnin 
Otto Siponat, Ida Schulk, 24, 2& 
John Bendhf, Jofepbine laszet, 
Carl J. Relſon, Frieda —J—— 0 22, 
Charles Leaon, Rofie Rubad, 21, 20. 
Antohi — — ‚ Gertrude@udata, 25, 23 
Alvis Kilgert, fe Robbe, 35, 41. 
Urban Se * ——— Garver, 
Suifepye Lomie, Rofte Speciala, 30, 2: 

Roy MeE&utheon, Florence Stewart, 
Jatub Boruch, Zofia Zullomsfa 
deo Sofiel, Harbara Nodal, 21, 
Villiam E.Bertid, Caroline Bandlftine, 2 
Etat. Lulas, Maggie Rupla, 23, 23. 
Benebuft Bazylid, Eva Mosza, 24, i 
Henry Bearion, Anna Larion, 28, 32, 
Michael X. Wicßuire, Siella Klop, 26, 25 
Charled ®, Baler, May Mad, 32, 2 
Harry Hulzman, Yetta Lees 
Etanleb MRolodzinäli, Mary Slasfi, 22, 
Eimer €. Guinand, Eufan Bieberitadt, 2 
Albert Sfrayplomsfi, ApoloniaRalecana, 2 
— — — Marba Bega, 22, 18, 
ibard GE. Maher, Ida Schroeder, 22, 21, 
tal Slovid, Luui a Wadalıma, 27, 27. 
Elarence - — Daif MeGlellan, 22, 19. 
Dia Beterien,” Emma Madprang, 25, 23. 
Dile eil, Ida Schleich, 21, 18. 
John Schumann, Ebriftine Senfen, 19, 18, 
Morris Brown, Mina Sat, 21, 

Joe Ralena, har Reset, 35, 2: 

alter Anab, Eva Miller, 24 
San YJuszteivici, Lowanodiia Mifutaite, 23, 19 
Raul Mindea, Bita Szerbesla, 28, 27. 
bomas E. 2ucas, Bernice, Solnfen, 35, 22. 
mu dr Feaiter, Marbanna Gasdel, 49, 59, 
Fra aus, Mar Kub, 2 

fabore Keifer, Auguita. Dr Bi 19, 

bilivp Maet, geltbelmine et gärtner, 68, 66 
Broni 2 Krayıvd Stanctsla Baranoiona, 


John Bid, Mary Soening, 21, 20. 

Sotrence Larien, Mar aret Mutr, 21, 18, 
Er Sranfenbınd, Cecilia Hammerftein, 50,48 
Berlin Mhoade, Effie Mihharbfon, 20, 20. 


Dozef Ferencil, — 
Suifeppe Andriola, Mary Waldo, 22, 20, 
Charles Arumren, —* Er =», 25. 
Sofevb Buaonsin, Fanııb Geller, 

Kames 5 8. Zeeter, Hattie €, Sad, : a 
Sharles A. Alperd, Catberine Site, ‚20. 

eh ae Mary Balag, 22, 

X epb Mattufdel, Salomea KRamtneia, 47, 30. 
&hiward Yotid, Ana Bad, 24, 2: 

Boicieb Klimezaf, Bofta Rufulsfi a 20. 
Ihomas Barbee, 2, ®. White, 21, 16, 

&ba Gardemone, — ego 20, 20, 
barles Swiblit, Ger 19, 
frredrid ©, Olfon, Fnzie aber Ing, 2. 

Eanva zo Saene geomne, 2, 
bn Pan ut, Anna 2 Ralası 21, 

—— Irma tenner, Si, 20, 
Ian Blomberg, Sizanion, 20, 
— hellen 


Dion, ®ı 
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"Scheidung er erRDUngen.. 


lan Baldwin pflihtet Frau 
Beilie Freudenthal bei. 


> 


Strafverfanren in Ausfimt. 


George Porteous fit neues Gele über 
Wiederverheiratung Geiciedener an. — 
Der Koftgänger als Derführer der Frau. 
— Schrijtfteller als treulofer Gatte. 


Der vorſitzende Richter des Kreis— 
gerichtes, Baldwin, hat geſtern auf 
Grund ſeiner Unterſuchung der Anga⸗ 
ben der Frau Beſſie Freudenthal, daß 
ſfie, durch Drohungen eingeſchüchtert, 
ihre Zuſtimmung zur Scheidung von 
Leo Freudenthal gab und, die Ehe auch 
auf meineidige ugenalsfagen hin 
bon Richter Scanlan am 14. Juni 
1912, zwei Tage nad) der Einreichung 
per Klage und einen Tag nad der Ein- 
teihung der Gegentlage, geſchieden 
wurde, angefündigt, daß er von der 
Wahrheit der Anjchuldigungen. über- 
zeugt fei.r Er mies Trreudenthal, an, 
auf das Gefuch der Frau um Aufbe 
bung des Sceidungsfprudhs zu ant- 
worten, Ferner follen die damaligen 
Anwälte der beiden Gatten, Henry M. 
Seligman und bie — 
Sonnenſchein, Berkſon « Fiſſchell, 
binnen zehn Tagen über ihr Verhalten 
eine Erklärung vorlegen. Hilfsſtaats— 
anwalt Sterrett wohnte, auf Erſuchen 
der Frau Freudenthal, als Vertreter 


des Staatsanwalts der Verhandlung 


bei, und es iſt nicht unmöglich, daß der 
Vorfall die Großgeſchworenen beſchäf— 
tigen wird. Frau Freudenthal be— 
hauptete, daß ihr Schwager George 
Freudenthal ihr eine Abfindung von 
31500 verſprochen habe, falls ſie auf 
Scheidung antrage, andernfalls ſoll 
ihr mit der Rache der Verwandten 
ihres Gatten, Entziehung der Mittel 


zum Lebensunterhalt, gedroht morden . 


fein. Auf diefe Weife eingefchüchtert, 
habe fie fälfchlich aefchworen, daß ihr 
Gatte fie im April 1910 verlaffen 
habe, während das erft im brauffol: 
genden November gejchehen fei. NRich- 
ter Baldwin hob hervor, daß, märe 
alles mit rechten Dingen zugegangen, 
Seligman al8 Vertreter der Frau die 
Speidunasichrift hätte ausfertigen 
müffen, diefe fei aber amfcheinend von 
den Anwälten Freudenthals ausge— 
fertigt worden. 


Der Richter redet auch mit. 


In der Scheidungsklage der Ehe— 
leute John Taylor legten die Anwälte 
der beiden Gatten geſtern Richter Ka— 


vanagh den Entwurf der Scheidungs- 


ſchrift vor; danach ſollte Taylor an 
ſeine Gattin nur 83 die Woche Nähr— 
geld bezahlen, wohingegen er ſich ver— 
pflichtet hatte, die Scheidungsklage 
nicht zu bekämpfen. „Solche Abma— 
chungen unter Anwälten ſind immer 
gefährlich,“ ſagte der Richter, „denn 
der Richter muß auch ſeine Zuſtim— 
mung geben. 33 iſt nicht genug, Tay— 
lor hat 56 die Woche Nährgeld zu be— 
zahlen.“ 


Die Wiederverheiratung Geſchiedener. 


George M. Porteous hat in ſeiner 
Antwort auf die Scheidungsklage ſei— 
ner Gattin, Frances, einer Schrift— 
ſtellerin, geantwortet, daß das Geſetz, 
auf welches die Klägerin ſich beruft und 
das die Wiederverheiratung Geſchie— 
dener innerhalb eines Jahres nach der 
Scheidung verbietet, verfaſſungswidrig 
ſei, und will auf Grund ſtaatsober— 
gerichtlicher Entſcheidungen in ähn— 
lichen Fällen beweiſen, daß das Geſetz 
deshalb verfaſſungswidrig ſei, weil ez 
erſt nach ſeiner Annahme gedru 
wurde. Beide Gatten waren, ehe ſie 
am 30. März. 1911 in St. Joſeph, 
Mi., die Ehe eingingen, andesmeitig 
verheiratet gemwejen und, innerhalb 
eines Kahres vor dem neuen Ehefchluß 
geichieden worden. 


Die ehelihe Treue. 


Unter den 101 geitern im Superior- 
und freiögericht verhanbelten und zum 
Zeil erledigten Scheibungsprozelien, 
zu denen fich die verflagte Partei nicht 
eingefunden hatte, waren auch mehrere, 
in denen Ehebruh der Klagegrund 
war. Go murde Kate Calhoun Lou- 
gheed, Nr. 417 N, La Salle Ape., von 
dem Shhriftfteller Viktor Lougheeb ges 
Ichieden, mweil diefer mit einer gemwiffen 
Mabel Eorlefon in dem Mietöhaufe 
Nr. 4401 Weit Mabifon Shuuße zus 
fammenlebt. Ein Hilfsfheriff, welcher 
Lougheed die Klage zuftellte, beftätigte 
bad. Lougheed muß einen Teil feines 
Eintommens von $300 den Monat als 
Nährgeld abtreten. ® 


x Frau Elmina Pearne folgte ihrem 
‚Satten, Ftant D. Bearne, Leiter einer 
"Säule für angewanbte * Nr. 

723 N. Clark Str., im April nach 
einem Hauſe an jener Straße in ber 
Nähe der Divifion Straße, mo er mit 
einer Ayberen geweſen ſein ſoll. Spä⸗ 
ter hielt ſie ihm das vor, und nach an⸗ 
fänglichem Leugnen / geſtand er ſeine 
Eheirrung ein, wie die Frau bei der 
Verhandlung ihres Scheidungsan⸗ 
trages geſtern Richter Merinlm er⸗ 
zählte. 

Charles T. Michalic, ein Nr. 2149 
Irumbull Ave. mohnender Eleftrotech- 
nifer, hat geftern auf Scheibung bon 
feiner frau Emma und auf $25,000 
Schadenerfag tmegen Entfremdung ber 
Gattin gegen Frank Vailencourt, einen 
Ungeftelten der Chicago _Zelephone 


—— 5 aa Ben Nu 
An Die $ int 
„eines 2 


[lieh 
erft geftern ermittelte der 
fie jung dem Geliebten ang 
Haufe Nr. 1249 Oregon Am. 
menlebe. 


Nach det Hochzeitsreiſe war's anders 

Nah der Rücktehr von der zwei⸗ 
wöchigen Hochzeitareiſe nach New Or⸗ 
leans begann Minna Friedmann, wie 
ihr Gatle, Hermann Friedmann, in 
der geſtern hinterlegten Gegentlage auf 
ihr Scheidungsgefuch behauptet, ihn zu 
beihimpfen.. Seine Schmiegereltern 
folen fich eingemifcht haben, und er 
will ſchließlich gezwungen geweſen ſein, 
ſein Heim zu verlaſſen. Frau Fried— 
mann führt Mißhandlungen und 
Iruntfucht ala Gründe für ihre Schei= 
dungsflage an. 


Lucy M. Balgermann verfichert in 
ihrer geitern hinterlegten veränderten 
Scheidungsflage, daß ihr Gatte, Otto 
DW. Balgermann, Poftmeiiter und 
Grundeigentumshändler in Elmhurſt, 
nach der Hochzeit begonnen habe, bis 
ſpät Abends von Haus fortzubleiben, 
ſie zu beſchimpfen und über ſein Aus— 
bleiben falſche Angaben zu machen. 
Wegen einer Extraflaſche Milch, welche 
ſie am 5. April 1911 gekauft haite, 
ſei es zum Streit und Bruch gekom— 
men. Er habe mit ſeinen beiden Kin— 
dern aus erſter Ehe die Wohnung ver— 
laſſen. Das Paar hatte am 18. Mai 
1010 geheiratet. 


Auch Florence Taylor gingen bald 
nach den Flitterwochen die Augen auf. 
Ihr Gatte hat ſie dermaßen mißhan⸗ 
delt, daß er einmal zu einem Jahre 
und ein andermal zu einem halben 
Jahre Arbeitshaus verurteilt wurde, 
was er in der Gegenklage auch zugab, 
weshalb der Richter ſeinem Anwalt 
geſtern verbot, an die Frau weitere 
Fragen außer über den Verdienſt des 
Beklagten zu ſtellen. 


Ein mißlungenes Advokatenſtück.“ 


Um die Mittel zur Heirat zu erlan— 
gen, hatte das 23 Jahre alte Dienſt— 
mädchen Mary Vanonosk in Engle— 
wood Schmuckſachen im Werte von 
$300 entwendet und war infolge ihrer 
Reue und Trauer zu nur $10 Strafe 
und den $3.50 betragenden Gericht3=- 
fojten verurteilt worden. Auf Veran: 
laffung ihres Anwalts M. 3. Golan, 
159 Nord Clart-Straße, hatte Richter 
Gemmill dem Mädchen die Gerichtstfo- 
ften erlaffen. Der Apoofat hatte die 
Strafe bezahlt, das Mädchen war aber 
inziwifchen bereit3 nach; der Brivemell 
gefandt worden. -Der Richter erfuhr, 
daß die Gefangene ihre ganze Baar- 
Ihaft dem Wppofaten eingehändigt 
hatte und diefer davon noch $16.25 be— 
ſaß. Er fellte den Mann am Frei: 
tag zur Rede und verurteilte ihn zu. 
50 und Ausihluß von der Praris 
in dem Gerichtähof, gab ihm jedoch biß 
geſtern Bedenkzeit. Die hat gefruch— 
tet, geſtern entſchuldigte ſich der An— 
walt, bezahlte dem Mädchen $11.25 
und behielt, mit Zuſtimmung des 
Richters, 55 für ſeine Arbeit. Der 
Bann wurde dann aufgehoben. Jetzt 
hofft man, daß der Bräutigam die 
Braut abholen wird. 


— — — — 


Hundertjahr⸗Gedenkfeier. 


‚daB | 
ich im 
zuſam⸗ 


Der deutſche Kriegerverein veranſtaltet ſie 
am 25. Mai in Riverview. 

Die Gedenkfeier an die große Zeit 
vor hundert Jahren, welche am Sonn— 
tag, dem 25. Mai, unter der Leitung 
des Deutſchen Kriegervereins auf dem 
Piknikplatz der Riverview Expoſition 
abgehalten werden wird, iſt als allge— 
meines deutſches Volksfeſt gedacht, an 
welchem ſich, wie die Veranſtalter hof⸗ 
fen, alle deutſchen Militär- und viele, 
andere Vereine, ſowie das große 
Publikum ſtark beteiligen werden. 
Das Programm entſpricht in jeder 
Weiſe dem Karakter des Feſtes; ein 
Maſſenchor unter der Leitung Hans 
Biedermanns und u. a. aus den Ber— 
einen Schiller Liedertafel, Junger 
Männerchor,, Hammond Sängerbund 
und Fidelia beſtehend, wird „Die 
Treue“ von Wengert und „Die Wacht 
am Rhein“ ſingen, Ballmanns Orche— 
ſter wird ein mit Feuerwerk verbun- 
denes Schlachtenpotpoutri und andere 
Stücke vortragen, und eine Feſtrede 
wird von Paſtor Alfred Meyer gehal⸗ 
ten werden. Vor Beginn des Feſtes 
ſoll neben dem Kaſino im Park’ ein 
bom Präfidenten der NRiverpiem 
Parkgefelihaft, “Herrn Wilhelm 
Schmidt, geftiftetes Bismardftandbild 
enthüllt merbden. 
tereffe für die Vefucher werden hier 
noch nicht aefehene Wanbelbilder aus 
dem deutſchen Militär- und Flotten⸗ 
leben ſein. Die 25 Cenis koſtenden 
Eintrittslarten berechtigen zum Eim⸗ 
tritt in den Park und auf den Piknik— 
plag und zur Beteiligung an allen 
Vergnügungen auf dem’, lehteren. Die 
Karten find ach mit Rouponz’ ver» 
fehen, die nebft Zahlung der Hälfte 
des gewöhnlichen Preifes zum Eintritt 
in alle Schauftellungen, Fahrten uſw. 
im großen Park berechtigen. 


Als Gönner der Hundertjahrfeier 
zeichnen die folgenden Herrn: 


BWilh. Urens, Richter Theod. Brentano, 
©r. Henry Banga, Jakob Birk, Win. Birk, 
Sorace L. Brand, * Brand, 7, €, 
Brandt, W. &. Bopp, red Bulle, Ferdi- 
nand Bunte, Guit. Bunte, Guit. Bertes 
.. e Glauffenius, &. Claufjenius, 9, 

Elaufien, Carl Eitel, Sophus Be 
fein, Rrancis N.  Demes, des b 
Frantzius. Dr. 86 —— € it. #. 
digen Carl Faujel auer, 
harles F. Guenther, Kohn Pr raue, 
Dom. inter, Emanuel —*5* ‚Sue 
Guenzel, Theo. BD Se 
ten, Leo Gillmann, €. 
De er, Döcar Hebel, ii 55 
‚, Mar Heidelmeier, Senrh 


utts 
er) Arthur Hinain, * 7* 


4 


Auch "Georg 


eG 
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", as. Slellermann, 
Toni Slerder, 
[2 Robert Bi 


Koelling, M. € 
ui 
v. ya; 7 
— 


ihr deim im lehten Ouiober, und 


Von großem Anz | 


Droguen 
feine Bol, ob. Te 
levbondeftellungen- 
20 Mule Team Bos 


. Beget. Com: 


— 


$1 Bl... 


—2* Hausfarbe,— 
per Sal: 
[one Be 
miſchte Hausfarbe, 
per Gal- 

—— Wladſtone 
fertig gem. Hausfarbe, Gall. 69€ 
pentine in Fgbren um Rad, 

llone 

arben, Packet für 

urphy Barniſh Go. 
Stanvar, das 20. Jahrhundert Reini. 
nungsmittel, erzeugt eine 
Ned Star Bleimeih, 
das Pfund 
iten, Nickel ——— 
AWHp 598; : 


Nembury fertig ner 
X.L.C.R. fertigge- 
„Tone 
Betro-Bentine, Erfatmittel für Tur- 
Hygienic Kalſomine. 
Möbelfirniß, Pint 
wach⸗ artige Politur. Quart. 1. 00 
Wandpinſel, ſchwarze — Bor⸗ 
zöllige Ralfominepinfel, 


Alabaitine, — fanitäre 
a Wandverfleidung; — i 
allen Karben; 
Badet 
a Gnterpriie perichte Holz- 
Anifb, in allen Farben; 
4 Bint Büchfe 


er Bela | Flat Tone Farbe 

in allen Schattirungen; 2 25 
2 

Murphi Varniſh Co. 

Floor Finiſh, Quart 

mablen, Bfd., nur 

Bade Spray, 

ing, Nidels 

Cprah, polb- 

u 

* “=39e 

9 bei 12 veritellbare 


Gallone 
St. Louis Bleiweiß, in Oel ge— 
Gummi Tub— 
fait Bulbs 
Gardinen Strecker; 


—0 3— 


Traeger, Joſ. Theurer, Edward C. Uih— 
lein, Chas. H. Wacker, John H. Weiß, 
Herm. Wollenberger. 


an na 
un die dDeutihen Sänger. 


Aufruf zur Derimmlung am 19. Mai nnd 
zum Maflenchor. 
Merte Sänger! 


Um Sonntag, den 6. Juli, d. Y., 
wird den beutjchen Sängern und 
Turnern Gelegenheit geboten, ein- 
mal in ihrer ganzen Stärfe vor einen 
allen Klaffen der Bevölferung ange— 
hörenden Publikum, — Die⸗ 
ſer Tag iſt nämlich der» Schlußtag 
der großartig geplanten athletijchen 
Spiele, die. vom 28. Juni bis zum 6. 
Juli, an der Lake Front abgehalten 
werben follen. 

Die Verbände „Vereinigte Männer 
höre“ und „Vereinigte Sänger“ haben 
bereitö zugefagt, fo daß jet fchon ein 
Chor von 1000 Stimmen gefichert ift. 
Doc, e3 follen auch die, anderen Ver— 
bänden angehörenden und unabhängi- 
gen Gefangvergine erfucht werden, ein⸗ 
mal zur Ehre des Deutſchtums in vol—⸗ 
ler Stärke mitzumachen, um ſo einen 
Chor von 2500 bis 3000 Sängern ins 
Feld zu ſtellen. 

Die Vereine ſind "erfucht, diejer 
Sache ernftlich näher zu treten und 
zu der nächften gemeinfchaftlichen Ver- 
jammlung, die am Montag, dem 19. 
Mai, Abends 8 Uhr, im Lokale des 
Herrn Io. Wilten, 169 RN. La 
Salle Str, nahe der Randolph Str., 
ftattfenbet, Delegaten zu entjenden. 
Un diefem. Abend- jollen auch die zu 
fingenden Lieder feftgeftellt merben, 
und zwar Chöre, die jebt jchon allge- 
mein geläufig find. ebder Günger 
befommt: zwei Eintrittäfarten, frei_ge- 
liefert. 

s„ Mit der Bitte, diefem Aufrufe ge- 
bührenbe Beachtung zu fchenten und 
die Beteiligung ala Ehrenſache zu E be- 
trachten, zeithnen 


Mit Sängergruß! 
Wilhelm Arens, Vorfiger, 
Mar Hirih, Sefretär. 
— — — 


“us Dereinsfreifen, 


Bei der legten Beamtenwahl des, 
Rheinifgen Gefangper- 
ein von Chicago wurden folgende 
Beamte gewählt: Präfident, Dito 
Vuelamann; BVizepräfident, Guft. 
Gillmann; prot. Sekretär, William 
Schneider; Schafmeiftet, Theo. Z0n3; 
tyinanzfefretär,. Emil Siepmann; 
Buntmelfchagmeifter, Gottfr. Roehl; 
Archivar, Heinr. Bemberg; Reviſions⸗ 
lomite: Jalob Schoenen, Hr. Wegner 
und John Cremer. 

Den im Verlauf der Saiſon 1912 
—13 fo prächtig verlaufenen und in 
meiten Kreifen fehr beliebt getvorbenen 
amtlienfeftlichteiten des Gefangver- 
eins unger ännerchor 
wird ſich vorausſichtlich das am kom⸗ 
menden Mittwoch Abend im kleinen 
Saale der Nordfeite Yurnhalle fatt- 
findende Maifeſt würdig anſchließen. 
Das Komite verſpricht gute Muſit, 
wechſelndes Programm, geſellige Un⸗ 
terhaltung, ver zninte tunden für 
Alle, ‚einzelne —— fi 

zer. teunde echt deutfcher 


guten Cerzefongs 


Aber 


— herr: 
wi 3 ” 


4 | 
art) 


(Achter Floor.) 
Weiden Wälhe Ham: 
pers, verſtärkterHolz⸗ 


boden Fami 
liengröße, zu l > 1 9 
8 galvaniſirte 


Wajchtefiel; mitHolg- 
riffen, 


Dearborn Hplzgeitell 
Wringers, 10zöllige 
Gummirollen,für ein 
Nahr garantirt, 


Biſſel Teppichfe- 
ger — Boritens 
bürfte, Nidel bes 


1.69 


für. 
* Gasbügeleifen— 
X i lattitr, 6 Fuß 
—A— mide a , l .98 
Galvaniſirte Waſch— 
zuber—Drop Griffe 
aus Eiſen, 


Vacuum Trichter ge⸗ 
formte Waſhexs, 


Handtraft — 
Stiel, für 


Faney Drahttüren — nors 
Iwegiſches Fichtenholz, mit 


“dem beiten — ‚BIC 


| | tuch bededt, zu. 
ver 


Drahttuch 
1. 09 


Omadratfuß; per 
Rolle 


— 143llige Boften 
Rajenmäher, geben einen 
reinen Schnitt, zu 
Geflügel Neb — ?zdllige nn 
per * Fuß Rolle, 2 Fuß 
hoch, 
ee mit langem Stiel, 
Stahlflinge, zu 


Special 


Geſeuſchaft Et Grholung. 


Das Maiträngdhen der Gefellfchaft 
Erholung findet am kommenden 
Dienstag Abend im Kafino des Liy- 
coln Bart ftatt. 

Ale jungen Damen und Herren, 
melche bei dem Bazar der Gejellichaft 
geholfen haben, find dazu :ingefaden 


worden, und die Damen Hoffen, daß: 


fie alle fommen und fich qut amüfiren 
werden. 

Am Ende des Monats, am 28., 
wird die Erholung eine Nachmittags— 
unterhaltung abhalten für diejenigen, 
welche nicht an dem Tanz teilnehmen, 
&3 joll dies ein recht gemütliches Bei- 
fammenfein werben. 


ee 
Döhentlihe Brieflifte, 


Nachfolgendes iſt die ie Lifte der im biefigen Pofts 
amt lagernden, für Empfänger mit deutichen 
Namen beitimmten Briefe, Wenn diefelben nat 
innerhalb 14 Tagen, bom untenitebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, To werden ſie nach 
der „Dead ‚Letter Office“ in Wafbington gefandt, 
(Eigener Beitrag für die „Abendpolt“.) 

Chicagg den 10. Mai 1913. 


1808 Anderfon Bernard 2272 Langner Stanislaw 
11820 Badımann Marthes 275 Lazar Apolonia 
1830 Bann Joſef 2288 Levander Eſther 
1837 Baumgärtner Loyi®: 285 Liekernann Sum 
1841 Beder Barbara 2297 Lırbla E ligabeıh 
1842 Belden E ® 23%: 3 Mgrrel Stanidlam 
1843 Beldies Jalob 2309 I hier Katering 
1853 Berl3 M 321 Marla 

1856 gerujlein 3 Ri 5341 Mendl — 
1857 Bernitein IN 2542 Menid Stanislaw 
1859 Bebler Emil 2343 Meifter Kari 

1860 Biberaman Zofeph 2368 Nelraih 5 (3) 
1863 Biel Jan 2369 Nenoß Johann 
1872 Blumftein I 2370 Neuburg 5 
1875 Bober Tony 2371 Neuburger A 
1876 Bobel Maryianna 2372 Neumann & 

1884 Borenftein Harcy 2385 Nowal Anna 
1891 Breger M 1289 Obadı Feren 
1894 Brittich Funk 2393 Ohlmann; 
1895 Brodsky S 2398 Dpit &ta 
1902 Buber Srancifet 2421 Bederfen auf 
1910 Burgraff I 2426 Berger Alez 
1932 Cohn Meier 2431 Beters 8 

1933 Cohen © 2435 Betri, Jobann 
2453 klo& Unna 

2481 Quint Reter_ 
2495 Naufam €6& 

2408 Rebm Joief 
2500 Reiniger Unbdrea3 
2501 Resmen Unna 
2503 Rich Peter 

2506 Riedner —— 
2513 Roſen Joſep 
2516 Rofenberg nam 
2518 Rofenberg 
2520 Rubin Dominit 
2524 Ruben Human 
2544 Schestorih Tribfo 
2545 Schlamp Johann 
2546 Schon Franl 
2547 Schmitt Johann 
2548 Schmalzer Joſef 
2549 © Sam Rt Georg 


Slam 


1934 Coben IM 

1038 Copaul Sebaſtian 
1956 Davis Abe 
1959 Delbart Edal 
1964 Denenberg Mr 
1965 Dette D 

1983 Dulein Jacob 
1984 Dunn Emma 
1999 Eifenberg I 
2000 Epitein S (2) 
2001 Ermier Beter 
2005 Fdth DYofef 
2008 Feigen Harrh 
2015 ‚iluß Apolonia 
2016 Sinn Mr 

2017 Siiher 5 T , 
2021 iStant Caipar 
2024 Fulfp Ioe 

2034 Sensburg M 
2040 Slajer UE 
2041 Slaler M 

2043 Goldberg Sarah 
2044 Solditein M 
2055 Gotteszmar Esati 
2065 Gro arl 
2066 Grünewald Mlbert : 
2067 Grielal Jofef 
2070 Gurowig Sam 
2073 Hamburger Ma 
2077 Hanlen Henrh 
2078 $ —— u 


2550 Schmidt Katarynna 
2551 Schwarz Frana 
pt —F ulz Johanna 
2653 mwab Anton 
2554 © ulg Element 
3555 Schwark Rudolf 
2557 Sebaftian Peter 
2559 Sember Mpo 
2559 Sedlar Franı B 
2560 Geifrin Max 
2561 ‘Sau e se 


2 558 
2080 Heikm a 256 bell 4A mM 


2081 mn Wladidla; 3580 —5* John 
2082 Himmelſtein 2571 SEimon Joſef 
2086 of meier z egpnbeast4 Staver Anna 
2087 Hoffmanit 2610 Stein 
2089 $ * t Mina 2613 Stern? 
2090 Hut ei Raller - 2617 Strand Martin 
2621 Starde Baul 
2649 Zamii Frant 
2054 Ihill Peter 
2676 Urban 08 
2145 Raminsly N 2677 Balentin Pranfus 
2148 —— Beter (2)2681 Bon Alenze Clara 
150 Kaniemwäli Sans 3684 on Bopemanı ! Filipin® 
2151 Kaplan Frau * 2602 
2160 Rada Jean 2603 A Jean P 
2168 Kebler Hermann 2606 Weẽ 
2169 Ketelien Mali 
2173 Klieifer Alfons 
2183 Rlunamann 2 
2185 Anievald Heinrich 


2H9R Meil dee a 
2701 Werlih Carl A 
2703 Sieigup‘ Jadiwiga 
sn: Wiel obann 

e 


er 
2712 Jan 

AT - Nitef Anna 

3730 Beliim zu 

2736 Im 


90 
2199 König See 
ee —— eh 
I Konrad Alois 


3310 oe br 


Bofton Huftler Maienmäher; 4 
fer, 8aöll, Triebräder bon de 
delpbiaamın Mower Co. ges 
macht, 


Eisihränfe — 
bon Hartholz — 
mit 
Emaille ausges 
legt — Patent 


2 Brenner zi= 
berfällige Gas= 
platten, gejägte 
Bren⸗ 
ner. 


Chief Attractions 


a 0stonStore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Sarhe, Haus: und Harten-Ienfilien zu. einer -Erfpe 


= 


zu * 
Molded Gummi Garten · 


ſchlguch, mit Asolli 
Meſſing Couplings; 
zwei Jahre g 

— Fuß 4 ie ec 


— Drahiſen 


ſter, bis zu 80 Ball aus 
qugichen — 


Asinfige Miitgabeln, 
lauger&tel, zu 


> IRRE = ing, jchmeres gals 
HR IITTSFFF vanifirtes Draht,’ 


am essen TT77 363öll., 


365 Muu —Vn —9* 
aan ZU Hl ver Su 6c 

Stahl Bow Reden, 16 Bin» } 
fen, 6ür; und 12 Binten... "5öe 
Gas-Oefen, uſw. 


Zehnter Floor. 


7 


—— 


8 


es 


weißer 


Eiskaba⸗ 


— gg re 


2 nee Gaſolinöfen, jeb. : 
Ofen in der Fabril ha arg 1.85 \ 
Garland Gasherde, Badöfen uben und 
unten, mit ®roiler, 4 Top Brenneg,— 


—— Brenner, —— 4. 98 a0 


2 Brenner Badöfen, geblau- 
te3. Stahl, für ‚1.69 


2 Brenner Gasdfen, breite Watte, 
Oeltochofen, doppelter Brenner, 
Gas Tubing, Gummiend, p. Su 5773 


Mais, Ne 2, 56% der 4 Nr. 3 


69% nn us 

— WrB, ei, Kiel u 
peib, 564 —56lkc: Mr. 4, weiß, 

Hafer, Nr. 2, weiß, Tu Mr. 8, 
364 —37c; Nr. 4, weiß, 354 —30%; © 


axd, I3Tu— ZT. 
(Auf nn Lieferung.) 

Weizen, Mai, 89% 

tem&er, 89%. 
Mais, Mai, 55% —55%c; 

ber, 57—5T%e. 
Hafer, Mai, 36ic; 

tember, 3ölge. 


figen Marit itellte fi auf 62,000, 

auf 167,000, bon Hafer auf 342, 000 Bufb 
Rerfchidt bon bier wurden 196,090 Bulbe 
Weizen, 405,000 -Bufhel3 Mais und 290, 


Bufbel3 Hafer. 
Gepökeltes Shmweinefleife. Mai, 

Zuli, $19.22%. i 
Juli, 810.85. 


$19.25; 
Schmalz, Mai, $10.871%c; 

Rippen, Mai, $11.40; Juli, $10.95. ‘ 
— 2, 63—64c; 

N 98 * ie 5364; Ne. 3, — 
Gerſte. „Malting“ 55—68c; „Beeb", 

506; „Screening“, 20—40e. 
re 


Mehl „Eyeing ke . 
;_,‚Roggenmehl 
3“, jute, $3.40— 3,50; „eis aht“ 
15 4,30. 


Heu. (Zertauf a auf den —— = Beta 
motby, $17.00—$17.5 
g16. * —* Salze, s IB 15, et. 
3.0 rt, 
Ka beu, $6. Bst. 
$7.00 J 


Kleefamen, 
$19.00, 
„Caſh Lots“, ER 
1 
Del 


Timothyſamen. 

$3.75. 

Standard, mweiß, 150.....hern...$ 
eablight, 170 
ocene 

—— 


Gaſolin .. J 

deinfamen Del, ii dab... 3 
* 

—X 


inc Rotö*, 


do., gereinigt, 3 ss 
Terpentin, im sa — 
—⏑⏑—— 


————— 
Rinder. Syie =» du, a Stiere, 9 


9.00 per 1 
* get ; mise bis 
ss — 


waare, "6. 75—$7.75, 10 


Schweine, gute bis zen, iz 


$3.25—88.3 N 
under iſ 
— 


mittlere bis ausge a 
$8.45—$8.55; Erd 
$6.75—$83.35; 


per 
ausgefuchte — — 


Schafe. „Wetber”, per 100 J 86 
8650;38SFeeding Lambs * 
Ebern Venrlinad” 30.0 34 * 
Bambs“, 38.00-88.40. 4 


&3 wurden während ber oa 
47,736 Rinder, 13, 20% KRä uber, 119 

und 86,555 Shofe, Ss Sidi bon hier 
17,739 Rinder, 13,388 
und 16,455 Safe. 


Miollereiprobulte, 


tra, dad 
a „Das "Brand. 9 


Butte 
„Greamert” 
re Firfts 
Be. 1 3 Bl 
t. a 
egal 5 er, das’ sit ® 


eas⸗ bas ‚Dubend,. 
A das D 
irftö”, das De 


EE 
ae 
xtras“, das QDugeno.. — 9. 


"m, — en. 0.14 


oung America“ 
—— das P — 1— 


Cimburger, alt, das a4 Yun‘? 9 01 
Geflügel und 


eutblihnter, das ° 

äbne, das Pfund.. 
Enten, das 
Gänie, das 


Rä 1 —* er ueslalaatel) — 
60 Pd. Ge 


—* - 80 Bid. Gewi 
so—100 Pfd. Seridt. 
Gemüje and > fan 

Uepfel, das Ya 

iteonen, die te... 

rangen, die ẽ te.. 
Grape Yuit, 
Ananas, bie at 
Erdbeeren, — a Pints 
Spargeln, die Riite.. 
Gurten, das Dupend.. 


— 


...... 
.......... 


nn... 


; Juli, 89% —00e; Pe 2 
Juli, 50c; Serien © 
Zul, 34—35%0; Gene 


Die heutige Anfurb bon Beisen „für sen dies 





Ungernirte Hüte, 2dc a iderofe * iin Zeidenfloffe Mai- Verkauf von Muslintradhten 


5 * ES — a0 Moe og Regulär 50c 59. 
Grohe Werte für den Jahrestagverfanf | * Yard 791 4 4 | Bil 2 5* Er * Spezielle Jahrestag-Bargains 

— J uUngarnirtte Hüte. In vielen wünſchens⸗J ee ia . * a Vu Jacguar e £ . Pops Nachtkleide x . ER d 
BB werten $1 und $1. 25 Formen und in einer Regnlär $1.50 bi8 $3.00% | di re Susanne - — s x onna eide, 24 et aus Crepe, in Weiß, ofa und, 

Varietät von Stroharten. Meiftens in Die feinften Wollenjtoffe, in an fanch "Seide, ufto., pracht⸗ Blau. Beſetzt mit Torchonfpigen Kante und 

Schwarz und Burnt, mit einigen in ‚bunt: den neueiten und beliebtejien : " volle Farbenausmah I, ac mit Band durchzogen. Ebenfalls Grepe Kom: 

ien Farben. Für den Aahrestag-Verfauf Fabrifaten. Volle 56 Zoll breit; . ; : 50e u. 59e wert, Darb. „we binatiohen, bejegt mit Torchonſpitzen, 

| find fie zum Meeife marfirt 6 eine endloje Barietät, in einfa- rn S00p Raap um Wir erfuchen alle vertrpuensiwerten Leute, 30 dot bel &nifh Mefialine. | | markirt zu * 686 

une 35c chen. N Dei —— * Frl. Marie Roſſi ſingen täglich in unſerem ein. Anfchreibefonto zu eröffnen unb alle Be: ol. breit. e Far⸗ Nachttleid Cambt 
Spielbü & rungen, taungen um r Cafe. Tomaſo's Orcheſter. uemlichteiten eines ſolchen Kontos zu genießen. uswahl. Beide und. ans \ eidver. Gambric oder feine 

en rn ee | 2 gran u ld A m] En ua "pci | | ee & 48 
a Werte, Zu Pic Tailor Worfteds. ert, Yard, 5örc. Nachtkleider. Nainfoot und dünne Linge 


Fertige Hüte für Damen. Gejchneiderte gg Homeſpuns. 26 lins — u En — u ee u — 880 
—— ee ne er —*—* ae breit. Viele“ elenante Schatti= t St 
| Sraids. In Schwarz, 2 iagonals. + cungen. Auch fehwarz. $1.25 Princeh Stips. Mumdes Stiderei Yote. Die 
EEE 


Farben zu haben. 1.45, 82 und Blazer Cloths. Wert, die Yard, 67 Nuffle eingefaßt mit Zorchonjpigen. m 
> 4 | e * c 
2.45 Werte, zu 59 Graue Mifhungen. In allen Größen, zu 58e 


Be RR? a NH Canton Erepe Pongee. 27 
| . —— ee — Nette Karrirungen. Jedes iſt ein 85. 00 oder 56. 00 me Boll breit. $1 Wert; fpeziell, Prince Slips. Reichhaltig beſetzt “1 





| Keneinjägen und breiter Stiderei. 
Werte, Eure Auswahl zum 1 95 Chalt⸗Lines. ——— —— 
® 


——— arbi ' 
Beneil Streifen. Eine Jahrestags-Verfaufs-Spezialität —— Er Sirene Scene Allover Gtiderei Rombinationen. Eorfet 


fen Seiner: dormen. enge fov anlist ©, Be) 4m ||. Seifen Gore, Eu ee A —— 
und da Werte, markirt zu 2.45 Whipcords⸗ a 2 5 Nr ilfuftriren ein Modell von den bielen zu * — Pen Aarf u - 
Ssmportirte Blumen. 1600 Dugenn. „Baffend für Hutgar- $1.50 bis $3 Werte, für den Diejem vopulären Breife. —— AR TE Be x dauerhaft. 40 Boll breit. Re: ‚ehiken unb Band. Ehe ie ke 35 bein * st | 
nirungeh. Große Roien, Juni Rojen, Daijies, Lilacs, Obft, Sahrestag, die Yard 790 —F gemacht aus geſtrejftem Ratine, der Kragen und —R gulärer 82.00 Wert, die Yard, ziell, 
Saub und andere hübfche Effekte. is mu DD date die Manfcetten aus einfahem Stoff. DVeitee aus ANNE für $1.12. Weihe Unterröde. Bitten Dberef ni ei 
1% * — 3— * ße— * ic) ae BC J. 50c 2-tönige Bedford Cords, er GSrafh, finifhed am Hals mit Cfuny Spigenein: IN 2 Nmportirter Crepe Meteor. { i gefä tefter ge= 6Bc 


1 Breife von 


c dter Flounce. $1.00 We 
2 Sc Yet 36zöllig. Yard, 25e. y j Zu hochfeine Qualität. 40 3a 
8e Wt. Soe Wt. Aoc Wt. 69% Chalflines umd fanch fat. Die Farben find Grau und Weiß, Blau und > ll breit. Für Etraken- und Weihe Lingerie ee * mit Spitzen, Stickerei 
Amportirte Flügel und fanch Federn. Schwarz und in m Cerges, 383Ö0ll. Nard, 29. Weiß, Sabgnder und Weiß uim. Undere pradt- ser ih N Übendaebraud, 32.25 Werte, und Band, zu 81 
Garden. 25c bis 50c Werte. Epeziell zu IC Tdc —— Checks, — volle Modelle aus Ratine, Gingham und Lawn —— Yard, $1.38. Beine Shiffen Taffeta Seide. Unterröde, in allen 1 95 
Yard, 3 i mp Stoffen. Alle Größen 34 bis 44. Echte Tub Seide. 32 Zoll Garben. Speziell zu 
85c —2 Cerges, 50 y 7. 85.00 unn $6.00 Werte. Marfirt 3. 7 5 Ey breit. Für Hemden, Waiſis und 


— 5 Gebleichtes söll. Yard, doc. „Wr — ahrestagsverkaufspreis von — Klei ie Yar 
Schuhe u 1.85 —— 220 3 et zum Serges, —* Ar ‚ Aahrestagsvertaufspreis d | ng Töc Werte; die Yard Ginahams, 5t Rnaben⸗ Kleider 


Negulũre 83.50 Werte. Regulär 30r. $1.50 Cream Serge, Pencils —⸗ Sranzöf. Leinen Kleider für Damen 10 Bo beat ——— | Regnlär Tige. Zanch 
3) 9-4 Größe, nur 10 Yards an | ftreifen, 543öll. Nard, 59. —2 z Iität. $2 Wert. Yard, 9% u er] | 

heben Auer B0c wert, 65 jchiwarze Hentiettas. Mo⸗ In Bluſeneffekt und verziert mit Tuchknöpfen, ar £ Standard Schürzen - Ginig- | für —5* en 

die Yard, Ic | * — 383öll. Die Yard Al tie abgebildet. Lingeriefragen und Manjcpetten. — age ee * bie —— — * — 

nur 35e ; ufe, | allen getwünfchten blauen und | z,r; 2 
Fancy Art Tiding, Zabrit- 59c reinmwollene Nuns Zeil- | 2 Natural, Blau, Rofa und leverfarbig. ud JR, Meffaline und Chiffon Taffeta. | weiten Karrirung., 7%4c Norfolt Uns 
95 

Längen, 25c wert, Yard, 106. | ing®, 36>öll., jhwarz und far» ' J viele hübſche Modelle aus Lingerie, Tiſſue Ging- Reinjeidene Omalität. $1 und | wert, die Yard zu de oT ax . 

Pille Tubing, 42 Zoll breit, | bia. Yard, 35€ u — „Voile und Craſh Stoffe. Alle 81.25 Werte, Yard, 58. Geine Poſt⸗ od. Phone⸗Beſtell). ce alt. Se 
ehr feine Qualität, 25c wert ⸗ 1. 00 Posaune Ranamas, 50 / IE gehrten Schattirungen. $7.50 bis Ati Schwarze importirte Kleider⸗ Imvortirte Chiffon u. Cord⸗ nd nemac ch 
ie Hard, Ide. | 2oll. Yard, 5 y 810.00 Werte, fpeziell zu Satin. Reinſeidene Dualität. | ed Roile, englijches Fabritat — | - $2.50 1. 
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Werte, Baar, + Kiffenbezug-Stoff, 5-4 Grö- | die Nard, c Seidene Floß Kiffen. Cam- | auerhaft zu machen —- 3% | | 9 bi3 17 Sabre. Aus a4uver⸗ 
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BO BBexie, Dbc. Bau — — 2 5e jr Oriental "da, Allovers— „u Mufter Korfets. Gloria, Thom: er —— wurf. 190 wert, die Auswahl, g Kinas 200 Yd. Spule 
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Wizard Teppich Reiniger, 25c wert, 2 Leflo Soap Co., Demorftration. « | Cleveland Maccaroni Eo., Demonftration | Mroge Vacuum behand. Kaffee-D bon Bmiebel-Salz. Probe — — 
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81 Hays Hair Health, — -53 Roftum Cereal, Demonft. und Proben. ftration. . I &alada & Co., Tee-Demonftration. ©. & ©., Demonftration von Yutterine. | Hires’ Root Beer, Demonitration. unner-Hoſe 
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BER Sram. 20: Ge Wert, 1%. Buder. Meht. Seife. 50€ Tee, 39. Butter. Räfe. Kartoffeln. Schinten. Spell. a 
| de Genpinds, Blaue Seife, Dußend 25 Pd. granul. :Zuder, Mehi—Nem Centurh —“ — Fair⸗Nid ne Capital| Hagel Ereamery But-| 1,000 Pfd. Mammoth Große, duty | SHazel Marke | Hazel Marke Meih Dpen Work Hemden und In: 


Böc; Stüd 5 in Origirfhl-Clothfad, wenn. | und Wafhburn-Erosby’3 Santa | Houfehold Tee — ein|ter, aus Meere füßem | Se —— o. gang Cream Rurals — zwei Schinken. — — mild und terhofen für Männer, nur 250. 
10e &r. Snams ButtermilfSeife, De. 2 von Grocerp-Beitellung von | Gold Medal-Mehl, beite | Smift 18 Pride ımd ie lend v. hocfeinem Tee. | Cream 5* die beſte — alt und mn 2 e as fpeziel Beiter in der | mager — ba3 an Unterzeug für Männer, 
be; Stüd de. * od, mehr begleitet. Mehbl. Sorte Familien⸗Mehl; 4 —* Laundry⸗Seife, Wie verkaufen dieſen Tee Ba e zu haben it; ke, ‚ kipeziell für dh — — offerirt für ‚Seconds, die 50c Qualität, martirt 
Be Dr. Ienner3 Euticle Seife, Dub. SON ad. Gemife = er Be, Sad, 2.48; % dab- e mit 100 Stüden für | reg. er de⸗ zer nd Net in Gtein«|& Co. eitellt) — 
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 Streih, gef 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Eine Heirat aus Radye! 


Shmwant in 2 Aufzügen vd. Albert Weiße, 


DOrtider Handlung: Ein Kran- 
fenzimmer. 
Zeit: Gegenwart. 


Berfonen: 
Frig Hübner, reicher tranker Hageftolz. 
Karl Scherer, fein Intimus. 
Ka Lange, eine alte Jungfer, im 
Nebenamt eine Krantenpflegerin. 


L Aufzug. 

Strantenpflegerin (am Bette bes 
Patienten figend, für fi): Ex Ichläft 
heute Mörgen mieder jehr unruhig, 
phantafirt beftändig von Erbichaften, 
bon Hochzeiten und weiß Gott mobon 
fonft noch. Er ſchien doch ſchon beſſer 
zu fein! Ob er wohl einen Rückfall be— 
fommen hat?.... 

Der Kranke (fährt aus feinen Kij- 
fen mit einem Rud in die Höhe und 
fieht fich wild im Zimmer um.) 

Krantenpflegerin (erfhredt): Um 
Oottesmwillen, Mr. Hübner, fommen 
Sie doc) zu fi! Sie haben mohl im 
Schlafe Albbrüden gehabt und leiden 
noch unter den Nachwirkungen einer 
Halluzination?.... 

Frih Hübner: Keineswegs; ich habe 
ausgezeichnet gefchlafen! In meinem 
Schlafe ift mir fogar ein großartiger 
Gedante gefommen, ‚den id, wenn 
möglich, noch heute in die Tat umjehen 
mwerbe. Ich will heiraten, jamohl, hei= 
taten!!! j 

Krantenpflegerin (jpringt von ih⸗ 
rem Stuhle am Bette auf und retirirt 
wie in Furcht einige Schritte ins Zim⸗ 
mer zurück): Ich werde Ihnen eine 
Eiskomprefſe holen! Sie reden im 
Fieber! 

Fritz Hübner (ſie heftig unterbre— 
chend): Ich habe nicht das geringſte 
Fieber, und was ich geſagt habe, habe 
ich geſagt und führe es auch aus! Ich 
will und ih werde heiraten. Da 
beißt die Maus feinen Faden ab. Ver- 
ſtanden? 

Krankenpflegerin: Ja, ich habe die 
Botſchaft wohl gehört und auch ver— 
ſtanden, aber mein Verſtand verſagt, 
die Ungeheuerlichkeit des von Ihnen 
Geſagten zu begreifen. Kein närriſche— 
res Stück, als Ihre Heirat zu dieſer 
Zeit wäre je in einem Tollhauſe auf⸗ 
geführt worden. Sie ſind 60 Jahre... 

Fritz Hübner (einfallend): Ich bin 
ſogar 65 Jahre alt und habe ſeit lan⸗ 
ger Zeit niemals mehr daran gedacht, 
mir eine Frau zuzulegen. Aber jetzt, da 
ich krank, ſehr krank bin, und der Dok⸗ 
tor mir die allerbeſtimmteſte Hoffnung 
gemacht hat, daß ich demnächſt zur 
großen Armee abmarſchiren werde... 
jetzt will ich heiraten, jetzt gerade paßt 
es mir wunderſchön! 

Krankenpflegerin: Ich werde Ihnen 
doch noch die Eiskompreſſe holen müſ⸗ 
ſen! 

Fritz: Laſſen Sie das! Setzen Sie 
ſich lieber auf dieſen Stuhl und hören 
Sie mir ruhig zu! Ich will Ihnen ganz 
umſtändlich erklären, warum ich jetzt 
heiraten will. Sie ſind ja außer meinem 
Intimus, Karl Scherer, die einzige 
Perſon, der gegenüber ich mein Herz 
zu keiner Mördergrube machen will! 
Oh, wenn dieſer Karl doch bloß käme, 
ehe es für mich zu ſpät iſt, mein Vor⸗ 
haben auszuführen. + 

Karl Scherer (tritt ala LZupuz in 
Tabula in diefem Augenblid in Zim= 
mer, zu Frig): „Hello, alter unge, 
wie geht’3?“ 

Yrig: Fein! Obgleich der Doktor 
mir verfichert hat, daß meine Uhr fo 
. gut wie abgelaufen ift und jeden Mo- 
ment jtill ftehen ann. Bevor ich jedoch 
aus diefem Jammertal fcheide, möchte 
ich Beiraten, und Du als mein alter 
Spezi follft mir die Sache deichjeln 
helfen. 

Krankenpflegerin (gibt mit Tupfen 
de3 Fingers an bie Stirn ein Zeichen, 
daß etwas im Oberjtübhchen ihres Pa= 
tienten nicht richtig ift. 

Karl: Dein Gebante ift gar nicht fo 
unübell Wann bift Du darauf gefom- 
men? 

Fritz: In letzter Nacht im Schlaf! 

Karl: So, ſo! Allerhand Achtung 
vor einem Schlafe, der Einen auf ſolch 
vernünftige Ideen bringen kann! Du 
biſt ein alter Junggeſelle, warſt Dein 
Lebtag ein geſchworener Weiberfeind, 
Niemand durfte in Deinem Dunft- 
treife vom Heiraten fprechen, ja nicht 
einmal daran denfen, ohne Deinen 
Zorn fürchten zu müffen. Was ift alfo 
natürlicher, ala daf Du jebt, da der 
grimme Schnitter an Dein Lager tritt, 
Deinen Sinn änderft und nun mög» 
lIihft fofort, oder noch fchneller, heira- 
ten mwillft?— 

Yrig: Alter Sozius! Spotte nit! 
Du benfft, daß ich aus Angft vor dem 
Iode übergefchnappt bin! Menn fo, 
dann Piſt Du ſchief gewickelt. Je 
ſchneller Freund Hein bei mir an— 
klopft, umſo mehr ſoll er mir will— 
kommen ſein! Im Uebrigen bin ich 
mindeſtens eben ſo vernünftig wie Du, 
denn daß ich jetzt heiraten will, hat fei- 
nen triftigen Grund. Andere Mögen 
aus Liebe, um des ſchnöden Mam— 
mons willen, oder aus allen anderen 
möglichen und unmöglichen Motiven 
dazu bewogen werden — ich will's 
aus Rache tun. Jawohl, aus Rache! 
Wie Du weißt, habe ich einen Bruder, 
den ich grimmiger haſſe, als der Teu⸗ 
fel das Weihwaſſer! Er hat mir aber 

einen ganz niederträchtigen 
pielt! Deine und meiner 


übrigen Freunde übereinjtimmende 
Meinung, dab das Wörtchen „Liebe“ 
niemal® in meinem Konverjationds 
leriton geftanden bat, ift nämlich 
grundfalich! Jch Habe früher nicht bloß 
oft und viel geliebt; ich habe mich aud) 
einmal richtig und danerhaft verlobt; 
ja, ich hätte mich fogar. „rite* und 
lebenslänglich verheiratet, wenn mir 
meine Braut nicht auf dem Wege zum 
Iraualtar von meinem nichtänußigen 
Bruder por der Naſe weggeſchnappt 
worden wäre. Für diefe Gemeinheit 
will ich durch eine Heirat auf meinem 
Iobdbette mit ihm quitt werben. 

Karl: Sehr vernünftig, aber eimas 
umftändlid, wenn ber med der 
Uebung nur der ift, daß Deine, Dir 
turz vor Toresſchluß angetraute Frau 
die Univerſalerbin Deines Vermögens 
werden, und Dein liebenswürdiger 
Bruder nichts von der Erbſchaft be— 
kommen ſoll. Warum vermachſt Du 
nicht als wütender Sänger und Ober— 
bär dreier Turnvereine Deine Hinter—⸗ 
laſſenſchaft allen möglichen und un— 
möglichen ſingenden und hopſenden 
ſpringenden und gliederverrenkenden 
Geſellſchaften, einem Krankenhauſe 
oder anderen ſogenannten „Wohltätig— 
keitsanſtalten“ und ſchließt den böſen 
Bruder nicht in Deinem Teſtamente 
von der Erbſchaft aus? 

Yrig: Dann wäre meine Rache nicht 
bollftändig! Dur feinen Schurfen- 
ftreich hat er mich zeitlebens unglüdlic 
gemadt! ch Habe, nachdem er mir 
meine Braut, die ich wirklich) mit der 
Leidenjhaft der Augend liebte, ab- 
Ipenjtig gemacht, fein anderes Frauen: 
zimmer mehr angejchaut. Die garze 
holde Weiblichteit war feit der Zeit 
und ift mir bis heute Luft, pure Luft 
für mich geblieben! — 

Karl: Ja, aber jag’ mal, haft Du 
denn auch fchon ein für den Zweck 
pafjendes MWeibsbild auf dem Rohr? 

Yrig: Nein! Diefes Weibsbild — 
und zwar eins mit Aermeln — ſollſt 
Du für mid? auftreiben. Je grauen- 
bafter und jcheußlicher meine zufünf- 
tige Gattin, beziehungsmeife Wittive, 
ausfieht und wirklich ift, je mehr wird 
fi mein Bruder fuchlen! Er ift der 
ideale Erbichleicher und wird hoffent- 
Ich vor Wut plagen, wenn ihm meine 
Sriftlichen Linjen aus der Nafe gehen 
und ich nad meinem Xode mein gan- 
ze3 DBermögen einer folden Megäre 
ohne die geringfte fittliche Veranlaj- 
fung in den Rachen merfe! — Als 
meine Wittwe wird fie felbftverftänd- 
lih und automatifch meine Univerfal- 
Erbin!— 

Karl: Frit, Du kennt doch die 
„Apple-Mary“, den Schreden der Chi- 
cagoer Polizeigerichte?.... 

Fri: Natürlih! Wer von uns 
„WVeitfeitern“ follte fie nicht kennen? 
Mary mürde die Unfprüche vollitän- 
dig erfüllen, die ih an die Trägerin 
meine Namens und die Erbin meines 
Vermögens ſtelle. Ich könnte die Rache 
an meinem Bruber in feine befjeren 
Hände legen! — Veranlaffe alfo alles 
Uebrige zu unferer Trauung, aber mit 
großer Sofortigfeit! Die Zeit drängt! 

Karl: Mit dem größten Vergnügen! 
(Zögernd): Allerdings habe ich doc 
noch einige Bedenten.... 

Kranfenpflegerin: Haben Sie fei- 
ne Bedenken, Mr. Scherer! (Leije im 
Ylüfterton zu Karl): Mein Patient ift 
nicht compo3 menti3! Reizen Sie ihn 
nicht durch Widerfpruch, fondern gehen 
Sie anfcheinend auf fein unfinniges 
Verlangen ein! 

Karl (laut zu Frig): Allright denn, 
ich mwerbe die Mary — (fie ift mieber 
einmal, tie ich gejtern in der Zeitung 
gelejen, wegen allzu lärmender Aus- 
einanberfegung mit einem Galoon- 
feeper auf 30 Tage in die Bridemell 
geichict morben)—heute noch aug Ket- 
ten unb Banden auslöfen und fie her- 
fchleifen, ebenfo einen Baftor. Mik 
‘da Lange hier, Deine liebenswürdige 
Nurfe, und meine Wentgfeit fönnten 
ja bei der Trauung ala Zeugen fun- 
giren. Einverftanden? 

Frih: Von ganzem Herzen und von 
ganzer Geele! Der Gedante, der Gatte 
der „Apple-Mary“ zu merden, ift fo 
fomifh, daß ich mich dariiber — ha, 
ba, ha! diefem meinem Zotenbette 
fhon pränumerando totlachen fönnte, 
troßbem ich, wie Du meißt, in meinem 
ganzen Leben ftet3 ein ernfter Mann 
gemefen bin. 

Krantenpflegerin (für fi): Fulda 
bat alfo Redht: „Wer noch im Tode 
fherzen fann, ber hat das Leben im- 
mer ernst genommen!” 

Karl: ch eile jet fort, um Deinen 
Munich zu erfüllen. Meine herzlichfte 
Gratulation im Voraus! (A6.) 

(Borbang.) 
. * > 


Zmeiter Aufzua. 

(Am nähften Morgen. Karl tritt 
ins Kranfenzimmer, auf Zehenfpiken 
gehend, ein. Frik fchläft. Sehr unru- 
hia. Er mälzt fi Häufig von einer 
Geite ayf die andere. Die Nurfe fikt 
an feinem Bette.) 

Karl (Teife zur Nurfe): Nun, mie 
aeht ea. unferem Tieben Patienten und 
Benedikt? 

Krantenpflegerin: E3 ift geftern 
Abend, fofort nad der Trauuma, eine 
plögliche Belferung in feinem Befin- 
den eingetreten, die mährend der Nacht 
ftetig zugenommen bat. Heute Morgen 
jeboh, nachdem ihn ber Arzt unterfucht 
hatte und fortgegangen war, wurde er 
wieder ehr umrubig; fein, Puls fchlug 
piel fchneller und f 


eine t|o 


fieg tapide. Er ift erft kur, bevor 
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famen, eingefchlafen! Aber hören Sie 
do nur, wie jchredlich er in jeinem 
Schlafe mwettert und flucht! Der arme 
Mann — ich bedaure ihn von Herzen 
— Etwas ſehr Schlimmes bedrückt 
feine ©eele.... 

Karl: Was hat denn der‘ Doktor 
über den Zuftand des Patienten ge: 
jagt? i 

Krantenpflegerin: Er ftehe vor ei- 
nem Rätjel, denn ein ähnlicher ver= 
blüffender Fall fei ihm in feiner Pra- 
ri3 noch nicht porgefommen! Während 
er vom Beginn der Krankheit an bi3- 
ber jtet3 der feften Weberzeugung ge= 
mejen und geblieben fei, daß der Pa= 
tient daran fterben müffe, hege er jet 
die feite Zuverficht, daß er ihn durch 
bringen werde. 

Karl: Hat der Doktor oder haben 
Sie dem Mr. Hübner von jeiner por- 
ausfichtlihen Genefung Mitteilung 
gemacht? 

Krantenpflegerin: Nein! Während 
der Unterfuhung durch den Doktor 
Ihien er eingefchlafen zu jein, und 
meiner Inftruftion läuft es zumider, 
Kranten, die ich zu pflegen habe, von 
Aeußerungen der Herren Aerzte über 
ihren Gejundheitszuftand Mitteilung 
zu machen. 

Karl: Diejfe Inftruftion, “die ihr 
Krantenpflegerinnen erhaltet, ijt eine 
ſehr weiſe Maßregel, ſpeziell in dieſem 
Falle. Sie können ſich wohl nach den 
Vorfällen des geſtrigen Tages denken, 
wie der Patient dieſe, ſonſt anderweit 
freudige Botſchaft aufgenommen ha— 
ben würde. Ich glaube, er möchte aus 
der Haut gefahren ſein und der Schlag 
ihn bor Aerger gerührt haben! 

Krankenpflegerin: Es iſt zwar die 
ſchönſte Rarität und mir auch noch nie 
in meiner Praxis vorgekommen, daß 
ein, ſchon lange aufgegebener Patient 
vor Werger, auf jeinem vermeintlichen 
Totenbette jtirbt, wenn er hört, daß er 
genejen wird. Bei Mr. Hübner fünnte 
diejer merkwürdige ‚Fall allerdings 
eintreten!— 

Frig (fährt mit einem Rud in die 
Höhe, brüllend): Zum Donnermetter, 
zifchelt Euch doch nichts in die Ohren! 
Sch meiß ja Alles! Alles (meinerlich), 
mein ganzes, großes Unglüd! Der 
Doktor glaubte, ich jchlief, ala er zu 
Shnen, Mit Ida, mit wahrhaft hölli- 


Iher Schadenfreude von meiner bevor=, 


ſtehenden Geneſung ſprach. Ich hörte 
Eure Unterredung mit an, konnte aber 
vor Schreck und Beſtürzung kein Wort 
herausbringen. Der verdammte Kerl, 
der Schuft, iſt an Allem ſchuld. . .. 

Karl: Von wem ſprichſt Du denn? 

Fritz: Von wem ich ſpreche? Von 
dem Erzhalunken, dem Doktor, natür— 
lich. Erſt kommt dieſer miſerable 
Humbugger her und verſichert mich auf 
Ehrenwort, daß mich ein gewiſſer Je— 
mand in allerkürzeſter Friſt holen 
werde, dann aber wendet er alle die 
niederträchtigen Pfiffe und Kniffe ſei— 
ner verwünſchten Kunſt an, um mich 
wieder dem Schwarzen abzujagen! Ich 
argwöhnte ſeine Hinterliſt lange ſchon, 
doch er verſtand es ſtets, meinen Ver— 
dacht zu zerftreuen. Sagte ich beifpiela- 
meife: „Doktor, ich fühle mich heute 
Morgen jchon wieder beffer, ich werde 
—zum Donnermwetter!— doch nicht ge= 
fund werden,“ dann verzog er fein Ge— 
fiht auf maliziöfe Weife und eriwi- 
derte: „Wo denfen Sie ‚bin, Hübner? 
Sie und gefund werden! Dafür brau- 
hen Sie feine Bange zwi haben! Xhre 
Abreife nach dem Jenſeits iſt blog eine 
Hrage ber Zeit!" So hat mich der Kerl 
betrogen und angelogen, bi3 er mich in 
Sicherheit gewiegt und mich dadurd 
zu dem dümmften Streich, den ich je 
gemacht, verführt hatte. Jch bin zur 
Stunde der lebende, und nicht, mie ich 
beitimmt erwartete, der tote Ehemann 
ber Apple-Mary. Karl, fannft Du die 
ganze Ungeheuerlichkeit diefer gräßli- 
hen Tatfache begreifen? 

Karl: Allerdings! Du haft einen 
ganz genialen, aber für Dich jehr fata- 
len Bodiftreich fertig gekriegt. Du moll- 
teft au8 Rache Deinem Bruder mit 
der „Apple-Mary“ eine Grube graben 
und bift durch die Hinterlift des Dot- 
tor8 jebt felbft auf die „Apple-Mary“ 
"reingefallen! 

Yrig: Das mweiß ich ebenfo qut und 
noch ein ganzes Ende beifer ala Du.— 
Ganz Ehicago wird fih.einen Aft Ia- 
hen, menn ed bon biefem Reinfall 
bört! 

Karl: Ohne Zweifel! Das eirifche 
Schredenämeib, das in der W. Mabi- 
fon Straße Kriegstänge 
und der deutfche Sänger und Turner 
Hrit Hübner—das ift allerdings eine 
ebelihe Zufammenftellung * eigener 
Art, daß Niemandes Auge, der davon 
erfährt, tränenleer bleiben kann. 

Fritz: Wohnt wirklich ſo viel Bos— 
heit in Deiner Bruſt, daß Du meiner 
in meinem unſagbaren Elend noch 
ſpotteſt, Du, der die Haupt-, wenn 
nicht die ganze Schuld an der vermale— 
deiten Geſchichte trägt? 

Karl: Aber Fritz, biſt Duebei Sin— 
nen? Wie kannſt Du mir die Schuld 
an Deiner Eheſchließung mit “ber 
„Apple⸗Mary“ beimeſſen? 

Fritz: Ich bin jetzt ſo klar im 
Kopfe, wie der vernünftigſte Menſch. 
Aber als ich Dich geſtern um Hilfe zur 
Ausführung des verrückten Planes 
bat, war ich wirklich von Sinnen. 
Statt mir nun als Freund dieſe hirn— 
berbrannte Idee auszureden, gingſt 
Du auf ſie mit wahrer Begeiſterung 
ein. Mit einer. 


aufführt, 


triebjt auch gleichzeitig einen gemifjen- 


lojen PBaftor, der mich für fünf Dol- 
lar3 an das Ungeheuer jchmiedete, auf 
und überredeteft auch meine liebens- 
würdige Nurje hier ald Zeugin mit 
Dir zufammen das Heiratöprototoll 
zu unterfchreiben. 

Krantenpflegerin: Sie miffen, ich 
habe mich mit Händen und Füßen ba 
gegen geiträubt, aber e8 half Alles 
nichts; meine MWiderjtandsfraft brach 
Mr der Weberrevungsfunft Ahres 
Freundes zufammen. ch bereue Heute 
aufrichtig, mit Ddiefer abjcheulichen 
Affäre etwas zu tun gehabt zu haben. 
(Im Flüftertone zu Karl): Sie find 
ein graufamer Menfh, Mr. Scherer! 
Warum meiden Sie fih an der Qual 
meines. Patienten? NReiben Sie ihn 
doch aus feinem Jammer, indem Sie 
ihm über die Heiratözeremonie reinen 
Wein einjchenten. 

Karl (leife zur Krantenpflegerin 
zurüd): Das foll bald gejchehen, aber 
laffen Sie ihn doch no ein wenig 
zappeln! (Laut zu Yrig:) Ich führte 
ja nur Deinen Wunfch aus. Allerdings 
bätte ich e8, wenn ich gewußt hätte, mie 
Alles fommen mürde, nicht getan! 
Gleichviel! Gefchehene Dinge. lafjen 
fi nicht ändern! Was gedenkſt Du 
jegt zu madhen?— 

Fri (janfmernd): Du lieber Gott, 
mas kann ich machen? Ich bin ein ber= 
lorener Mann! Dder weißt Du mir 
einen vernünftigen Rat zu geben? 

Karl (zögernd): Den einzigen Vor— 
chlag, den ih Dir machen Tann, iſt 
der, Dich von der „Apple-Mary“ ſchei— 
den zu laſſen! 

ritz: Scheiden laſſen! Scheiden 
laſſen! Natürlich, das wäre wohl das 
Einfachſte, wenn das Geſchiedenwer— 
den keine ſo komplizirte Sache ſein 
möchte! Es nimmt dem Eheſchmied 
nur wenige Minuten, ein Paar in die 
Ehefeſſeln zu ſchlagen, dem Scheide— 
müller aber Monate, ja oft Jahre, dieſe 
Feſſeln zu ſprengen. Und dann! Welch 
ein gefundenes Freſſen wäre es nicht 
für die ſenſationslüſternen Zeitgenof- 
ſen, wenn ſie den Verhandlungen in 
einem ſolch ſtandalöſen Scheidungs— 
prozeſſe beiwohnen, oder die ſaftigen 
Berichte darüber in den Klatſchzeitun— 
gen lejen könnten! Nein; nein, und 
dreimal nein! Ehe ich mit der ehemali- 
gen „Apple-Mary“ oder jegigen Mr3. 
Hübner— der Satan muß mid) gerit- 
ten haben, al3 ich ihr meinen Namen 
gab — ind Scheidungägericht gehe, 
ftürze ich mich auß dem Fenjter oder 
beaebe auf eine andere, mehr moderne 
Weife Selbitmord. 

Krantenpflegerin: Um Gottesmil- 
len, Mr. Hübner, nur das nicht! Sie 
würden eine große Sünde auf ji 
laden und durch eine jolch’ unfelige 
Tat (zögernd) au; mich auf den Tod 
betrüben, denn ich muß shnen gejtehen, 
dak ich Sie, während ich Sie pflegte, 
troß aller Xhrer großen Fehler jehr 
lieb gewonnen habe. (Leije zu Karl): 
Wenn Sie Jhren Freund nicht fofort 
beruhigen, indem Sie ihn darüber 
auftlären, daß der Trauaft nur eine 
bon |hnen infzenirte „Farce“ war, jo 
werde ich e3 tun! 

Karl (im Flüftertone zurüd): Yhr 
MWunfc ijt mir Befehl! (laut zu Frig): 
Du Hajt ed nicht im Geringjten nötig, 
Dir das Leben zu nehmen oder Dich 
bon der „Apple-Mary“ fcheiden zu 
lajfen!— 

Yrig (aufgebradt): Ermarteft Du 
etwa, daß ich mit der „AppleeMary“ 
al3 meiner Frau leben joll? 

Karl: Bift Du denn. überhaupt 
ficher, daß Du mit diefem Krebsfcha- 
den der Meitfeite wirklich eine gejeh- 
lich bindende Ehe eingegangen bijt? 
‘ch bezweifle das nämlich fehr ftark! 

Yrig: Da hört doch die MWeltge- 
Tchichte und verfchiedenes Andere auf! 
Du Handmurft, wie fannjt Du an der 
Gefegmäßigfeit meiner Ehe zweifeln? 
Hat nicht der Paftor, den Du jelbit 
aufgegabelt haft, die „Apple-Mary“ 
und mich getraut? Und haft Du und 
Miß' Ida, meine Tiebensmwiürdige 
Nurfe, nicht das Heiratsprotofoll als 
Zeuge unterfchrieben? 

Karl: Allerdings, aber die Ge- 
Thichte hat doch einen anderen, fleinen 
Hafen. In der großen Eile, die Du 
mir anempfohlen hatteft, gelang e3 
mir nicht, den Driginal-Atrtifel 
geiftlicher Verpadung aufzutreiben. — 
Sch Habe mich daher einer Nachahmung 
bedienen müfjen! Der PBaftor, der Dei- 
nen Ehebund mit der „Apple-Mary“ 
einjegnete, war fein Paftor, fondern 
ein engagement3lofer Schaufpieler, der 
den PBaftor nur mimte! Und das Het- 
ratSprotofoll, das ich und Mik Ada 
Zange unterfchrieben, mar ebenjo we— 
nig ein Heiratöprotofoll, fondern ein 
Beitellungsformular auf die „Enchelo: 
paedia Britannica!” 

Yrih: Du bift noch ein größeres 
Scheufal, al3 meine „Apple-Mary“. 
Wie fannft Du Deinem bejten Freun- 
de, der auf feinem vermeintlichen 
Gterbebette lag, eine fo alberne und 
gleichzeitig niederträchtige Komdbie 
vorſpielen? 

Krankenpflegerin (für fih): Wie 
konnte ich mich nur verführen laſſen, 
eine Rolle in dieſer Komödie zu * 
len? Ob mein Patient mir wohl meine 
Beteiligung an der unverantwortlichen 
Myſtifikation verzeihen wird? 

Karl: Fritz, Du biſt ein undankba⸗ 
rer Menſch! Froh ſollteſt Du ſein, wie 
in Mo im Paletoh, aber nicht 


ein ps a 
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fen, freundlich und einladen. 


Fri: Brauchteft Du mir deshalb 
den Mumpig mit der Scheinheirat 
vorzumachen ? 

Karl: Natürlich war ich moraliſch 
dazu gezwungen, ſonſt hätteſt Du ge— 
glaubt, daß ich Deinen „letzten“ 
Wunſch nicht erfüllen wollte. Iſt Dir 
das nicht klar? 

Fritz: Ja, ja! Du magſt Recht ha— 
ben, nein. . . Du haſt Recht! Hätte 
mich kein nachgemachter, ſondern ein 
richtiger Paſtor getraut, und hättet 
Ihr nicht auf einen Beſtellzettel, ſon— 
dern auf ein richtiges und ordnungs— 
mäßig ausgefülltes Trauungsformu— 
lar Eure Namen als Zeugen geſetzt, ſo 
wäre ich jetzt, mit der „Apple-Mary“ 
auf dem Halſe, in Teufels Garküche. 
Karl, ich bin Dir ſehr dankbar, daß 
Du die Geſchichte ſo fein und zu mei— 
nem Beſten gedeichſelt haſt — aber... 

Karl: Aber? — 

Kit: Aber, — nun habe ich ja doch 
feine Frau und bin wieder jo unver 
heiratet wie möglih!— 

Karl: Natürlih! Darüber jollteft 
Du Dich doch Freuen! 

Frit: Das tu’ ich ja auch. Uber... 

Karl: Schon wieder ein — Aber? 

Fri: Allerdings ein großes Aber! 
Aber da ich doch feine Frau habe, jo 
fehlt mir, mangels einer folchen Per- 
fon, die automatifch meine Univerjal- 
erbin würde, da3 Mittel, mich an mei— 
nem Bruder zu räden.... 

Karl: Sehr einfach! Heirate eine 
Andere! 

Frig: Aber wen? — 

Karl: Wen? Wen? Welche Trage! 
Frig, bift Du denn blind? Haft Du 
denn während Deiner langen Kranf- 
heit nicht gemerkt, daß Dich eine ge- 
mwiffe Perfon fehr liebgetvonnen' hat? 

Frit: Du meinst doch nicht meine 
Nurſe, MiE Ada? ch wäre der glüdz 
lichfte Sterblihe unter der Sonne, 
wenn fie mich fo liebgetvonnen hätte, 
daß fie mich heiraten wollte! 

Karl (die Kranktenpflegerin an der 
Hand nehmend und an das Kranfen- 
lager führend): Nun, Miß da, mas 
fagen Sie dazu? 

Krantenpflegerin: Holen Sie einen 
Pastor. Aber einen richtigen und feinen 
bagirenden Komödianten, der einen 
Paftor bloß mimt! — 

(Borhang.) 
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Die Pfingftferien. 


Humoredle von Th. don Sarbou, 


E3 mar eigentlich beleidigend, mit 
melh vergnügtem Gefichtsausoru« 
Profeffor Martini feine rundliche bei- 
fere Hälfte - in das Frauenabteil de 
Geeftemündener Wagens job; und 
mit melch leichtfertigem Stodjchmwen- 
ten er die guten Ratichläge quittierte, 
die ihm feine von [hmwarzen Ahnungen 
erfüllte Gattin durchg Abteilfeniter er- 
teilte. 

„Und wenn du mich brauchfi, Al- 
fred, telegraphiere nur fchleunigit, und 
ich bin gleich bei dir!” jchrie fie ihm 
noch zu, alö der Zug fchon die eriie 
Kurve. paffirte, mobet ihr Kapotthüt- 
hen aufs linte Ohr rutfhte.e Und 
Alfred nidte und mwinfte und ſagte 
hübfch leife: „Da fannft du lange mar= 
ten, mein liebes Minchen!” 

Um gleich einem Mißverſtändnis 
porzubeugen: Martini®G maren das 
deal einer Mufterehe — feit mehr als 
dreißig Jahren. Und in diefer lan- 
gen Zeit iparen fie niemals länger al3 
ein paar Stunden getrennt gemejen. 
Kinder Hatten fie nicht, und Jo mar 
Alfred Martini bei feiner guten Frau 
allmählih zum Sorgenfinde avan— 
ziert, bei dem fie eben fo treulich mach- 
te, daß er feine Kollegien nicht ver- 
mechfelte, al daß er feinen ſchönen 
neuen Weberzieher nicht gegen ein altes 
MWrad eintaufchte. Und Martini Hatte 
fih die mütterliche Art feines Min- 
chens mit dem Behagen de3 gejtreichel- 
ten Rater3 gefallen lafjen. 

Uber jebt — jebt, mo der große 
Wurf feines Lebens gelingen follte, m» 
er an fein Buch die legte Hand legte, 
um ed ald epochemachendes Werf unter 
die Menfchen zu fchiden, da brauchte er 
Einfamfeit, volltommene Abagejchlo]- 
fenheit von der profanen Mitmwelt, und 
darin mar auch Minchen eingejchlof- 
fen. Sie nahm ihm da3 nicht übel, 
die brave Frau, aber fie hatte ja ihre 
Bedenken, das große Kind fich felbft zu 
überlaffen. Aber Martini blieb feit. 
Er ſchickte ſein Minchen für die 
Pfingſtferien nach Geeſtemünde „zur 
Erholung“ (die gute Frau hat ihr gan— 
zes Leben darüber nachgeſonnen, wo— 
bon fie fich erholen follte!)-und flürzte 
fih auf fein Werk: „Der menfchliche 
Wille als Welthebel.“ 

Das profeſſorliche Heim lag in ei— 
nem hübſchen Gärtchen im Südviertel 
der Stadt. Blank und ſauber Fenſter 
und Gardinen, bie Haustür meit of- 
Mar- 
tini, in Weiheſtimmung kommender 
Schaffenstage, trat ins Haus und öff- 
nete die: Zür feines Arbeitözimmers, 

Aber Die angemwurzelt blieb er auf 
der Schwelle ftehen. Von den Fen⸗ 
ftern maren die Garbinen herunter, 
tiefige Tücher verhüllten den Büchers 
fchranf und ben heiligen Schreibtifch, 
der Fußboden ftand unter Waffer, unb 
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Kolok von Rhodos, in Holzpantinen, 
den roten Rod gejehürzt, während fie 
den Scrubber in beiden Fäuften 
Ihmang, und unter dem milbperfno- 
teten Kopftuch die Haarjchwängchen 
gleich den Schlangen der Mebufa her: 
borzüngelten, da erfchien fie dem Pro- 
feffor einfach ala die Verkörperung al- 
le3 Furchtbaren. 

„Jette!“ fagte er, und die Anklage 
diefes Tones Hätte für eine ganze 
Schmurgerichtsfigung genügt. „Sette, 
das ift mein Zimmer.“ 

Wenn nun aber die qute Frau Min- 
hen des Profeflorhene Mutter ge- 
worden, jo war Sette zum mindejten 
feine Tante, und mit folchen Spezies 
ift ja befänntlich noch viel fchmwerer zu 
reden. Jette jtand da, wie der Yyech- 
ter bon Ravenna. 

„Dat i3 feine Stube und fein Zim- 
mer!“ fagte fie und jchmang den 
Schrubber. „Dat is ’n Smwineftall. 
Und es is man ein heilig Wunder, 
daß der Herr Profefjor noch nich an 
getlebt i3 am Stuhl! Und jegt wird 
bier reingemacht,, jo wahr ich Nette 
heiße, fonft jeham’ ich mir vorm heili- 
gen Pfingftfeit die Augen aus dem 
Kopp!“ 

„Jette!“ holte der Profefjor aus 
und dachte an den menjchlichen Willen 
als Welthebel. „ch verbitte mir diefe 
Kritit! ch verbitte mir Ihre Anmwe- 
fenheit in meinem Arbeitszimmer! 
Gehen Sie hinaus!” Und als Jette 
nur mitleidig die Achjeln zudte, ver— 
legte er fich aufs Bitten: „Liebe, qute 
Goldjette, laffen Sie mir doch meinen 
Schreibtifh in Ruhe! Ach will Ih— 
nen einen Vorjchlag maden!“ Das 
fuhr ihm mie eine Erleuchtung dur 
den Kopf. „Wiflen Sie mas,’ Yette? 
Gönnen Sie fi do altih mak eine 
feine Ausfpannung! Was Settchen? 
Sagen wir mal, bloß acht Tage, — 
bi3 meine Frau mwiederfommt! Nicht? 
Gehen Sie nad) Haus zu JhrenEltern! 
Denten Sie mal, mas die für eine 
Freude haben mwerden,Settchen! Was?“ 

Das Goldjettchen wurde überrum= 
pelt. Und dann fiegte der VBerfucher. 
In feiner VBorlefung war Profefjor 
Martini auch nur annähernd von glei= 
cher Beredjamteit, ald da er dem Jett— 
hen flar machte, wie ideal er fich ohne 
fie da3 Leben einrichten würde. Und 
am Nachmittag z0g ettchen tatfächlich 
ab, von den GSegensmwünfchen des 
Brofeffors begleitet. 

Nun herrfchte Heilige Stille in» der 
ganzen Wohnung. Und der Wille al3 
MWelthebel feierte feinen erjten Tri- 
umph. 

Am nächſten Tage, nach einem höchſt 
frugalen Frühſtück, ſaß Martini ſchon 
wieder bei der Arbeit, als es ziemlich 
ſtürmiſch klingelte. Nichts Gutes ah— 
nend — er hatte überhaupt eine Ab— 
neigung, gegen Sturmſignale — ging 
er zur Tür und öffnete, und im näch— 
ten Augenblid zappelte etma3 Wei— 
ched, Zierliches, ungeheuer Zärtlicheg, 
an feinem Halje. 

„Mein. einziges, Tühes, goldiges, 
himmliſches Zuckeronkelchen!“ ſprudelte 
das Etwas und küßte ihn gewaltig auf 
die Naſe. „Iſt das nicht eine voll— 
kommen gelungene, prachtvolle Ueber—⸗ 
raſchung? Ich bins, ich! Dein Nicht— 
chen Editha! Und kann volle ge— 
ſchlagene acht Tage bei euch bleiben! 
Hurra, Onkelchen, jetzt machen wir's 
Leben ſchön! Nicht wahr?“ 

„Jawohl!“ gapfte der arme Pro- 
feffor, im wahrjten Sinne des Wortes 
an die Wand gebrüdt. „Laß mid 
nur einmal zu Atem fommen, Teufel3- 
mädel! Wo fommft du den her, und 
mas mwilfft du hier?!” 

„Woher ich fam ber Fahrt? Gerabe- 
meg3 aus der Penfion! Und was ich 
will? Na, mein Gott! —“ Editha 
murbe rot wie ein Erbbeerchen. „Nichts 
Befonderes, mein fühes Ontelden, — 
bor allen Dingen dich ganz ungeheuer 
lieb haben!“ 

Und der beflagenömwerte Ueberfallene 
mußte eine verftärkte Auflage def Be- 
grüßungsfzene über fich ergehen Lafjen. 
„Über, Iiebe Ditha!“ proteftierte er 
endlich, „Du fommft zu einer recht un= 
günftigen Zeit. — Tante Minden ift 
auf acht Tage verreift . . .” 

„Ah! Ditha tat nur fo, als fei 
fie erftaunt, denn natürlich wußte fie 
ba3 jchon lange, und gerade darum 
mar fie ja bier. „Das ift ja jehr fcha= 
be! Uber weißt du, Ontelchen, nun 
leifte ich dir Gefellfehaft, und du foltft 
mal jehen, wie munderfchön ich dir bie 
Zeit vertreiben werde!“ 

Und dabei jehnte fih der arme 
Martini, hinter jeder einzelnen Minute 
berlaufen zu können, um fie feftzuhal- 
ten! Und drinnen auf dem Schreib- 
tif lag: der menjchliche Wille als 
Melthebel! 

Editha nahm den Blumenhut von 
dem lodigen Schwarzhaar und ftülpte 
ihn Schiller Büfte auf den Kopf. 
„Sehr fein macht fi das! Wenn das 
Jette fieht, befommt fie einen Schlag- 
anfall. Sag’ mal, ift noch immer 
bein Arbeitszimmer dem Bereiche ihrer 
Tätigkeit entzogen, oder ift bein Hei- 
ligtum ihr jegt auch anvertraut? Wo 
ftedt fie denn überhaupt?“ 

„jette tft auf Urlaub!“ berichtete der 
Profeffor ftumpffinnig. 

„Ah, du arme Dnkelchen!” fagte 
bad Quedfilber mit einem Freuben- 
fohre. „Weißt bu, mas wir nun ma» 
Ken? Mir binieren hochfein im „Rö- 
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ſchaftliche Muſeum und ins Schloß» 
arhin . . .“ 

„Allmächtiger Gott!” ftöhnte Mar» 
tint aus der Tiefe feine? Herzens und 
fant in die Sofaede. Epitha fchien 
nichtS zu merfen, fie plauberte wie ein 
tleiner Wafferfall und fpikte nur 
zwiſchendurch die Mausohrchen, wenn 
eine Uhr ſchlug und fragte zwanzig⸗ 
mal in einer Viertelſtunde: „Hats nicht 
geflingelt?”, was Ontel Alfteb beftän- 
dig berneinte, 

„Aber jet!” jchrie fie plößlich 108, 
al3 in der Tat das Zeichen energifch 
ertönte. Der arme Profeffor fuhr por 
Schred mie ein Gummiball in Bi 
Höhe, aber Ditha drücdte ihn fürforg- 
lich in feine Ede zurüd: „Nein, nein, 
nein — ich fehe nah! Wozu bin ich 
benn da?“ und quirlte aus bem 
Zimmer. 

Profeffior Martini mar wirt 
bollfommen erjchöpft, Tonft hätte ihm 
auffallen müffen, wie ungeheuer lange 
fein fonft fo flintes Nichtchen zum 
„Rachlehen“ brauchte. Aber jo hob er 
nur mißtrauifch den Kopf, ala Editha 
mit hochrotem Gefichtchen hHereintrat 
und artig meldete: „Herr Dr. Arning 
möchte dir feine Aufiwartung machen, 
liebes Onkelchen!“ 

„Arning — ah! Ach Yaffe Bitten, 
ich laffe bitten!“ verficherte Martini 
eifrig. _ Sein einftiger Lieblingsfhü- 
ler fam ihm prachtvoll vor den Schuß. 
Der mußte ihn vertreten! „Nur hets 
ein, lieber Arning! Freut mich unbe- 
[chreiblih, Sie wiederzufehen. Dith- 
chen, du fennft den Herrn Doktor wohl 
noch von früher her. Nicht?“ 

„Allerdings!” beftätigte ber junge 
Spracdgelehrte mit einem GSeitenblid 
auf feine jcheinheilige Nachbarin. 
„Hräulein Editha hatte die Güte, fi 
meiner noch ziemlich deutlih zu et= 
innern.“ 


„Um ſo beſſer, um ſo beſſer! Da 
wird es doppelt gemütlich werden!“ 
ſchmunzelte der alte Herr vergnügt. 
Und es wurde in der Tat ſehr gemüt⸗ 
lich. Das Mittageſſen im „Römiſchen 
Garten“ geſtaltete ſich zu einem Kleinen 
Feſtmahl, und am Nachmittag war 
Doktor Arning liebenswürdig genug, 
ſeinem verehrten Lehrer die Pflichten 
gegen Editha zu erleichtern, indem er 
fie rund um die Stadt zu führen ver- 
ſprach. 

Mit nicht ganz reinem Gewiſſen 
ſetzte ſich der Herr Profeſſor zur Ar— 
beit nieder, aber dann tauchte er ener= 
giich die Feder ein und fehrieb: „Se 
höher der Wille des einzelnen Anbibi- 
duums entmwidelt ift, deito bienlicher 
wird e8 der Gejamtheit fein.” Troß- 
dem befam er einen fleinen Anfall von 
Nervenſchwäche, als am dritten Tage 
Doktor Arning und Editha in feine 
Stube tollten, ihn .recht3 und links 
beim Kragen nahmen und jehüttelten 
und daztifchen etwas von Anftellung 
in Halle und Profeffur und Verlobung 
und Hochzeit jchrien. . 

„Kinder, Kinder, Kinder!” jam- 
merte der alte Herr hilflos. „Das geht 
janiht! Das kann ich doch micht ver- 
antworten! Wa3 wird Tante Min- 
hen dazu fagen! Allmächtiger Vater, 
da3 gibt ein Unglüd!” Und in einem 
Anfall von Defpotentum: „Ditha, ich 
berbiete dir ganz einfach, dich zu ber= 
loben!“ 

„Aber Onkel Alfred“, ſagte die 
junge Dame jehr freundlid, „das 
fannft du ganz einfach nicht. Denn, 
fiehft du, wir lieben und, und mollen 
und heiraten und alfo gefchieht es!” 

Aus diefem Vorfall 30g Profeffor 
Martini für fein Werk die Lehre, daB 
ber fefle Menjchenwille zwar Gieger 
bleibt, aber — menigfter® in feinem 
Spezialfall — immer ein anderer, 

Soviel wenigſtens aber jehte er 
durch, dat Ditha am nächften Tage in 
Begleitung ihres Verlobten nad Gee- 
ſtemünde reifte; und als von bort die 
PVoftfarte fam mit der Nachricht 
„Slüdlih angelommen, Tante Min 
hen ift ein Engel!” — da ftredite er 
erlöft ae Glievmaßen von fi und wib- 
mete das nächite Kapitel lebiglich dem 
Wien des Weibes. Bon biefem einen 
Pfingftbefuch aber —* er troßbem 
mehr alö genug; und um bon bornher- 
ein einer Wiederholung vorzubeugen, 
verfiel er auf den alorreichen Gebans 
ten, neben dem Porzellanfchild mit fei⸗ 
nem Namen ein Riefenplafat an bie 
Zauntür zu heften mit der Auffchrifts 
Verreiſt!“ 

Alle Jalouſien waren herabgelaſſen, 
kein Rauch entſtieg mehr dem 
lichen Herd. Der Feſtjubel rauſchte 
an dem einfamen Häuschen u 
borüber. Nur in fpäter Abenbflundbe 
Ichlich Profeffor Martini, wie ein Pris 
maner auf verbotenen Wegen, aus ſei⸗ 
ner ohnung, um auß dem näch 
Grünframbübchen etwas für des Lei- 
2 Nahrung und Notdurft zu erhan- 

ein. 

Er war in befonderer Eile foriges 
ftürzt, um noch vor Ladenfhluß einen 
Büdling zu erhandeln, und trat 


atemlo3 — feine duftende eute zärtlich 
-Und 


im Arm — den Heimmeg an. 
tie er vor feinem Haufe fland und bie - 
Gartentür hinter ihm ind Schloß fi 
machte er die reizende Entbedung, 


er den Drüder zur Haustür auf dem 


Schreibtifch hatte liegen lafjen. 
war eine nette Bejcheerung! 
Profeffor Martini gudte verzweife 
an feinem verjchloffenen € 
por, und endlich entfchloß er fich, be 
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Frganze übrige Gefolge waren ſofor: 


Din den Vierden geſprungen, als der 


Naiſer 
ganze 


"der Brüde hin; der Wagen des Act: | 


ferd und die von den Reittnechten 
geführten Pferde folgten in einiger 
“ Entfernung. 
Als man die Pride Eid zur eriten 
nfei überfchritten hatte, faate Der 
— Richter: 
„Bevor Eure Majeität weitergehen, 
möchte ich mir untertänigfi erlauben, 
Allerhöchitdiejelben darauf aufmer!: 
fam zu maden, daß ich feit beute 
frlih im fübmeltiiher Richtung türki⸗ 
fe Iruppenmärfche bemertt babe, 
“weiche fi in der Gegend des Mid 
nach der Donau bin bemegen. Die 
' Stärke der im Marfch befindlichen 
Truppen iſt nicht genau jeitzuitellen, 
dech müſſen es nach der Aus dehnung 
der Staubmwolfen und der blintenden 
Streifen, welche die Gemehre bilden, 
mehrere Regimenter jein. Von die: 
dem Buntt aus fönnen Eure Maje: 
fät die Truppenbewegung deutlich 
jeben, wenn fie mach jener Richtung 
binzubliden die Gnade haben mollen. 
Der Kaifer blieb ftehen und blidte 
geipannt nad der von bem General 
angegebenen Richtung hin. Man 
der Tut an einer Eielle, an 
melcher die nach, dem Donauufer hin 
* abfallenden Höbenzüge einen freien 
Durhblid aeftatteten, in weiter Yerne 
jene eigentümlichen, ſchlangengleichen 
weißen Linien, welche von den Staub⸗ 
! wolten marichierender Negimenter ge- 
bildet werden und zioifchen denen, 
wie Die einzelnen Glieder einesSchup: 
penpangers, die in ber Sonne blin⸗ 
enden Waffen hervorſchimmern. 
sn der Tat,” fagte der Kaifer, 
„es. find  marfchierende Iruppen! 
es Türken 


ſind?“ | 
‚= Er nahm fein Glas und blidte 
aufmerffam nach der Richtung bin. 
Alle Herren des Gefolges beobachteten 
ebenfalls die Erfcheinung, auf melde 
der General Richter aufmerkfam ge: 
madıt Hatte. —— 
u ift fein Smeifel, Majeftät, 
tagte dieler, „daß es Türfen jind, 
fein ruflifches Korpz Tann bis zu je 
ner Gegend vorgedrungen fein.” 

„Sie haben recht,“ fagte der Kai— 
fer, indem er da3 Glas von feinem 
Ayge herabfinfen !ieß, „und mas farn 
das bedeuten?“ 

„Es ift gar fein Zweifel, Maje— 
Hätl,” ermwiderte der General, „Daß 
dad, was wir bort jehen, "Truppen 
pen den bei Widdin ftehenden türfi- 
fchen Korps Jind, melche zum Ent» 
u Nitopoiis heranmarfchieren.” 

es Kaiſers Mene drückte Beſorg— 
nis aus. 

„Hoffentlich fommen ſie zu ſpät,“ 
ſagte er, „die Kanonade wird immer 


ger ausgewählt. 


| Teil der Fourgons 


jener Gegend ftarke feindlich Rorps 
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fih *eltfepen.” 

„Gui denn * Tagte der Mailer, „nor 
allen! merden mir den Mluß über 
ihreiten un? unferer Mari antres 
ten. Serben Sie dann fogleich den 
Befehl in dat Hauptquartier nrete | 
nes Bruder& voraus. daß die von 
dem Genera‘ bezeichneten Pofitionen | 
beieg: und dem jFreinde verichloflen 
metden. wenn dies micht ſchon geſche⸗ 
ber ſein ſollte. 

„Plewna — Plewna,“ fügte er, ge⸗ 


den Wagen verlieh, und der } dantenwoli ner ih nieberbfidend, bin: 
Zug begab ſich zu Fuß nach zu 


ich erinnere mich, Nepokoitſchins⸗ 
amnte dieſen Namen, als er ſei⸗— 
nen Feldzugsplan entwickelte: auch 
er bezeichnete jene Poſition als hoch⸗ 
wichtia — ja, ja.“ ſagte er dann, 
wie erleichtert aufatmend. „ich erin⸗ 
nere mich jetzt genau, man wird alſo 
ohne Zweifel beim Armeekommando 
Vorkehrungen getroffen haben, daß 
jene Stellungen nicht in die Hände, 
des Sreindes fallen können. Ach dante 
Khnen“, faate er freundlich zum Ge- 
neral Richter, „für Ihre Mitteilung 
und Ihre Warnung; Sie haben von 
neuem bemwiefen, mie mürdtg Gie 
meines Vertrauens find.” 

Mit einer Diiene, welche zeigte, daß 
er das Geflpräch für beendet anfehe, 
‘&ritt er über die Brüde meiter. Be- 
dentlich miteinander flüfternd, folaten 
"km zunäcjt der Kriegäminifter ımd 
der General Rylejem, denen fich das 
übrige Gefolge anfchlop. 

Am anderen Ufer angelangt, ließ 
der Kaiſer fein Pferd, einen berrii= 
hen Graufchimmel, vorführen. Er 
verabfchiedete fich von _ dem Großfürs 
iten Aleri3, welcher durch fein om= 
mando an der Donau zurüdgehalten 
murde, und ritt dann an der Spitze 
des Gefolges, das faft einer Ravals 
ferieeätadron alich, lanafani auf dem 
ſudwärts nach Tirnowa hinführen— 
den Wege vorwärte. Der Weg war 
ſondig und hügelig, nur Weingärten 
lagen an ſeiner Seite, und die heißen 
Strahlen der Sonne fielen glühend 
auf den kaiſerlichen Zug herab. Der 
Kriegsminiſter hatte unmittelbar vom 
Donauufer einen Offizier des dort 
haltenden Tſchugojewskiſchen Ulanen— 
regiments nach dem Hauptquartier 
geſendet, um den Befehl wegen der 
Vofitiorien bei Plewna, auf melde 
der General Richter aufmerffam ge— 
macht hatte, dorthin zu bringen. 

Am Nachmittag erreichte man das 
Dorf Zariga, einen Mleinen, aber 
freundlichen Ort mit reinlihen Baus 
ernhäufern und frifchen, moblgepfieg- 
ten Gärten. Der Kaifer befahl, bier 
zu halten und bis zum nächiten 
Morgen zu raften, obwohl nur ein 
bierheraelangt 
war. TIroß der Ausficht auf ein 
ziemiich primitives Nachtquartier bes 
arüßte das ganze Gefolge, von der 
Hitze erſchöpft, dieſen Befehl mit 
großer Freude. Der General Ryle— 
jew hatie eine kleine, in einem Tale 
liegende Wieſe für das kaiſerliche La—⸗ 
Zwei einfache, mit⸗ 
einander verbundene Zelte wurden 
bier aufgefchlagen, in deren einem 
das eiferne Bett des Kaifers und zwei 
init arünem Tuch bededte Tifche auf- 
aeftelt murden, deren einer Die 
Schreibmaterialien, der andere tie 
Toilettengegenftände trug. In dem 
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ftarfer, Krüdener wird- hoffentlich | Nebenzelte fchlief der Rammerdiener 


Nitopolis bald nehmen.“ 
„sch hoffe e3 zu Gott, Majeftät“ 


eriwiberte der Gererai Richter. „Aber | und eine Badewanne enthielt. 


jene. marfchierenden Kolonnen dort 
Amd unter allen Umständen eine ern= 
Äte Gefahr; wenn fie ftarf genug find, 
am, unterftüßt von einem Ausfall der 
Belakung von Nitopoli3, den Genecal 
Krübener zurüdzumerfen, 
eine türkische Macht von betrachtlicher 
Stärke unmitteldar hierher bordrin- 
aen und jebenfall3 verfuchen, die 
Brüden bier zu zeritören; dem Ge- 
neral Fridener würde daraus fein 
Vorwurf zu. machen fein, denn einer 
Uebermacht gegenüber mürde er fich 
unter den Mauecn der FFeitung un 
möglich halten fünnen. Ein Vorge— 
ben Eurer Majeftät halte ich unter 
diefen lmftänden aber für äußerft 
aefährlih, und wenn ich Eurer Maje- 
Hät einen ımtertäniafien Rat geben 
dürfte, Jo wäre e3 der, die Entjcheis 
bung der Vorgänge. vor Nikopolis 
bier zu erwarten.“ 

Unmutig faltete der Kaiſer die 
Elirn, fraaend blichte er auf den hin— 
ter ihm ftehenden Kriegsminifter Mil: 
jutin, welcher, jchnell vortretend, die 
Meinung des Generals auf das ent= 
ſchiedenſte unterſtützte; dasſelbe tat 
der General Rylejew und der Graf 
Alerberg. Der Kaiſer hörte ſie 
ruhig an — dann aber ſchüttelte er 
mit ernſter Hoheit den Kopf und 


ſagie: 


MNein, ich bin im Dienſt des Va— 
terlandes mie jeder andere Soldat, 
nur daß meine Pflicht noch heber 
mb heiliger ift als diejenige jedes 
anderen — meine Pflicht aber ift, bei 
meiner Armee zu fein, und ich mwerbe 
ihr folgen. ch alaube an die ruf- 
fihen Waffen, ich hoffe, daß. Hrü- 
dener Nitopolis wird qenommen ha= 
‘ben, bevor jene Truppen dort heran: 
fommen, und wenn nicht, fo wird 
‚meine Beredung zu meinem Schub 
binteichen, bi3 ich die Armee des Cä- 
feremitich erreicht habe.“ 

„sh Habe meine untertäniajte 
Meinung gejaat”“, erwiderte der Ge- 
merol Richter faft trayrig.. „Eure 
Majeftät find der Herr und haben 
zu bejehlen. ber ich möchte mir 
nch die Bemerkung erlauben, daß 
jenefürfifchen Truppen, welche Eure 
Pojeftät dort fehen, nicht minder ae= 
Fährlich werden fünnen, wenn fie zum 
Gntjat von Nitopolis zu fpät fom= 


‚men; fie mürden dann gezimungen 


‘werben, fich fübmwärt3 zu menden und 
ie den faft unzugänalichen Pofitionen 

der Umgebung der Stadt Plerona fe: 
‚Ben Fuß faflen.“ 


) 7 „Der General hat recht”, fagte der 


aminifter Miljutin, melcher fort- 
> burdh fein Glas in bie 


tom Dienft, während dasſelbe zu— 


gleich die Koffer mit der Garderobe 


Dies 
war das kaiſerliche Biwaksquartier; 
die übrigen Herren mußten in den, 
Häuſern des Dorfes oder in flüch— 


tig aufgeſchlagenen Zelten die Nacht 


fo mird | 


ı gen 


zubringen. Gegen Abend murbe bie 
Tafel im Freien auf fehnell aufge 
Ichlageren hölzernen Tifchen- ferviert. 

Der Raifer, welcher fich eine Zeit: 
lang in fein Zelt zurüdgezogen hat— 
te, nahm in der Mitte der Tafel 
Pak, ihm gegenüber der Generalad- 
jutant Wojeikow, welcher ala Hof: 
marfchall fungierte; zur Nechten des 
Raifers faß der Grokfürft Seraei, 
zu feiner Linfen der Kriegäminifter: 
Graf Adierberg und General ARnle- 
jev nahmen bie Pläße zur Seite ded 
Hofmarjchalls ein, die übrigen Herren 
jeßten fich meift zmanglo3 flebenein- 
ander, ohne die ftrenge Rangfolge 
peinlich zu beachten. 

Der Kaiſer ſchien beſonders heiler 
zu fein, er lachte herzlich über bie 
Scherze des Prinzen Wittgenftein, doc 
fhien e3, ala ob eine aemwilfe lnge- 
buld ihn beherrfche und ala ob er 
den Gang de3 Diners zu beichleuri- 
ünfche. Genen den Schluß der 
Tafel mıfrde, mas fonit im Bimal 
nicht zu aeichehen pflegte, zur Ber 
munderung der ganzen Gejellfchaft 
Champagner ferviert. Kaum war des 


Kaiſers großer ſilberner Pokal, aus 


welchem er gewöhnlich zu trinten 
pflegte, gefülli, als er ſchnell auf— 
ſtand und mit blitzenden Augen, 
während fein Geſicht vor innerer, 
freudiger Erregung zuckte, laut rief: 


„Ich trinke auf das Wohl der Tap—⸗ 
feren, welche zuerſt den Balkan über⸗ 
ſchritten haben. Hurra!“ 

Die Kapelle des Preobraſchenski— 
ſchen Regiments fiel mit einem lau⸗ 
ten Tuſch ein, jubelnd nahmen alle 
Anweſenden den Hurratuf ihres kai⸗— 
ferlichen Kriegsherrn auf; aber wäh— 
rend die lauten, freudigen Känge 
zum Abendhimmel emporſtiegen, ſa—⸗ 
hen ſich alle verwundert an, denn 
keiner vermochte den Trinkſpruch des 
Kaiſers zu begreifen, da man ja eben 
erſt Bulgariens Herr geworden war 
und der Uebergang über den Ballan. 
als der zweite, wichtigſte Teil des 
Feldzuges, noch bevorſtand. Der Kai⸗ 
ſer weidete ſich einen Augenblick an 
tem allgemeinen Erftaunen, dann ı 
minfte er mit der Hand; eine tiefe 
Stille trat ein, Der Kaifer zog ein 
Telegramm aus feiner Uniform und 
la mit lauter, flarer, dom innerer 
Beweaung leicht zitternder Stimme: 

„An Seine. Mojeflät den 

Ih hate dn3 Glüd, Eure Maje 


1 


zu dem erſten von Il en. Zen 
mün tfe 


Ba Du a 
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Geftern am 14., um ziwei Ihr, er» 
cherte General Gurte Chantioi; die 
aus dreihunderr Mann Nizams Ee- 
Mehende Beichung murde überrafdt 
und in die Flucht gejagt. Der Feind 
wich öftlich nach dem Dorfe Conaro, 

Bei und tot ein Rofat, verwundet 
ein Schüge, ein kautafifcher Schüße 
und drei Koſaken. Nokalai. 

Hatte ich recht“, rief der Kaiſer, 
indem das Telegramm in feiner Hand | 
zitterte, „auf dad Mohl der Brapen | 
au trinten, die den Balfan überfchrit- | 
ten “u 


' 


Noch einmal braufte der Hurraruf | 
rcch lauter, noch gewaltiger ala nor» 
ber empor. 

„Der Feldzug ift beendet,” rief ber 
Prinz Wittgenftein, „mas nun folgt, | 
ift ein Spaziergang durch die fhönen | 
Rofentäler bis nach Konftantinopel,“ | 

Der General von Werder fprad 
teinen Glüdwunfh aus, etwas zus : 
rüdhaltender und förmlicher Ichloß fich 
der Major von Bechtolsheim an, und | 
mährend noch lauter, als es fonft die 
Anmelenheit des Kaifers erlaubt Hät- 
te, die Unterhaltung Bin und ber | 
mogte, hörte plößlic die Kanonade, | 
welche den ganzen Tag über gedauert 
botte, auf. Auf die Kanonenichiilfe 
Patte man nicht mehr geachtet, da3 
pögliche Verftummen derjelben ar 
** die allgemeine Aufmerkſam̃⸗ 

eit. 

„Nikopolis hat kapituliert!“ rief 
der Prinz Wittgenſtein, „die Kanonen 
ſchweigen.“ 

„Wir wollen es hoffen!“ ſagte Ge— 
neral Rylejew ernſt, faſt düſter. 

Der Kaiſer faltete ſchweigend die 
Hände und richtete einen Augenblick 
die Augen aufwärts. Niemand wag— 
te dieſem Schweigen gegenüber eine 
weitere laute Bemerkung, aber in 
leiſem Flüſtern teilte man ſich um ſo 
eifriger ſeine Vermutungen über den 
Grund dieſes plötzlichen Aufhörens 
der Kanonade mit; diejenigen, welche 
Befürchtungen hegten, ſchwiegen, wäh— 
rend die Optimiſten um ſo zuver⸗ 
ſichtlicher den Fall von Nikopolis 
ausſprachen. Bald aber ſchien der 
Kaiſer ſeine Heiterkeit wierzuſin— 
den. Er zog ein Zigarrettenetui her— 
vor — die ganze Geſellſchaft folgte 
feinem Beiſpiel, jeder legte die Hand 
an das offene Etui und ſah erwar— 
tungsvoll den Kaiſer an, der mit 
faſt ſchalkhaftem Augenblinzeln um— 
berblidte, ob auch jene Hand gleich— 
mäßig an die Etuis geleat fei. Dann 
fommandierte er mit militärifchem 
Ton: „Faßt Patron!” — Die ganze 
Gejellihaft wiederholte mit fchlagen- 
der‘ Prägzifion einftimmig die zmeite 
Silbe des Wortes Patron; darauf 
a0g ein jeder mie mit einem alerch- 
mäßigen Schlage feine Zigarrette aus 
tem Etui hervor, um fie an den von 
den "Lafaien präfentierten Kerzen an= 
zuzünden, 3 war dies ein an ter 
Tafel des faiferlichen Hauptquartiers 
bergebrachter Scherz, welchen der Kais 
fer nie vergaß und bei melchem ihn 
jedesmal die milttäriiche Genauigfeit 
de3 Ererzitiums feiner Guite ben 
neuem erheiterie. 

Noch eine Zeitlang bewegte fi die 
Unterhaltung zmwanalos und heiter 
fort, dann entlieh ter Kaifer früh- 
zeitig die Gejellichaft, da man am 
anderen Iage früh aufbrechen foll- 
de, um in den fühlen Motrgenftunden 
den Marfch fortzufeken. 

Auch die Herren de3 Gefclges bes 
durften der Ruhe und zogen fich bald 
n die Quartiere zurüd. 

Graf Wladimir, der noch mit ei» 
nigen ber jüngeren Herren eine Zigar= 
e im Freien unter dem fonmerli» 
hen Eternenhimmel geraucht hatte, 
fand in feinem Quartier, im ’Heiaen 
Zimmer eined Bauernhofes, Blaao- 
now beteit3 vor, welcher an dem qe- 
brechlichen Tifche beim matign Schein 
einer Kerze einen Brief gejchrieben 
batte. . 

„Hier,“ fagte er, feinem Freunde 
entgegentretend, „mein Brief ift fer- 
tig, du molfteft mir ein Mittel ae: 
ben, jede Eröffnung desjelben mit 
Sicherheit zu erfennen,“ 

„Gib her“, fagte Wladimir, „mein 
Mittel ift untrüglich, doch ich bedarf 
dazu eines Haares; deine Zoden find 
ja faft dienftwidrig Yang, opfere mir 
eines beiner Haare,“ 

Blagonow 309 vorlichtig ein Haar 


ron feiner Schläfe aus, Wladimir 


nahm dasſelbe, durchlöcherte den 
Brief an zwei Stellen faſt unmerk— 
lich, zog dann das Haar durch die 
feirten Deffnungen und befeftigte die 
beiven Enden deafelben mit einent 
vonz leinen Tropfen Giegellad in 
einer, Ede des Kupert3. 

„Run verfchließe den Brief”, fag— 
te er zu Blagonom, der aufmerkfam 
feinen Manipulationen gefolgt mar. 
„Wer den Brief aufmacht, ohne unfe= 
re Vorfihtsmaßregel zu  erfennen, 
wird ohne Zweifel dad Haar zerrei- 
Ben, und felbft wenn er dasfelbe be- 
merfen follte, feine Antefenheit in 
dem Papier einem » Zufall zufcrei- 
ben. Gib diefen Brief nun morgen 
dem abgehenden Aurier ohne rede | 
weitere Empfehlung mit, fpäter wirft | 
du dann auf einem garz zuverläffi- 
gen Wege. Marpha fragen, ob fie das 
Haar in dem Brief bemerkt hat; auf 
diefe MWeife werden wir dann. einen 
Schritt weiterfommen, um der Spur 
deines Verbachtes, wenn eg 'bgrün- 
det fein follte, zu folgen: et aber 
laß uns fchlafen.“ \ 

Blagonow verjchloß feufzend ben 
Brief und fagte mit ungläubtgem 
Kopfſchütteln: 

Dein Mittel ſcheint 
volltommen ficher, inbe 
wir e& immerhin.“ — 

„Wir Haben den Balkan,“ rief: 
Wladimir, — 9 enäfleil ee 

zu glauben, bie 


uchen 


Ew 


mir doch nicht | 
sel 
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„Rubm und Ehre!” fagte Bla—⸗ 
* ſeuſzend. indem er den vor 
vorliegenden Brief betrachtete, 

und was würden unſere Frauen 
en, wenn wir den Ruhm und die 
re mit unſerem Leben bezahlten?“ 
„Sie würden weinen“, rief Wladi— 


— „und dennoch auf uns ſtolz 


ſein.“ 
Und weißt du.“ſagte Blagonow 
düſter. „daß ich einen Gedanken nicht 


los werden lann: wenn ich den Kai⸗ 
ſer ſo ſehe, wie er in ſeinem leichten 


Bei fpläft, oder tie er auf der | hen Hin, welche unermüdlich auf ihren | den, wenn 


reien Strafe dabinreitet, jenem 
Schuß, jedem Dolditoß, jeder erplo= 
dierenden Bombe erreichbar, fo. durch- 
tiefelt mi oft ein alter Schauer, 
wenn ich mir dente, mas geichehen 
‚tönnte und was dann werden follte.” 
Wladimir fah ihn groß an, 
„Du bift wahnſinnig, Feodor Mi- 
chaelowitſch, dich mit 


feiner Urmee, in unferer aller Mitte, 
* Gefahr ſollte dem Herrn dro⸗ 
hen?“ 

Blagenom Antmortete nicht, 
der finftere, trübe Ausdrud blieb auf 
feinem Geficht haften, während er fi 
entfleidete und auf das einfache Za=- 
ger von mollenen Deden außjtredte, 
dad auf dem Boden de Zimmers 
bereitet mar, und ala Wlabimirs tie- 
fe und ruhige Atemzüge jchon längſt 
den gefunden, Träftigen Schlaf der 
Sugenb anzeigten, warf er fich no 
unruhig und zumeilen tief jeufzend 
bin und ber. ‘ 


11. Kapitel, 


Mährend ber Kaifer Alerander dem 
Zuge feiner. Truppen folgte, hatten 
die türfifchen Korps, melde von der 
tuffifhen Armee nach Uebergan= 
ge über die Donau- zurlidgemorfen 
maren, fich teils in georbneten Solon= 
nen, teil3 in wilder Auflöfung füd- 
märts nach dem Balkan zurüdgego- 
gen, um die Päffe zu gewinnen und 
fih mit den von Rumelien herauf: 
‚tüdenden Armeen zu vereinigen. Dex 
große Strom diefer Xrubpenbeme- 
gungen drängte dem Scipfapaffe, 
dem eigentlichen Uebergangsweg über 
den Balkan, zu, und bier fammelten 
die Türken ihre .bedeutenditen verfüg- 
baren Kräfte, um einem möglichen 
ruffifchen Ueberaangsverfuh mirffa- 
men Widerftand zu leiten; faum in= 
des erwartete man einen foldhen Ber- 
juh, denn der Kern der ruflifchen 
Urmee mar noch zu weit entfernt, die 
ganze ruſſiſche Truppenaufſtellung 
ſchien noch nicht genügend konzen⸗ 
triert, um den Uebergang durch den 
ſchmalen Paß, der em Opfer 
an Menſchen fordern mußte, zu er— 
zwingen. 

Während nun in der Richtung nach 
Schipka hin ſich zahlreiche türktſche 
Truppenabteilungen, von den ruſſi⸗ 
ſchen Vortruppen gefolgt, auf allen 
Straßen ſüdwärts bewegien, um den 
Paß zu erreichen, herrſchte in einiger 
Entfernung in den Abhängen md 
Schluchten die tiefſte Ruhe und Stil— 
le, und niemand hätte vermuten kön— 
nen, daß man ſich hier ſo nahe an 
dem Schauplatze eines füurchtbaren, 
blutigen Krieges befinde. 

Seitwärts von den Straßen lag 
an einem ſchmalen, durch Waldabhän— 
ge gedeckten und für den großen Ver— 
kehr niemals benutzten Bergpfad eine 
von Felſen eingeſchloſſene und von 
dichtem Gebüſch überragte Plattform; 
dieſelbe war etwa fünfzehn Fuß über 
dem Bergpfad erhaben, eine ſteile 
Feldwand machte von diefer Geite 
ven Aufgang unmöglid. Am oberen 
Rande diefer Wand hatte fih ein 
Ucherhang von Rajen und Gebüfch 
ebildet, welcher den etwa unten auf 
der Straße Vorbeiziehenden den Blid 
auf die Platform felbft verjchloß; 
nach der anderen Geite hin stieg das 
Gebirge fteil auf, während fich zu= 
gleich Schluchten zwiſchen den einzel⸗ 
nen Felshöhen öffneten, durch weiche 
man auf gefahrvollen und nur den 
ganz Ortskundigen zugänglichen 
Wegen nach den Tälern Binabfteigenz 
fonnte. 

Auf diefer Plattform zeigte Fich, 
während weit unten Hin da3 friege- 
rifhe Leben die Täler erfüllte, ein 
eigentüimliches Bild, das troß feiner 
engen Abgrenzung und feiner jtillen, 
friedlichen Ruhe ' do) mieder auch 
feinerfeit3 an den Krieg erinnerte, der 
dad ganze Land ringsum erfllte. 
Rüdwärt3 von dem fteil abfallenden 
Rande des Heinen Plateau maren 
aus Baumäjten fleine Hütten oder 
eigentlich nur Dächer aufgefchlagen, 
welche notdürftigen Schuß gegen den 
Regen gemährten, und unter diefen 
Hütten lagerten in bunteft Gruppen, 
plaudernd, träumend oder ihre Waf— 
fen pugßend, junge Männer, fon 
Ihlant ‚und fräftig gebaut, in der 
Tracht des bulgarifchen Landnoifes. 
Man hätte fie für eine Bande fühner 
Räuber Halten Fünnen, die in den 
milden Bergſchluchten den Reifenden 
auflauern, wenn nicht auf allen ihren 
Gefihternifo viel freie, harmlofe Of» 
fenheit- gelegen hätte. 

Und doch mußte diefe Hleine Sıhar 
in Sorge vor Gefahr und in Bereit- 
fchaft zum Kampf leben, denn in all 
den fleinen Zelten jah man Waffens 
ftüde jeglicher Art, forafältig vor der 
Witterung gefhüßt, Hängen, und 
während die Kleider der Männer ver- 
mwittert, abgefhabt und fogar vielfach 


| Augenblid die Augen zu fchliehen, an- | denten, 
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Art von Vo von feit aneinanderz 

Baumzmeigen gebildet, daB 
auf Marten Pfoften ruble und Vor- 
hänge von aneinandergenähten, Wild» 
fellen trug, welche den inneren Raum 
verſchloſſen. Die Morgenfonne war 
eben über den Rand der nächiten 
Berghöhen heraufgeftiegen und be- 
leuchtete mit ihren erften Strahlen die 
maferifien Gruppen auf diefer ein- 


Laubzelten ruhenden Männer waren 
bereit erwacht und traten gähnend 
und die Glieder dehnend zu den Was 


Poften geitanden hatten, ohne einen 


a 
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| ten Käfig?" 

„D mein Pan e — rief. fie, „welche 
Frage? — Melde Entbehrung märe 
mir zu fehwer an deiner Geite! Nicht 
der Reue gehören diefe Tränen, ſie 
gehören der Freude über deine Rüd: 
fehr und," fügte fie leiſe hinzu, in— 
dem fie fich fefter am ihm fchmiegte, 
„fie gehören auch dem Schmerze, der 
meine Geele durchbebie bei dem Ge: 


ı famen Höhe. Einzelne der unter den | danfen, daß ich dich verlieren fünn- 


te, dich, das Licht meines Lebens, dich, 
meinen einzigen Schutz auf der imei- 
‚ten Erde. Was follte au3 mir wer— 
‚du nicht mehr da mä- 
Ob, ich Fehuudere, "daran zu 


| ref! 
und do Tonne ich den 


‚ dere öffneten eben erft die Augen vor | furchibaren Gedanten nicht bannen, 
‚ den blendenden Strahlen des aufftei- | als deine Rüdtehr fi verzögerte, ala 


ı genden Tageslichtes — aber plöhlich | ich entfeht die Gefahren 


| 


, BI mit [den Geben 
dem Kaifer mit warmer Herzlichteit | Tem zu quälen! Hier, in ber Mitig 


| 


} 


| 


| 
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zerriſſen waren, zeigten die Waffen 
in ihrem hellen Glanz, daß die äu—⸗ 


herſte Sorgfali auf ſie verwendet 
war. Auch waren wie in einem mili⸗ 
tärifchen Bimat Poften ausgeftellt, 
ielche,-da8 Gewehr mit gefpanntem 
2 mer m Wen ed gr ee 
nnern g ⸗ 
er “an dem Rande 


—*3 3 tm Wade hielten 
0 . 
Rüdiwärts, . wo Biefe Ileine 


Nae 


erhoben auch diefe noch Halb vom 
Schlaf. Befangenen fich fchnell und 
mit einem gemillen ebrfurchtänollen 
Eifer, denn die Vorhänge vor der 
Yelfenhöhle wurden auseinanderge- 


Zheofilomna, die Iochter des alten 


aber ‚ Leonem aus dem Dorfe Mufchina, 


trat aus dem Innern der Höhle her- 
Bor, deren Boden mit trodenem Raub 
und weichen Fellen bededt mar. 

Auch Stjepanidas Anzug zeigte die 
Spuren eines längeren Aufenthaltes 
in der Einfamfeit der Wälder und 
Berge, dennoch aber erfchien fie jchö- 
ner no und reizender als jemals 
früher im Haufe ihres Water oder 
auf dem Tanzplak des heimatlichen 
Dorfes. ⁊* 

Aber ſo ſchön und ſtrahlend ſie 
auch erſchien, als fie in das helle 
Morgenlicht hinaustrat, Fo lag doch 
eine trübe Wolfe auj ihrer Stirn, 
und bange Unruße zitterte in dem 
Blid ihrer dunlelglühenden Augen. 
Gie reichte all den jungen Leuten, 
welche ehrerbietig und zugleich mit 
treuberziger Bertraulichleit au ihr 
berantraten, um ihr guten Morgen 
zu mwünfchen, nach einander die Hand 
und fragte ängſtlich umherſpä— 
hend: . 

„Roh immer ift Pawjel nicht zu— 
rüd? Um Gottes millen, wenn ihm 
etwas geichehen, wenn er in einen 
Abarund geftürzt märe, oder wenn 
fie ihn gefangen hätten, mas follte 
aus mir tmerden ohne dad Sonnenlicht 
meines Lebens?“ 

Sie ſchloß einen Augenblick ſchau— 
dernd die Augen. 

„Und was ſollte aus euch allen 
werden ohne ſeine Führung, ſeine 
Umſicht, ſeine Sorge, die uns erret⸗ 
tet und bisher vor allen Geſahren ge— 
ſchützt hat? — Sollien wir nicht Bo— 
ten ausſenden, ſeiner Spur zu folgen, 
ihn zu ſuchen, ihm Hilfe zu bringen, 
wenn er der Hilfe bedarf? Seit ge— 
ſtern motgen iſt er fort, er müßte 
längſt wieder da ſein — oh, wir hät— 
ten es nicht leiden ſollen, daß er 
ſelbſt ging, um Nahrung zu ſuchen 
und Rundfchaft, einzuziehen.“ 


„Sei ruhig, Stjepanida,“ fagte einer | 


der jungen Leute, während fich auf 
manchen Gefichtern bei den änaftlichen 
Worten des Mädchens ebenfall3 ban= 
ge Beforgniffe zeigten, „fei ruhig, 
Patojel Fjodorem ift nicht der Mann, 
der fich fangen läßt, auch fennt er die 
Pfade genau, die Nacht mird ihn 
überrafcht haben, e3 ift in der Dun= 
felheit unmöglich, die Telfen zu er- 
fteigen, er wird den Tag erwartet ha= 
ben und bald hier fein; mir müljen 
ihn ruhig erwarten, maß mürde e8 
nügen, Boten auszufenden, da wir 
nicht mwilfen, wohin er fich gewendet.“ 

Stjepanida fehien nur weniq dur 
diefe Worte beruhigt, doch mochte fie 
einfehen, daß der Mann recht habe, 
und den Kopf auf die Bruft geientt, 
Schritt. fie fchmeigend auf und nieder, 
während »ie übrigen leife miteinander 
flüfterten. 

Sie follte die bange Qual der Er- 
martung‘ nicht fange ertragen, bald“ 
ließ fih aus,der Tiefe einer Berg- 
Schlucht ein leifer, fang ausgehaltener 
Pfiff, ahnlich dem Schrei eines Raub: 
bogeld, hören; der dort fiehende 
Mactpoften 
durch eimen ganz ährnllihen Ton — 
das junge Mädchen blieb ftehen, Tau- 
chend beugte fie den Kopf vor, heller 
funtelten ihre Mugen, und fie drüdte 
ihre Hände auf ihr höher fchlagendes 
Herz. Die jungen Männer eiten nad 
der DOeffnung der Schludt bin, aus 
telcher fich jener Ton hatte hören laj- 
fen, und nach menigen Augenbliden 
ftieg auf dem mit ftufenartig über- 
einanderliegenden Yyeläftüden 
ten Pfade Pamjel Fiodorem aus der 
Tiefe empor, gefolgt von einem fräf- 
tigen, hachgemachfenen Jüngling, der 
ihn auf feinem Ausflug begleitet hat- 
te. Beide trugen, an- Riemen über 
ihre Schultern aehängt, mehrere Ha- 
fen, Raninhen und Birfhühner, dazu 
volfgefüllte Leinenbeutel und Leder: 
ſchläuche. Kräftig ſchwang ſich Paw— 
jel von dem letzten Felſenabſatz auf 
die Plattform, ein allgemeiner Freu— 
denruf begrüßte ihn. Einen Augen— 
blick ſtand er tiefaufatmend ſtill, ſein 
flammender Blick ruhte auf Stjeba— 
nida, welche von dunkler Purpurglut 
übergoffien daftand‘ und im ihrer 


Freude tein Wort und feine Beme- 


gung zu finden fhien, dann breitete 
er feine Arme aus dad junde 
Mädchen flog ihm entgegen und 
ſchmiegte fich zitternd an feine Bruft, 
indem ihre Augen fi mit Tränen 
füllten, af8 ob jegt erft, nachdem die 
peirfliche Spannung vorüber, das volle 


Bewußtſein ihrer Angft und Sorge 


in ihr ermadhe. 

„Du .meinft, Stjepanida,“ . fagte 
Bamjel, indem er fanft ihren Kopf 
erhob und „die Xränen von ihren 
Dem tüßte, „du weinft, da ich 
mieber bei dir bin? Bereuft du, dies 
Leben der a —5 * 
Entbehrung auf dich men 3 

kn. Bu du es age Fe. beit 


erwiderte das Zeichen | 


bedech⸗ 


ir ausmal⸗ 
' te, die auf deinem Dege Dich bedroh> 
‚ten. ch bitte dich, mein Geliebter, 
um meineimillen fchone dich, fee nicht 
‚ dein Leben tollfühn ein, da3 mein ein- 
'ziger Schuß !ft, mein alles auf ®r- 


ı Ichlagen, und die fchöne Stjepanida | den.“ 


| „Mich fchonen, Stjepanida,” Tagte 
es fie fanft an fich drüdend, „Ichont 
' fich der Feige, der ängfllich die Ge- 
| fahr flieht, um ehrlo® von ihr rie- 
| dergeiorfen zu werden? Mein Schub 
‚ift mein fcharfer VBliel, mein ficherer 
| Fuß, mein ftarfer Arm, und vor al- 
lem mein mutiges Herz, das fich nie— 
mal3 beugt — außer vor dir,“ fügte 
er lächelnd, aber mit einem Ton voll 
inniger Wahrheit Hinzu. „Was 
märe dir mein eben wert, wenn ich 
es zu fihern -fuchte in ruhmlofem 
Verfted, ftatt e3 heil aufleuchten zu 
 laffen mie eine reine, edle Sylamme, 
dem ?einde zum GSchreden, zum 
Wahrzeichen ded Gieges den Freun- 
den. Aber alaube.mir, du wirft den- 
no nicht verlaffen, nicht fchublos 
fein — ihr alle,“ rief er, „die ich 
bierhergeführt zur Rettung aus der 
türfifchen Sflaverei, ihr werdet meine 
ı Stelle vertreten, wenn Gott mein Le- 
ben im heiligen Rampfe fordern foll- 
te; fchmört mir alle,“ fuhr er feierfich‘ 
fort, ein filbernes® Kruzifir aus den 
| Bruftfalten feines Wamfes hernorzie- 
hend, „ichwört mirmbei dem heiligen 
Blut de3 Erlöjers, daß ihr Parjels 
| Geliebte ſchützen wollt mit eurem ei— 
genen Leben gegen jede Gfahr, daß 
ihr in ihr mein Andenken ehren 
wollt, wenn ich nicht mehr da bin!“ 

Die Männer traten heran, alle be- 
rührten mit den Spigen ihrer Finger 
da8 heilige Zeichen, und,jeder faqte 
mit lauter, feiter Stimme: 

„Ich Ichtwöre e8 bei dem Blute des 
Erlöfers. “ ; 

„Du fiehit nun,“ fagte PBawmjel, in- 
dem er die Stirn der immer nod) ivei- 
nenden Gtjepanida' füßte, „daß du 
niemal3 verlaffen fein wirft, feine Kö— 
nigin“ kann beffer -befehüßt fein von 
ihren Leibwachhen, „ala du e3_allezeit 
fein wirft von den tapfernfrmen mei= 
ner treuen yreunde, die ihren Schwur 


| nicht vergeffen. 


„Doch nun genug davon,“ rief er 
heiter; „ich bringe gute Beute und 
| gute Nachrichten — da tft Wild, fagte 
| er, feine Jagdbeute auf die Erde nie= 
dermwerfend, mohin bereits fein Be- 
| gleiter feine LZaft gelegt hatte, „und 
bier“, fügte er, den Sad und die 
Schläuche von der Schulter nehmend, 
| hinzu, „U Brot und Branntwein und 
| Smwiebel, wir haben Vorrat auf lange 
Zeit, auf länger vielleicht, al3 mir 
bedürfen. Ach habe mich meit porge- 
wagt, nah Gabromwa hin; die Ruffen 
ftehen nahe heran, und ich hätte mich 
leicht durchfinden Fönnen zu ihnen, 
wenn ich allein gewefen wäre und nut 
an mich zu denten gehabt hätte. WI: 
les, was noch von türfifchen Irups 
pen in der Gegend hier mar, zieht 
fih nah Scdipfa hin, bald merden 
alle Wege frei fein, und mir werden 
uns hervorwagen können. Einige Ta= 
ge müffen wir noch warten, denn mir 
find zu menig, und em türfijches 
Streifforpg mürde und durch Die 
Uebermadht übermältigen. E3 mird 
einen harten Kampf geben am Scip- 
fapaß, denn nad allem, maß id 
gehört, wollen die Ruffen in fchnellem 
Zuge bordringen, auch der Zar fol 
Thon meit.voran fein nad Süden. 
| Mein Gott“, fagte er feufzend, „wenn 
| man nur Yu ihnen dringen fönnte, die 
| Straße dort unten führt uns ficher 
durch die Berge nah Hankioi Hin, 
dann würden fie Schipfa von beiden 
: Seiten faflen, und mad dort bon 
| Türen fteht, müßte fich ergeben oder 
vernichtet merden, mährend fie von 
| der einen Seite allein den Ehipfapaß 
‚ niemal® nehmen werden, wenn fie 
nicht die Straße mit den Leichen 
ganzer Negimenter pflaftern. Es 
wäre ein großeößerdienft, unferenBe- 
| freiern diefen Weg hier zu zeigen, und 
| ih müßte mich wohl ton neuem auf- 
| madıen, um ihnen Nachricht zu brin- 
‘gen und fie hierher zu führen,” 

| Stjepanida faßte erfhroden feine 
| Hand und fah ängftlich bittend zu 
ihm auf. 

„Nein, mein Pamjel,“ riefen meh» 
|rere der jungen Leute, „du follit 
| nicht fortgehen, du bift Hier nötig, die 
! anderen zu führen und zu retten; 
wir wollen gehen, um den ARuffen 
Runde zu bringen.” 

„Gut denn,“ fagte Pawjel nad) kur= 
| zem Nachdenten, „die Aufgabe ift viel- 
| Teicht nicht fehmer, ich muß mein Le- 
ben für euch alle erhalten; aber eis 
ner allein darf fo wichtige Sendung 
‚nicht übernehmen; wenn er fiele, wäre 
| alles umfonft. Wir wollen Lofe wer: 
‘ fen, drei von euch müllen menigitens 
—— um die Ruffen zu erreichen 
und ihnen zu ſagen, daß ſie auf die- 
ſem Wege hier leicht und gefahrlos 
‚der türfifchen Stellung bei Schipfa 
„in den Rüden tommen fünnen. Ahr 
müßt am Abend durdh\ die PFelättüfte 
 berabfteigen, um in der Rad 
‚ Ebene zu erreichen, und dann auf 
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trifft, vorübergegangen fein 
et 


rennen Se me, in nen Dr 


n Gäde . , er 
Sicne hatte naht der Spihe 
feines ‚Dolh3 durch ein: Kreuz ber 
zeichnet. Sinzeln traten die jungen 
Leute heran und zogen die ofe, und 
ftolz und frendig funfelten die Wide 
der drei Augerwählten, melche die ge= 
zeichneten Steine gezogen Hatten. 

„Run aber,“ rief Pamjel, „laßt uns 
da8 Mahl: bereiten, wir haben fange 
Thmale Koft gehabt und dürfen ung 
boppelt unferes Weberfluffes freuen, 
da Bald die Erlöfung naht.“ 

Schnell machten fich einige der 
Männer daran, einen Teil’ des er- 
beuteten Wildes zu enihäuten und zu 
zerlegen, während andere in der Mitte 
des freien Plabed ein heile Feuer 
bon trodenen Baumzmeigen auflodern 
ließen. Noch andere füllten einen drei- 
füßigen Keffel mit. dem Waffer eines 
relfenquelld, der "in einer nahen 
Schlucht zum Ya! herabraufchte, und 
trugen dann das einfache Kochgeſchirr 
zum flackernden Feuer. 

Stjepanida halle ſich vor den Ein— 
gang ihrer Schlafhöhle auf eine 
Moosbank geſetzt und unterfuchte den 
Inhalt der mitgebrachten Säce um 
daraus die Beſiandieile des primiti⸗ 
ven Gerichts zu wählen, das ſie dann 
in dem Keffel qubereiten mollte. Paw⸗ 
jel ſetzte ſich, während die übrigen 
ihren verfchiedenen Belhäftigungen 
—* — ihre Seite. 

„Stjepanida“, ſagte er, ſich zu ihr 
herabbeugend, „Du haft gebebt und ge- 
meint im der yurdht um mich, in der 
Sorge, mich zu berlieren — haft du 
denn nicht daran gedacht, wie anders 
e3 fein würde, wenn du mir gebör- 
teft, ganz mir ala mein Weib? Du 
haft da8 immer verweigert, und ich 
babe mich darein gefügt, aber fehmerz- 
lich Habe ich e3 doch empfunden, denn 
auch hier in der Einfamfeit der Berge 
würden mir unferen Bund haben 
Ichließen können, ich hätte einen Prie- 
fter aus einem der Dörfer im Tal 
auf meinen Schultern heraufgetragen, 
über die Klippen der Tyelfen, daß er 
ung bier vereinte mit dem Gegen der 
heiligen Kirche. Du haft dich gefürd- 
tet, fchußlos, in der Welt dazuftehen, 
nun, wenn wirklich einmal Gott über 
mein Leben verfügen follte, jo wird 
Pamjel Fiodorem: Witwe überall 
Achtung. und Ehrerbietung, überall - 
Schuß finden.“ 

Sie blidte mit ihren glänzenden 
Augen zu ihm auf, mit wehmütigem 
— den Kopf ſchüttelnd, ſagte 
ie: 


e: 

‚ „Ih würde dich ja doch nicht über» 
leben, mein Geliebter, lange miirde 
ih des Schußes auf Erden nicht be- 
dürfen ohne di; vor Gefangenfchaft 
und Schmah wäre ich ficher, denn 
deine Stjepanida müßte ftetä deiner 
würdig zu fterben.“ 

‚ Sie berührte leicht mit der Spitze 
ihres Fingers den Dolch in ihrem 
Gürtel. 

Pawjel ſeufzte, dann faßte er 
ihre Hand und ſagte, ſeinen glühenden 
Blid tief in ihre Augen fentend: 

„Du denfft an den Tod, Stjepanis 
da, und follen wir” denn mit unjerem 
jungen, warmen Herzen nicht an da3 
Leben denlen — und wenn der Tod 
füme, follten mir dabingehen, ohne 
des Lebens ſüßeſtes Glück genofjen 
zu haben, ohne einander anzuhören 
für alle Ewigkeit, vor dem Angeſicht 
Gottes?” 

Shte Hand zitterte in der feinigen, 
fie fhlug die Augen nieder. 

„Verſprich mir, Stjepanida,” 
ſprach er, mit ſeinem heißen Atem ihre 
Wange ſtreifend, „verſprich mir, daß 
du mein ſein willſt, ſobald der Weg 
frei ift bon den Bergen herab, ver— 
[pri mir, daß du mir die Hand 
reihen mwillft vor dem Altar der er- 
ften Kirche, die wir finden. Die ‚Ge: 
fahr wird nicht aufhören, wenn mir 
wieder herabſteigen können in das 
Tal; ich kann, ich darf nicht müßig 
bleiben in dem großen Kampfe für 
unſeren Glauben und unſer Vater—⸗ 
land; ich werde meinen Platz verlan—⸗ 
gen in den Reihen der ruſſiſchen Heere 
— aber wenn ich dann hinausziehe 
zum heiligen Entſcheidungskampfe, ſo 
till ich die Erinnerung mit mir tra- 
gen an deine ganze Liebe, die Gemiß- 
beit, daß ich, wenn ich falle, dir al- 
le8 hHinterlaffe, ma8 mein mar auf 
Erden, meinen Befit und meinen Na» 
men, und daß vielleicht,“ fügte er lei- 
fer hinzu, „dennoch mein Blut fort: 
lebt dur dich.” 

„D mein Batojel,“ ermwiderte fie, 
feine Hand an ihr Herz drüdend, 
„glaubft du, daß ich mich meniger 
danadı fehne, dir ganz zu gehören 
por Gott und Menfchen, in Zeit und 
Emigteit! Aber ich. bitte dich um 
deiner Liebe willen, fa mich, dringe 
nicht in mich, damit der Tyriede mei- 
ner Seele, die Ruhe meine? Gemiffens 
nicht geftört werde. Du meißt, daß 
Gottes. Gebot lautet: „Wir. follen 
Vater und Mutter ehren,“ und im= 
mer mürde ich den Fyluch des Himmels 
fürdten, wenn ich gegen den Willen 
meined Bater3 dir die Hand reichte. 
Laß uns marten, bi3 alles mieder 
rubig geworden ift, laß mich jenem 
heiligen Gebot Gottes gehorchen, da= 
mit dann der Segen de3 Himmels auf 
unferem Glüd ruhe.“ 

Zornig biigten feine Augen, zu els 

nem bitteren Lachen verzogen fid) feine 
Lippen. 
+ „Und du glaubft, daß jemals dein 
Bater unferen Bund fegnen wird, er, 
der e& mit den Zürten hält, er, der 
mich haßt; du willſt meine Liebe ge⸗ 
finger: achten als die Pflicht gegen 
ihn, der dich den Türken verlaufen 
mollte?“ — 

„Muß denn nicht,“ erwiderte fie, 
„die hy 3 gegen Gott höher ftehen, 
alö dad Glüd des eigenen Burn nord 
ih bin gewiß, wenn die | 
die au meinen Water hart 


wird, fo 
uns 





Maden Sie Ihren alten 
Eisſchrank ſanitür! 


denn nicht, 

Augenblick warten 

verbeugen, hören Sie, das iſt ein ver⸗ 
dammt vornehmer Beſuch!“ 

Jeans matte Augen leuchteten vor 
triumphirendem Feuer, und die Hand. 
die den kleinen Papierfetzen hielt, zit- 
terte vor Erregung. Aber es ſtand ja 
auch darauf: 

Don Juan Patrasco di Sluscopinto 


asien Darts Und A tief 


1906-1908 Wabash Avenue 
Offen Abends bis 9, 


1901-191 State Strasse 
Dffen Abends bis 9, 


822-824 W. 63. Strasse 
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3036-3038 LincolnAvenuel 


Strahenbahn hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenue 
Ede von Ordhard Str, 
— — — 


— 


Nordoit-Ede Green Str. 


Nordfeite: Läden offen: 


idtet alle Rei- 


KR me, ebenjo mie 


es aud) reinigt. Hält Ihren Eis- €3 wirbelte und tochte in des Kon- MW 
Ihrant jüß und fledenlos und | ; fuls Gehirn. Wenn es der Präfibent 


— SERZES | Du „2Bonder” wird Eure EiS-Nehnung reduziren 


y Eolcaplunta San Ruscihola Offen Dienstag, Donnerdtag u. Samdtag Abend. 


Abends ausgenommen Mittisoh und Freitag. 
Canalho. 


die Intereſſen Canalhos hier oben im 


| perfönlich daron zu überzeugen, mie 

| Rorden wahrgenommen werden! E& mise = EEE. namen anna 
| 
| 


war jedenfall® nicht zu bezmeifeln, daß 
diefer Don Xuan Patradco zum min: 
beiten der Familie 
hauptes angehörte. 
Der Herr Konful nahm eine rajche 
Generalprobe vor dem Spiegel vor 
und ging alddann mit elaftifchen aber 
: würdigen Schritten zur Tür, die fo- 
| eben geöffnet wurde, um einen dunfeln 
| tleinen SHeren hereinzulaffen, der 
mit ballettmeifterartigen, fatenmweichen 
ı Schritten und ftereotypem Lächeln auf 
ı Jean Samueli zutanzte. Ein Waffer- 
| fall von Worten folgte nun, in beiien 
| Tprudelndem Wirbel deutjche, ſpani— 
franzöfiiche und englifche Worte 
drängten. 
Liebensmwürdige Verbeugungen und 
Büdlinge! Zwar verftand Jean nicht 
alles, was in kurzer Zeit mit lamwinen- 


Ein prafttiiher, fanitärer, Iuftdichter Eisihrant, Der 
Eure NRahrungmittel appetitiih, füh und rein erhält und 
am wenigiten Eis berbraudt. 


des Staatäober- 


| 
| 


In dem “Wonder” GEisfchrant offeriren wir Euch SW 
einen Wert, der pofiliv nicht feines Gleichen bat. EM a zn 
ift eim hochfeiner Gisfchrant in jeder Hinficht, miffen- Mi AA 
Ihaftlich gemacht aus ausgewählten Material, und e3 wird % —— KT 
dafür garantirt, daß er fich aufs Befte während der heiten & Bar 
Sommermonate bewährt. Die Außenfeite it aus aus- % ) Sen 
gemwittertem, Darre getrodnetem Hartholz gemacht, garan= Se] 
tirt, fich nicht zu merfen oder Riffe zu befommen, und RG << ZN 
ift dreifach angeftrichen mit wafferbichtem Firnig von ver 
beiten Qualität. 


of Se DA @echen &ie 
— BE) — FR nad) dem 


Namen 


Das einzige antifeptifche 
Reinigungsmittel—und 10c kaufen zwei Raunen 


Die Pfingftferien. 


(Bortfegung pon der 9. Seite.) 


mung einzubrechen. Hinter den Ya- 
loufien feines Arbeitszimmers jtanden 


— — — — — — — — = 


geſchidt, „um das Geſchäftsleben zu 
ſtudiren“. 

Bei ſeiner Rückkehr war ein augen⸗ 
ſcheinlicher Verluſt zu konſtatiren an 


ſche, 
ſich 


Die kleinere Abbildung veranſchaulicht die Zirkulation der 


die Fenſter offen, das war ein Ret— 
tungsweg! — 

Aber ehe er nur den Verſuch machen 
konnte, ihn zu wandern, fühlte er ſich 
urplötzlich von einer Rieſenfauſt im 


erſtarrte, ſchrie ihm in 
dich lehren, bei friedlichen Leuten ein— 
zubrechen! Auf die Wache mit dir! 
Vorwärts marſch!“ 

Und eine energiſche Schwenkung 
brachte den angeblichen Einbrecher in 
die gewünſchte Richtung. 

„Herr!“ brüllte der Profeſſor nun 
ſeinerſeits fortiſſimo. „Wollen Sie 
mich auf der Stlle loslaſſen! Ich bin 
ja ſelber Profeſſor Martini! Das hier 
iſt mein Haus, und ich hab' nur den 
Drücker vergeſſen ....“ 

„Wer find Sie?“ fauchte der Mann 
des Geſetzes in Wut üebr dieſe ver— 
meintliche Lüge. „Sie Mondſchein— 
paſtete wollen der Profeſſor Martini 
ſein! So eine Unverſchämtheit iſt mir 
denn doch in meinem Leben noch nicht 
vorgekommen! Kommen Sie mal mit, 
Verehrteſter, und machen Sie die Au— 
gen auf! Was ſteht denn hier?“ 

Der arme Profeſſor knickte wortlos 
zuſammen. Denn er las an ſeinem ei— 
genen Tor, neben ſeinem eigenen Na— 
men, mit eigener Hand geſchrieben: 
„Berreift!” 

Alſo geſchah es, daß Profeſſor Al- 
fred Martini in der Nacht vom 
Pfingſtſonnabend zum Sonntag auf 
der Polizeiwache ſchlief. Als er am 
nächſten Morgen mit tauſend Ent— 
ſchuldigungen auf freien Fuß geſetzt 
wure, wankte er zum Telegraphenamt 
und depeſchirte ſeinem Minchen. 


Der Herr Samuelsſon. 


Bon Raldemar Smahn. 


Xohan Samuelsfon. Ya, jo hieß er 
zu der Zeit, da er der erfte Dandy un- 
ter den Elegant3 der Schule war. 

Großhändler Samuelsfons Sohn 
war fchon in fehr jungen Jahren ein 
außerordentlich erfahrener Herr. Seine 
Lehrer würdigte er jelten einiger Auf- 
merfjamfeit, doch mährend der Baujen 
pflegte er eine Schaar andädtig lau 
fchender Neugieriger um ich zu ber- 
fammeln, und dann fehlte es ihm nie- 
mals an Antworten, die geprägt ma= 
ren bon der reichen Erfahrung eines 
bereits etwas müden Lebemannes. 
Papa Samuelsſon, deſſen Laufbahn 
in einer Holzhandlung begonnen, hatte 
ſich bald auf einen Kontorſtuhl empor— 
geſchwungen und durch ſeine ſchlauen 
Augen die Aufmerkſamkeit ſeines 
Chefs auf ſich gelenkt. Durch mannig— 
fache Spekulationen von — ſagen wir 
— negativer Art hatte er ſich ein gro— 
ßes Vermögen verſchafft. Der glück— 
liche Vater hegte eine abgöttiſche Be— 
wunderung für ſeinen Nichtsnutz von 
Sohn, der die Bildung und Verfeine— 
rung der zweiten Generation genießen 
ſollte. Dieſe Gefühle wurden in rüh— 
render Uebereinſtimmung von Frau 
Samuelsſon geteilt, deren erſte ſtrau— 
chelnde Schritie auf der Leiter des Er— 
folges in einem Café begonnen hatten. 

Johan regierte alſo das Haus. 
Trank „ſeiner ſchwachen Geſundheit 
wegen“ am Vormittag Portwein und 
las am Nachmittag Maupaſſant auf 
dem gelbſeidenen Sofa ſeiner Mutter 
liegend. Seine Alltagsſprache daheim 
mar geprägt von einer erhabenen Ge- 
tingihägung der Perfonen, die bie 
Ehre genoffen, fich Die Urheber feines 
Dafeins zu nennen. 

Ein fleiner Sfandal mit einem 
Mädchen brach Johans Lehrbahn vor- 
zeitig ab. Er wurde von der Schule 
beriwiefen und fchickte den erleichtert 
aufatmenben Lehrern ala legte Erinne- 
rung an feine Eriftenz raffinirt aus- 
—— Einladungskarten zu einem 

bſchiedsdiner. 


Nun wurde Herr Johan mit einer 
bebeutenden Vollmacht ins Ausland 
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Wichtig für Männer. 


Benn Aerzte ober Arzneien Euch nicht helfe 
berfucht unſere ſicheren, robten —2323* die 
niemals feblidlagen, bei folgenden geheimen 
tantheiten: Sormulare Nr, 1 u. 2 furiten jeden 
nod fo bartnädigen Fall von geheimen Krants 
beiten und ürinleiden. Breis in bie 
D Blut Specific kurirt 


Behltes Deutice Apntheke, 
"E75 Sid State Strafe, Chicago, IM. 


| 
| 


| war ja fonnentlar. Er mußte Konful 


s m | Hotel” in Kairo u. f. w. und aus — | 
Genid gepadt, nud eine Stimme, die | 
ihm das Blut in den Adern En 
die Obren: | . = : 
„Warte, du Haderlump, jegt werd’ ich | nun Xean Samueli geworden. 


dem bedeutend gelichteten Haupthaar | 
des jungen Herten, mährend ber Ge: | 


| winn der lehrreichen Reife aus einem 
| diden PBadet Menus beftand aus Ho— 
telö wie „Cecil“ in London, „Grand 


l 


einem neuen Namen. 
Denn aus Xoban Samueldfon war 


Almählih fand er fich mieber zu= 


ı recht in den engen heimifchen Verhält- 


nifien, die anfangs auf feine umfaffen- 


den Tendenzen jehr bedrüdend mirk- 


ten. Aber aun begann ein unbeim= | 
liher Alp ihn Zag und Nacht zu rei- 
ten. Schleichend war er herangelom- | 
men, anfangs nur eine unrubige Ab- | 
nung, aber dann war e3 unter bem 
Drud feine? eigenen Bangend gemad- 
fen und zu einer nagenden Furcht ge- 
worden. 

Jean Samueli Hatte eine tötliche 
Hurt, Philifter zu werben. | 
Er hatte nämlih erftannt, daß, 
wenn ein Mann in feiner Lage und 
Umgebung ausreichend lange diefelbe | 
Zuft atmet, r mit Naturnotmwendigfeit | 
Philifter werden muß. Uber mie ein | 
Mittel finden, um diefem brohenden 

Unbeil vorzubeugen? 

Eined Morgens, oder richtiger ge- 
fagt Mittags, jant er feiner Gemohn- 
beit gemäß, ac einer Dufche von 15 | 
Grad in feinem weichen Nacdhtred aus 
japanifcher Seide mit feiner Morgen 
eitung in bie fpitenbejehten Kiffen. 

a erblicte er plöglich eine Notiz, bie 
ein ſchwaches Rot in feine bleichen 
Mangen trieb, Da ftand nämlich, dat 
S, 8, Majeftät feinen alten Spießge- 
felfen Aanpetug Strömaquift ala tahitt« 
ichen Koniul beftätigt habe. Warum 
follte nicht aub er... .? Die Sadıe 


werben, Xa, das war ganz einfach bie 
einzige Rettung vor der niederfchlagen- 
den Zufunftzperipettive. bie ’ täglich 
näher beranzugleiten Tchien. 

An demfelben Tage noch läßt er fi 
aus der Hofbuchhhandlung eine Kollef- 
tiord Bücher über Südamerika holen, 
und ein halbes Jahr jpäter finden mir 
Kean Samueli zum erften Mal in eine 
Arbeit vertieft. Er ift nämlich dabei, 
eine Uniform zu tomponiren, um ala 
würdiger Vertreter der Nepublit Ca- 
nalbo zu erjcheinen, die ihm das Ver- 
trauen gefchentt hat, ihre ntereflen 
dur ihn von Stodholms Horizont 
auß bemachen zu laflen. 

Kean Samueli hatte alfo das Ziel 
feiner Träume erreicht. Er hatte durch 
einen flingenden Titel eine foztale 
Stellung erlangt, die die Welt vergef- 
fen machen würde, daß er in Wahrheit 
nicht3 anderes mar, ald Großhändler 
Samuelzfons Sohn. Was den Grund 
der mohlmwollenden Aufmerffamteit der 
Republit Canalho gegen JeanSamueli 
betraf, bewahrte er ftrengjte Verjchiwie- 
genbeit. 

Zu der Zeit, da ihm die Ehre zuteil 
wurde, diefem illuftren Staat zu die- 
nen, hatte gerade ein Präfidentenmech- | 
fel unter normalen Berhältniffen ftatt- | 
gefunden, d. h. das vorige Staat3- 
oberhaupt, ein hervorragender irifcher 
Einbruchspieb, der fih Doktor nannte, | 
war auf offener Strabe von einem 
„edlen PBatrioten“ niedergeitochen mor- 
ben. Ueber die Vergangenheit bes 
neuen Präfidenten mußte man nichts 
Näheres. Er pruntte mit einem lan- 
aen fpanifchen Namen und hatte Furz 
por feiner blutigen Agitation daB 
Eifenbahnnet bes tleinen Staates an- 
getauft. Seine Regierung begann mit 
dem Erfchiehen aller früheren Miniiter 
bi8 auf den Finangminifter, deffen 
aufergemöhnlihe Schurkereien dem 
neuen Lenker der Geſchicke Canalhos 
ſtark imponirten. 


Aber das ſtand nicht in den ſchwedi⸗ 
ſchen Zeitungen, als Jean Samueli 
ſeine neuen lithographirien Viſttenkar⸗ 
ten ausſtreute, die wirklich dazu ange⸗ 
tan waren, auf Kellner und Gaſthofs— 
muſiker einen tiefen Eindruck zu ma⸗ 
chen. 

— — — Herr Konſul Samueli ſaß 
eines Mittags allein in dem Privat⸗ 
kontor ſeines Vaters und ſuchte ſich in 
ſeiner Grauwetterſtimmung durch eine 
ſchlüpfrige Geſchichte aus „Le Rire“ 
ein wenig anzuregen, als der Kontor— 
diener nach einem unbeantworteten 
Klopfen mit ciner Karte in der Hand 
eintrat. Jean warf einen ergrimmten 
Blick von der Schlafzimmerilluſtration 
auf das ſtörende kleine Papier, fuhr 
aber gleich darauf wie von einer Piſtole 
getroffen aus ſeinem Lederſeſſel guf. 

Warum ſtehen S sa und 


— — — — — — — — — — — — 


hafter Schnelle den roten Lippen und 
leuchtend weißen Zähnen unter dem 
fofetten fchmarzen Schnurrbart ent- 
floh; aber e3 gelang ihm doch, zu be- 
greifen, daß ber kleine Südländer ſich 
ala den ältejten Sohn des Präfidenten 
Juan Patradco vorftellte, und daß er 
auf feiner fleinen Lujtreife nahEuropa 
ohne Aufenthalt von Paris hierher ge- 
fahren fei, um das fchöne Stodholm zu 
fehen und Herrn Konful Samueli ten- 
nen zu lernen, deflen uneigennübige 
Arbeit im Dienfte der Republit in Ea- 
nalhoge Minifterium des Weußern 
en Anerkennung gefunden 

e. 
Der erlauchte Fremde fprad in 
einem To begeifterten Ton, daß Nean 
zu glauben begann, er habe wirklich 
Großtaten für das Wohl der Republif 
vollbracht. Der gute Konſul ſchwamm 
in Glückſeligkeit, und am nächſten 
Tage gab er ein großes Begrüßungs— 
diner im „Grand Hotel“ für eine Ver— 
ſammlung der Stockholmer Jeuneſſe 
dorée. exotiſcher Orden und hochwohl⸗ 
geborener Paraſiten. 

Die leuchtenden Farben der Repu— 
blik Canalho ſtrahlten auf den Flag— 
gendekorationen, den Menukarten und 
den Tafelaufſätzen. Alte Marken 
funkelten in den Kriſtallgläſern, und 
hinter einem Wald von Palmen ſpielte 
eine italieniſcheMandolinenkapelle auf: 
reizende, berauſchende Melodien. 

Jean hatte ſich von einem altohol- 
vergifteten, ſogenannten verbummelten 
Genie eine politiſch-humoriſtiſche Feſt⸗ 
rede zur Ehre des Präſidentenſohnes 
niederſchreiben laſſen und las nun 
ſeine Lektion mit der Emphaſe eines 
Senatspräſidenten herunter. 

Die Freunde jubelten, die exotiſchen 
Orden warfen einander Argusblicke zu 
und die hochwohlgeborenen Paraſiten 
lachten höhniſch. Aber der kleine Süd— 
amerikaner lächelte beſtändig ſein pup— 
penſüßes Lächeln, und das elektriſche 
Licht blitzte auf ſeinem merkwürdig 
großen Komturſtern. 

Es war ein fröhlicher Abend. Ja, 
ſo ereignißreich war er, daß viele der 
Gäſte am nächſten Tage ihre Bant- 
notentaſchen nicht wiederfanden. Einer 
der übermütigſten hatte ſogar ſeine 
goldene, mit Brillanten beſetzte Repe— 
tiruhr verloren: Aber man tröſtete 
ſich damit, daß man in ſo guter Geſell— 
ſchaft geweſen war. Wie liebenswür— 
dig er war, der edle Don Juan Pa— 
trasco! Die meiſten Gäſte waren im 
vertraulichen Sondergeſpräch mit dem 
Ehrengaſt nach Ruscihola eingeladen 
worden, wo ſie natürlich im Präſiden— 
tenpalaſt mit offenen Armen empfan— 
gen werden würden. Die feurigſten 
Frauenaugen der Erde würden ihre 
Herzen höher ſchlagen machen, und auf 
Schritt und Tritt würde ſich ihnen das 
Paradies offenbaren. 

Er hatte eine merkwürdige Macht, 
alle zu bezaubern, der kleine Don 
Juan jr. Jeder, mit dem er ſich ge— 
rade unterhielt, glaubte, der Gegen— 
ſtand ſeines beſonderen Intereſſes zu 


Nach dieſem glänzenden Feſt began— 
nen die Zeitungen, ſich mit dem Sohne 
des Präſidenten von Canalho zu be— 
ſchäftigen. Und dabei fiel auch etwas 
für den guten Konſul ab. Mit einem 
heimlichen Wolluſtſchauer glaubte er 
zu bemerken, daßOberkellner und Kell- 
ner ſich plötzlich einige Zentimeter tie— 
fer vor ihm verbeugten, und ienn 
Papa Samuelsfons elegante Equipage 
lautlos am Strandmweg entlang fuhr, 
meinte er bier und da in dem müßig 
gaffenden Menfchenftrom feinen Na 
men zu hören. 


So begann man alfo endlich zu ver- 


Radifalheilung 
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Luft in dem “Wonder.” 


Man beachte, daß die Luft, 


nachdem fie das Eis paffirt hat, direkt in die Nahrungs- 
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Fiſh Stamps 
mit allen 
| Einfänfen 


ftehen, daß er, der Kosmopolit, ‚mit 
feinen fontimentalen Inſtinkten einen 
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mittel-Abteilung zurücgeht, die warme Luft erjegt und fie 


wieder in ben „lues“ zu beiden Geiten aufwärts in ben 


Eisbehälter drängt, to fie gereinigt, gefühlt wird und wieder 


aurüdfällt, vadurch eine fortwährende Zirkulation ermöglichend. 


Die nnenfeite ift aus geruchlojem und gefchmadfreiem Holz 


und Abflußröhren find aus galdanifir- 


tem Stahl gemadit u. find zived3 Reini- 


gung leicht zu entfernen. 


Ein bochfeiner 


Eisichrant zu einem jehr niedrigen Preis, 


Catalog for 
Out-of-Town 
Folks. 


Alle Warren mit ihlichten Zif- 
fern marfirt. Ablieferung in 
unmarfirten Auto Truds. 


“? 


#1°° CASH-$1°° A MONTH 


den“ jechszinfigen Komturftern zum 
legten Mal auf das Wohl des Ehren- 


Plah verdiente in dem Stodholm, das | gaftes das Glas erhoben. Da, ja, ge- 


jeder fennt. 

Aber ettvas gab es, das ihn aud 
jet noch unaufhörlich verfolgte, im 
Machen und Schlafen, und das war 
der große Komturftern, der auf Don 
Patrascos Bruft funtelte. Die Kehle 
wurde ihm troden vor Verlangen, und 
die Augen fehmerzten ihm vor Sehnen, 
fo oft ihm der Stern entgegenleuchtete, 

Schliehlich wurde feine Begierde Da= 
nad) zu übermütig, und als er eines 
Tages mit feinem vornehmen Gajt 
allein beim Yrühftüt jaß, fand er 
Morte für fein heimliches Sehnen. — 

Don Yuan Patrasco di Slusco- 
pinto y Colcaplunta lehnte fi behag- 
(ich in feinen bequemen Stuhl zurüd 
und beftete feinen ftrahlenden Blid auf 
den Tifchgenoffen, der bleich vor Erre- 
gung dafaß und fein Madeiraglas 
drehte. 2 

„Bor Dios, Senor, feien Sie über- 
zeugt, daß toir den Wert |hrer Arbeit 
polauf ſchätzen. Ich glaube jogar ge- 
hört zu haben, daß mein hoher Vater 
lange fhon daran gedacht hat, Ihnen 
einen augenjcheinlichen Beweis der 
Dankbarkeit Canalhos zu geben. Doch 
Sie wiſſen vielleicht nicht, daß dieſes 
Ordenszeichen, Gran Cruz de la diſtin⸗ 
guida Orden San Furia, bis jetzt nur 
fürſtlichen Perſonen, Feldherren und 
Staaismännern verliehen worden iſt. 
Aber — durch meine Vermittelung ſoll 
doch für dieſes eine Mal eine Aus— 
nahme gemacht werden. Ich habe 
nämlich einen Ausweg gefunden, um 
die ſtrengen Statuten des Ordens zu 
umgehen. Hören Sie, Senor! Meine 
Mutter, Donna Mercedes, beihüht 
eine Anftalt, die freigelaffenen fchweren 
Verbrechen eine Freiftatt, Schule und 
Ruhe gewähren fol. Diefe Stiftung 
Itegt ihr bejonder8 marm am Herzen, 
aber die Anzahl der Schugfuchenden ift 
bedeutend, und infolgebefjen fteht e3 
fchlecht um die Delonomie der Anftalt. 
Daher alaube ih, daß ein Beitrag 
eines der herborragenditen Repräfen- 
tanten Ganalhog im Ausland, abge- 
fehen von dem Hlingenden Wert, dazu 
beitragen bürfte, da& nationale „Inter- 
effe flir den Lieblingsgedanten meiner 
Mutter zu heben. Folgen Sie alio 
meinem Rat, Gaballero, und dasGtoß- 
freuz;, von Santa Yuria fol Jhnen 
binnen kurzem gehören . . .“ 

Einige Tage nach diefem benfwür- 
digen Frübftüd übergab Jean Samu- 
eli dem Sohn de3 Präfidenten einen 
Sched auf 10,000 Kronen, der über 
eine Brüde von freigelaffenen jehmweren 
Verbrechern zu dem mwintenden Stern 
führen Tollte, 

Inzwiſchen begann der. Herr Konjul 
die koftfpieligen Repräfentationzpflich- 
ten empfindlich zu merfen und empfing 
daher mit einem Seufzer der Erleich- 
terung die Nachricht, da Don Pa- 
traßco enblich nad) dem Süden zu ge- 
ben beabfichtige. Doc erft mußte «8 
natürlich no ein Abfchiedsfeit geben. 
Zum legten Male funtelte es aljo zu 
Yuan Sluscopintos Ehren in den ge- 
ſchliffenen Kriſtallen. 

Die Stimmung hatte den Siede— 
punkt erreicht. In gebundenem und 
ungebundenem Kauderwelſch war die 
freie Republik und ihr erlauchter Ver⸗ 


rade da kam der Anfang vom Ende. 


Man ſah plötzlich den korrekten 
Oberkellner auf den Ehrengaſt zu— 
ſteuern und ihm etwas ins Ohr flü— 
ſtern. Man ſah Don Patrascos Ge— 
ſicht düſter und ſeine Lippen dünner 
werden. Doch gleich darauf zeigte er 
wieder ſeine beiden leuchtenden Zahn— 
reihen, und er verabſchiedete den Freu— 
denſtörer mit einer wahrhaft fürſtli— 
chen Geſte. Dann bat er um Entſchul⸗ 
dlgung, daß er gezwungen ſei, die Ta— 
fel für einige Minuten zu verlaſſen; 
eine dringende Botſchaft erwarte ihn 
draußen. 

Fünf, zehn, fünfzehn Minuten ver- 
gingen, dodh Don Patrasco fam nicht 
zurüd. Man begann, fich auf den 
Stühlen zu minden und fragend auf 
den Wirt zu blidlen, aber auch diejer 
ſchien die Situation nicht zu verſtehen. 
Die Gefpräche erlofchen. Die Gläfer 
ftanden till, die Kellner blickten ver— 
wundert barein. 

Da fprang die Mine. 

Man hörte draußen im Vorraum 
einen lauten Wortmechjel. Die Tür 
mwurbe meit geöffnet, und auf der 
Schmelle ſtand ein ungejchlachter Kerl 
mit rotem Geficht und einem groben 
Stod in der Hand, Mit gemütlicher 

ronie überfchaute er den Saal und 
hien völlig unberührt von all den 
böfen Bliden der befradten Schaar. 


„Ich bitte um Entfchuldigung, daß 
ich jo ungebeten fomme und die Herren 
in ihrem Vergnügen ftöre. Wber ich 
mollte Ihnen nur jagen, daß der feine 
Herr mit dem Komturftern heute abend 
nicht mehr twieberfommt. Gr befam 
ein fo untiberjtehliches Verlangen, in 
einem trefflichen Kleinen Zimmer unten 
an ber Myntgatan zu ſchlafen, daß 
wir ihm dieſe Freude nicht verſagen 
konnten. Im übrigen hat er ganz 
ſchnell ſeinen Namen gewechſelt, ver⸗ 
mutlich damit die Herren ſich ſeiner 
nicht zu ſchämen brauchen. Denn der 
ſchöne, kleine Schwarze hatte im ſtillen 
die häßliche Unmanier, in die Taſchen 
anderer Leute zu ſteigen. Als er 18 
Jahre alt war, hieß er noch Chriſtian 
Jenſeß und war im Tivoli Kellner. 
Dann war er in Amerika und Europa 
Graf und Baron und iſt nun ja wohl 
bis zum Präſidentenſohn geſtiegen. 

Nun, meine Herren, ſollte alſo 
einem von Ihnen die eine oder andere 
Kleinigkeit plötzlich abhanden gekom— 
men ſein, ſo können Sie es morgen bei 
dem Deitektiv dort unten anmelden. 
Gute Nacht, meine Herrſchaften!“ 

Als ſich die Tür hinter ihm ſchloß, 
war es im erſten Augenblick ganz ſtill; 
nur ein Stöhnen entrang ſich der ge— 


lähmten Tafelrunde. Aber dann brach. 


ein hölliſcher Spektalel los. Alle ſpra— 
chen durcheinander. Stühle wurden 
wütend vom Tiſch geſtoßen, Weinglä⸗ 
ſer umgeworfen, daß rote Fluten über 
den weißen Damaſt ſtrömten. Des 
Konſuls beſter Freund, der den Verluſt 
ſeiner u rien fchlug die Serviette 
auf den Tifh und verließ mit einem 
verächtlichen Zifchen als erfter ben 
Saal, An wenigen Minuten war ber 
elegante Raum leer. 


Nur Nean Samueli 


Männer kurirt in 


gemacht, zu einander paffend zufammengefügt und mit galvanifir= 


tem Stahl ausgefchlagen, wodurd fie vollftändig Iuft- und waſſer⸗ 
dicht gemacht iſt. Die Eisregale, Shelves 


5 Tagen 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 
(Dune male, oder 


ch mwünfche jeden Zee ar luriren, der an Krampfaderbruch, Verengungen, Blktder- 


J 
otftung, nerböfer 

Diefe liberal 
weine ür feine 


Ihr mer 3* ben beftenftat empfangen, 


Sud m 
meiner 14jährigen Praxis al akt us 


IH heile beftimmtMagen-, Lun- 
ent, Nieren- u. Blafenleiden. 
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J fein Seh. er 
Privatkrankheiten der 


Männer. 


Berluft der Mannedkraft, Nie 
Blaſenkrankheiten ſchnell 


eheimen. 
ſchöpfung, Schwäche, Krantheit, 


Lungen 

Aſthma, Bronchitis, Kranlhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neuefte Metbnde furirt. 


unb alle 
innen 


Im Serbirraum zifchelten die Kell- 
ner bei einer halbgeleerten Portwein: 
faraffe. Aber der Oberfellner jtand 
Icheigend, torreft und abwartend, fünf 
Schritte von dem verlaffenen Tije 
entfernt. 
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Die Heilung Dur Einbildung. 
Aus Berlin mird gefchrieben: Vor 
einigen Tagen fam eine unfererOpern- 
fängerinnen nach einer Wagnerauffüh- 
tung nad Haufe. Da fie fid nicht jehr 
mohl fühlte, jo legte fie fich fofort zu 
Bett und jchlief bald ein. Nach eini- 
gen Stunden wachte fie jedoch mieder 
auf und fühlte, daß fie jcehmwer erfrantt 
fei. Die Erfrantung zeigte fich bejon- 
ber3 in Atemnot un Erftidungsan- 
füllen. Die einzige Rettung wäre für 
fie das Deffnen des TFenfters gemejen, 
dureh da3 fie wieder Luft befommen 
hätte. Cine Klingel war aber nicht 
zur Hand, und fie felbft fühlte fich zu 
Ihmadh, um vom Bette aufftehen und 
jelbft das Tyenfter öffnen zu können. 
In ihrer Zodesangft, die durch die 
Atemnot noch gefteigert wurde, ergriff 
fie nun einen Eleinen hölzernen GStie- 
felauszieher, und fchleuderte ihn nach 
der Richtung, wo fich die Fenſter be— 
fanden, in der Hoffnung, eines ber 
Yenfter einfchlagen zu fönnen, und 
dadurch frifche Luft zu erhalten. An- 
Icheinend war der „Stiefelfnecht“ auch 
richtig gezielt; denn mit lautem Klir- 
ren fielen die Glasfcherben einer zer- 
brocdhenen Scheibe zur Erbe. Die 
Künftlerin fühlte fi, mie fie jelbft 
erzählte, fofort durch die hereinftrö- 
mende frifche- Luft ungeheuer erleich- 
tert, und konnte wieder aufatmen. Sie 
Ichlief bald darauf ein und machte ge- 
fund am Morgen wieder auf. Da fah 
fie die Beicherung, die fie angerichtet 
hatte. Sie hatte nämlich mit dem Stie- 
felfnechte nicht eind der beiden ?yen- 
fter, fondern den zwiſchen dieſen 
Fenſtern befindlichen Spiegel getrof⸗ 
fen, der nun zerſchmettert daſtand, und 
durch deſſen Löcher die friſche Luft her⸗ 
eingekommen ſein müßte. Die beiden 
waren 

bo erhal 

genau 
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ur jeden Mann, und wenn er auch no fo biel Geld ander⸗ 
eilung audgegeben, zu beweifen, daß meine M 
—— nach meiner Office und ſprecht ber trauli P ie 


Ih heile dauernd. 


Speztaldrst für 
Männer- und 
Frauentrantheiten. 


DR. ZINS, 183 North Clark Str. 


id. Ranbolyp m. Bale Str. 


geicloffen und 


anfbeiten leidet. 


permanent furirr 


mit Spraden gefbro 


mir. Alle 


hen 
eine Erfahrungen gunute machen, io ß 
Männerfrantheiten gelammelt Babe. ce ich in 


Frauenkrankheiten 
Bedenkrankheiten, Schmerzen im 
e Rrantdetten 


eus und an ge 
geheilt. After 


nacgaltig s, To» 
niide und nerböfe Auantheiken 


Jedermann fudht nacihaltigegei- 
Inug. Ich heile Euch vollftändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßtg, und die Bebingun- 
gen fehr leiht. Kommt heute 
und werdet geheilt. 

Unterinhung durd, Berliner 

Spestaliiten frei. 

Konſultationfrei. 

Sprechſtunden: 8 Vorm. bis s 
Abends. Sonntags 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


CHICAGO. 


X 


von ihrer Atemnot. 


— — — — 


hat. Und die Einbildung befreite ſie 


Die angeblihe Einfachheit der 
„guten, alten Zeit." 


‚Zugendbwäcter und Enthaltfame 
müten heutzutage gegen die Schlem» 
merei bei Gaftmählern. Sie jehen in ı 
diejen Veranftaltungen nur berwerf⸗ 
liche Ausmwüchfe einer neugeitlichen 
Ueppigfeit und erinnern immer wieder 
an die „Einfachheit unferer Väter und 
Großväter“. Wie es mit diefer Hanb, 
zeigt ein Brief von Friedrich Wildehm + 
bon Schelling. Der geniale Lichter- 
Philofopd und Zeitgenoffe Goethes, 
Vichtes und Hegels jchreibt an feine 
Eltern über ein Diner im Haufe bes 
Geheimen Rates von Graber im 
Darmitadt, zu dem er mit einigen ſei⸗ 
ner Schüler geladen war: „Gem: 
möchte ich Jhnen im Detail jagen, 
welche Begriffe ich von der Darmitäd- 
ter Koch-, Eh- und Trintkunft hier er⸗ 
hielt. Für Mama möchte 513 inter: | 
effant fein. Soviel fag’ ich Ahnen, ; 
daß ich nicht Lüge, menn i 
fage, daß mwenigftens 4Schüffeln auf- 
getragen murben, bie Eleinen Zelle 
nicht gerechnet, von denen viele beim 
Nachtiich feinen Raum mehr auf der 
Zafel fanden. Ueber Tifch warb Hod- . 
heimer 83er getrunten, zum Deffert 
Rüdesheimer von 1724, meiker Bur- 
gunder und uralter Strohmein. Sie 
mwiflen, daß ich fein Koftverächter bin, 
basfelbe fann ich von meinen Eltern 
fagen, aber an diefem Tiſche gallen 


' mir für Wunder der Mäßigtelt unb 


Herr Stredter freute ſich des geri 
Koftgeldes, dad man für und m Leip 
zig bezahlen würde. Doch fand i 
bald, daß diefe Efferei und X 

bier zum Geift bes Volkes gehört. 
Schon die Gffellfchaft, die wir der tm 
Gafthof vorfanden, mar halbbetrunten 
und feitdem ift fein Mittag und fein 


Abend vergangen, ohne daf ich beirun-. 


tene Offiziere, Räte, Aooolaten und 
felbft Geiftliche gefehen hätte. Dies ges 
hört zum guten Ton in einem are i 
tratifchen de, mie das — 
—* geſchehen im 1 





F | Rothschild 


& Company 


State Strafe — Yadjon Boulevard bis Dan Buren 
„S. & 9.“ Grüne Stampa frei._ 


„Che Elro“ 


Die Näbhmaſchine welche 
weit befier zufriedenitelli, 


3 bauert nur eine furze Zeit, 


lung gemacht habt und „Ihe Elro“ ift Euer Eigentum, und in der Zmwi- 
ſchenzeit lönnt Ihr diejelbe gebrauchen. Zögert nicht, denn fie fpart Eud) 


mehr als Gelb. 


„Honfemaid« Mafdyine, 14.50 


Die mohlbefannte „Houfemaid“ NRähmafchine, 1913 Modell, mit Sammel. 
neueften Verbeiferungen, jolche twie automatifcher Bobbin Winder, felf Thread: 
ing Ehuttle, Tenfion Releaje, Holzteile von polirtem Eichen, 
den, bolles Eet von Zubehör und zehmjährige Garantie; 


Bargain, morgen für $14.50. 


Freier Unterricht im eigenen Heim. Bedingungen: $1 baar, $1 mwörhentlid. 


Ein großer Einfauf von Tapeten 
zu weniger als der Hälfte vv» 


Diefes ift feine Räumung von 


Sondern „Bonafide” Herabfegungen an Erzeugnij- 
fen biefer Satfon, gefauft von dem größten öftlichen 
Smporteur zu 48 Gents am Dollar. 

Gute Tapeten für Atiic3 und Bett= | 


1% 
Tiffany Gold, Aerochome Blerds, Gras 
Eloth Gemebe, neue Effekte, Wert bis 7c, 


Neue Seide emboffen Streifen — 
mit ausgefchnitte- 


14 


zimmer (nur mit Border 
 berfauft), jpeziell zu 


' für. Bettzimmer, 
nem dazu paffenden Border, 
Werte bis 24c zu nur 


Sie näht um ein ganzes Drittel fchneller 
als die Durchichnitts-Mlafchine 


Wir bürgen für „Ihe Elro” mit der ftärkfien Garantie, denn es ilt 
eine fichere Mafchine zum Garantiren. Die Koften von „Ihe Elro“ find 
mäßig und die Bedingungen bemerfenämwert leicht. 


*1 Anzahluug und #1 per Wodje 


als irgend eine andere 
Maichine im Markte 


Diefe Mafchine ift mit den neueiten 
Verbefjerungen verfehen und macht 
das Nähen zu einer Leichtigkeit. Jeder 
Zeil ift genau gemacht und die Ma- 
ichine tft fo perfeft gearbeitet, daß fie 
leichter läuft als irgend eine andere 
Maſchine. 


nachdem Ihr die erſte kleine Anzah⸗ 


fünf Schubla— 
ein ausgezeichneter 


ST 
| 


. | 
Hübfche Bettzimmer-Tapeten— 
breite u. fchmale Border, ı 
alle Farben, Wert 14c, 74c 


3% 

ı Selle und duntle Tapeten für 
alle Zimmer, mit dazu paffenden 
Border? — 8 Werte — m 
markirt für Montag zu OL 


alten Tapeten, 





 Hübfche Barnifh Gold Tapeten für Parlor u. Ehzimmer — 
i Werte Bis zu 270. — Die neugiten Moden und Farben, zu 


Uc 





Tapezieren gut beſorgt zu den niedrigſten Preiſen. 


— 


ur die Sonntagvpoſtꝰ. 


Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


xkin alter Chineſe, mittellos und tottranl, von 

Landsleuten auf ſeinen Wunſch zurück nach der 
Heimat befördert. — Unliebſame Nachbar— 
ſchaft und ein vergeblicher, ſowie ein erfolg— 
reicher Berfuch, ſich ihrer zu entledigen. — 
Eines Mohrren gerichtlicher Kamvf um fein 
ihm durch die Berfaſſung dermeintlüh gemähr- 
leiitetes Recht. -— Städtifher Angeftellter be— 
zeigt Tafchendieven treue Freundichaft. 
Ehrenbolle, aber Loftivielige Aufmertjanfeit. 

„Wir Halten feit und treu zuſam— 
men,“ heit e& in einem deutichen Lie- 
de, das indefjen hier — aus Wründen, 
bie man nicht aufzuzählen braucht — 
nut felten gejungen wird. E3 muß 
oder fünnte ein Lied mit ähnlichem 
Iert auch in hineftfcher Sprache ge: 
ben, und dieſes Lied zumeilen zu fin- 
gen wären die Mitglieder der Chicago- 
er Chinejentolonie durchaus berech- 
tigt. 

Da ift der alte Gen Sen Don. Er 
betrieb vor vielen Kahren eine Zeejtube 
an der Süd Clart Straße. Er war 
feinen Gäften allzeit ein guter Wirt, 
bienftfertig nicht mur, fondern aud 
bilfäbeflifien, wenn fich dazu Gelegen- 
heit bot. Ein quier Wirt war er, aber 
fein befonders auter Gefäftsmann. 
Huch die Ehinefentolonie hat fich hier 
auf neuzeitlicher Grundlage entmwidelt, 
und auf diefer Grundlage hat fich Gen 
Sen Don ebenfo wenig zurechtgefun- 
den wie jehr viele Nichtmongolen. €3 
it deshalb ach und nad) bergab mit 
ihm gegangen. Seme Treunde bon 
früher berunterftügten ihm gelegentlich, 
aber vor Krankheit vermochten fie ihn 
wicht zu fhügen. Neulich fuchte Gen 
Sen Don in dem Negerhofpital auf 
der Südfeite um Aufnahme nad. Sie 
wurde ihm gewährt, und die Werzte 
der Anftalt ftellten feſt, daß der alte 
Knabe in einem ftarf vorgefchrittenen 
Stabium der Schwindfucht fich befand 
und nur wenige Monate mehr zu leben 
bat. Auf fein Befragen hin machten 
fie aus diefer Sachlage fein Hehl. Da 
fam eine große Betrübtheit über den 
Alten. Bor dem Tode an fich fürchtete 
er ich nicht fehr, wohl aber vor bem 
Zode auf fremder Erde. &3 war alle: 
zeit ſein heißeſter Wunſch geweſen, vor 
ſeinem Ende die Heimat noch einmal 
wiederzuſehen, auf heimiſchem Boden 
den lehzten Atemzug zu tun. 

Im Negerhoſpital wußte man ſich 
feinen Rat. China liegt aar meit bon 
hier, und die Reife dorthin fommt 

- 3temlih teuer; von mem hätte ber 
: ‚freunblofe alte Mann, der aus Mit- 
leid in einem Hofpital aufgenommen 
"worben war, auf beflen Dienfte er ei- 
oentlih aar feinen Anfpruch hatte, 
wohl erwarten fünnen, daf er ihm die 
Mittel zu diefer Reife liefere? — Das 
fi Bald zeigen. Gen Sen Don 
Ehinelentolonie melden, wie e3 

‚Stand. €3 fand fi daraufhin 

2o, ein mohlhabender Kauf- 

mann bon der Milmaufee Ave., bei 
iefer hatte in feinen jun- 
u den Gäften ber Zeeftube 
ons erinnerte 


— — 


ſich noch gar wohl, wie freundlich bie- 


ſer ſich ihm gegenüber gezeigt hatte. 
Und er ſprach mit Anderen, die gleiche 
Erinnerungen aufbewahrten. Schon 


nach wenigen Tagen wurde Gen Sen 


Don au? dem Krantenhaufe abgeholt, 
wurde er neu außsftaffiri, ihm em 
Fahrjchein für die Neife nah San 
Yranzisfo eingehändigt und Geld ge- 
nug, daß er 'die Koften der weiteren 
Heimfahrt beiteiten fann. Er iit nun 
wohl! bereit3 unterwegs — es fragt fi 


ı nur, ob feine Sehnfucht ihn am Leben 


erhalten wird, bis er ihr Ziel erreicht. 
* * * 


Sehr unangenehm berührt wurde 
vor Jahren Frau Bertha Honore 
Palmer, als ſie erfuhr, daß ſich in der 
unmittelbaren Nachbarfchafi ihres 
Balaftes am Seeufer ein Mitbürger 
ttalienifcher Herkumft angefauft hatte. 
Sie prad} ihrem Gatten gegenüber den 
Wunich aus, er möge allen unliebfa- 
men Weiterungen vorbeugen. Herr 
Potter Palmer verfiand, was ge: 
münjcht wurde, und fchidte einen jei- 
ner Agenten zu dem Käufer der Bau- 
ftelle mit dem Auftrage, ihm für diefe 
ein Draufgeld zu bieten, im Notfalle 
bis zur Höhe von $25,000. &3 ftellte 
fih aber heraus, daß der Käufer, der 
e3 al3 Schnapsmwirt und Spirituofen- 
händler zu einem fehr beträchtlichen 
Vermögen gebracht hatte, feineswegs 
darauf erpicht war, an dem fraglichen 
Srundftüde Geld zu ‚verdienen. 3 
war ihm lediglich darum zu tun, fei- 
nen Ehrgeiz zu befriedigen, und biefer 
lief auf die Erwerbumg eines Heim- 
weſens „in ber jchönften und vornehm- 
jten Lage am nördlichen Seeufer” hin- 
aus. Herr Palmer fleigerte jein An- 
gebot weit über die Grenze hinaus, 
melche er fich urfprünglich geftect hatte, 
aber fein Werben blieb vergeblich, bie 
Bauftelle, welhe er der Gattin zu 
Füßen legen wollte, erlangte >r nicht. 
Sie war einfach nicht zu haben. 

Mit befferem Erfolge hat diefer Ta- 
ge die Maflerfirma operirt, welche auf 
der Sübdfeite, in der Gegend von 85. 
und Carpenter Straße eine neue Pil- 
lenfolonie ind Dafein zu rufen beab- 
fihtigt. Sie hatte verfehentlich eines 
der Billengrundftüde an einen Zeitge- 
noffen, abgegeben, ber mit Farben- 
blindheit behaftet ift, dermaßen, daß 
er eine Farbige zur Ehefrau genommen 
bat. Der Zumads, melchen bie Ko- 
lonie durch das ungleiche Baar erfuhr, 
drohte fie zu fprengen. Die Gleich; 
beit, welche bie amenbirte ameritanifche 
Bunbesverfaffung „allen Bürgern, 
ohne Unterfchied der Raffe, der Haut- 
farbe oder normaliger Leibeigenfchaft“ 
gemährleiftet, fteht eben zumeift doch 
nur auf dem Papier, fie zu verwirk⸗ 
lichen ift man größtenteil® abgeneigt. 
In diefem befonberen alle verftieg 
man fi zu den ärgften Drohungen ge- 
gen den Mann, der e8 gewagt „hatte, 
eine Farbendisharmonie in die Land⸗ 
ſchaft zu bringen. 
mit dieſen i «us, Die 


— 


— — ———— — — — — — — — —— — — — —— 
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ren hatte, hat es verftanden, biejes 
auch wieder zu bannen. Nach länge⸗ 


‘ren diplomatifchen Verhandlungen tft 
e8 ihr gelungen, die unmilltonmenen 


megen. Die Koflen bes Berfaäreng, 
welche übrigens nicht jehr hedentende 
waren, hat die Firma auf ihr Verluit- 
fonto gejeßt. 

Eine Streitfrage ähnlicher Art wie 
die vorerwähnte, wird gegenwärtig ber 
der höchften gerichtlichen Imftınz Des 
Landes ausgefochten. Die “ägeriiche 
Bartei ift der Mohr John B. Yaicill, 
"während die Rolle der Verklagten der 
Foreſt Home Friedhofsgeſellſcheft zu— 
gefallen iſt. Auf dem Foreſt Heme 
liegen vier ſchon vor Jahren geſtor— 
bene Kinder Gascills begraben. Als 
im vorigen Jahre nun auch die Frau 
Gascill ſtarb, beabſichtigte Gascill, ſie 
ñeben ihren Kindern zu betten. Da 
erfuhr er zu ſeiner Ueberraſchung, daß 
die Friedhofsgeſellſchaft eine aeue Ge— 
ichäftsregel angenommen hatte, die 
nämlich, teine Grabftellen mehr an Ne- 
ger abzugeben. Gascill hat fih in- 
defien mit dem Hinmeis auf diefe Re- 
gel der Gejelljhaft nicht abſpeiſen 
laſſen. Er ließ die Leiche ſeiner Frau 
vorläufig in, dem Gewölbe einer be— 
nachbarien Friedhofsgeſellſchaft vunter⸗ 
bringen. Dann hat er verſucht, ſein 
vermeintliches Recht mit Hilfe der Ge— 
richte zu erlangen auf Grund des oben 
angedeuteten Zuſatzes zur Bupdesver— 
faffung. Vom Kreisgericht iſt er ab⸗ 
gewieſen worden, ebenſo vom Staats⸗ 
obergericht. Nun hat er ſich an die neun 
weiſeſten der Weiſen in der Zundes— 
hauptſtadt gewendei. 


— — — — — — — 


Der ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde 
zur Beachtung empfohlen werben dürf- 
te ein Biedermann Namens Simpfon, 
der im ftäbtifchen Aichamt einen In⸗ 
ſpektorpoſten bekleidet. Es könnte an- 
ſcheinend nichts ſchaden, wenn Simp⸗ 
ſon in Bezug auf ſeine eigene Aichung 
unterſucht würde. Simpſon hat ſich 
recht unvorſichtig in der Wahl feiner 
Freunde gezeigt und einen Webereifer 
befundet in dem ®Bejtreben, fi als 
Freund zu ermeilen. i 

Bei der Treibjagd auf Tafchendiebe, 
welche zu veranftalten die Geheimpoli- 

zei neuerdings mit vieler Mühe veran- 
| laßt worden tft, find ihr auch zwei 

Freunde des Simpfon ins Garn gera= 

ten. Simpfon hat fich beeilt, zur Ret- 
tung diefer Freunde fehleunigft ein 
Habens Corpus Verfahren einleiten zu 
faffen. Damit hatte er feinen Erfolg. 
Der Richter, welchem er die Sache bor- 
tragen ließ, brachte diefer feine Nei- 
gung entgegen. Er beiwilligte das Ge— 
fuh um Befreiung der Gefangenen 
nicht nur nicht, Fondern erteilte der 
Polizei auch roch gute Ratichläge zur 
Abwehr folher Gefuche, falls diefe an 
Richter aeftellt werden follten, die fich 
ertqegenfommender zeigen möchten. 
Simpfons Freunde find dann im 
Stadtgericht-prozeffirt und je zu $L0O 
| Ordnungsftrofe verurteilt _ worden. 
Simpfons Einfluß ermies fich dort in- 
deffen fräftiger, al& im GSuperiorge- 
richt. Auf fein Betreiben murbe der, 
Betrag der Geldftrafen auf die Hälfte 
berabgefegt und Dann nochmals hal— 
birtt — ein limftand, der ebenfalls zu 
denten gibt. ! 
* * x 

Seitdem der Mehrheitsflügel der 
„Sountyg Democracy“ fi von dem 
biederen Bobon Burte abaefehrt bat, 
um fich der Führung des Herrn Bür- 
germeifter3 anzupertrauen, der fo bie- 
le Fiiche und Brote auszuteilen hat, 
zeigt er fich bemüht auch gefelichaftlich 
auf eine höhere Stufe der Rangleiter 
zu gelangen. Als nächte Treftlichkeit 
pläht die „County Democracy“ einen 
großen Ball in dem geldftrogenden 
Rottotkofaale des Hotel La Salle. Der 
Eintrittäpreis ift auf $2.00 angefeßt. 
Der fragliche Saal tft zmar groß, faßt 
aber dennoch nur einige hundert Per- 
fonen. 3 würde fich jedoch nicht „de- 
motratifch“ ausnehmen, wenn man»die 
Zahl der Teilnehmer an der Beranftal- 
tung von vornherein auf eine jo gerin- 
ge Anzahl befchränfen wollte. Befon- 
der3 die jtädtifchen Angeftellten, melche 
doch gemwiffermaßen zum Familienfrei- 
fe des Biürgermeifters gehören, fann 
man nicht wohl ausfchließen. Und das 
will man auch nicht. Am Gegenteil! 
E3 ift Sorge getragen worden, daf ei- 
nem jeden diefer Angeitellten eine Ein- 
ladungsfarte angeboten wird, und 
man würde e3 einem “eden fehr ver- 
übeln, der diefelufmerffamfeit nicht au 
fhägen mwiffen und nicht mit Verqnü- 
gen fofort den Eintrittspreis erlegen 
ſollte. 

Die Kriegskaſſe der County Demo— 
cracy“ bedarf der Füllung, der Ball 
in dem Rokkokkoſaale wird, bezw. die 
Eintrittskarten zu dieſem Balle wer—⸗ 
den ihr dazu verhelfen. 88. 

— — — — 


Veilchen. 


Eine Skizze von Käthe Lasker. 


— — Und fie trug Veilden am 
Bufen und lächelte — — 

Yürgen Teömar. fchrat empor. Am 
tleinen Zimmer war ed bämmerig. 
Bor den FFenftern lärmten die Spaben 
und bei Nachbar Krüger frähte ber 
* Es konnie alſo kaum ſechs Uhr 
ein. 

Wie man nur 


— 


ſolchen Unſinn träu⸗ 


Naturheilverfahren 
ir ee wenn andere eine 


En 
atiömuß, afluß, 
8 aithma, aauge Arte 
ziofclerofiß, er 
- erböfer w Gei⸗ 
e tantpeit, t, Gera 
ein, Wafferfuchk, orchoi« 
d Seihmüren, pfung, 
nen, Sinnen, Brud, Net 
rafthenia, &csema, toe 


Locom 
en, en, Reber:, Herz, ., RT 
IE u —— st und sten kn. 


Sprent vor wegen 
Pastor, Kneipp, 


Natyr » Heilenka eo 


ea 


Rahbarn wieder zum Abzug zu bes, 


| hatte q 
Adend beim „friedlichen Buftan“ 
Nu DE Udiuye augayl „wopfe* ge: 
trunfen! — 

‚surgen Tesmar gähnte und redte 
bie Arme — — Durdy das geöffnete 
denfter — dem Wette zunadıt — 
nrömte die herbe, erfriichenne Wiorgen- 
luft — bie weißen Borhänge bläyten 
ja) fnifternd und rafchelno in . dem 
Zuftzuge, und Schlingel, das verhät- 
pelte zedeltierchen, beilte gedämpft 
in feinem Körbchen, aus Traum und 
Schlaf heraus. 

Jürgen war plötzlich ganz wach. 
Alſo heute war ihr Geburtstag. Und 
er, er würde als wohlerzogener, junget 
Mann zwiſchen 12 und 1uhr Veittags 
im Cutaway und mit ſpiegelnden Lact⸗ 
ſeſeletien zum Vottorhaufe pilgern, 
um dem gnädigen Fräulein ganz ge— 
horjamjt zu gratuliren.. Und mürde 
gerade recht zur Verlobungsfeier kom— 
men! „Ah! gänzlich überraſcht und 


tommte! Und er 
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hocherfreut!“ Und dann würde er dis⸗— 


tret lachelnd der jungen Braut die 
Hand küſſen, mit Herrn Amisrichter 
Voktor Reichardt, dem glücklichen Er— 
wählten, einige Phraſen wechſeln: 
„Sie werden gleich heiraten? — Na— 
türlich! worauf ſollten Sie noch war— 
ten! — Ich ſoll zu Ihrer Hochzeit 
kommen? O, verbindlichſten Dank! 
Sehr liebenswürdig!“ —Ja, und dann 
würde er nach Hauſe gehen — ſeinen 
Kopf auf Schlingelchens warmen, wei— 
chen Körper legen und weinen! 

Am hiebſten hätte Jürgen Tesmar 
gleich jetzt ein bischen geweint — aber 
da war etwas — eine geheimnißvolle 
leiſe Melodie: Und ſie trug Veilchen 
am Buſen und lächelte — der Traum 
— der ſüße, der törichte Traum — mie 
war es doch nur geweſen — hatte er 
ihr die Veilchen geſchenkt? Er konnte 
ſich beim beſten Willen nicht beſinnen 
— nur ihr Lächeln ſah er ganz deut— 
lich vor ſich, ſo eigen lieb, ſo lockend 
und gewährend. — . 

„Herr Aſſeſſor, es iſt ſieben Uhr“, 
tönte da rau Bienes Stimme”durd 
die Tür. 

Sclingel fuhr bellend aus feinem 
Körbihen; ihn au fo im beiten 
Schlummer zu ftören! 

„Ruhig, du Unband!“ gebot Tes- 
mar. Dann rief er hinaus: „Brühen 
Sie doch gleich meinen Kaffee auf, 
Mutter Bienchen. Das Wetter fcheint 
fo föftlich! Ych Hätte Luft, einen tüchti- 
gen Marjch zu machen, ehe ich zur 
Zintenburg gehe!” 

„Das ift recht, Herr Affeffor”, lob- 
te Frau Biene mütterlich durch die 
Zür — „unfer Schlingel hat in den 
legten Wochen auch gar nicht genug 
Bemeaung gehabt!” 

Das war ein Hieb! Ja, mie fonnte 
auh Mutter Bienchen, die biebere 
Yrau Meifterin, veritehen, warum 
Herr Tesmar ftundenlang im Zimmer 
bor feinen Büchern fah und ins Leere 
ftarrte! — 

Sürgen 30g ganz langfam den Iin- 
fen Strumpf an; — für Reicharbt 
Iprad} fo viel — er war feitangeftellter 
Richter — Fräulein Margot blieb in 
der Heimat, bei den Eltern und 
Freundinnen. 

Jürgen zog ganz langſam den rech— 
ten Strumpf an — gegen ihn, Jürgen, 
ſprach Alles! Er war unbefoldeter 
Aſſeſſor — er hatte noch weniger Ver— 
mögen wie Fräulein Margot, deren 
drei kleine, bezaubernde Brüder noch 
ein ſchönes Stück Geld koſteten, ehe ſie 
ea Füßen feſt im Leben ftan- 

en! 

Jürgen Inöpfe bebächtig die Linte 
Schlaufe des Hofenträgers feit: — 
gegen Reicharbt fpracdh eine ganze 
Menge! Er war vierzehn Sabre älter 
al3 Margot, — da3 war viel zu viel. 
Reichardt mar rethaberifh und 
machte gern Eleine, boshafte Bemerfun- 
gen — das miürde Margot nun und 
nimmer ertragen! 

Jürgen fnöpfte höchft energifch die 
rechte Schlaufe des Hofenträgers feft: 
für ihn, Jürgen, fprach Alles; denn 
er liebte fie — und dann fnöpfte er 
die Wefte zu und mußte mit unumſtöß— 
licher Sicherheit: e8 fvar ganz und gar 
hoffnungslos! 

Nun kam Frau Biene mit dem 
Kaffee. Sclingelhen machte „Bitte, 
bitte und befam faft das ganze Butter- 
brötchen, und dann nahm Jürgen den 
meichen Filz vom Riegel und dann 
ging’3 hinaus in’3 Freie. 

Herrgott war das eine Luft! Mie 
ein laumarmes Bad! Das fchwarze 
Krummbeinchen aaloppirte laut belfend 
einem Febchen Papier nach, das mir- 
beind durch die Straße tanzte, und 
tollte wieder zu feinem Herrn. zurüc 
und fprang an ihm empor und rafte 
wieder bon bannen. Das hiek: 
„Komm fchnell, Herrle, nur Hinaus! 
Hinaus!“ 

Der behäbige Bäckermeiſter Röhl 
ftand in der Ladentür und fonnte fich. 
„Run wird’3 Frühling, Herr Affeffor.“ 
— „a“, fagte Jürgen und atmete tief 
— „nun wirb e8 Frühling.” „Umd 
heute ift ihr Geburtstag“, fehte er im 
Geifte hinzu. 

„Schlingel” bog lints bei der Kirche 
ab und ürgen gina hinterher. „Schlin- 
gel“ Tief fpornitreich® die Promenade 
hinunter und Nürgen eilte ihm nad 
— und dann fliegen fie einträchtiq 
nebeneinander zur bemaldeten Höhe 
hinauf. Yürgen hielt den Hut in der 
Hand. auf feiner Gtirn berlten 
Tropfen, und „Sclinael” Tieß bie 
Zunge auß dem Halfe hängen. 

Nun ftanden fie oben und zu ihren 
Trüßen laa das Städtchen im Moraen- 
frieben. Da — da mar das Doktor: 
haus! Nun ftand mohl Margot vor 
ihrem Gabentifche und bemunderte ben 
bunten Zand. ungen Mädchen 
Thenft man doch Bänder und Spihen 
und Ledereien — ober einen fchlichten 
goldenen ‚Reif. Dber Beilhen — — 

Ya, wenn er Veilchen hätte — feine 
toten Ripierablumen, die erft eine weite 
Reife in Wolle und Watte machen — 
nein — deutfche, Liebe tühlingsbot 


doch 
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die Seiichen zu Zupen legen und jagen: 
ich hab’ Dicy lied — und wir: find zum 
und das ganze herrliche Zeven liegt 
noch bor und! — 

‘ja, jo würde er fagef, wenn er 
Veuyen hätte — wenn, isenn — 

Da belite der „Schlingel” auf: „Du, 
Herrle, hore mal, ıdy bin aud) noch da.“ 
wa kehrte Jürgen in die veilchenloje 
wirtliggteit zurud — beilchenlos? 

Dort unten, an dem jonnigen Hange 
ein zarter, blaulicher Schimmer — 
zwei — drei — vier Veilchen hoben 
ſchüchtern ihre Köpfchen empor — „O, 
Pardon! wir kommen wohl noch ein 
bischen zu früh“ — 

Yeit eınem unterdrüdten Yubelfchrei 
ftürzte Jürgen vorwärts und „Schlin= 
gelyen“ in ubermütigen Süßen hinter: 
—— 

Veilchen! Veilchen! Und ſein Traum, 
ſein ſüßer Traum! 


poeſievollen Menſchen gehalten, aber 
als er jetzt ſeine Hände nach den lieb— 
lichen Blüten ausſtrechte, um ſie zu 
brechen, kaum, daß ſie ſich entfaltet — 
da ging es ihm durch Herz und Sinn: 
„Seid mir nicht böſe, es gilt ja mein 
Lebensglück!“ — und ganz ſanft und 
behutſam knickte er die zarten Stengel. 

Und dann trug er ſeine Beute nach 
Hauſe. Er ging mit federnden Schrit— 
ten, auf ſeinem hübſchen Knabengeſicht 
ſtand ein feſter Entſchluß, noch heute, 
ſofort wollte er ſein Lebensglück in 
ihre Hände legen; die ſchrecklichſte Ge— 
wißheit war beſſer als dieſes fruchtloſe 
Grübeln, dieſes Auf und Nieder von 
Furcht und Hoffnung. 

Mutter Bienchen ſchlug die Hände 
zuſammen: 

„Ach, ſchon Zeilchen!“ 

„Ja“, ſagte Jürgen mit ſeltſamem 
Lächeln, „Veilchen!“ 

Und dann ſchrieb er. Alles ſchrieb 
er ſich vom Herzen, ſeine Zweifel und 
ſeine Liebe und den plötzlich erwachten 
Mut. 

— — „und als ich da oben in der 


— — — — — — — 


Sonne ſtand und das ſieghafte Nahen 


des Frühlings ſpürte — und mein 
ſchwarzer ‚Schlingel‘ fo, fröhlich beiltg, 
jo aus purer Dafeinsfreude heraus: 
‚Sott, ift das jchön, ein Tedel zu fein!‘ 
— da mar es mir, ald wenn mir die 
ganze Welt gehörte, wenn ich nur feit 
zupadte! Noch kann ich Yhnen fein 
Heim bieten, aber wir find doch jung 
und ich hab’ ©ie fo lieb! Eine felfen- 
feite Zuperficht erfüllt mich, daß es mir 
gelingen würde, mir ein. Pläßchen an 
der Sonne zu erobern, wenn ich wüßte, 
aud Sie haben mich ein bischen lieb!“ 

„Mutter Bienden! Mut—ter!! 
Bien—chen!!” 

„Herr Aſſeſſor!?“ 

Jürgen hüllte die vier zarten Blüm— 
chen ſorglich in Seidenpapier und ſchob 
ſie dann behutſam mit dem Briefe in 
einem Umſchlag. 

„Mutter Bienchen, wenn Ihr Karle— 
mann aus der Schule kommt, dann 
läuft er ſchnell mal mit dem Briefchen 
zum Doktor Ringwalds hinüber, ja? 
Fräulein Margot hat nämlich heute 
Geburtstag.“ 

„Aha“, dachte Frau Bienchen, „kiekſte 
aus die Luke!“ aber laut ſagte ſie 
ſehr höflich. „Aber gewiß doch, gern, 
Herr Aſſeſſor!“ 

Herr Aſſeſſor Tesmar ließ ſich heute 
nur ganz kurze Zeit in dem Juſtiz— 
gebäude ſehen. Er wechſelte mit Herrn 
Amtsrichter Dr. Reichardt einen flüch— 
tigen Händedruck auf der Treppe und 
murmelte etwas von „Kopfweh“ — 
„bei der plötzlich ſo warmen Witte 
rung.“ „Schlingelchen“ trug ſein 
Schwänzchen mit unnachahmlicher 
Würde und Grandezza und ſchritt 
gravitätiſch neben ſeinem Herrn einher, 
er wußte ja, es war Großes im Werke. 

Karlemann Biene hatte glühende 
Backen und war ganz atemlos, als er 
die Antwort von Dr. Ringwalds 
brachte, Herr Aſſeſſor Tesmar dagegen 
wurde blaß und ſeine Hände zitterien, 
als er das Briefchen entgegennahm. 
Es enthielt nur menige nichtsfagende 
Worte: „Meine Tochter dankt für den 
freundlichen Glüdwunsch“, und dann: 
„Wir bitten Sie, heute Abend ein ein: 
faces Butterbrot bei ung zu effen!“ 

Heute Abend! Und jet war's kaum 
zwei Uhr! 

„Schlingelchen” — das arme, arme 
„Schlingelhen“ war fo müde, daß er 
faum noch die dunflen Sammtaugen 
aufhalten fotınte — und immer wieder 
mußte er Hinaus und mit „SHerrle“ die 
Straßen alf- und niederftürmen, und 
waren fie dann endlich yıal ein Vier- 
telftündchen. daheim, dann fagte das 
fonderbare Herrchen hundertmal: „Ob 
fie mich lieb hat, ‚Schlingel?® Ob fie 
mich Tieb hat“ — und darauf kann 
doch felbit das allerfchlauefte Hünbechen 
feine Antwort mwilfen! . 

Aber dann wurde es dämmtig, und 
Süirgen rafirte fi. Natürlich fehnitt 
er. ih jämmerlih, und Karlemann 
ftürzte nad Heftpflafter! Wunbervolf! 
ed beraingen 3mwanzig Minuten bar- 
über! dann fam der Scheitel: zehn 
Minuten. E3 war ficher bald hald 
fieben! 

Gott jet Danf, riß auh das 
Schnürband im Ladfchub, und es 
dauerte fchlecht gerechnet fieben Minu- 
ten, biß bie zitternden Finger es ge— 
Inotet hatten. 

Nun mar e3 bald halb acht, und 
Jürgen verließ dad Zimmer. Einen 
langen, langen Blid marf er auf alle 
Gegenftände und auf dem feft fehlum- 
mernben fleinen Freund und dachte, 
totmüde und bermürbt: „Mie twirb 
mir zu Mute fein, wenn ich iwieber- 
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tomme?“ 

Er ging zehnmal um das Doktor: 
haus herum und zog dreiundfünfzig- 
mal die Uhr, aber fiinf Minuten vor 


acht ftieg er doch die Treppe empor und | 
Dabei dachte er an ganz | 
mertmwürbige, fernliegende Dinge: alt | 
ı den blinden Streichholzverfäufer im 
Berlin, dem er al3 Student fo oft ein | 


flingelte. 


Scherflein in die Hand gebrüdt — und 


wie gut feine Wirtin in Meferig — | 
da war er ala blutjunger Referendar : 


— SKartoffelplinze gebaden hatte — 
und dabei dachte er jo ganz im tiefften 
Innern: ich bin ja fomplett blöb- 
ſinnig! 

Die biedere Hedwig öffnete und 
lächelte geheimnißvoll und anzüglich 
zugleich. Aber Jürgen ſah es nicht — 


er warf ihr ſeinen hellen Ulſter in die 


Arme und ſeinen Hut hinterher, und 
dann ſagte er mit einem langen Atem— 
zuge: „Gott, war ich dämlich!“ 

Denn auf der Schwelle zum Wohn— 
zimmer ſtand Margot. Und ſie lächelte 
und trug vier Veilchen am Buſen.... 


— — — —— 


Die „Onfel⸗“Fregatte. 


Wenn man heutzutage jemand fra— 
gen würde, wo er am wenigſten Ro— 
mantik vermute, würde er ſicher ſa— 
gen: in einer Handelskammer. Man 
vergißt dabei die Zeiten, in denen der 
Handel, beſonders der engliſche, noch 
voller Romantik ſteckte, die Zeiten Ra— 
leighs und Drakes, der Armada und 
der Seeräuberſtaaten. Eine jener ro— 
mantiſchen Geſchichten wurde kürzlich 
wieder in Dublin wach, wo ſie nie ganz 
eingeſchlafen iſt. Der ſcheidende Prä— 
ſident der dortigen Handelskammer hat 
nämlich ſoeben dieſe Körperſchaft mit 
einer Ehrenkette beſchenkt, die die einſt 
berühmte „Ouſel“, ein iriſches Han— 
delsſchiff, im Anfang des achtzehnten 
Jahrhunderts zeigt. Dieſe Fregatte 
oder Galleone verließ gegen Ende des 
ſiebzehnten Jahrhunderts den Dubli— 
ner Hafen, mit köſtlichen Waren für 
Spanien beladen. Die Jahre vergin— 
gen, und man hörte nichts mehr von 
Schiff und Mannſchaft. Endlich, als 
kein Menſch mehr an das Schiff dach— 
te, die Beſitzer ſich über den Verluſt 
getröſtet und die Seemannswittwen 
ſich anderweitig verheiratet hatten, 
ſegelte eines Tages die „Ouſel“ ſtolz 
in den Hafen von Dublin, ihre Mann— 
ſchaft in wunderlichen Gewändern und 


ihr Schiffsraum vollgeſtopft von köſt⸗ 


licheren Dingen, als Dublin ſie jEge— 
ſehen hatte. Berberpiraten hatten ſie 
überfallen, entwaffnet und ihnen die 
Wahl gelaſſen, zu ſterben oder ſelbſt 
Seeräuber zu werden. Mit großer 
Geiſtesgegenwartewählten ſie das letzte. 
Aber es kam ein Tag, an dem ſie die 
Oberhand bekamen, ihren Herren über— 
fielen, das Schiff in ihre Gewalt nah— 
men und frohen Mutes nach der iri— 
ſchen Heimat ſegelten. Zum Anden— 
ten an dieſes Abenteuer bildete bie 
Dubliner Kaufmannſchaft im Jahre 
1705 die „Ouſel“Geſellſchaft, die in 
gewiſſem Sinne die Vorläuferin der 
jetzigen Handelskammer war. 


Die Frauen und das Wörtchen 
„und“, 


Schon feit langer Zeit richtet das 
unfcheinbarfte aller Wörter, das Bin= 
demort „und“, im Stil Unheil an, be— 
fonders im Stil der Frauen. Man 
fönnte diefe danadı in drei Klaffen ein- 
teilen. Die erfte Klaffe wendet — nicht 
im Sprechen, aber fobald fie die Fe— 
der in die Hand nimmt — nad) „und“ 
ftet3 die umgefehrte Wortftellung an, 
3. B.: „Wir find alle mohlauf und ift 
unfer neues Dienftmädchen gut einge- 
fchlagen“. E83 muß natürlich heißen: 
„und unfer neues Dienftmäbchen ift 
gut eingefchlagen“. Diefe Klaffe tit 
mwohl die größte; zu ihr gehört auch 
die Mehrzahl der weiblichen Verwand- 
ten und Belannten meiner Wenigteit. 
Die zweite Alaffe, die jedenfall von 
der Sache hat läuten hören, vermeidet 
die Wortumftellung nad) „und“ unter 
allen Umftänden, au) da, mo fie das 
eirtzig Richtige ift, nämlich nach vor» 
außsgeftellten, das ganze Sabgefüge be- 
herrfhenden Umitandabeftimmungen, 
mie „hoffentlich, ficher, mahrjcheinlich, 
unter Umftänben“, 3. 8. „Hoffentlich 
feid Ahr alle wohlauf und Euer neues 
Dienftmäbchen ift aut eingefchlagen.“ 
E3 muß natürlich heißen: „Und ift 
Euer neues Dienftmädchen aut einge: 
ſchlagen.“ In dieſe Klafje gehört 
meine Frau, die vor vierzig Jahren 
die Prüfung für die Befähigung zum 
Unterricht an höheren Mädchenſchulen 
beſtanden hat. Die dritte Klaſſe macht 
es überall richtig, freilich zum Teil 
unbewußt; zu ihr gehören, Gott ſei 
Dank! die meiften ber mir befannten 
Schriftſtellerinnen und — ohne bie 
vorerwähnte Prüfung gemacht zu ha⸗ 
ben — meine Schwiegermutier. 
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‚Am 17. d. M. haben wie 
einer Dampfer don Nerv 
Vorl Direlt nah Notter- 
dam in 8 Tagen, $31.00, 
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Bon Albert Weiße. 


Lehmann: uff Nottlieben‘ 
braucht Ihr heut’ Abend nich’ zu zäh— 
len. Er wird bei diefe Sihung dur 
feine Abmwefenheit jlänzen! 

Charlie: Ya, er Jah jchon Tehtes 
Mal fo bleich aus! ft er wieder ’mal 
beim Fenfterpugen für feine Schmäge- 
rin, die Apothefer-Wittme, von ber 
Leiter gefallen? Dver mas fehlt ihm 
ſonſt? 

Grieshuber: Gottlieb Kulicke 
kennt keine andere Krankheit als den 
Katzenjammer! Der hält aber bei der 
ſachverſtändigen Behandlung, die ihm 
in folchem Falle von ſeiner liebenswüs⸗ 
digen Schwägerin, ver Apothefenmitt- 
we, zu Teil wird, niemals bis zum 
Abend an. Ich vermute, daß Freund 
Lehmann ihn zu irgend einer Schand⸗ 
tat verführt hat, und daß der arme 
Kerl nun im Stubenarreſt brummen 
und in den Kleidern ſeiner Weibsleute 
Buße tun muß. 

Lehmann: Ick muß jejen ſo eine be⸗ 
leidijende Zumutung entſchieden Ver— 
wahrlofung einlejen! „Der Käs“ iſt, 
wie Kulicke ſajen würde, „ein differen— 
ter!" Jehorſam dem Winke meines 
Freundes Carter, hat ſeine Schwäje— 
rin, jroße Hausreinigung vorjenom⸗ 
men, un’ jleichzeitig ooch durch Jott⸗ 
lieben den Jarten, die Jaſſe un' die 
Joſſe reinijen laſſen. Bei dieſe Arbeit 
bat er ſich den Majen verdorben, bei 
Kreuzſtück verbojen un' den Heren⸗ 
ihuß, wat uff jebildet „Lump=pad=on‘ 
heißt, (Quabbe: Sie meinen „Lumba= 
90) jetriejt. Jebt liegt er uff feinen 
fchmerzhaftijen Rüden un’ uff fein 
Krantenbett un’ Flucht uff Burjermee- 
fter, Aldermänner un’ die janze Obrig- 
feit, weil die an die Stabtiprige jtehen- 
den Herrn von die VBürjer ’ne Arbeit 
verlanjen, mofor die Straßenfraßer 
mit Rüdfiht uff ihre Stimmtraft 
doppelt un’ dreifah un’ über bie 
Kraft aus dem Stabtfädel bezahlı 
werben, aber feine Hand un’ nod) me: 
nijer einen Befen rühren. Selbjt bie 
liebe Schuljujend wird beromejen zu 
des dredije Kefchäft ranjefojen, un 
muß mit Schaufel un’ Krate ihre 
Bildung verrujeniren und ihre Er- 
ziehung vernachläſſijen. 

Quabbe: Wenn die Bürgerſchaft 
die Gaſſen and Goſſen reinigt und bie 
ganze Umgebung ihrer Wohnungen 
fäubert, ſo tut ſie es nicht, weil die ihre 
Pflicht vernachläſſigende Stadtverwal⸗ 
tung ihr unverſchämterweiſe dieſe Ar— 
beit zumutet, ſondern aus Lokalpatrio— 
tismus! Jeder Mann, jede Frau, jedes 
Kind, das vor ſeiner Tür fegt und aus 
dem Hintergäßchen den Kehricht fort— 
ſchafft, macht ſich um das Ausſehen 
und die ſanitären Verhältniſſe Chica— 
gos verdient. 

Lehmann: Ick bin jewiß 'n lokaler 
Patriot von'n Scheitel bis zur Fuß— 
ſohle, aber wenn mich Jemand zumu— 
tet, die Faulheit von det ſtädtiſche 
Straßenamt zu ſtärken, un' mir an 
die aktive Straßenkratzerei zu beteili— 
gen, leje ick als anſtändijer Menſch 
un' jeſchundener Steuerzahler mein ent⸗ 
ſchiedenes Veto ein. Die Drohung mei— 
nes Freundes Carter, det, wenn dieBür- 
jer un' deren Nachkommenſchaft den 
Dreck uff ſeinen Befehl nich' fortſchafft, 
die Polizei ſich ſelbſt rinn lejen wird, 
läßt mich vollſtändig kalt. For mei— 
neswejen kann ſich mein Freund Car— 
ter ooch noch dazu rinnlejen! 

Alle: Au! Au! Au! Rats! Alter 
Meidinger! Get the Hook! 

Charlie: Schäm Dich! Ueber folchen 
Wi pflegten unfere Großpäter nicht 
mehr zu lachen, trogdem er zu ihren 
Zeiten ſchon ob feines Alters jehr ehr- 
würdig war. Ubgefehen davon, glaube 
ich, daß in-diefem Jahr die ganze 
Stadt beffer polirt, gepußt und blant 
gemacht wird, als früher. Schade nur, 
dat au) die City Hall nicht vollitän- 
dig gefäubert werden fann. Das gilt 
hauptfälih von dem Saale, in bem 
die Stabtverordnetenfigungen abge- 
halten werben. 

QDuabbe: Warum? 

Charlie: Weil man nicht das Kind 
mit dem Bade ausfchütten darf! Wenn 
die City Hall aud) noch jo gründlich 
gereinigt wird, jo viele Stabtpäter 
müſſen doch bei dem allgemeinen Kehr: 
aus verjchont bleiben, dah fie ein 
QDuorum bilden fönnen. 

Grieshuber: In der lebten Stadt— 
ratsfigung wurde das nicht mehr ganz 
neue Thema „Unſer Verkehrsweſen“ 
angeichnitten, und im Gegenfaß zu 
fonftiger Gepflogenheit gründlich au3- 
geſchlachtet. Die Klagelieder, die Ma— 
yor Harriſon über die grauenhaften 
Zuſtände des Perſonenverkehrs auf 
unſeren Straßen- und Hochbahnen 
neulich geſungen hat, find nicht unge— 
hört verhallt. In großer Zahl waren 
Anträge, die fich auf die fofortige Ab- 
ftellung von Mikftänden bezogen, aber 
auch einige, welche die ganze Löfung 
des umfaffenden Problems zum Ziele 
hatten, eingereicht. Der jebenfalls für 
das große Vublitum am meiften inte 
reffante Antrag, der auch angenom- 
men tmurbe, beitimmt die Anzahl ber 
Baffagiere, die die Straßenbahn-, 
Hohbahn- und Eifenbahnwagen beför- 
bern bürfen. 


die | häutigen Händen und 
der ften getan, daß Sie fo gotif 
ee 


„No Seat, no Nidel-Schwärmer* it 
fomit in Erfüllung gegangen. Yortab 
wird es feine Sardbinenbüchfen, in die 
in fürchterlich gebrängter Enge biäher 
die Chicagoer auf ihren Fahrten ver- 
padt wurden, mehr geben; fein Paſſa— 
gier wird fernerhin, an einem GStrid 
bängend mie ein Ubrperpendidel, bin 
und herfchwanten, fondern auf feinen, 
ihm von der Natur zugebilligten, vier 
Buchjtaben figen und fich über ben 
Anbruc des Milleniums im Straßen: 
babnverfehr freuen. 

Duabbe: In der Theorie mag e3 fo 
fein, in der Praris aber bedeutend an 
ders, denn Alles wird halt beim Alten 
bleiben. Und da8 follte una zum 
Trofte gereichen, wenn die Transport 
gejellichaften wirklich nach diefer Vor=- 
Ichrift Handeln würden, alfo nur fopiel 
Paflagiere in die Wagen einfteigen Jie- 
Ben, wie darin Gibgelegenheit finden, 
dann mehe! mehe! breimal mehe! jevem 
Ehicagoer, der eö noch nicht zum Auto— 
mobil gebracht hat. An jeber Ede, an 
ber die Cars halten, mwürbe es zu 
Straßenfämpfen fommen, in welchem 
die rohe Gemalt ftet3 Siegerin bliebe. 
Die mehr oder weniger gefegneten 
Zeiten des Fauftrechts müßten in un: 
ferer Stadt wieder aufblühen, und bie 
befannte Theorie, d. h. daf der Schmä- 
here dem Stärferen zu weichen. hat, 
würde dann ihre volle Betätigung bier 
bei uns finden. Die brutalen Elemente 
würden ich zum Nachteil der anderen 
ihren Siß in den Wagen erfämpfen, 
und legtere müßten auf eine Yahrge- 
legenheit warten, bi3 fie fehwarz mür- 
den. Statt des erhofften Milleniums 
würden in unferem Straßenverfehr 
geradezu anardiltifche Zuftände herr- 


en. 

Grieshuber: Gleichzeitig mit dieler 
Ordinanz, mit der unfere meijen 
Ratsherrn das Ei des Kolumbus auf 
den Kopf aejtellt zu haben glauben, 
wurde auch der Beichluß aefaht, daf 
eö auf unjeren Hochbahnen bejjer un’ 
„annerfch“ werden muß. Damit fie fich 
nicht Hinter die beliebte Ausrede flüch- 
ten fönnen, der Raummangel auf den 
Platformen der Halteftellen verhindere 
fie an de? Bewältigung de immer 
größer merbenden Verkehrs, wurde 
ihnen aufgegeben, binnen dreißig Ta- 
gen alle Verkaufsjtände, Automaten, 
Rektlameichilder etc. zu entfernen, 

Charlie: Db die Hochbahngefell- 
Ichaften Qunte rochen, oder wirklich 
Angit friegten, daß die Stabt ihnen 
jegt endlich im Ernft auf’3 Dad ftei- 
gen und das audbebungene Pfund 
Tyleifch fordern werde, mag dahin ge- 
ftellt bleiben. Yedenfalls haben fie e3 
für nötig gehalten, um einem energi- 
Then Vorgehen gegen fie vorzubeugen, 
ihre alten und niemal3 gehaltenen 
Verjprechungen zu wiederholen. Sie 
wollen Durchzüge von Süd nad Nord, 
bon Dft nad) Weit einlegen, Umfteige- 
farten für ihr ganzes Syitem gemäh- 
ten, alle belagten Webelftände ab- 
ſchaffen und ſämmtliche vorgeſchlagene 
Verbeſſerungen einführen. Jeder ver— 
nünftige Menſch weiß jedoch, wos er 
davon zu halten hat! Ich glaube — 
und dazu gehört doch auch ſchon ein 
Glauben der Berge verſetzt — eher, 
daß mein Hobojack ſein Verſprechen, 
dasSchnapstrinken aufzuſtecken, halten 
wird, als daß die Hoch- und Straßen⸗ 
bahnen aus freien Stücken ihr Beſſe— 
rungsgelübde wahrmachen werden! 

Grieshuber: Natürlich nicht! Mit 
unſerm Straßen- und Hochbahnver⸗ 
kehr wird es, trotzdem ſich die leitenden 
Geiſter der Transportgeſellſchaften 
jetzt kräftig in die Hände zu ſpucken 
ſcheinen, noch lange beim alten Schlen— 
drian, wie ſich Freund Lehmann neu— 
lich auszudrücken beliebte, bleiben. 
Dagegen haben wir den allerdings 
recht zweifelhaften Troſt, daß unſeren 
„Country Couſins“ in abſehbarer Zeii 
die allerbeſſten Verkehrswege zur Ver— 
fügung ſtehen werden. 

Lehmann: Ja ick habe jeleſen, det 
unſere Solons in Springfield ſich 
jetzt mit die Beratung von eine Schoſ⸗ 
ſebill for den janzen Staat anſtrenjen. 
Natürlich habe ick mir derowejen un— 
bändig jeärjert! Et ſoll nämlich eine 
wahre Prachtſtraße jebaut werden, wo 
wie ein richtijer Oftofuß (Oftopus) 
ihre Arme über dem janzen Gtaat 
ausftreden, un’ Springfield nich’ blos 
mit Chicajo un’ St. Louis, jondern 
ooh mit alle Hufcherneitern, mo 
Countyfige find, verbinden folf. 
Wenn unsere Vertreter in die elek: 
jebung nich’ alle zufammen un’ mie eit 
Mann uffftehen un’ diefe unverfehämte 
Forderung der Miftbauern un’ jerne- 
jirphen Kleinftäbter mit jebührenbe 

eradtung un’ Entrüftung zurüd- 
meilen, fünnen fie fich meinetwejen in= 
pödeln laſſen. 

QDuabbe: Ich glaube, werter Freund, 
Sie ereifern fih unnötig; Die „Lin- 
coln-Memorial-Roab“ wird noch jehr 
lange ein j&höner Traum bleiben und 
wie jet nur die verjchiebenen Luft⸗ 
fchlöffer der phantafiereichen Zandbe- 
pölferung mit einander verbinden! 
Uebrigens — mwa3 haben Yhnen Die 
biederen Schollenbrecher mit den horn- 


I. 


—* 


Lehmann: Erftens, weil 


3, weil id ala jebo« | fo daß die 
intellifenter Jroßftädter tei> | Kann an einem ta 
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nem rüdftänbijen Bauern, mo vieleicht | Monate ftehen und bleibt. gut und 
'n mal von ’ne Kuh, aber noch nie nic’ | jchmadhatt. Mann kann aud) einzelne 
von die Kudltur befect ift, „eo pifo“, | Weahlzeiten davon in Glasbüchfen 
wie mir Zateiner fajen, nich’ leiden | füllen, mit yett begießen und dann 
mag, um’ ziveitens — weil mi al& | zufchrauben, 


Chicajver die Vertreter diefer trauri- | 
jen, aber um fo frecheren Zeitjenoffen 
bis uff'n Dor verhaßt find, — denn 
als der ihr jrößtes Verjnüjen iS et be- 
fannt, jeden Untrag, wo mir zu’& Beite 
von unfere Stadt bei” die Lejiälatur 
einbrinjen, nit Hocjenuß nieberzu- 
ftimmen, jeden dämlichen un’ nieder: 
trächtigen Vorfchlag aber, wo Chicajo 
zum Schaden jereichen oder ung Bür- 
jer unfere vperfönliche Freiheit un’ 
Selbftverwaltungsreht nehmen fol, 
freudig zu begrüßen. — Un’ for diefer 
widerhaarigen Jeſellſchaft ſollten wir 
Ehicajoer un' unſer koſcheres Jeld aus 
die Taſche rücken, damtt ſie uns aus— 
lachen, weil ſie mit ihre Miſtwajen 
uff die von uns bezahlte feine Schaſſee 
beifer fahren können, ala wir in die 
Cars uff die deedigen Straßen unjere 
jroßen Handelsmonopole .... 

Quabbe: Sie meinen natürlich: 
„Metropole!“ Webrigens, jagen Sie 
einmal, Mr. Lehmann, Befigen Sie ein 
Automobil? — 

Lehmann: Ick jing lange mit ben 
Sedanten fchmwanjer, mich eins anzus 
ichaffen; meine Ole aber warnte mid, 
det id man ja nich’ damit nieberfom- 
men folle! „Zu’n Ottomobile jehört ein 
Scoffeur jo naturjemäß, mie zu 'ne 
Drojchte’n Drofchtentuticher”, belehrte 
fie mir. „Ne will aber feinen Schof- 
feur nich in’3 Haus haben, denn jeden 
Tag leſ' id in bie Zeitunjen, det ein 
fo mwindijer Zenter von jo ’ne Dei- 
mel3mafchine mit det Schnauferl zum 
Deimel jejangen iS un obendrein ooch 
noch eine Tochter — mir haben zwei 
don die Sorte in’3 Haus — mit uff 
der Reife jenommen hat!“ 

Duabbe: Nun, wenn Sie fein Yuto- 
mobilbefiger find, haben Sie auch gar 
feine Veranlaffung, fich über die pro- 
jeftirte Schofjee zu entrüften. Sein 
anderer Steuerzahler, als der Mann, 
ber ein Automobil befigt, wird zu den 
Koften für die Erbauung und Unter- 
haltung diefer Prachtftraße herange- 
zogen werden! Diefe Steuer wird als 
„Reiche Leute-Steuer“ fich unzmweifel- 
haft bei der breiten Maffe der Bevöl— 
ferung, die fie felbft nicht zu „zahlen 
braucht, einer großen Beliebtheit er- 
freuen! 

Lehmann: Un’ die ottomobillofen 
Bauern fönnen, ohne einen roten 
Penny dafor zu berappen, mit ihre 
ſchwere Fuhrwerke diefe Kunftitraße 
berrujeniren! Wo bleibt da det jleiche 
Keht for Alle? 

Duabbe: Well, Leute, wie Gie, 
fönnen auch folder Wohltat teilhaftig 
erden! Mollen Sie beifpielämeife 
eine Sprigtour nah der Stabt des 
„Heiligen Ludewig“ machen, jo fünnen 
Sie auf der Staat3-Chaufee per pedes 
Apoftolorum bis Dft St. Louis lau- 
fen, ohne daß Sie das geringite 
Ehauffeegeld zu bezahlen brauchen. 

Charlie: Wenn Xhr bei Euren 
Gitungen. fortfahrt, nichts zu ver- 
zehren und durch Euer langes und 
langmweiliges Gequafjel meine Gasbill 
in die Höhe fchraubt, werde ich den 
Gashahn herunterfchrauben oder von 
Euch eine Leuchtiteuer erheben!! — In 
diefem Monat foll ih 3 Dollars 25 
Cents bezahlen.... 

Grieshuber: Tu’ das morgen, mein 
Sohn, mie e3 jedem braven Bürger 
und Jeichtfinnigen Gasperfchwender 
geziemt! Worläufig bring’ ung, aber 
etwas dally! — die Karten. — 


Für die Rüche. 


Wer weiß etwas? 

Einer unſerer Leſer hat um ein Rezept für 
Wiener Roaftbraten gebeten. Da uns diefes zur 
Zeit nicht zur Verfügung jteht, bitten wir uns 
jere verehrten Hausfrauen, uns auszuhelfen und 
mit einem Rezept für Wsiener Roaitbraten in 
unferer großen Not beizuipringen. Unjer beiter 
Dant im sBoraus zugefichert! ' 


Sauerfleifh von Gän 
fen, Hübhnern, PButer oder 
Enten. — Wenn man viel Geflügel 
auf einmal jchlachtet, jo iit es eine 
angenehme Abmechölung, wenn man 
einen Zeil des „Kleins“, beitehend aus 
Hals, Kopf, Füßen, Magen, Herz und 
Tlügel, fauer einfoht. Die Leber iit 
am borteilhafteften verbraucht, wenn 
man jie friich brät „oder jonft zu 
Pajteten oder dergl. verwendet, denn 
es ift viel zu fchade, fie fauer ein- 
zuloden. Das gut jauber gepußte 
Klein bringt man mit etwas ftaltem 
Waſſer aufs euer, nur genügend 
MWaffer, um das FFleifch zu beveden. 
Man gibt Salz, Pfeffer, Neltenpfeffer, 
1 Lorbeerblatt, Zwiebeln und Sellerie 
in den Kefjel und läßt das Fleiſch auf 
langfamem Feuer recht gar fimmern; 
nur nicht Fark kochen lafjen, da fonit 
das Tleifh allen Wohlgefhmad ein: 
büßt und, anftatt weich.zu werben, nur 
zähe und fabe wird. ft das FFleifch 
gar, jo hebt man e3 aus der Brühe, 
taucht ed in fochendes Waffer, damit 
alle "etwa daran hängenden eben, 
Schaum und Gewürz abgefpült mwer- 
den, und legt e3 dann in eine reine 
Schüffel. Die Brühe gibt man dur 
ein feines Sieb, oder bejfer noch, dur 
ein Zuh, damit fie recht ar mird. 
Nach einiger Zeit, oder wenn man die 
Brühe über Naht ftehen Takt, am 
Morgen, füllt man alles Fett vorfichtig 
ab und bringt die Brühe aftf3 Tyeuer, 
gibt Eſſig nach Geſchmack, ſowie auch 
eine Kleinigkeit Zucker daran, wenn 
man es ſüßlich-ſauer wünſcht, ſowie 
reine Korinthen und Roſinen. Man 
tocht die Brühe ein, legt das Fleiſch 
in dieſelbe und läßt es einmal damit 
aufkochen. Man kann die Brühe ziem⸗ 
lich ſtark ſauer machen, da das Fleiſch 
von der Säure aufnimmt. Will man 
die Maſſe ſteif haben, ſo kocht man 
Kalbsfüße oder Schweinsfüße damit 
oder verdickt das Gericht durch Gela⸗ 
— Bit ih abe ni fo 
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Schwarzſauer ſtellt man auch 
nach dem vorigen Rezept her, indem 
man das Blut zum Gericht gibt und 
es aufkocht, ehe man es anrichtet. 
Schwarzſauer wird gewöhnlich mit 
Sirup und Mehl zuſammengerührt, 
etwas verdickt und geſüßt und dann 
ſetzt man Klößchen darein, die in dem 
Schwarzſauer gar kochen. Hält ſich bei 
taliem Wetter ein bis zwei Wochen ſüß. 


Brotwurſt. — Für ſofortigen 
Gebrauch bereitet man nad folgendem 
Rezept vorzügliche Brotmurft: Wlt- 
badenes Weifprot wird in der Brühe 
aufgeweicht, in der das Wurftfleifch 
getocht wurde, dann drüdt man es 
mäßig feit aus, gibt auf 3 Teile Brot 
1 Zeil ganz feines Mettfleijch, zum 
Teil mit Schweinägehirn permijcht, 
dazu und würzt die Maffe mit Salz, 
weißem Pfeffer, Musfatblüte (mace), 
entternte Rofinen, und imenn bie 
Fleiſchbrühe nicht jehr fett ift, fommt 
auf 1 Gaflone der Brotmurft 1 Tafie 
geichmolzene Butter. Man brät diefe 
Wurſt in Schmalz in zugebedter 
Pfanne 20 Minuten-lang. Un kaltem 
Ort aufbewahrt, bleibt die Brotwurft 
etwa 2 Wochen füß. Wenn fie nicht 
gefriert, muß fie baldt verbraucht mer=- 
den. | \ 

Meike Wurft. — Man fohneidet 
oder mahlt 4 Pfund Schweinsmürbes, 
braten (pork tenderloin) ganz fein, 
gibt 2 Pfund aut durchmachlenes 
Schweinefleiſch ebenfalls durch die 
Mühle, dann kommen 2 Pfund ge— 
kochter Speck, den man erkaltet in 
winzige Würfel geſchnitten hat, dazu, 
dann 1, Pfund MWeißbrot in Fleifch- 
brühe aufaeweiht und ausgepreßt, 
Salz, Mustatnuß und Zitronenihale 
ala Gemürz. 

Spinat, dies föftlihe Früh— 
lingögemüfe, follte jegt reichlich ge— 
gefien werden, und zwar ohne dur) 
Ablochen allen Nährmwert zu verlieren. 
Gerade in dem Saft de3 Spinat3 jind 
die gejundbheitsfördernden Salze ent: 
halten, und die Hausfrau, die ben 
Spinat ablocht und das Waffer in die 
Abflugröhre der Wafferleitung laufen 
läßt, beraubt fich und ihre Familie des 
beiten Gemüjee. Man majche ben 
Spinat vorfihtig und gründlich ab, 
laffe ihn aber nicht im Waffer liegen, 
gebe etwa 1 Zaffe-Waffer in den Topf, 
morin man Spinat fochen will, und 
lege das Gemüfe nach und nad in den 
Keffel. Sowie der Spinat heik wird, 
beginnt der Saft aus den Stengeln zu 
fließen, und man hat in furzer Zeit 
genügend Flüffigkeit im Keffel, um 
eine große Mahlzeit Spinat darin 
fochen zu fünnen. Man dedt da3 Gefäß 
feft zu und fimmert den Spinat hinten 
auf dem Dfen bei Schwacher Hibe gar, 
um ihn dann auf beliebige Art an- 
zurichten. 


Spargel-Dmelette — Zu 
einer Spargel-Omelette jchlägt man 
das Meike von vier Eiern zu einem 
fer feiten Schaum, gibt die qut ver- 
rührten Eigelb Hinzu — nit ume 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS -TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 


The Store of To-Day and To-Morrow 


Am BDienflag Morgen, den 13. Mai, beginnen wir unfern großen = 


Dalbjährlichen 


Zelebrirungs- Verkauf | 
in unferm Bargain-Bajement NW 


Waaren von allen Teilen der Welt find für diefen wunder 
vollen Derfauf zufammen gebracht worden. 


Dolle Einzelheiten in den morgigen Abend-Seitungen. 


gekocht, fchnell abgezogen, in Scheiben | hatte fie fh auf ein Schloß nahe dem 


gefchnitten und noch möglichit | 
mit der warmen Sauce gemijcht mer- 


Meer zurüdgezogen und fragte fich alfo 
nun, me&halb fie lebe. Sie empfand 


den. Zur Sauce tot man 2 bi8 23 | feinen Schmerz mehr, aber mitunter 
Löffel Mehl, in 3% bis 14 Liter Milch, | jehnte fie die Zeit zurüd, in der fie 


fo daß. die Milch recht jämig, aber 
nicht Humpig wird, dann gibt man, 
nachdem die Milch vom yeuer genom= 
men ift, etwas Säalz, weißen Pfeffer, 
gehadte Veterfilie und einige Löffel 
milden Effig hinzu. Die Sauce wird 
forgfältig abaefchmedt. 


Einen fehr guten Kartoffel- 
falat ftellt man auf folgende Weije 
ber: Man kocht Kartoffeln in der 
Scale, zieht fie ab und fehneibet fie 
in feine Scheiben. Dann gießt man 
eine Taſſe heißen Waſſers darüber 
und deckt das Gericht zu. Unterdeß 
rührt man zwei hartgekochte Eidotter, 
Salz, Pfeffer, etwas kleingeſchnittene 
Zwiebeln, 2 Eßlöffel Weineſſig, 2 
Eßlöffel Olivenöl und 2 Eßlöffel 
leifchertraft oder Bouillon zu einer 
Sauce, mit der man die Kartoffeln 
vermiſcht. Letztere müſſen darin nod 
eine halbe Stunde ziehen, ehe ſie an— 
gerichtet werden. 

Echte ſchwäbiſche Laugen— 
bregeln — 1) Man rührt einen 
fteifen Teig mit MWaffer, kann aber 
auch Milch nehmen und eine Tafel | 
Tleifchmannfhe Hefe. Wenn er ge- 
gangen ift, fnetet man etwas feines 
Salz hinein und formt die Pregeln, 
die aber in feinem Tyalle größer fein 
dürfen ald 4 Zoll, wohl aber Kleiner, 
dann läßt man auch diefe qut aufgehen. 
Unterdeffen bringt man eine Gallone 
MWaffer zum Sieden; hat man eine 
Holzafchenlauge, dann ift dies das 
befte, wenn nicht, jo nimmt man bon 


getehrt, mie es meiltens gejchieht — j Kemis’ „Qye“ einen Kleinen Teelöffel 
und vermifcht den Schnee mit den ver- | voll ins MWaffer, eimad mehr oder 


rührten Eidottern. in einer runden, 
eifernen Pfanne laßt man etwas 
Butter gelblich anlaufen, jehüttet die 
leicht gefalzene Mifchung hinein und 
bäcdt die Dmelette bei gelindem Feuer 
langjam braun, natürlich ohne fie zu 
wenden oder zu jchütteln. Wenn fie 
ſchön hoch geftiegen ift, füllt man Kleine 
Scargelftüde, die in einer Er&mefauce 
erhitt worden find, auf die Omelette 
und faltet fie zufammen; das gejchieht 
am beiten, mehn man fie zunädhjit auf 
einen Bogen Papier gleiten läßt und 
dann erft auf ber erwärmten Schüffel 
zufammenfchlägt. 


Matfaroni und Kraut: 
falat. — Man fodht die Makkaroni 
in reihlih MWaffer gar, wenigjtens 25 
bis 30 Minuten, gibt fie in faltes 
Waffer und darnad) auf einen Durd- 
Ihlag. Zum Salat nimmt man gleiche 
Zeile in furze Stüdchen gefchnittene 
Maktaroni und frifches, rohes, ganz 
fein gehobeltes Kraut, oder zur Hälfte 
Kraut, und zur Hälfte Stangenjellerie 
fein gefchnitten. Man gibt eine recht 
fette Mahonnaife iiber Maffaroni und 
Gemüfe und mengt den Salat nad 
Geihmad mit Salz und Pfeffer ziem- 
lich feucht an. Da Kraut, zumal roh 
gegefjen, teurere Arten von Salat er- 
febt, fo follte man zu diefer Jahres: 
zeit dies Shmadhafte Gericht verfuchen. 


Ananasſalat. — Friſcher 
Salat wird gereinigt und, falls die 
Blätter groß ſind, mit den Fingern 
zerriſſen. Man legt auf ein Salat— 
tellerchen eine doppelte Schicht Salat- 
blätter, auf diefe fleine Würfel von 
einer frifchen Ananas, hierüber eine 
Scheibe Apfelfine, oder man träufelt 
Aprelfinenfaft auf die Ananas, gibt 1 
Teelöffel reihe Maponaife darüber 
und preßt in die Mitte des Häufchens 
eine oder einige eingemachte Kirſchen. 
Der Salat wird fogleich gegefien, 
denn menn die frifchen Galatblätter 
erft melten, ift Gefchmad und Anfehen 
dahin. 

Hamburger Kartoffel 
Talat.— 13 Quart3 Kartoffeln wer; 
den zum Kochen geitellt, dann gefchält 
und wenn fie abgekühlt find, in Schei- 
ben gefchnitten. Inzmifchen gibt man 
3 bartgefochte Eidotter durch ein 
Haarfieb in eine Porzellanfchüffel, 
rührt dies mit etwas Yuder, Ejfig und 
Del glatt und gibt no) 1 Unze Kapern 
und. das hartgefochte Eiweiß, alles 
Heingehadt, dazu, fowie auch nod 
Rahm. Diefe Eierfauce wird über die 
zerſchnittenen Kartoffeln geſchüttet, das 

gut durcheinander gerührt und 
kalt 4 * 
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nichts. Sind die Breteln ſchön auf— 
gegangen, fo wirft man fie in bie 
kochende Lauge. Sobald fie fchwim- 
men, gleich heraus damit, mit Salz | 
beftreut und auf das mit Fett be= | 
ftrichene Kuchenbleh, dann fofort in 
den jehr heißen Dfen, mo fie nah 15 
bi3 20 Minuten fehr Thon braungelb 
gebaden find. — 2) Zu einer Gallone 
Mehl nehme man 3 Stüdckhen Hefe, 
fo wie man zu Brotteigq bermenbet. 
Der Teiq darf aber nicht mie der Brot- 
teig vorher aufgehen. Eine Hanbopoil 
Salz, 34 Taffe Fett und etwas war— 
mes Waffer fommt hinzu, dann macht 
man einen ziemlich feiten Teiq daraus, 
ber in Stüde gefchnitten, in fingerbide 
Rollen gewellt und zu Breteln geformt 
wird; nun erft läßt man dieje aehen. 
Unterdeffen tut man in einen Keffel 
13° bis 2 Gallonen Wafjer, dem man 
1 Eplöffel voll Pottafche zufekt, qe- 
möhnlih wird Babbitt's „Lye“ ver— 
wendet. Wenn die Lauge kocht, ver- 
ſucht man, ob ſie ſtark genug iſt. Wenn 
man die Bretzeln aus dem Keſſel 
nimmt, ſtreut man etwas Salz dar— 
über und bäckt ſie ſofort in ziemlich 
heißem Ofen; ſie ſchmecken am beſten 
friſch gebacken. 

Schwäbiſche Laugen— 
bretzeln. — Hier ein Rezept zu 
ſchwäbiſchen Laugenbretzeln: J Quart 
Weizenmehl, 1 Stücdſhen Hefe, etwas 
Salz und Waſſer wird mit Waſſer zu 
einem ſteifen Teig angerührt und dann 
zum Aufgehen hingeſtellt. Zu der 
Lauge nimmt man Holzaſche, tut 
Haferitroh in einen Behälter, gibt 
die Afche hinein und nieht kochendes 
Maffer darüker, dann Iaffe man es 
fochen. Nachdem die Brebeln geformt 
find, legt man fie in die Lauge und 
focht fie, bis fie obenauf fchwimmen. 
Darauf Ihöpft man fie heraus, läßt 
fie ablaufen, feßt fie auf ein Blech und 
bädt fie ſchön gelbbraun. 

reine 


Die PBrinzeifin. 
Ein Märden bon Grazia Deledda. 


Die Prinzeffin faß in der FFenfter- 
nifche ihres weiten Gemaches, fchaute 
den Wolfen zu, die auß bem nahen 
Meere aufftiegen, und fragte ſich, wa— 
rum fie eigentlich Iebe, 

Die Pringeffin zählte zwanzig 
Sabre, doh fie ſah älter aus 
mit dem fchwarzen, bier und da 
bereits ſilberig ſchimmernden Haar 
und dem jungen, aber elfenbeinweißen 
Geſicht: den Vater 
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wenigjtens noch litt, und der Schmerz 
in ihrer Bruft mwüfete wie ein Orkan, 
mit lautem, wildem Web, aber aud 
mit wunderbaren Lichtern. Damals 
hatte ihr Herz im Sturm getobt wie 
ein gefeilelter Löwe: e3 hatte geftöhnt 
und den Schmerz mit den Zähnen zu 
paden gefucht — mit der Zeit aber war 
der Gieger geblieben. Und dann hatte 
die Zeit, gleich einem guten Arzt, ihr 
das tote Herz flüdweife aus der Bruft 
genommen, und jet war alles ftill und 
leer da drinnen, jo daß fie die Zeit be- 
Elagte, da fie wenigften3 noch Yitt. 

„Seht gingen die Tage fo dahin, my 
der jchön noch trübe, aber ewig lang, 
obwohl es Winterzeit war. Uber e3 
war ein milder Winter, und vom Hauch 
des nahen Meeres war die Luft ganz 
ind; die Eichen im Walde unter dem 
Schloß trugen noch immer ihr trode- 
nes, goldiges Laub, und menn ber 
Wind darüber hinmehte, jchimmerte 
das Gras zwifchen den Bäumen hin- 
dur wie grünes Waffe. Und am 
Abend war der Himmel fo Klar, daß 
die Prinzejfin metnte, felbft durch daz 
geichloffene FFenfter die Bewegung der 
Sterne im Raum wahrzunehmen. Un 
jenem Abend zwar zogen Wolfen jen- 
jeitS de8 Waldes vom Meere herauf: 
lichte, rofige yrühlingsmolten ‚fchon, 
und zum erjten Male jeit jo vielen 
Monaten verjpürte die Brinzeffin Luft 
zu weinen. Doch warum, um wen joll 
fie meinen? Die bloße frage hielt die 
Zränen an ihren Wimpern zurüd wie 
Zautropfen; auf einmal aber tropfte 
ihr doch eine Träne auf den Schoß, 
und fie begriff, daß fie um fich jelbit 
meinte, weil fie fich jelbjt leid tat; und 
taufend Tränen rannen auf ihre Bruft 
und auf ihren Schoß nieder. 

Da meinte fie, jich jemandes zu er- 
innern, der Beiltand von ihr ermar- 
tete; fie hörte zu meinen auf, merkte 
aber dann, daß fie jelbjt auf Beiftand 
hoffte. Lind fie beichloß, fie wolle hei- 
raten und ihre Kinder mit den Namen 
der im Sriege gefallenen Brüder nen- 
nen, Kinder, die, ermachlen, wiederum 
in den Frieg ziehen und fallen wür— 
ben. Nun aber mwollte fie zum Gat- 
ten einen Armen, auf daß ihr Schag 
ihn größer dünfe, als der des Königs 
bon Spanien. Und zuerft wollte fie 
ihn fennen lernen, damit e8 nicht ginge 
mie mit dem Prinzen, den fie nie, und 
ber fie nie gejehen. 

Sie ließ aljo den Schloßhauptmann 
rufen. 

Ich till heiraten. ch bin es :nüde, 
den ganzen Abend allein zu fein, jeßt, 
da man bald auf offenem Altan jigen 
fann, und die Nachtigall anfangen 
wird, zu fingen. Wber ich mwill einen 
Armen, wenn er nur fauber ift und 
nicht Flucht.“ 

„Das wird fchwer halten!“ fagte 
der Schloßhauptmann, der meit in der 
Welt herumgelommen mar. Aber noch 
am jelben Abend jchictte er Boten aus, 
um einen armen, jfauberen Gemahl von 
gefälliger Rede zu fuchen. ” 

Nachdem fie fieben Wochen lang ge- 
fucht, fehrten die Boten zurüd, und 
der Schloßhauptmann begab fich zur 
Prinzeffin. , Die große Glastür zum 
AUltan war meit geöffnet, und die ganze 
Luft vom Duft des blühenden Fzlie- 
ber3 erfüllt aber die Nachtigall 
ſchwieg. 

„Nach vielem Umherſuchen hat der 
arme, ſaubere junge Mann von gefäl— 
liger Rede ſich gleich hier unterhalb 
des Schloſſes, am Meeresſtrand, ge— 
funden: es iſt ein Fiſcher, man weiß 
nicht woher, er wohnt in einer Schilf— 
hütte mitien in einem Roſenhag, hat 
eine Barke mit einem gelben Segel, 
darauf ein Chriſtus am Kreuz gemalt 
iſt, und er iſt ſchön.“ 

„Dann iſt ja alles gut,“ ſagte die 
Prinzeſſin. 

„Ja, aber er will nicht heiraten!“ 

ie Prinzeſſin erwiderte nichts, 
aber ſie dachte bei ſich, der arme Fiſcher 
ſcheue ſich wohl, zu ihr heraufzukom⸗ 
men, ſie wolle deshalb lieber zu ihm 
hinunterſteigen. 

Sie kleidete ſich als Bäuerin, mit 
einem Schleiertuch auf dem Kopf, und 
dachte immer daran, wie der Arme ſich 
freuen würde, wenn x erfül te, dag er 
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es geraume Zeit, bis ſie anlangte. Und 
doch lag der Platz ſo nahe, daß ſie v 
dort aus die Mägde im Schloß ſingen 
hörte. % 

Da war denn die Hlitte aus grünem 
Schilfrohr, inmitten des Rofenhagsz 
und die milden Rojen imaren bolleg’ 


| Knofpen, die ganz langfam anfingen, 


fich zu öffnen, al3 wollten fie ihre ganze’ 
Schönheit nicht auf einmal zeigen... 7 

Tiefblau lag das Meer, und der gay? 
malte Chriftus auf dem goldig fchims > 
mernden Gegel be kleinen Bootes ſah 
aus, ald bewege er fich und fpende ſei— 
nen Segen hierhin und dorthin. - 3a 

Der Filcher war, gerade heimgelehrt, 
Am einen Korb voll filberner Filche zur 
leeren. Auf dem Strande tdanbte ee? 
ih um, und feine Augen waren el 
blau, daß Himmel und Meer Hinter 
feinem Kopfe verblaften. Als er bie 
Bäuerin erblidte, begrüßte er fie Höfs7 
ih und lud fie in feine Hütte, r 
‚ „sh erwartete dich,“ jagte er. y 

Sie fing an zu zittern.- „Du will 
mich aljo?“ 2 J— 

„Gewiß will ich dich. Jetzt, da das 
Meer ruhig ijt, und der Gejang der? 
Nachtigall in den Tamaristen wie Si 
renenfang flingt, it e8 traurig, allein” 
zu fein. Aber du bift ja gelommen.“ 7 

Sie wagte nicht, ihn anzufehen, jo= 
aut gefiel er ihr. Jhm gegenüber Füblte> 
jte fich fo gering, mie eine ‘oirflichen 
Väperin. Ganz demütig fagte ſie alſo— 
„Ste jagten, du mollteft nicht heiras? 
ten.” ’ 

„3a," entgegnete er und büdte ſich 
nach den noch lebenden Filchen, bie= 
aus dem Korbe heraugfprangen und? 
auf dem Boden um fich.fchlugen, „id * 
follte eigentlich eine PBrinzeffin hier 
herum heiraten, aber die will ich nicht. ° 
Sch bin nämlich ein Prinz und mar” 
urjprünglich mit einer Prinzeffin/ber= 7 
lobt, die ich liebte; aber mein Minifter 
mollte mir nicht erlauben, fie zu heita= 
ten, meil es ich bei dem Zode ihres” 
Vaters ergab, dak ihr Schaf nicht fo? 
groß war, wie man geglaubt. Da cing 3 
ich aus Troß fort und tat ein elübbe, = 
fortan al Urmer zu leben und au 
nur eine Urmgeborene zur Frau zu 
nehmen.“ — 

„Ich bin ja die Prinzeffin, die Dei 
jegt heiraten follteft; und ſch wollle 
dich gerade jo arm.” 

„Aber um meines Gelübdes willen 
fann ich dich doch nicht nehnen. J 
daure!“ 

Sie erhob ſich und ging. Der ge 
kränkte Stolz beſchleunigte ihre 
Schritte, obwohl die Heinen Füße ı ur 
an ebene Pfade gewöhnt waren. Unbr 
aus Rache gebot fie dem Schlokhaupt«t 
mann, darüber zu machen, daß fein ar? 
mes Mädchen je durch das Gehölz bi 
zu den ITamaristen am Strande gest 
lange. B 

Und dann faß fie wieder auf bem? 
offenen Altan ihres großen Gemades? 
und fragte fi, marum fie Iebe, : 

Der ganze Wald ftand nunmehr In” 
Blüte und die Röfen zeigten fi ber? 
Senne mie die Liebende dem Gelieb-? 
ten: in ihrer ganzen Schönheit. Das: 
NRaufchen des Meeres drang keſcub 
herauf, und der Gefang der Mänbe: 
lang jehnfuchtspoll; und eines fchönem 
Tages veritummte beide. E8 ivar, al" 
märe alles tot, geftorben bor Liebe 
Der arme Prinz fah umdeweglih am? 
Strand, der Barfe geqznüber, Auf be 
ren Segel der aemalte Chriftus das 
tote Haupt neigte; die Ellbogen auf bie 
Kniee geftügt, und die Hände in de J 
langen, lodigen Haaren vergraben: jo 
faß der arme Prinz da und m 4 
Doc fein Mädchen kam dader, und ee’ 
fonnte e3 nicht laffen, an bie jhöne‘ 
Prinzeffin zu denten. Aber von je“ 
nem Gelübde laffen: ba? mollte ee’ 
nicht. Und auch jie, dort oben, dacht e 
nur an ihn, den »inzigen meit und 
breit, der arm und fauber und on 
gefälliaer Rede war. Tr er fie aber 
doch nicht wollte, frante fie fich, var 
fie lebe, und dachte fchon befümmer 
die Winterszeit, Da felbit ber 
verfhloffen fein mürbe. Jeht ftanı 
hohe Glastür Tag und Naht vi 
und fie hörte die Nachtigalk fm 
Und ihr Gelahg erfüllte ht 
all dem Süßen, ‘daß ‚ungeja 
amwifchen den beiben ferm bo: 
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N Provinz Brandenburg. 


Berlindhen Hier ftarb nad 
 furzem Srantenjager der in weiteren 
FKreifen unferer Stadt befannte Bei- 
georbnete Kaufmann Mär Niek, ein 
eifriger Förderer unferer Stadt. 

ürfttenmwalde Die biefige 
T —— beging in würdiger 
ife das Tyeft des 350jährigen Be- 

atbftod. Die Witme Ban- 
dow hier gehört zu den feßhaften 
Mietern. Site bewohnte am 8. April 
35 Jahre diefelben Räume im Haufe 
des Eigentümers Höhne. 

Reppen. Der Kaufmann Rein- 
£old Stod von hier veräußerte an den 
Chaufjeeaufjeher Wilhelm Meaterne 
von bier eine Bauftelle für den Preis 
von 2500 Mark und aft den Maurer- 
meifter und Beigeorbneten %. Meip- 
ner von bier eine Baufielle für ben 
Preis von 4300 Marl. Die beiden 
Bauftellen liegen an der Frankfurter— 
ſtraße. 

Schwedt a. O. Das Brandun—⸗ 
zlück in der Wohnung des Schmiedes 
Hacker auf dem Katzenberg dahier hat 
noch ein zweites Opfer gefordert. Der 
ebenfalls an Rauchvergiftung ſchwer 
erkrankte Sohn im Alter von 5 Jah— 
ren iſt ſeinem 1 Jahre alten Schwe— 
tterchen in den Tod gefolgt. 

Provinz Oftpreußen. 

Allenftein. Der Ehrenbür- 
ger der Stadt Allenſtein, Landge— 
richtöpräfident a. D. Geh. Oberjuftiz- 
tat Benno Emmel, ift im Alter von 
80 Sahren, in Naumburg a. ©. ge- 
ftorben. Zwölf Jahre Hindurdh ift 
der nunmehr Entjchlafene in Allen= 
fein tätig gemejen. 

Eydtfuhbnen An den Yol- 
gen eines Unfalles geſtorben iſt der 
fünfjährige Sohn des Poſtſchaffners 
Stengel. Das Kind weilte bei aus— 
wärtigen Verwandten auf Beſuch 
und zog ſich dort aus noorſichtigkeit 
ſchwere Brandwunden zu. 

Heiligenbeil. Einem Herz— 
ſchlag erlegen iſt der Geſchäftsreiſende 
Patſchkow der Königsberger Zigar— 
ten = Großhandlung Großkopf bei 
jeiner Anmejenheit in einem hiefigen 
Hotel. 

Lyd. Hier wurde die ca. 75 
Sabre alte Drt3arme Jadjta im Mal: 
fiehnen, Kreis Lyd, mit zertrümmer- 
tem Schädel imBette tot aufgefunden. 
ULB der Tat dringend verdächtig mur- 
der bie Truppedjchen Eheleute verhaf- 
er in das Auftiggefängnis einge- 
I fert. 

YPropinz Weltpreußen. 

Marienburg. Bollitändig nie— 
dergebrannt ijt das Gehöft des Be- 
fiter3 SYontomsti im benachbarten 
Shintenberg. Gleihfalls ein Raub 
der Ylammen murde in der Nacht zu 
Sonntag das Wohnhaus des Befiters 
©. Stehlau in Ellerwalde. Ein gro- 
Ber Teil de3 dort lagernden Tabats 
und fämtliches Mobiliar murden vom 
Feuer vernichtet. 

Stuhbm. ot in feinem Bett 
aufgefunden murde der 42jährige 
Hutsbeliger Franz Kohnert, Rudner- 
weide, der an einem Serzleiden litt. 
Am Sreile befleidete er viele Ehren- 
ämter. Er war Amtsuorjteher, Ge- 
meindevorjteher, jeit 1903 Kreistags- 
abgeordneter und jeit der lebten 
Kreistagsfigune, der er beimohnte, 
Mitglied der Eintommenfteuerveran- 
lagungskommiſſion. Bei hoch und 
niedrig im Kreiſe erfreute ſich Herr 
Kohnert allgemeiner freundlicher Zu— 
neigung. Seine ſchön ausgebaute 
Wirtſchaft machte auf jeden, der von 
Weißenberg über Ruderweide nach 
Rehhof fuhr, einen angenehmen Ein— 
druck. 

Jrovinz Bommern. 

Greifenhagen. Die in der 
Möllerſchen Seifenfabrik dahier be— 
ſchäftigte 17jährige Arbeiterin Ida 
Blum kam beimReinigen der Maſchine 
mit dem Arm ins Getriebe. Durch 
die Räder wurde ihr der Arm faſt 
völlig abgequetſcht. Nach Anlegung 
eines Notverbandes wurde die Ver— 
unglückte in das Krankenhaus Betha— 
nien in Stettin überführt. 

Radekow. Für langjährige 
treue Dienſte wurde dem Arbeiter 
Ferdinand Latſch und dem Kuhmeiſter 
Theodor Riſch in Klein-Schönwalde 
bei Greifswald, die 40 bezw. 37 
Jahre ununterbrochen auf demſelben 
Gute bedienſtet ſind, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Stolp. Die Landbank Berlin 
hat das Gut Vilgelow im Kreiſe 
Stolp, etwa 1977 Morgen groß, an 
Herrn Rittergutsbeſiher Walter 
Arnold auf Reitz in Pommern ver— 
kauft. 

Trxovinz Schleswig:; Solſtein. 

Nordſchleswig. Hofbeſitzer 
Johannes Bramſen hat ſeinen Hof 
an Chr. Wildfang aus Bel für 160,- 
000 Mark verkauft. 

Rendsburg. Der zweijährige 
Sohn ded Gärtners Helft in Stein- 
mehr geriet beim Spielen in eine 
neben dem Haufe liegende Waffer- 
fuble und ertranf, 

Shiesmig. Kürzlih machte 
der Karuffellbefiter Eggers in Hüsky 
feinem Leben durh Erhängen ein 
Ende. 

Süderbrarup. Eingeäfchert 
wurde die Gaftwirtfchaft von Stamp 
m Kin. 

Tondern. Tötlich verunglückt 
iſt auf der hieſigen Skation der Hei— 
zer Jeſſen, der von der Maſchine 
eines einfahrenden Güterzuges ſtürz— 
te, wobei er durch Eifenteile der Ma= 
fhine derart am Unterleib verlegt 
wurde, daß er fchon furze Zeit nad 
feiner Einlieferung im Krantenhaufe 
ftarb. 

Provinz Hchlelien. 

-». Btrezlau Ein fehmerer infall 

ereignete fih auf dem Grundftüd 
> Mufeumsplag 12. Dort flürzte der 
Wezirls - Schornfteinfeger Adolf 
Hartmann! beim Reinigen eines 
enſteins in den Lichtſchacht des 
is ab und blieb zerſchmettert 
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auf feiner Sienno bei 
Bromberg BPräfident der 
Landwirtfhaftstammer für die Pro- 
vinz Poſen Kammerherr Fritz Fried⸗ 
rich von Born⸗Fallois hat ſein Amt 
ſeit 1001 innegehabt. Vorher war er 
ſtellpertretender Vorſihender, wozu er 
bei der Begründung der Kammer im 
Jahre 1896 gewählt worden war. 

Glogau. Die Errichtung eines 
Denkmals Friedrichs des Großen 
wurde von den Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen. Die Sammlung hatte ein 
ſo günſtiges Reſultat, daß die erfor⸗ 
derlichen Koſten jetzt ſchon beinahe 
völlig aufgebracht ſind. 

Lauban. In Berthelsdorf er⸗ 
tränkte ſich im Queis der etwa 50 
Jahre alte Poſtſchaffner Döring aus 
Lauban. 

Ols. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde die der Stadt von 
der verw. Frau Gymnaſialprofeſſor 
Ida Rabe von hier zugewendete Erb⸗ 
ſchaft von 25,000 Mark angenom⸗ 
men. Von dieſem Kapital ſollen vier 
Vermächtniſſe, darunter 900 Mark 
an den Kinderhort hier, und von den 
Zinien zwei Renten von je 300 Mart 
an zwei Verwandte bis zu deren Ab- 
leben gezahlt werden. Die aladann 
noch verbleibenden Jahreszinfen von 
rund 290 Mark werden zur Begrün- 
dung einer Gtiftung verwendet, aus 
der verjchämte Arme Unterftügungen 
bon jährlich nicht unter 50 Marf er- 
halten jollen. 

Sropinz Polen. 

Pofen. Der Arbeiter Andreas 
Zamitaj au Kurnit murde in der 
Nähe des Bahnhof3 Gondef, ala er 
das Geleife überfchreiten mollte, von 
einem Zuge erfaßt und fofort getötet. 
Er war 53 Nahre alt. 

Czarnikau. Landwirt Wil— 
helm Zellmer aus Sokolowo hat ein 
12 Morgen großes Grundſtück durch 
Vermittelung der deutſchen Mittel— 
ſtandskaſſe in Poſen an den Maurer 
Albert Hagedorn verkauft. 

Grätz. Zum Ehrenmitglied er— 
nannt hat der Krieger-Verein Grado— 
witz den nach Bukowitz (Kreis Frau— 
ſtadt) verzogenen bisherigen Haupt⸗ 
lehrer Steinacker. 

Krotoſchin. Auf unerklär— 
liche Weiſe iſt die 4 Jahre alte Toch— 
ter des Arbeiters Demski ums Leben 
gekommen. Eine Nachbarin ſah aus 
dem Zimmer Demskis Rauch aufſtei— 
gen und fand, als ſie in das Zimmer 
eintrat, das Kind mitten in der Stube 
in Flammen ſtehend. Der Vater war 
auf Außenarbeit, die Stiefmutter in 
der Siedekammer. Im Ofen befand 
ſich kein Feuer und die Streichhölzer 
lagen ſo hoch, daß ſie das Kind nicht 
erreichen konnte. Es verſtarb bald 
darauf. 

Schneidemühl. Der hieſige 
Männerturnverein beging unter zahl- 
reicher Betejligung der Bürgerfchaft 
fein 50Ojähriges Beftehen, verbunden 
Felt der Fahnenmeihe. 
Zropinz Sachlen. 
Magdeburg Das Jubiläum 
feiner Z5jährigen Zugehörigfeit zu der 
Firma Carl Hana Blume, Magde- 
burg und London-Mitcham, Tonnte in 
bejter Gejundheit Herr Julius Böhme 
im Streife jeiner Angehörigen und 
Freunde begehen. Dem allieitig be- 
liebten und langjährigen Profuriften 
wurden Aufmerffamteiten und Eh⸗ 
rungen in großer Zahl zuteil. Der: 
Seniorchef ſtiftete bei dieſer Gelegen— 
heit unter Beſtätigung der früher be— 
reits gemachten Spenden 10,000 Mt. 
für ſeine Arbeiter und 20,000 Mark 
en no jungen Werfverein der as 
rit. 

Erfurt. Der in der Pergamen— 
tergaſſe wohnende 30jährige Zigar— 
renhändler Lehmann feuerte auf ſeine 
Ehefrau nach einem Streite eine Re— 
volverkugel ab. Die Kugel traf die 
Lunge, und der Tod trat ſofort ein. 
Der Mörder durchſchnitt ſich die 
Pulsader und gab einen Schuß auf 
ſich ſelbſt ab. Er ſtarb nach ſeiner 
Einlieferung im Krankenhaus. Das 
Ehepaar hinterläßt vier kleine Kinder. 

Halberſtadt. Die Fleiſcher— 
Innung beging bei zahlreicher Betei— 
ligung von nah und fern das Feſt 
ihrer Fahnenweihe. Zu der Feier wa— 
ren die Fleiſcher-Innungen zu Mag— 
deburg, Braunſchweig, Halle a. S., 
Wernigerode, Aſchersleben, Quedlin— 
burg, Calbe a. S. u. ſ. w. erſchienen. 

Halle. Beim Umzuge von Löbe— 
jün nach Marbitz ſcheuten vor einem 
Auto die Pferde zweier Möbelwagen 
und gingen durch. Zwei Kinder der 
Familie Zagora gerieten unter die 
Möbelwagen. Das eine Kind wurde 
getötet, das andere lebensgefährlich 
verletzt, ferner wurden zwei Frauen 
verletzt. Der Unfall iſt um ſo tra— 
giſcher, als die Familie Zagora be— 
reits im vergangenen Jahre zwei Kin— 
der verlor, die im Teiche ertranken. 

Yrovinz Sbannover. 

Hameln. Eine mohlverbiente 
Ehrung wurde dem allverehrten und 
beliebten Yorjtmeifter Michaelis zu 
Hameln, am Vorabend des Tages, 
an dem er vor 25 Nahren die Ver: 
waltung der Königlichen Oberförfte- 
rei Braunmwald übernommen hatte, 
zuteil. 

Hildesheim. in die Inner: 
fte gefallen und ertrunten ift das 7 
Jahre alte Töchterchen des Hofmei— 
ſters Kreiſch. Die Leiche wurde von 
dem Vater des Kindes an Land ge— 
bracht. 

Midlum, Kr. Lehe. Eine Feu— 
ersbrunſt zerſtörte das Gehöft der 
Gebrüder Wöhlken. Das Feuer ent— 
ſtand in der mit Stroh gedeckten 
Scheune und griff bei dem ſtarken 
Oſtwinde ſo raſch um ſich, daß das 
zahlreiche Vieh nur mit knapper Not 
geretiet werden konnte. In kurzecr 
Zeit ſtand auch das gleichfalls mit 
Stroh gedeckte Wohnhaus in Flam— 
men, vom Mobiliar konnte faſt nichts 
gerettet werden und viele Stücke 
wertvollen altfrieſiſchen Hausrates 
verbrannten. : A 

Papenburg. In dem unmeit 


der Stadt gelegenen Tannenbeſtand ſchweren Ver 
h Kinder = 83 


ichtete ein dur 
weufoher ran open 
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an. Der 

bemerkbar. Auch 

rg * — —— 
aus, die je rechtzeitig abge⸗ 
löſcht werden konnien. 

Rhede a. Ems. Die neben der 
im Bau begriffenen neuen Kir 
liegende Lehrerinnenwohnung A 
gänzlich niebergebrannt. Trotz des 
berrfchenden Sturmmindes konnte 
ba& Teuer auf feinen Herd befchränti 
werben. 

Yrovinz Welltfalen. 


Bradel. Schwer verbranni wur- 
be die beim Wirt Karl Oftermann be- 
Ihäftigte Emma Kröner, als fie beim 
Waſchen dem Dfen zu nahe kam. 

Gelfentirhen. Einen furdt- 
baren Selbjtmordverfuch hat die Ehe- 
frau de3 auf der Heibeitraße moh- 
nenden Arbeiter Yan. Solovomsti 
unternommen. Nach einer Auseinan- 
derfegung mit dem Ehemanne begoß 
die rau ihre Kleider mit Petroleum 
und febte fie fodann in Brand. Als 
Nachbarn berbeieilten und die Flam- 
men erftidten, hatte die unalüdliche 
rau bereitö bedenkliche Verbrennuns 
gen am ganzen Körper erlitten. 

Hageni.W. Dieam 35. März 
vor dem Turbinenwerfe der Papier: 
fabrit Höfh an dem Nuhraraben an 
geichwenmte Leiche wurde als bieje- 
nige de3 Bergarbeiter® Erternbrüd 
aus Hengfen identifiziert. Der Ver: 
unglüdte hat Ende Januar feine as 
milie, Frau und 4 Finder verlafjen 
und foll in einem Anfalle von 
Schmermut den Tod gefucht haben. 

Hörde Der Bergmann Brune 
aus Hombruch fiürzte auf der Zeche 
„Slüdaufjegen” in einen 150 Meter 
tiefen Schadt und war fofort tot. 

Langendreer. Auf grauen- 
hafte Weile ift auf der Zeche „Neu: 
Sierlohn“ der Mafchinift Tauber zu 
Tode geflommen.. Er war in dem 
Mafchinenhaufe der genannten Zeche 
mit dem Puten von enftern beichäf- 
tigt. Dabei ftürzte er rüdlings ab, 
fiel auf die eleftrifche Starkftromlei- 
tung und blieb an derfelben hängen. 
Der unglüdlihe Mann erlitt furcht- 
bare- Verbrennungen und mar nad 
furzer Zeit eine Leiche. Qauber hin= 
terläßt eine Zrau und 5 unverforgte 
Kinder, 

NBeinpropinz. 

Gerolftein. Hier beging der 
Schneidermeifter Wilhelm Pieth fei: 
nen 102. Geburtstag in förperlicher 
und geijtiger Frifche. 

Hudingen Hier fand die 
feierliche Grundfteinlegung zu dem 
neuen Sranfenhgufe Statt. Unter 
Vorantritt der Geiftlichfeit und der 
erichienenen Ehrengäfte, unter denen 
fih u. a. Reichögraf und Reichsgrä- 
fin von Spee befanden, begab fich die 
Gemeinde in feierlicher Prozeffion zu 
dem Feitplage. Hier ergriff Dechamı 
Zien aus Lintorf dad Wort. 

Dberhaujen. Beim Rangie- 
ren entaleiften auf dem biefiaen 
Bahnhofe zwei leere Eifenbahnwagen. 
Dabei geriet der aushilfsmeile  alz 
Rangierer befchäftigte Oberbauarbei- 
ter Johann Skorupowski zwiſchen 
die Buffer der entgleiften Wagen und 
wurde zu Tode aequeticht. 

Neup. Ein ausmärtiger Mann, 
der fich an einem Yjährigen Mädchen 
am SKimibbufh vergangen  hatt:, 
wurde berhafiet. 

Remiheid. Dah jemand un- 
terbrodhen 70 Nahre in einer Ar: 
beitsjtelle ausharrt, wird felten bor- 
fommen. Hier ftarb im Alter‘ von 
84 Nahren der Pader Albert Schro: 
der, wenige Wochen vor dem Tage, 
an dem er vor 70 Jahren al3 Lehr: 
ling bei der Firma Sohann Bern: 
hard Hafenclever & Söhne zu Rem- 
fheid Chringhaufen eingetreten mar. 
Er ift während diefes ganzen langen 
Zeitraumes in dem Haufes Hafencle: 
ber tätig gemwefen und bat, wie die 
Firma in ihrem Nachruf fagt, vier 
Generationen der Yamile Hafencle- 
ber gehen und fommen fehen. 

Sropinz Sellen- Nallau. 

Kaffel. Der Brofurift Paul 
Helle vom Hefliihen Banfverein fanrı 
nun auf feine 25jährige Tätigkeit im 
Bankfache zurüdbliden. — Am 1. 
April Eonnte Fräulein E. Ehl auf 
eine Z5jährige Tätigkeit im Haufe 
Bode & Ohldah zurüdbliden. 

Bad Drb. Durd eine Feuers: 
brunft find im benachbarten Alaberg 
die Gebäulichkeiten deg Landmirtes 
Gaul in Aiche gelegt worden. Durd 
die Ginäfherung der Scheune find 
auch erhebliche Futter» und Streu: 
mittel. mitverbrann:. 

Franktfurt a. M. Unter dem! 
Vorfite des Kommerzienrats Flinjch- 
Frankfurt fand hier die SHauptver- 
fammlung des „Mitteldeufchen 
Kunſtgewerbevereins“ ſtatt. DemJah— 
resbericht zufolge werden die vom 
Verein eingerichteten kunſtgewerbli— 
chen Fachſchulen außerordentlich rege 
beſucht. 

Großenenglis. Kürzlich ver— 
ſuchte ſich hier irgend jemand auf 
eine bequeme Weiſe Geld zu ver— 
ſchaffen. Der hieſige Gemeinderechner 
hatte am Tage zwei Ochſen verkauft 
und das Geld dafür eingenommen. 
Dies hatte wahrſcheinlich der Be— 
treffende gehört und wollte ſich das 
Geld in der Nacht holen. Durch du 
nicht verſchloſſene Kellertür, die vom 
Hofe aus geht, verſuchte er in das 
Haus zu gelangen. Doch die innere 
Tür war zu und konnte von dem 
Einbrecher nicht geöffnet werden. So 
mußte er unverrichteter Sache abzır> 
hen. 

Meineringhauſen b. Cor— 
bach. Die Kantine am Melm, Strek— 
ee Wabern—Corbach, iſt vollſtändig 
niedergebrannt. 


Mitteldeutiche Staaten. 
Bernburg. Bei Pumparbeiten 


auf dem Shadte Gröna ftürzten | A 


fürzlih der Steiger Heizog und der 
Drittelführer Schmidt ab. Herzog 
wurde al& Leiche und Schmibt mit 


« 5 ö 
und 


Yf eh 


» Bereins Düflel 
wurde von ben Bervohnern der Stadt 
Büdeburg und der Umgegend zahl- 
reich befucht. 

Deffau. Der neulich abends mit 
demSchnellzug Leipzig-Vliffingen ein» 
getroffene Schlafwagenmärter Groß- 


müller au8 Vliffingen fam, al3 er auf |- 


dem Dach -eine? Wagens bejchäftigt 
war, an die eleftrifche Leitung und 
wurde lebensgejährlich verlett. 

Detmold. Die Errichtung eis 
ner eigenen Turnhalle mit einem Ko- 
ftenaufmwande von 47,000 Mark für 
das Gebäude ohne Grund und Boden 
bat der Detmolder Turnverein bon 
1860 in feiner Generalverfammlung 
bef&hlofjen. Der Bauplag in Größe 
von 2000 Quadratmetern wurde vom 
Fürften Leopold zur Lippe dem Ber» 
ein gejchentt. 

Helmftedt. Infolge eines 
Schlaganfalles ſtarb im Alter von 
60 Jahren der Direktor der Land— 
wirtſchaftlichen Schule Marienberg, 
Profeſſor Dr. Heinrich Kremp. Er 
hat mehrere Jahrzehnte die Schule 
geleitet und ſie zu großem Anſehen 

gebracht. Sein jäher Tod erregt 
allgemeine Teimahme nicht nur hier, 
ſondern auch bei den vielen ehemali— 
gen Schülern Kremps. 

Zerbit. Der Aöjährige Kut— 
Icher Auguit Rombufch wurde auf der 
Fahrt von Natho nach Zerbit von fei= 
nem Gefpann, einem belabenen Mös 
beimagen, überfahren und auf der 
Stelle getötet. 

Sachlen. 

Bärenſtein. Die älteſte Ein— 
wohnerin, Frau Wilhelmine Karo— 
line verw. Becker, feierte ihren 98. 
Geburtstag. Die Hochbetagte war 
69 Jahre verheiratet und konnte mit 
ihrem zweiten Gatten bereits 1909 
die goldene Hochzeit begehen. 

Chemnitz. Hier ſtarb dei 
Gründer der bekannten Möbelfabrit 
Rother &e Kuntze, Herr Fabrikbeſitzer 
Rother, im Alter von 56 Jahren. 
Die Firma hatte bereits im Vorjahre 
durch den Tod des Herrn Kuntze ei: 
nen ſchweren Verluſt erlitten. 

Flöha. Der hieſige Bahnhofs— 
vorſteher Großmann wird am 1. Ju— 
ni nach Chemnitz verſetzt; zu ſeinem 
Nachfolger wurde Eiſenbahn ⸗-Ober⸗ 
aſſiſtent Knoblauch aus Dresden be— 
ſtimmt. 

Gebersbach bei Waldheim. 
Hier brannte das Anweſen des Guts— 
beſitzers Illgen, beſtehend aus drei 
Gebäuden, vollſtändig nieder. Das 
Feuer ſoll angeblich durch ein ſchwach⸗ 
finniges Kind, in der Scheune verur: 
fat worden fein. 

Großzöffen bei Borna. Auf 
einem Neubau der Brifettfabrik „Do: 
ra und Helene” ftürzte der 33 Jahre 
alte Montagarbeiter Richard Kiülbel 
aus Treppendorf jo unglüdlih ab, 
daß er das Genid bradh und fofort 
tot mar. F 

Grüna bei Ehemnit. Währent 
fih der 21 Nahre alte, bei den Gre- 
nadieren in Dresden dienende Sohu 
des hieſigen Bahnwärters Rauchfuß 
bei jeinen Eltern auf Urlaub befand, 
bantierte er mit einem alten Rebol- 
ber und lud ihn. Plößlich ging ber 
Revolver los und die Ladung truf 
den jungen Mann in das Geficht und 
zerjtörte die Eehfraft auf einem Aus 
ge. 

Sseffen:DParmitadt. 


Darmftadt. Am 15 März 
waren ed 25 Nuhre, daß Herr Zub: 
wig Bachofen ald Beamter im Poly: 
technifchen Arbeitsinititut %. Schrö- 
der W.-©.. tätig ift. 

Bürftadt In ber Scheuer bes 
27jährigen Landwirtes Martin 
Winkler entſtand Feuer. Trotzdem 
die hieſige Feuerwehr ſich eifrig be— 
mühte, das Feuer zu löſchen, wurde 
doch auch das Wohnhaus ergriffen 
und brannte bis auf eine Mauer nie— 
der. Man vermutet, daß das Feuer 
von frevler Hand angezündet wurde. 
Winkler iſt verſichert. 

Ober -Ramſtadt. Jakob 
Ramje, Müller in Ober-Ramſtadt, 
und deſſen Ehefrau geb. Späth be— 
ginnen das Feſt ihrer goldenen Hoch— 
zeit. 

Udenheim. Im hieſigen Turn— 
verein wurden folgende Herren tm 
den Vorſtand gewählt: Jak. Jung, 
Ph. Zaun, Ph. Beier, H. Zaun, P. 
Appenheimer, Pf. Meffert, R. Glä— 
ſer und J. Jung. Gleichzeitig be— 
ſchloß der Verein, am 2. Pfingſttage 
das Feſt eines 25jährigen Beſtehens 
zu begehen. 

Ueberau. Nach kurzem Kran— 
fenlager ftarb. unfer langjähriger 
Polizeidiener, Heinrih Schüßler. Mit 
ihm ift wieder einer unfererr Mit: 
fampfer aus dem großen Kriege da- 
bingegangen, deren Zahl fich in ep: 
ter Zeit fehr vermindert hat. 

Mormd. Hier wurde die 69jäh- 
tige Frau Vogt, die bei ihrem 
Schwiegerſohn, einem bhiefigen Haupt- 
mann, zu Befuch meilte, duch Koy: 
lengaje vergiftet. 


Banern. 


Augsburg. Der Iedige Rei- 
fende Eugen Rehm von Augsburg 
gab nach kurzem Streit mit feiner 
Geliebten Barbara Heber auf Dieje 
einen Revolverfhuß ab, ohne glüdli- 
chermweife zu treffen. Den rajch her- 
beigeeilten Schugleuten leiftete Rehm 
heftigen Widerftand, indem er mit ei- 
nem griffeften Meffer und einem Ra- 
fiermeffer auf fie eindrang. ‘$n der 
Bolizeiftation, wohin et. mit, vieler 
Mühe gebracht wurde, erlitt er einen 
Tobfuhtsanfall, „der feine ‚Verbrin- 
gung in das Krankenhaus nötig 
machte. 

Bad Neihenhall. Hofrat 
Dr. Schöppner in Bad Reichenhall 
feierte fein 25jähriges Jubiläum als 

—— 
Bayreuth. Der ehemalige Vor—⸗ 
ſtand des Amtsgerichts Kirchenlamitz, 
Oberamtsrichter a. D. Nitlolaus 
Brühſchwein, bis im 


dorf | Drogerie 


zum Ä Indem 
Bregenz entftand ein Brand, der 
trotz des herrſchenden Föhnſturms 
auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. 
Die Hausbewohner mußten auf Lei— 
tern gerettet werden, da die Treppe 
bereitö in hellen Flammen ftand. 
Kaufbeuren. Hofrat Bürger- 
meifter Stumpf feierte fein 25jähri- 
ge8 Amtsjubiläum. Dem verdienten 
Jubilar maren mehrere Ehrungen 
zugedacht. 
Württemberg. 

Stuttgart. Der Militärfehrift- 
fteller Redakteur Friedrich Regens- 
berg ift Hier im Alter von 68 Jahren 
gejtorben. Regensberg gehörte frü- 
ber der preußifchen Armee al3 Ar- 
tillerieoffizier an. — Im Xlter von 
41 Jahren ift in Cannftatt Direktor 
Adolf Daimler gejtorben. Der Ber: 
blichene war WVorftandsmitglied der 
Daimler Motorengefellfhaft in Un- 
tertürfheim. 

Freudenſtadt. Im Senſen— 
hammer des Eiſenwerks Friedrichsta— 
ler ereignete ſich ein bedauerlicher Un— 
fall, der leider ein Menſchenleben ko— 
ſtete. Beim Schleifen ſprang ein 
Schleifſtein. Das abgeſprungene 
Stück flog mit ſolcher Wucht gegen 
das Schutzgitter, daß der an dieſes 
gelehnte Schleifer Georg Günther, 
Vater von 13 Kindern, ſo unglück— 
ih am Kopfe getroffen wurde, daß 
er alsbald verſchied. J 

Neuenburg. Durch ein 
Hauſe des Michael Oelſchläger in 
Neuweiler ausgebrochenes Schaden— 
feuer iſt ſein und ſeines Bruders, 
Martin Oelſchläger, Anweſen zerſtört 
worden. Alles Mobiliar iſt mitver— 
brannt. Der Schaden dürfte 15,000 
Mark überſchreiten. 

Rottweil. Das bei Hauſen ob 
Rottweil ſtehende maſſive Schafhaus 
des Gutsbeſitzers Zeilfelder in Ober— 
rotenftein brannte bis auf die 
Mauern nieder. Die Feuerwehr von 
Haufen erfchien- auf der Brandftätte, 
fonnte aber das Gebäude nicht mehr 
retten. 

Shaumberg. Der im Storz- 
fhen Steinbruch befchäftigte ledige, 
23 Yahre alte Arbeiter Marte ift da- 
durch verunglückt, daß er einen mit 
Schotter beladenen Rollmagen nicht 
bremfte, wodurch diefer über das Ge- 
leife hinaußlief, in eine Tiefe von 10 
Metern ftürzte und Marte mitriß. 
Der Unglüdlihe vrah da3 Genid 
und mar fofort tot. 


Baden. 


Karlöruhe hr 7Ojähriges 
Militärdienftjubiläum feierten am 1. 
April die Herren Generalmajor 3. D. 
v. Wolff, Infanterie, und Oberft a. 
D. Schauffler, Kavallerie, beide 
mohnhaft in Karlörube. 

Auggen. Der erfte Hauptleh: 
rer unfjerer Gemeinde, Herr Karl 
Frey, feierte das Jubiläum feiner 25: 
jährigen Tätigkeit in unferem Orte. 
E3 murfen ihm bei diefem Anlaf 
verfchiedene Ehrungen, befonder3 von 
feiten der Gemeinde, zuteil. 

Großjadhfen Der ältefte 
Bürger unferer Gemeinde, Landwirt 
%. Blaicher, ift im Alter von 93 
Jahren geftorben. 

Hilzingen. Der etma 60 Jah: 
re alte Ehr. Fleig wollte eingı nicht 
entladenen Revolver puben. Plöglich 
ging ein Schuß los und die Kugel 
drang dem Unglüdlichen durch * Die 
Milz. "Fleigg Verlegung ift lebens: 
gefährlich. 

Mannheim. Der 8 Jahre alte 
Friedrich Schenkel von Sandhofen 
fiel beim Spielen ar Ufer, des Flop- 
hafen? an der Sandhofenerjtraße die 
Böſchung hinunter in das Wailer 
und ertranf. Die Leiche konnte nad) 
zweiftündigem Suchen aeländet und 
nad dem Friedhof in Käfertall» ge— 
bracht werben. ‘ 

Neutirch b. Furtwangen. Das 
alte Wohnhaus des Dreiftegenmwirts 
Alfred Nombad) ift bi8 auf den 
Grund niedergebrannt. Dad Haus 
ift von zmei Familien bewohnt, mel: 
he faum da3 nadte  Zeben retten 
fonnten. Ein Kind wurde unbeflei: 
det au3 den- Flammen getragen. Der 
Schaden beträgt etwa 10,000 Matt. 

Radolfzell. Stostpfarrer 
und Geiftliher Rat Werber, der 34 
Sahre lang Redakteur. ver „Freien 
Stimme” war, feierte in voller für- 
perlicher und geiftiger Rüftigfeit fer: 
nen 70. Geburtötaa. 


im 


Rbeinptalqa. 

Dannenfels. Anläßlich ſei— 
ner 25jährigen Dienſtzeit wurde dem 
Gemeindeförſter Heinrich Stengel 1 
dahier auf dem Gemeindehauſe durch 
Herrn Kgl. Regierungsrat Thomas 
von Kirchheimbolanden mit einer 
entſprechenden Anſprache der Lud— 
wigsorden überreicht. 

Ellaß:Lotbringen. 

KRneuttingen. Die 72 Jahre 
alte Witwe Lespinette wohnte der Be- 
erbigung einer Verwandten bei. Wäh- 
rend der GSeelenmeffe führte fie fich 
unmwohl und al3 man die Kirche ver- 
ließ, fiel fie plößlich zu Boden und 
war eine Leiche. 

Met. Der Güterverfäufer Con- 
ftant Vormus, Kaifer-Wilhelmftraße 
dabier wohnhaft, und fein Chauffeur 
erlitten in Frankreich bei_der Rüd- 
fehr von Nancy einen ſchweren Auto— 
mobilunfall. Beide murden nad 
Pont-a:Mouffon verbradt. Der Zu: 
ftand des Chauffeurs iſt lebensge— 
fährlich. 

Zimmersheim. — In eine 
Schüſſel mit kochendem Waſſer fiel 
das zwei Jahre alte Kind der Familie 
L. Hetzlen. Da der Unfall zu ſpät 
bemerkt wurde, erlitt das Kind fo 
ſchwere Verletzungen, daß es denſelben 
nach kurzer Zeit erlag. 

Hayingen (othr.) Der Hauer 
u. Ealoff war in der-Wendelfchen 

tube mit dem Sprengen von Felfen 
beihäftigt. Nachtem er drei Schüffe 


apgt 


> zerriß nglüdli» 
ofort tot mar und eine 
lie mit drei unerwachfenen Kin» 


dern hinterläßt. 

Algringen. Vom elektrifchen 
Sitom getötet wurbe auf der Hütte! 
Friebe der Meifter Raufd) von der! 

tansformatorenabteilung. Er mar 
dem Strom, der 5000 Bolt Spansi 
nung batte, zu nahe gelomihen und 
fofort getötet worden. 


Medtlenburg. 


Shmwerin. Kürzlich feierte der 
Präpoſitus Otto Ihlefeld in Plate 
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt am 
21. März 1843 in Grevesmühlen 
als Sohn des ſpäteren Amtsmanns 
Ihlefeld (Wismar) geboren. — Im 
Alter von 83 Yahren ftarb hier der 
Rechnungsrat Franz Leitmann. Gr 
hatte al3 Zahlmeifter im dritten Ba- 
taillon de3 Gren.:Reg. 89 an den 
Feldzügen von 1848—49, 1866 und 
1870—71 teilgenommen. 

Doberan. Beim Bahnüber- 
gang an der Nordmeitede des! 
Quellgehölzges vor: der Stadt mur- 
de neulich von dem gegen 4 Uhr 
nachmittagd aus der Richtung Wis-| 
mar antommenden Zuge der Priba= | 
tier Röfe aus Doberan erfaßt und‘ 
auf der Gtelle getötet. 

Hagenow. Der feit längerer | 
Zeit vermißte Erbpächter Frig Ne: 
vbermann aus Kubitorf » Ausbau 
wurde kürzlich in den Strohfirchener 
Iannen erhängt aufgefunden. Der 
Grund zu der Tat ift anfcheinend in 
ſchlechten Vermögensverhältniſſen zu 
ſuchen. 

Laage. Mit militäriſchen Ehren 
zu Grabe geleitet wurde neulich in 
Cammin der Arbeiter Ritt aus Gr. 
Potrems, Teilnehmer am Feldzuge 
gegen TFrantreih .1870—71. Die 
Gemwehrfettion de8 Camminer Krie— 
gervereind feuerte die. Ehrenfalven | 
über dad Grab. 

Roftod. 
(Schweriner) 
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Hauptmann 
im Inf.Regt. 


kommandiert zur Dienſtleiſtung * 


Reichskolonialamt, hat vor der phi— 
loſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Roſtock die Doktorwürde erworben 
Bekanntlich war Hauptmann Weiß 
Begleiter des Herzogs Adolf Fried— 
rich auf ſeinen Afrikareiſen. 
Oldenburg. 


DIdenburg. Ein  eigenarti- 
ges Yubilaum konnte neulich der be> 
fannte Wanderredner Profeſſor 
Wempe begehen: er hielt ſeinen 
5000. Vortrag. Wempe war früher 
Volksſchullehrer im Oldenburgiſchen; 
er wandte ſich aber bald der Vor— 
tragstätigkeit zu und iſt heute einer 
der bekannteſten und tüchtigſten Wan— 
derredner auf dem Gebiete der Ex— 
perimentalphyſik. Der Großherzog 
von Oldenburg verlieh ihm ſchon frü— 
her in Würdigung ſeiner Verdienſte 
um die Populariſierung der Wiſſen— 
ſchaft den Titel „Profeſſor.“ 


Sreie Städte. 


Hamburg. Im Krematorium 
zu Ohlsdorf fand die Einäſcherung 
des in Wien entſchlafenen Dr. Eduard 
Liberius Schiff, Profeſſor der Wiener 
Univerſität, ſtatt. Er ſtand im 65 
Lebensjahre und erlag einem längeren 
Herzleiden. — Die Firma Heinrich 
Kühl, Inhaber Hugo Bade. Wands— 
bek, und W. Burchardi, Alt-Rahl— 
ſtedt, beging das Feſt ihres fünfund— 
zwanzigjährigen Beſtehens. Die Fir— 
ma, die urſprünglich ihren Sitz in 
Wandsbek hatte, hat ſeit einigen Jah— 
ren ihre Hauptniederlaſſung in Ham— 
burg und Filialen in Wandsbek, Alt— 
Rahlſtedt und Ahrensburg. — Hert 
Friedrich G. L. Hintze iſt am 20. 
März im Alter von 72 Jahren ge— 
ſtorben. Er war einer der älteſten 
Agenten und Teilhaber ſowie Mitbe— 
gründer der ſeit 1864 beſtehenden Fir— 
ma Werber & Hintze. — Ein entſetz— 
liches Familiendrama ſpielte ſich in 
der Hauffſtraße (Uhlenhorſt) ab. Dort 
wohnt die Familie Oldenburg, beſte— 
hend aus dem Vater, einem Hand— 
lungsgehilfen, der 36 Jahre alten 
Frau und den beiden Kindern, einem 
10 Jahre alten Knaben und einem 3) 
Kahre alten Mädchen. Das Ehepaar! 
lebt feit längerer Zeit in Unfrieden 
Bor einigen Tagen beichloß die Frau, 
fih und die Kinder zu töten. 
legte da& fleine Mädchen ind Ber! 
und übergoß die Mobilien und das| 
Bett, in dem das Kind Ichlief, mit Pr- | 
troleum und ftedte das Bett in Bran). 
Nach einer anderen Lesart foll fie 
au das Kind mit Petroleum über- 
goffen haben. Als Leute in die bren: | 
nende Wohnung drangen, padte rau 
Didenburg den Jungen und fpranz 
mit ihm aus dem Fenfter der vierten 
Etage auf die Straße. Die Nad: 
barn riffen das lichterloh brennend: 
fleine Mädchen aus dem Bett und 
ließen e3 zufammen mit feiner Mut- 
ter und dem Bruder ins Krankenhaus 
bringen. Dort ift der Knabe bald nad 
feiner Antunft geftorben. 

Schweiz. 

Bern. Auf feinem Bureau mur- 
de der ftäbtifche Polizeidireftor Gug: 
gisberg von einem Echlaganfall ge: 
troffen. Der Zuftand des Patienten 
ift ernft. 

Slüelen. Kürzlich geriet das | 
alte Hotel Moostad zwilden Alt- | 
dorf und ?Flüclen in Brand. Das 
Teuer dehnte fich auch auf das 1906. 
erbaute große, jchöne Hotel Diehn 
aus; beide brannten nieder. Die Ho« | 
tel3 gehören einer Gejellfhaft; das 
Unternehmen- hatte feit dem Neubau 
ftet3 mit Schmwierigfeiten zu kämpfen : 


und fah einer zmungsmweifen Liquidas | 
Die Gebäulichkeiten 


tion entgegen. 
ftanden an einer etwas unaünftiaen 


Stelle; die benußten Quellen aber! 


des 


—— 


von 200,000 Sr, welche 
von Galler-Boffn, 
für die Wbtretung 


JULUE! 


{, feinerzeit 


Marecha 
der Notre⸗Dame⸗Kirche geſtiftet hatte, 


Herisau. Nm einem Haufe an 
der Schmidgaffe drohte ein Brand» 
außbruh, da beim Schmelzen von 
Tett die Küche Teuer fing. Beim 
Löfchen z0g fih der Mann namens 
Lauchenauer ſtarle Brandwunden zu, 
denen er bald darauf erlegen iſt. 

Sitten. In Viſp verſchied nach 
kurzer Krankheit der Kantonsrichter 
und Abgeordnete Ignaz Mengis, der 
langjährige deutſche Altuar des Gro— 
ben Rates, 

Oeſterreich · Angarn. 

Wien. Auf dem Gange vor der 
Einjährig-Freiwilligenſchule in der 
Heumarktkaſerne hat ſich der Einjäh— 
rio⸗Freiwillige Oskar Neumann des 
Feldjägerbataillons Nr. 25 aus ſei— 
nem Dienſtgewehr' eine Kugel in die 
Bruſt gejagt. Sie durchbohrte den 
Leib und trat in der Lendengegend 
neben der Wirbelfäulle aus. ‚Die 
Rettungsgefellfchaft fand ihn fchon 
tot, Das Motiv der Tat ift unbes 
ıonnt. — Zwifchen den in der Bus 
dapejter Gefellfhaft angefehenen Herz 
ten Richard v. Tefzegi und Ernft v, 
Gottely fand aus unbekannter Ur— 
ſache ein Säbelduell ſtatt, wobei der 
ctztere einen fünf Zentimeter langen, 
ſchweren Hieb über die Bruſt er— 
hielt. — Der Amtsdiener des Tele— 
graphen-Korreſpendenzbureaus Alois 
Kladruba beging das Jubiläum der 


vierzigjährigen ununterbrochenen Zu— 


gehörigkeit zu dieſem Amte. Aus die— 
ſem Anlaß überreichte der Vorſtand 
Telegraphen-Korreſpondenzbu— 
reaus Regierungsrat Pick in Anweſen—⸗ 
heit der Beamten und Dienerſchaft 
dem Jubilar die ihm vom Miniſter— 
präſidenten verliehene Ehrenmedaille 
für vierzigjährige treue Dienſte mit 
einer Anſprache. — Unlängſt ſtarb 
der ſtädtiſche Rechnungsrat Edmund 
Pittinger, Vorſtand des Buchhal— 
tungsdepartements V, nach kurzem 
Leiden im 56. Lebensjahre. — Im 
bieſigen herzoglich Savohenſchen Da— 
menſtifte iſt die zweite Regentin Ma— 
ria Anna Gräfin Tige im 81. Le— 
bensjahre geſtorben. — Der Poli— 
zeiagenteninſpektor Herr Joſef Höhsl 
vom Polizeikemmiſſariat Neubau 
ſeierte ſein vierzigiähriges Dienſt— 
jubiläum. — Kürzlich veranſtaltete 
das Perſonal des Zeituigsbureaus 
Hermann Goldſchmidt im Hotel 
Fuchs, Mariahilfſtraße 138, zu Eh— 
ren ſeiner Kollegen Adolf Deutſch, 
Leopold Ruppert und Joh. Spandl, 
die ſeit 25 Jahren im Dienſte die— 
ſes Unternehmens ſind, eine Jubi— 
läumsfeier. 

Aſch i. B. Hier wurde ein gro— 
bes Hehlerneſt aufgedeckt. In meh— 
reren Fabriken ſind große Waren— 
diebſtähle vorgekommen. Als Haupt— 
beteiligter fommt Magazinier Xo= 
renz bei der Firma Slaubert & 
Söhne in Betracht. Zahlreiche Ver: 
haftungen find erfolgt. 

Auffig. Der Stabtrat hat be> 
Ichlofjen, bei der politifchen Behörde 
ein Gefuh um Erteilung der Bemil- 
iigung zum Bau und Betrieb eines 
Ktrematoriums einzubringen. 

Bodenbadh. Die Dejterreichi- 
ihen Beramanniverfe fauften von der 
fürſtlich Thunſchen Zentral-Domä— 
nen-Direktion eine große Grundflä— 
che gegenüber ihrer Fabrikanlage in 
Bodenbach. 

Budapeſt. In der Gemeinde 
Szakul wurde zwiſchen den Bauern 
Michael Cſaky und Johann Hacegan 
ein Piſtolenduell ausgetragen, weil 
Hacegan mit der Gattin des erſte— 
ren ein Liebesverhältnis unterhielt. 
Beim zweiten Kugelwechſel ſtürzte 
Hacegan, tötlich getroffen, zu Boden. 
Srwähnt mag mwerden, daß auch die 
ungetreue Gattin dem Duell beimohn= 
te und daß eine Kugel hart über ih- 
ten Kopf hinwegflog. — Das ſeit 
anderthalb Jahren beſtehende Herren— 
und Damenkonfektionsgeſchäft Sa— 
muel Stein hat ſeine Zahlungen ein— 
geſtellt. Das Geſchäft, das größ— 
tenteils mit auf Kredit bezogenen 
Waren eingerichtet wurde, erfreute 
ſich bisher eines guten Rufes. Die 
auf Anſuchen des Wiener Kreditoren— 
vereins eingeleitete Unterſuchung er— 
gab, daß den 160,000 Kronen be— 


ttagenden Paſſiven bloß Waren im 
Werte von 2000 Kronen gegenüber— 


ſtehen. Dagegen fand man bei Stein 

elwa 100 Berfabfcheine über verpfän= 

tete Maren. Stein wurde verhaftet. 
Luxemburg. 


Eſch a. d. Alz. Wuf feiner Ar— 
beitsſtelle an hieſiger Adolf Emil— 


Hütte verunglückte der Dreher Mi— 
chel Gier. Als er einen Eiſenſtab 
zum Abdrehen in die Maſchine ſchob, 
wurde ſein Rock von der Walze er— 
faßt und er im Kreiſe herumgeſchleu— 
dert. Auf ſein Hilfegeſchrei brachte 
man die Maſchine zum Stehen und 
er wurde aus ſeiner verhängnisvollen 
Lage befreit. Er hatte ſchwere Ver— 
letzungen am Kopfe und an den 
Hüften, ſowie einen Beckenbruch er— 
liſten und wurde nach dem Kranken— 
hauſe gebracht. 

Hollerich. In der Nähe der 
Brücke an der Oberpetruß ſpielten 
Kinder. Das dreijährige Söhnchen 
des Gefchäftsvertreters Idos kam 
dabei dem Waſſer zu nahe, glitt aus 
und ſtürzte hinein. Das Kind trieb 
in dem angeſchwollenen Bach noch 
zirka 100 Meter weit, ging dann 
unter und ertrant. Geime Kleinen 
Spielgenofien maren den Wbhang 
hinan zum Solleriher Ring gelau= 
fen, um Hilfe zu holen, ein junger 
Mann lief fotort ins Wafler, tonn» 
te aber den Sleinen nur noch al3 
Teiche bergen. 

Redingen. Der Hiefige Ars 
beiter Wihelm Geiler machte beim 


waren ftart fchwefelhaktig. Man. ver- | Holzipalten eine derartige Ueberan— 


mutet bösmwillige Brandftiftung, da 
die Hoteld gänzlich, unbers-hnt waren. 
Genf. Der Kirchemat der kutho- 
lichen Nationaltird 
at bei der staat 


: (lttaiholiten) 


firengung, dah er fih eisen Tarmvers 
ſchluß zuzog Lehufs Operation 
tourde er ind Kranterhaus aufgenoms 
men, doch foiate er nicht mehr gerets 

‚tet werden und er verfchien Bam 





Die Mode. 
— 

‚ Man kann der diesjährigen Yyrüh- 
lingämode, menigftend fo meit bie 
aus Paris flammenden ; Modelle in 
Beiracht- fommen, die Bezeichnung 
„erzentrifch“ nicht abjprechen, och 
\äßt fich durch eine gefehicte Modifi- 
!ation diefer Modelle glüdlicherweife 
eine allzu große Auffälligkeit, um 
nicht zu fagen „Verrüdtbeit”, vermei⸗ 

Die neuen modernen arbem, 
arelltot, gift, auch maigrün_ und 
bernfteingelb, mildern den Eindrud 
des jeßigen Modebildes auch nicht; 
befonders meil man jeder berubigen- 
den Einfarbigfeit abhold, alle Schat⸗ 
tierungen durcheinander wirft, an 
Kleidern und Mänteln jomohl wie 
an Hüten. An diefen tritt eine ges 
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rabezu übermältigende Unförmlich— 
feit und Berbildurg in Erfjcheinung, 
in der fie die gefamte Modelarrita- 
tur würdig frönen. An ihren Züs 
ten=, Röhren, Dofen-, Pfannen» und 
Kafferollengeftalten wmechfeln über: 
und nebeneinander Purpurrrot, Gelb, 
Grün, Blau und Biolett. Auf dem 
Heinen Raum lagern trog der Wider: | 
jinnigteit \ gleichberechtigt Kirſchen, 
Pflaumen, Pfirfihe, Birnen und | 
Erdbeeren au Samt nder Taft. Sie, 
tiralifieren mit hochitrebenden Te= | 
dern, die, um ganz auf dem’ Gipfel | 
der Mode zu ftehen, am beften zuerft 
unter die Wafferleitung gehalten und 
nch dem Zirodnen auseinanderges | 
zerrt und um einen Draht gemidelt 
werden. Auch die auf den fchmalen 
Huträndern ausgebreiteten kielloſen 
Straußenfedernfafern mirfen nicht 
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Schoß und ift auf jeder Seife des 
Rüdens bis zur Jaillenlinie gefchligt. 
Bejonders wirkungsvoll find die. vers 
jdieden geformten Revers, von denen 
der eime gerade herunter läuft, der 
andere in der üblichen Weiſe zurück— 
geichlagen ift. Eine kleine Weſte aus 
rahmfarbiger Möiree » Seide erhöht 
den eleganten Ausdrudf bes Sleides. 
Die linke Seite des Rodes ift fchlicht, 
die rechte unter einem 1eberteil mit 


CAM 
RE 
207 \ 


I 


A 


A 


— 
TR A in 
X —S 7 ne 

SUR 
BER 


— 


II. 


beſſer, und nur die vereinzelt wieder 
auftretenden, ganz aus dicht neben» 
einanderliegenden Blumen gefertigten 
Hüte. in der Form eines ziemlich 
großen halben Kürbis find gefälig 
und bübjh. Dap fi auf ihnen eine 
Ihmale Defenzufammenjtellung aus 
faffendem Samt erhebt, ift ebenfo 
felbftverftändlich, wie die dichte, bür- 
ftenartige Aigrettenwidlung, die fi 
die berrlihen Straußfedern Gefallen 
laffen müffen. 

Große, breitrandige Hüte fieht 
man fajt gar nicht, doch aeht die 
Gage, fie würden fi mit dem’ yort« 
ichreiten ded Jahres einfinden. Die 
Deiglen Kopfbededungen werden aus 
Golbftoffen, aus Brofat oder aud 
aus duftigem Krepp, Tüll und 
Aehnlichem in Form von runden 
Mützchen gefertigt, ringsum ſeiden⸗ 
oder goldſchnurumdreht, oder auch 
leicht berüſcht und mit einer einzel⸗ 
nen Blüte, meiſt einer Kamelie, ge⸗ 
ſchmückt, zu den Nachmittagskleidern 
aufgeſetzt. 

Die —— die man 
von den an Eleganz mit ihnen wett⸗ 
eifernden Nachmittagstleidern kaum 
unterſcheidet, haben ausnahmslos an 
den eñgen, die Füße noch immer ent⸗ 
hüllenden Röcken lange und ſchmale 
Schleppen. Man miſcht die verſchie⸗ 
denſten Sioffe an ihnen; Kleider aus 
einem Gewebe kennt man nicht. 

Das Kleid unſerer erſten Skizze 
(Big. I) ift ein Trotteur = Koft 
aus . fafanenbraunem b";, 


Die Kade mil 


j&räg abfallensem Saum in Falten 
gelegt. Metallinöpfe und Doppelte 
Seidenfhlingen bilden die Verzie— 
zung des Kleides. 

Eine der neueften Schöpfungen der 
Parifer Mode ift die Blufe mit Ta= 
fen, die mit DQailleurfleidern zu 
tragen ift. Das bier (in Fig. 2) ge- 
zeigte Modell ift auß weißer „Zub“- 
Seide gefertigt, mit Weite, Kragen 
und Aermelaufſchlägen aus Spitze. 
Die Taſchen zeigen ſich an dem un— 
teren Teil der Bluſe. Zu der letzte— 
ren paſſend iſt ein Turban aus 
Hanfſtroh mit niedriger Krone und 
gerollter Krempe, die hinten etwas 
höher iſt, als vorne. Die Krone iſt 
ton jhmwarzer Maline-überzogen, die 
binten-zu einem Scleifenbündel zus 
fammengedreht ift. 

Ein reizendes Tunila-Koftüm tritt 
uns im nädjiten Bilde (Fig. 3) ent- 
gegen, Die gerade und fchlichte Bor- 
cerbahn ded Untergewandes hebt den 
verfürzenden Effett auf, den alle Tu- 
nila& mehr oder weniger hervorrufen. 
Der Stoff it fandfarbige Boile- 
Seide, während für den Kragen, bie 
Hermelauffchläge und ten Querbefak 


des Rodes ein Brofätftoff verwandt” 


wurde. Ein gefräufelter Gürtel aus 
kraunem Atlas ift nur born fichtbar. 
Die langen Unterärmel beftehen aus 
tahmfarbiger Spike. 


9.4 * F — * 
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ı junges» * von 16 
en (ehe Me am ift da 
Bilde Bin 4) / vorge 
filßrte ‚Kleid aus uen=blauem 
Kafhmir. Die Taille kat eingelehte 
Wermel und fchließt über einem 
aus trifcher Häkelfpige. ‘Sie hat Res 
terd aus eigenfarbiger Geide und 
wird mit einer Reihe von Glastnöp- 
fen gefhloffen, Der Rod mat einen 
befonders jugendlichen Eindrud. Er 
bat ein tiefes Hüftenjoch, -deffen unte- 
ter Zeil in. Falten gelegt if, und 
eine um die Hüfte gefchlungene 
Schärpe füllt vorn in langen Enden 
berunter. Der breite fragen, der die 
Schulterbreite hebt, iſt aus eigenfar⸗ 
biger Seide. 

Das kuſſiſche Kinderkleidchen des 
nächſten Bildes (Fig. 5) kann aus 
Lawn, Voile oder Batiſt gefertigt 
werben. Eine Anzahl ſchmaler Fäll⸗ 
chen kreuzt die Schultern, während 
ſich auf der Front ein Panel aus fei— 
ner Stickerei abhebt, bas von einem 
ſchmalen Streifen Spitzeneinſatz ein⸗ 


gefaßt iſt. Das Panel findet ſeine 
Fortſetzung auf der Vorderbahn des 
auf beiden Seiten in Quetſchfalten 
aelegten Rodes und reicht bi3 zum 
Saum. Ein ähnlicher Panel-Effett 
it auf den Mermeln angebracht, mel- 
che unten Querfalten aufmeifen und 
mit zurüdgeichlagenen Manfchetten 
aus Gtiderei und GSpibe verfehen 
find. "Diefe forrefpondieren genau 
mit dem Kragen. - Ein hübfcher Gür- 
iel aus Geidenband ift dur drei 
Epigenfchlingen gezogen. 


Sehr einfach und_praftifh, dabei | tritt, fol er zuerjt baden. 


— 


In Die Fine 
2 


Zahnarzt: „Wo iſt denn die 
Dame geblieben, die ſich einen Zahn 
ziehen laſſen wollte?“ 

Lehrling: „Die nahm, als ic 
da3 Kiffen hier auf den Operations: 
ns * plötzlich Reißaus!“ 

a 


ückſichtslos. 


Mutter (die dad Kind gelüht 
bat): Gott, ift dad Kind im Geficht 
alt, — das hätten Sie mir aber aud) 
erft etivad anwärmen können! 


— —— — — 


Mildernde Umſtände. 
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Dem Yerteles imcnen bei einer Ge: 
fängnis"rafe mildernde Umflände zus 
gebilliat. Als er ferne Strafe an— 
„Die 


aber hoc modern ift da8 Kleid des | Haift, boden? — Hob ich nich mil- 


iehten . Bildes (Fig. 6) auß Terra 
Gotta = farbigem Eponge =» MWollftoff. 
Eine ſchwere Schnur auß Geide in 
eigener Farbe dient als Verzierung 
der Taille, de Rode und der Aer— 
mel. Die Aermelaufjchläge und der 
Kragen find Aus Gtiderei und legen 
fih über andere aus dem Kleibftoff. 
Bei dem Rod macht fich ein mobdifi- 
zierter Panel, » Effett geltend, der 
zeineswegs die Schlankheit der Fi— 
dur beeinträchtigt. Eine Heine, un 
ien zugefpitte Wefte aus Eeru-Spige 
tritt porn unter der ‚Blufe hervor, 
—,— m —rq —ñ — 


Studios Abſchled von Berlin. 


O herbes Trennungsweh, 

O bittres Scheiden, 

Du holde Stadt der Spree, 
Dich ſoll ich meiden! 

Würd' ich au“ hundert Jahr, 
Du bleibſt doch immerdar 
Mein Herzgedanke, 

Perle der Pankel 


öret mein Abſchiedslied, 
Lauſcht meinem Leide, 
Stralow und Moabit, 
Nebit Zatenteibe! 
Edimaditend dent’ ich daran, 
Wann merd ih Pankow, warn 
Euch miederfchauen, 
Rirdorfer Auen? 


Dir au, Lerlin, zum Troft 
Geht'3 an die Nieren, 

Auch du ſtehſt ſchmergdurchtoſt, 
Mich Zu verlieren! 

Ein z'.eiter Slerl mie: id) 
Läßt ſich doch ſicherlich 
Nimmermehr finden 

Unter den Linden! 


— Ein Ausweg. — Werden 
Sie auch ſehr von Autographiejägern 
beläſtigt? 

Berühmter Schriftſteller: Belä— 
ſtigt? Nein! — Im Gegenteil; das 
macht mir Spaß. — Das beſorgt 
unſre alte Köchin mittel® Abreihla- 
lender und Hektogranh. 

— Unerklärlich. — Valter 
(zur Mutter): Der Iſidor ſchenkt im—⸗ 
mer 'was her von dem Brot, das du 
ihm mitgibſt in die Schule, er hat a 
noble Ader, der Jung', möcht' wiſſen, 
woher? — 


dernde Umſtänd'?!“ 


— Auf der Reiſe nach 
Karlsbad. — Schaffner: Rauch— 
coupe? Bitte hier einfteigen! 

Reifender (beim Einfteigen gemwah- 
rend, daß da3 Coupe ſchon von eini— 
gen ſehr ſtark beleibten Perſonen be— 
ſetzt iſt): Sie haben ſich wohl geirrt, 
Schaffner, ich wünſchte Rauchcoupe 
und nicht Bauchcoupe! 


STINE 
Sie: Lieber Mar, ärgere dich doch 
nicht fo! 
Er: Nein, ic ärgere dich doch nicht, 
ih bin blo3 furchtbar mut’d. 


— Warnung. — Gettin (eines 
Komponiften): Kinder, geht dem Pa! 
pa heute au8 dem Wea, dem juntmt, 
mie e3 fcheint, wieder eine neue Oper 
im Kopf herum. 

— Sein Shuldner — Kid 
ter (zum Zeugen): Sind Gie mit 
dem Angellagten verwandt? 

Zeuge: Nein, aber 0 Dollars ift 
"er mir fhulbia, der Lump! 

pad, 2. none Mt een Ach 


Eine Aundige. 


Herr (ald Sonntagsjäger bes 
fannt): „Denten Sie nur, rau Bar 
onin h fogar um Mits 


| Sie 
| Tochter mit dem Doktor ift mir ein 
narzt: „Das, Kiffen —ah, | Rätfel, die wird mal nicht glüdlich!“ 
du Heupferb fannft wohl nicht lefen?“ | 


| 


„Das Verhältnis unferer 


Er: „Na, hoffen mir ba8 Beite, 
Rätfel find ja da, um bald gelöft zu 
werben!” . 


— — —— — — 


Fatale Begegnung. — 
Student A.: Menſch, was iſt dir auf 
einmal? Du ſchwitzt ja förmlich! 

Student B.: Ach, Freund, mein 
Schneider, dem ich noch einen Anzug 
ſchulde, folgt uns auf den Ferſen! 

Student A. (ſich umſehend): Auf 
den Ferſen? Aber er kann doch der 
„Elektriſchen“ nicht nachrennen! 

Student B.: Menſch, ſchaue dich 
doch nur nicht ſo um, er ſteht ja auf 
dem Hinterperron! 


— 


Das häßliche Baby. 


Beſucherin: „Reizendes Kind; 
ganz der Papa!“ 

Der Vater (gedehnt): „Sehe ich 
wirklich ſo aus?“ 


Friſch geſtrichen. 
(Drei Bilder ohne Worte) 


— — 


— ‚Ra, mir foll noch einmal je 
mand jagen, daß in meinem Haufe 
eh alles nah meinem Sopfe 
geht!” 


Untrügliches Zeichen. 


„Min Zott, wat mefft De denn da mit Dinen Ollen in de Jaudhe?* 
„Ah, dat is wegen fin ollet Reiken; de Dolter jäd ju, he foll im’n - 


Schlammbad. 
Hus billiger heben.“ 


Aehnlichkeit. 
Aehnlichkeit beſteht zwiſchen 
Erden und einer Uhr? 

Man zieht beide auf und läßt beide 
loufen. 


Welche 
einem 


Kindermund Mutter: 
„Na, haft Du unfer liebes Fräulein 
Neumann auch recht Hübfch unterhal- 
ten, indes ich weq war, Ella?” 
Ella:* „Ja, Mama, ich habe ihr 
Alle. Mlatfchereien erzählt, die. geftern 
von ihre gefprochen wurden, und das 
fchien fie fehr zu intereffieren!” 


Wat foll dat büre Schlammbad, feeg’ id, dat fann He to 


— Kindlihe Logik, Xante: 
„Richt jo Iuftig, Käthchen, wir Haben 
Halbtrauer.“ we 

Käthchen: „Ach, ift jemand Bei 
Euch halbtot?“ 
Seine Motivierung. 
Gnädiger Herr: „Sie wollen bei 
mir al3 Diener eintreten und haben 
einen Budel; glauben Sie denn, bak 
ih dafür das fchmere Gehalt geben 
würde?!“ 

Petent: „DO nein, gnäbiger Herr, 
den Budel haben Sie grafial* 


Bor dem Spaziergang. 


ö 
— 
% 


— 


SS 


( 
0 


un“ 


— 


„Du, Agathe, blickſt gradaus, ob uns nicht ein Automobil überfährt; 
du, Charlotte, nah abwärts, ob wir nicht in ein Loch der Untergrundbahn 
ftürzen, und du, Theobald, fiehft aufwärts, ob und nicht ein Yeroplan auf 


ten Kopf Hält!“ 


— Hhuperbel. Erfter Reifen: 
der: „Wir haben fo viel Beitellungen, 
daß mir fie nicht in drei Jahren ef» 
fettuieren fönnten.“ 

Smeiter Reilender: „Das ift noch 
gar nichts; wir Haben ertra jemand 
engagiert, der muß nur die Schnör- 
fel unter. die Unterfchrift, unferes 


— Ubgeholfjen. — Wirtin: 
Schon wieder je bald Heim, Herr 
Sumpfer!? 

Sumpferl: Ya, ja, mwiffen S, i. 
darf nimmer fo oft an Kauf frie- 
gen, wir hab’n feit dem Erfien ein 
Fräulein auf dem Kontor, und bie 
hält mir der Chef immer vor ala 
Mufter der Solivität! 


einen routin 


Chefs machen.“ 


„Streihhölzer*. 


Ah Iantchen, willft du meir nicht zehn Mark pumpen? — 

Aber Karl, ſchon wieder kein Geld? Ich möchte nur wiſſen, was du mit 
deinem Wechſel machſt? 

Ja, Tante, ich habe ſo furchtbad viel für Streichhölzer bezahlen müſ— 
en. Ku 
Na, Junge,wenn du mir richtig Rede aeftanden hätteft, wozu du’3 ges 
braucht haft, Hätte ich dir die zehn Mark gegeben, wasrhaftig! — Aber fo 
— auf diefe faule Ausrede Hin — — — 

Nee, nee, Yantchen e3 ift wirklich’ wahr; wir haben nämlich umStreich- 
hölzer gefpielt, da3 Hölzchen zwei Mat — — —! / 


— Der Geizhals Patient! — Großmütig. Schüler 
(ſchwer krank): „AUlfo, Heute wäre (beim Austritt aus der Schule, vom 
der entſcheidende Tag!“ Profeſſor Abſchied nehmend): — 

Arzt: „Der entſcheidende Tag ... — — und ſo danke ich Ihnen auch 
miefo?“ für Ihre Bemühungen und für al 

Patient: „Weil morgen da3 neue led, wa3 ich bei Ahnen gelernt ha= 
Quartal beginnt; wenn ich da nodh!be! — —“ 
Ieb’, muß ich die Hausmiete mieder] Profeflor (einfallend): „D, Bitte, 
für ein Pierteljahr im voraus bes |bitte, ermähnen Sie doch foldhe Klei- 
zahlen!“ Inigteiten nicht!“ 


Zum 


Auch ein Eeſchäft. 


F an - 
ee: 
— — 


a 


— — 
DRAN 
„Ungeflagter,. Sie tünnen doch nicht Teugnen, daß Sie fi in ber 
dächtiger Weile auf”der Tyeitwiefe her umgetrieben?“ 
nn Wiefo verdächtig? Ich ging meinem Gefhäft nad."“ 
„Was haben Sie denn für'n —— 
IIch bin Lieferant für den Flohzirkus!““ 


— Drudfehler Strahlend 
warf Thuänelda bei der Partie Geis 
a ihren zweiten Strumpf auf 
i 
wenig’iend mildernde Umftände zu] — Schmarsger „Warum 
billigen — wenn fi ber arme Zeupel weint sang Ger u 
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— Vor Gericht. Junger Ver— 
teibiger (befangen): „Sch hoffe, ‚meine 
Herren, Sie werden meinem $lisnten 
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80,000 Yards, Quality“ 
Seidenſtoffe zu weniger als 
den Fabrikanten⸗Koſten 


In unſerer vergrößerten Seide— 


und Kleiderſtoffe-Abteilung an der Ecke 


State 


und Waſhington Straße. 
59€ fancy jeidene Meiialines, die Yard für nur 


50e reicheLouiſine 
59€ fanchy geitreifte Taffetas, 


50€ glänzende Gloria 
50€ geftreifte Habutai 
50c Shepherd Zarrirte 
50c Belin gejtreifte 


75 36 Zoll breite corded Waſchſeide, 


Seidenitoffe, Montag, die Yard, 
die Yard für nur 
39e reich; gemniterte Tujiah, Die Yard für 


nur 


Seidenitoffe, die Yard für 
Seide, die Yard für nur J 
Seidenitoffe, die Yard für 
Lonifine Seide, die Yard für 


Yard, 


75 reinſeidene ſchwarze Peau de Cygne, Yard, 
69€ Erepe de Chine, alle Schattirungen, Yard, Wi 


6de 36351. Tufjah Pongee Seide, die 
59 Zwill Bad ſeidene Fonlards, die 
65c 363511. JZacquardflleiderjeidenitoffe, 
59e reinjeidene fhlidhte Deeiialine, die 
50e nene Pompadour Tuſſahs, die 


81.25 40 Boll breite gemuft. Chiffons, 
$1 berühmte Shower Prosf Fonlarbs, 
$1 363ÖMlige reinfeidene Shantungs, 
$1 reihe Charmenfette Seide, die 
Bde Brinceh Meifalines, alle Schatt., 
81.25 feine ſchweizer Taffetas, die 
75c 363811. Erepe de Chines u. Ratine, 
7dc Cheneys berühmte Kimono Seide, 


Bajement: Spezialitäten 


Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 


Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 
Yard, 


in Waſch— 


Hoffen und Weihwaaren 


Bafement, nördlich. 


75c Betttücher, Größe 81X90, 
poll gebleicht und riahtlos, ſchwerer 
Leinen Finifh, gemacht aus ertra 
Dualität ganz rundfädigen Bett- 
tuchſtoffen, nur ſechs 
auf jeden Kunden— 
bag Stüd 


19e Kiffenbezüge, fchwere Sorte, — 
45xX38% Boll, für morgen, zu 


9c gebleichter Mu3lin, 36 Zoll breit 
—— Qualität, rein u. 6% 

Dauerhaft, die Yard, c 
15c feine Bephyr Kleider Gingham3 

ol breit, abjolut echtfarbig; 

jedes beliebtes Mujter für Damen: 
und Sinderfleider, die Yard 10 

für nur c 


Der Gummibaum. 
/ 
Bon Sris Müller (Cannero). 


„Der Gummibaum, ausgezeichnet 
durch die bis ein drittel Meter langen, 
elliptifchen und glänzend grünen Blät- 
ter, ijt einer der impofunteiten Bäus 
me. Er trägt eine mächtige, dicht be- 
laubte, oben jchön abgerundete Krone 
und ift in Indien und ..uf den Sun= 
dainſeln heimiſch.“ 

So ſtehts im Brockhaus. 

Es mag wahr ſein, ich weiß es 
nicht. Aber wenn es waor iſt, ſo iſt 
es nur eine Teilwahrheit. Eine Teil— 
wahrheit, deren Nachprüfung dem 
= Burdfehnitsdeutihen nicht möglich ift. 
36 als Durchfchnitsdeuticher muß 


— Der Gummibaum iſt ein deutſches 
Familienunglück. Punktum.“ 
=, Ib bin damit weniger ausführlich 
wie Brodhaus, gewiß. Und dennoch) 
il der Sab Schlehthin erjchöpfend. 
2.3 werbe es beimeifen. 

Zunädft: ein deutfches Familienun- 
olüd. Sch kenne feitte deutſche Fa— 
milie von einiger Reputierlichkeit, die 


= nicht einen Gummibaum im „ihnen 


© Zimmer“ ftehen hätte. Mag fein, baf 


«3 in der äuberften Ede von Ditpreu- 
= Ben ein »paar gummibaumlofe Yami- 


lien gibt, ich mwill e3 nicht beitreiten. 


EB Haben wir bo} in der eigenen Familie 
E einmal 


eine Zeit 
durchgemacht. 
Das war, bevor die Tante Hulda in 
die Stadt zog und uns regelmäßig be⸗ 
ſuchte. Aber gleich beim erſten Be— 
ar erjpähte fie unfern Yyamilien- 


Rinder“, jagte fie und fchlug. die 
Hände überm Kopf zufammen, Kin- 
ber, ihr habt ja nicht einmal einen 
Gummibaum!“ 

„Summibaum?“ 


gummibaumlofe 


fagte Water ver- 


> #tänbnislos. 


„Summibaum?“ 
wenig ſchuldbewußt. 

=. „Dummibaum! 

= faogte mein fleiner Bruder, 


fagte Mutter ein 


Dummibaum!” 
„mecht 


= SDummibaum lam!” 


„Alfo, Kinder, ihr wißt nicht mal, 
= mo: ein Gummibaum it?“ Tagte 
” Zante Hulda entfebt. 
= MWBoter brummte irgend etwas. 
 Muter Hatte plöglich dringend in ber 
3 zu tun. Mein fleiner Bruder 
E Heulte, meil er feinen Dummibaum, 
= bei er fon fünfmal hintereinander 
e verlangt hatte, immer noch nicht hatte. 
Snfolgevefien brach Tante Hulda 
energifh und mit unterbrüdtem Mit- 
auf. Abends ſchickte ſie uns ei— 
ren Zettel: 

Ser Gummibaum, ausgezeichnet 
H * die bis ein drittel Meter lan⸗ 
eluptiſchen und glänzend grünen 
er, iſt einer der impoſanteſten .. 
sSie das Geſetzlein wörtlich aus 
- bem abgefchrieben. Aber 
babe blieb e3 nicht. hre fürforgliche 
= Hand bejcheerte uns zu Mutters Ge- 
ag einen wirklichen, einen Ile 
— — Das * 


12150 Nurfe Stripe Seerjuder- 
Ginghams, 27 Zoll breit, porzüg- 
lihe Qualität für Gfirt3 Tomi 
Kleider, Auswahl von Streifen— 
marfirt für den mor- 
gigen Verfauf— 3 
die Yard 


13e 


12%c und 15c Nainfoof, 40 Zoll 


breit, Yabrifreiter, ausgezeich- 734 
net für Uinterfleider, Yard c 


19c Crafh Suitings, 32 Zoll breit, 
natürliche lobfarbige Schattirung, — 
in hübiden Boucle Muitern, für Tub- 


Suit3 oder Sfirt3 — jpe= 1240 


ziell, die Yard, für 


man ſagen, Tante Hulda läßt den 


Morten auch die Täten folgen. 


Als ihre Tat durh einen Dienft- 
mann heraufgebracht wurde, fchon in 
einen Iopf gepflanzt, jagte Vater: 

„Ra, Dienftmann, was bringen Sie 
uns denn da für eine Peterfilie?“ 

„Das ift feine Peterfilie”, fagte det 
Dienjtmann verweifend, „das ift ’n 
Gummidaum mit ’ner fchönen Em> 
pfehlung von dem Fräulein, das in 
bem Brief hier drin fteht.“ 

Sn dem Brief drin ftand die Tante 
Hulda famt einem Glüdmwunfd für 

Mutter Geburtstag und Berhal- 
tungsmaßregeln für die Pflege ihres 
Gummibaums. 

Staunend betrachtete 
fleine Pflänzchen. 

„Ih vente”, faqte er, „ver Gummi: 
baum, ausgezeichnet durch die bis ein 

brittel Meter langen Blätter ‚ift einer 
ber impofanteften 3äume — 

„Aber Vater,“ fjagte Muter, „fo 
warte doch — jeder Gummibaum ift 
einmal Klein gemejen.“ 

„Scön,, fagte Vater, „aber das ſag 
ih dir, wenn das Dih- Später — 
Tpäter — mie heißt e8 doch aleih? — 
ja, wenn das Ding alfo impofant wer- 
den follte, mit Blättern von ein drittel 
Meter Länge und — und —“ 

Er framte unter feinen Briefen, bi3 
er Tante Huldas Zettel hatte. 

„— und eine mächtige, dicht be— 
laubte, oben fchön abgerundete Krone 
trägt, jo werden mir dem Gummi- 
baum zuliebe mohl oder übel eine an- 
bere Wohnung nehmen müflen. 
SH denke, eine mit fieben Meter hohen 
Simern dürfte fürs erite ‚genügen, und 
[päter fünnen wir ja — 

„Dater“, jagte Mutter bormurf2- 
boll, „laß ba3 mit dem Gummibaum 
meine Sorge fein. ch habe ihn ge- 
ſchenkt bekommen, und ich werde ihn 
pflegen, als ob er — 

Aber Vater hatte ſich ſchon in ſein 
Arbeitszimmer geſtohlen, während 
Mutter Tante Huldas Gummibaum— 
vorſchriften ſtudierte. Studieren 
wollte. Denn mein kleiner Bruder 
hatte ſich inzwiſchen der Gummibaum— 
verhaltungs -Vorſchriften bemächtigt 
und wälzte ſie, wild zerkaut, in ſeinem 
kleinen Munde, 

Damit ging das Gummiunglüd an. 
Ich age Gummtunglüd, denn es zog 
fih durch viele Jahre Hin. 

Wir wagten nicht, der Tante Hulda 
den Entwidelungsgang ihrer Gum- 
mibaumberhaltung3-Borfchriften mit- 

uteilen. Auch dem Vater brachte e3 
ie Mutter nach dem Mittaaeffen nur 
mit Vorficht bei. 

„Tja“, ſagte Vater“, „das iſt 
ſchlimm. Ja, wenn wir in Oftindien 
oder auf den Sundainfeln wären, mo 
bie Gummibäume 
hingehören —“ 

Könnteſt du nicht in deiner Biblio— 
—* nachſehen?“ Rn Mutter. 
n« meiner Bibliöthet? Sc, habe 
j feine Ba über ee 


Vater das 


bon rechtswegen 


ſagie 
es mike denn fein, 


Bater ehe 
daß du bie über" die auf Gummi: 
bäumen mit Borliebe porfomenden- 


Blattläufe unterrichten mollteft —“ 

„> Gott, mit Vorliebe vorfommen= 
be "Blattläufe! Aber woher weißt du 
ba8 eigentlich über die Gummidäume, 
Bater?“ 

„Ra, ich denfe mir, wenn irgend» ein 
Baum Blattläuſe haben muß, jo doch 
fiher fo’'n Bieft von einem Gummi—“ 

„Vater, das iſt nicht Schön von dir, 
bu willſt mir die ganze Gummif eude 
derderben.“ 

„Aber Mutter, 
ran.“ 
mid. 

„Geh do mal gleih zu Herrn 
Profefjor Stiefenhofer ins Borber- 
gebäude, jage eine Empfehlung von 
uns, und ob er und nit auf einen 
Augenblid jeine Gummibaumliteratur 
zur Verfügung ftellen wolle.“ 

Alſo ging ich zu Herrn Profefjor 
Stiefenhofer. Alfo kehrte ih, fchmer 
bepadt - mit Gummibaumliteratur, 
feuchend zurüd. Ich erinnere mich no 
gut an den Abend. Er war nid;t ge- 
mütlid. Er war angefüllt mit Büher- 
blättern. Die ganze Familie biiiterte 
in der Gummibasınliteratur desgerrn 
Profeſſor Stiefenhofer. 

„3% hab es“, jagte Mutter nad) ei- 
ner halben Stunde. 

„Run, dann lies mal 
Vater. 

Und Mutter la3: 

„Das michtigite für die rationelle 
Pflege einer Gummidaumpiantag? —“ 

„Aber Mutter, unterbrad fie Dax 
ter, wir haben bo feinz Plantoge 
bon Gummibäumen — 'd) mürbe mich 
erhängen.” 

„Run, ich denfe, Yater, was für 
taufend Bäume richtig ift, das ift es 
auch für einen Baum.” 

„Richtig“, ſagte Pater, 
mal meiter.“ 

Und Mutter la3 meiter: 

„— rationelle PBrlege 
gung mit — mit —” 

Hier ftodte jie und wurde rot. 

„Aber warum liejt bu denn nicht 
meiter?” jagte Vater. 

„sch denke, wir wollen ein anderes 
Bud nachfehen. m 

Zuerſt zu | Ende Iejen. 
meiter, Fritz. 

And ich las: 

„— tt die Düngung Mit Elefanten» 

mit und Erfrementen des Kaſuar⸗ 
lömen, die in DOftindien und auf den 
Sundainfeln unfhmwer zu beichaffen 
ind.“ 
" Mutter blidte aufgeregt den Vater 
an. ber der fagte nichtd, jondern 
legte nur die Hand auf MuttersSchei= 
tel: 

„Weiht du,” jagte er tröftend, 
„dieſe Gummibücher bon Profeffor 
Stiefenhofer betreffen nicht unſern 
Gummibaum und ſeine redaktionelle 
Pflege — ich wollte ſagen, rationelle, 
natürlich.“ 

Mutters Augen bekamen wieder ei⸗ 
nen Hoffnungsglanz. 

„Redaktionelle?“ ſagte ſie, „redak— 
tionell? Weißt du, Vater, wir mol» 
len imBriefkaſten desGeneralanzeigers 
anfragen. Wozu ift er denn da?” 

„Na, ob er grad für Gummibäu- 
me —?” 

„D, bitte, der mei alles. Neulich mar 
jogar ein Rezept darin für Samüde 
dein Heim mit einem Kronleuchter aus 
einem Regenfchirmgeftell mit bronzier- 
ten — 

„— Wurfthäuten und Filchichup- 
pen, nicht wahr?“ ergänzte Vater. 

Und dann mußten wir alle lachen, 
und Muter febte fich hin und fchrieb 
an den Brieflaften des Generalanzei- 
ger3. 

Schon am nädjften Tage ftand bie 
Antwort drin. 

„Gummibäume follen vor allem 
nicht im geheizten Wohnzimmer Stehen. 
Mürmer im Topf tragen zum Gebei- 
ben der Pflanze nicht bei. Ym übri- 
gen muß man Gummibäumen ihre 
Freiheit laſſen.“ 

Freiheit laſſen?“ wiederholte Va— 
ter, „meiß Gott, ich Hätte nichts bage- 
gen, unfern Gummibaum in die rei- 
heit zu laffen.” 

„Alfo vor allem nicht im geheizten 
Mohnzimmer“, fagte Mutter, beforgt 
und unbeirt ftreichelte. fie die ftarren, 
glänzenden Blätter. Dann trug fie 
ihn au3 dem warmen Wohnzimmer in 
das ungeheizte „Ichöne Zimmer“. 

Am andern Tage las ich ein Ge- 
ſchichtenbuch. Es war die Beſchrei⸗ 
bung einer Reiſe durch Indien. Tiger 
kamen darin vor und Elefanten. Von 
Tempeln war die Rede und von ſchö— 
nen Pflanzen. Auch die Gummi— 
bäume wurden ſchön beſchrieben. Viel 

chöner, als im Brockhaus. Mitten in 
er Geſchichte hielt ichs nicht mehr 
länger auß und ging ins fchöne Zim⸗ 
mer. 

Da ſtand der Gummibaum, unſer 
Gummibaum. Mir kam es vor, als 
twäre et mächtig gewachſen ſeit geſtern. 
Seine Zweige griffen in die Weite. 


ich denke nicht da— 
Und dann wandte er ſich an 


vor“, ſagte 


„alſo lies 


iſt die Dün— 


Lies du mal 


—— —— 


Dr. SCHWARZ kınıc 
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alt eſten deutſchen Spe 

o jeit 1891. — Die 

find erfahrene deutfhe Speztali- 

ten und betraditen e8 ala eine Ehre, ihre 
benden — en fi bee, wie mög- 
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Sonntags von 


Dasöll.. ſeidegemiſchte Foulards — 
weich und anſchmiegend; brillanter 
Glanz, in Schwarz, Navy und al- 
len en, reiche Jacquard Gf- 
fekte, mit bübfchen weiten Yigu- 
2. Punkten * ideale Sommer⸗ 
ſpezieil die Yard 15€ 


2638. beite Dual. TIuffah-Seide, extra 
heller glänzender Zinih, 
chwarz, * und jede 


fegivere Qual., 

übſche Entwürfe, in 

Pe Yarbe, Straßens und 
8-C hattirungen 

— imert 49c; bie Varb.. 


N UILOR 


) STATE.MADISON A DEARE 


|pote Moettt-nse für Runden, in don 


eueften 
ni Blau. 


gen von Tan, Grau 
erfett Baifend, gut gejchnei> 


dert, voll gejchnittene Kniderboders — 


‚tomplete Bagtie von Größen von 7 bis 15 
Jahren — 


DIE 


1.STS, 


en. 
ala $3.00 mert und 
melche jogar noch mehr, 
Montag für 


Ebenſo angebrochene Bartien und 

Muiter von hübfchen Ruflian An: 

— meiſtens Größen 3 bis zu 
Jah * — 


und fanch Serges, Tan und 


in 
—— eviots und Novelty Geweben. 


atroſen⸗ und militäriſche Kragen, ele— 
ante kleine Anzüge für die kleinen Kna— 


Keiner weniger 8 1. 83 


Das waflerbeihädigte Lager von 3. 7. Barlow Go., 35, 37, 38, 41 R. Main 
Straße, Dayton, Ohio, von uns getauft zu 35 bis 60: Gents am Solar 


hat in der Fat einen rafchen Abjag gefunden, und trogdem die Verkäufe wirklich riefige waren, 


finden in wafchbaren Stoffen, Kleiderjtoffen, leinenen Stoffen, FZutterftoffen, Vancy Stoffen, Blanfet3 u. f. m. 


Waſſer⸗ 


beſchädigte Fulterllofe 


Echte „Hydegrade“ 
ſchwarze Heatherbloom 
Taffeta —der Name be— 
findet ſich am Selvedge 
— in faſt tadelloſem 
Zuſtande. 35c ift der 
requläre Preis in jedem 
anderenLaden. Speziell 
für Montag, fo lange 


750 Yards 19 c 


borhalten— 

per Yard.... 

2500 Yards Reiter — 
die Anfammlung von 
furzenStüden und ein- 
einzelnen Partien, eini- 
davon etwas zerdrüdt 
buch das Anfafien; 
aber der größte Teil 
dabon in gutem faube- 
tem Zuftande, bejtehend 
aus Percalines, Sile— 
ſias, Sateens, Canvas, 
Crinolines u. ſ. w., auf 
dem Reſter- Tiſch für 
Montag — Eure 
Yuswahl, per ‘ 


6000 


perfeltem 


50»3Öll. 
—— 


tag, 


für nur 
Varbiger 


tag, Yard 


— 2 u. Kleider 


Seidene Meſ⸗ 
ſaline Waiſts f. 
Damen — hüb— 

che braided Mo⸗ 

elle; — mit 

— Glasknöpfen 
beſetzt, — hüb⸗— 
ſche Tucks; Spi⸗ 
ten Yoke u Kra⸗ 
gen mit feidener 
Schleife, — in 

| Schwarz, Mas 
rine, Kopenha⸗ 
en, grau und 
raun, andere 
a: berlangen $4 u, 
si $5; Montag, zu 


e Tubkleider für 

Damen u. Mäd⸗ 
‘ hen, in hübfchen 

neuen, moder⸗ 

nenFacons, Sei⸗ 
ten Knopfeffekt, 
hübſch kantirt m. 
Eyelet Stickerei, 
großer Matro⸗ 
ſenkragen u. * 
lange Aermel, m. 
weißer Pique be⸗ 
ſetzt, breiter Pa⸗ 
nel vorn u. hin⸗ 
ten, von dauer⸗ 
haftem Cham— 
bray, in roſa, 
Lavender, loh— 
farb. Kopenha⸗ 
gen, Grohen 14 
bis 44, Kleider, 
die ausgezeichnet 
ſitzen und waſch— 
echt ſind, gut 
33. 00" wert, zu 


‚$57 


Sein Stamm fehoß in die Höhe. Und 
hatte er da oben nicht chon eine dicht- 
belaubte Krone? Mit glänzenden Au- 
gen fah ich ihn an. NRaufchte da nicht 
der indifche Wind durch feine Zweige? 

Seh fehte mich auf einen Schönen 
zimmerftuhl und blidte unverwandt 
auf den Gummibaum. Der wuchs und 
muche. Der jehte Sprößlinge an. 
Andere Gummibäume Tchojfen in jei- 
ner Nähe aus dem Boden. Das Bud) 
entjanf meinen Händen. Was Ges 
Thichtenbücher! ch erlebte ja an un— 
ferm Gummibaum, ma3 da drinnen 
nur gefchrieben ftand. Yet Jah ich ei- 
nen Wald von Gummibäumen. Ele: 
fanten rieben ihren hohen Rüden an 
den großen Stämmen. Allerlei jchil- 
lerndes Getier kletterte in feinen Ziwei- 
gen. Vögel fangen . . 

„Junge, Junge, was träumft du nur 
bei eurem Gummibaume?" 3 mar 
Dntel Balthafar, der auf Bejuch fam. 

Hort waren alle Träume. Der 
Wald verſank. DieElefanten ſchrumpf⸗ 
ten jäh zuſammen. Uebrig blieb das 
kleine Bäumchen, die „Peterſilie“. 

Dann wurde Onkel Balthaſar um 
Rat gefragt wegen der Gummibaum— 


- gs 
D r 
TEEN, Nr 


ann 


s 


NET 


TIRHURTNT 


ege. 

„Was?“ ſagte er, „was? Ihr habt 
den armen Baum im kalten Zimmer? 
Der muß doch in die warme Stube.“ 

„Aber der Generalanzeiger —“, 
ſagte Mutter. 

„Was Generalanzeiger! Iſt 'n Ge— 
neralanzeiger ſachverſtändig für die 
Gummibäume? Ich denke, ich verſtehe 
die Geſchichte beſſer.“ 

„Du?“ ſagte Vater. 

"Run, ich mar do früher einmal 
Buchhalter in einerG&ummifabrif, follt 
ich denten.“ 

„Hm, dann allerdings.“ 

„Und ich weiß doc alle8 Drum und 
Dran bom Gummi, dent ich.“ 

Darauf wurde. der Gummibaum 
unter Dntel Balthafarz Leitung in 
das Wohnzimmer cht. 


in guter 
* e etwas — die 
Zuftand, 36 bi3 54 
au $1.00. En 
Räumung am 
ſchwarz und weiße 
Shepherd Ehed Suitings, die 
toffe der Saifon 
ür Watit3, Kleider etc., regus- 
lär 29c wert, 
sen, für Mon: 
ie Yard.. . 
10,000 Nards Reiter von reinimollenen franzdiiihen Serges, 
reinwollenen Storm Serges, Ta 
nen Brunellas, 
Suitings etc., in cream, —— und “nee großen Auswahl 
aller neneften Schattirungen. Ein 
ten, winichenswerten Längen für Bilufen, 
w., wert 59e bis $1.19 yer Yard. Alle ipezielt für Montag 


Zur Hälfte der regulären Breife 


Waflerbefhädigtes Leinen 


300 gebleichte hohlgeſäumte Tiſchtücher, 58X64 Zoll, 
genaues Map, jch 
mercerizged Damajt, prachtvollg geblümte und „volle 
Bunft Entwürfe, wert $1.00 — fpeziell 


Tafel-Damait, 
58 Boll breit, in geblüm= 
ten Entwürfen oder far- 
rirt, echifarbig, rot und 
weiß oder blau und mweiß, 
wert 49c, Mons 


— 
‚her mit dem Reſſr. 


Waſſerbeſchädigte Kleiderſtofſfe 


ards Kleiderſtoffe und Suitings einſchließlich reinwol⸗ 
lenes Panama Tuch, reinwoll. Sturm Serges, reinwoll. 
— Serges, reinwoll. Ta 1etaß, Mohair 

ee und Diagonal Suitin 


fran⸗ 
tilliantines, 
nes, „Shepherd Chbed Suitings 
bon fhliten und Nobeltuy Geweben, 
gr rg jedoch in 


Werte 
für Ic 
ntag, die Vard 


— 
54⸗ „zölliges — Chiffon 
Pangmãcloth, echtes Jet ſchwar⸗ 
zes Cloſe Ober Gewebe, geeig- 
net für One-Biece Kleider etc., 


regul. au 79c verkauft, 39€ 


Auswahl 


Boll 
u fpeziellem Weite 


Montag, Tolange 25 
Stü, borbalten, Yard.. 


ge: 


etas, reinwolle- 


reinwollenen Rund reinwollenen 


eifings, 


ige leicht —S— In gus 


öde, Kleider u. f. 


were und feine Oudlität deuticher 


Gebleichter mercerized Ta 
fel-Damajt — 58 und 60 
Zoll breit, geblümte Ent— 
miürfe, wert 50c, aber leicht 
von Waſſer durchnäßt — 
ſpeziell die Yard 

für nur 


Waſſerbeſchädigte — 


American _ Kleider- 
Prints, Gimpfions 
Prints, blau, grau, 
fwarz, weiß, alle 
walk oder weniger 
walfer-itrealed od. 

Dee überall 
ür Tec berlauft, 
Montag 

* ze 


Tauſende Vards 
Kleider Ginghams, 
Chambrahs und 
Nurfe Stripes; jes 
de Sarbe und Mu- 
für Kinder: 
radten, wert bis 
au 15c, 
au, die. 
? 


5-4 


ein 
die 


ir 


rap er⸗ — 
36-30 eider» u. 
para "wenig be» 
Kmußt oder zer- 
Sa, die reguläre 

Qualität, ſpe⸗ 


36⸗3011. ungebleich⸗ 
tes Sheeting, vom 
Waffer beſchmutn 
—— ſich perfett, 
fhwere OD ualität, 
et ſchm 
Montag, 
au, Dar 


lauff am 
I 


ut ‚10c wert, „ber. 7 


Bl erbeihädigte Shibengarbinen 


2,500 Mufter-Enden, Schottiiche Net und 


Getebe, 50 Zoll breit, 1% Yards lang; repräjentirend 
Gardinen, die bis zu $2.00 das Paar wert 


find (von 8 bi3 11 Uhr Vorm. ) ; jede 


2,100 Yardds Silfoline und Gardinen-Madras, 
vafiend für Gardinen, Draperien und Gomfor- 
Ueberzüge, volle Rollen, leicht be- 

fledt, wert 1235c, joweit fie reichen, Pd. 
Cable Net und ſchottiſche 
Net Spitzengardinen — 


ter = 


4,300 I Yard fancy Gerdi- 
nen Scrim, mit prachtvoll 
farbigem hodlgefäumtemn 
VBorder3 gemadt, alle Far- 
ben; Fabrifreiter; Längen 
bis zu 8 Yards — mert 


die Yard 1 4c 


feine Qual., 
gute Muſter 


Eine neue Partie importirte ſchwarze Chip Hüte, manche mit 
weißem oder Tan Rand, andere ganz ſchwarz, in netten, rei— 


gr nden Größen und Faffons, jekt fo populär — 
erte bariirend aufwärts — — 7560 — Aus⸗ 
wahl für Montag zu.. ————— 


7 350 Dbd. Straußen 
Zips, drei im Bund 
in fhmwars, rofa und 


Diefelben 
ind jest in großer 
Nachfrage für Gar: 


Sieh 


ellblau. 


nitur, gut 
65c wert, 
ſpegiell zi 


Ein wundervolles 
Sortiment von Blu⸗ 
men aller Beſchrei⸗ 
bungen, einſchließ— 
lich die fleinen und 
niedlihen, die fo 
det „gegfanet find 
für Kinder- 

u. Bun ‚de 
Hüte, nur. 


Schwarze Plumes, 
14 Boll lang, fehr 
breite Heads, fehr 


modern und efielt- 
boll; Andere for: 
dern bis zu $1.50; 


— var 


Hüte ee frei garnirt 


Tradten für Babies und Damen 


Rompers für Kinder — in jchlichtblauen u. geitreif- 
ten Ginghams3 — Größen 2 bis 6 Jahre; 


Korſet Schützer; Spitzen beſetzt und kurze 


weiße Unterröcke mit Ruffle; gut 
25e wert, die Auswahl zu 


Gingham Band Schürzen 
— blaue und Bee Kar» 


ide 


Muslin — — —* Kinder, ee 


- 
rirungen; 
lich 25c, 


Knöpf, = 
wert, Zu 


17c 


Große Sorte Gretchen- 
Schürzen; blaue u. weiße 


Karrirungen, and. 2 4c 


verlangen 39c, zu 
oder 


a Rn u 


1200 Paar Pumps für Damen—eined Yobbers ganzer Bor: 
tat an uns zu einem ungewöhnlich niedrigen Preis verfauft.— 
E3 find fhlichte ein Strap und zwei Strap hohe 
und niedrige Abfat-Facgns, von Patent Coltjfin, 
Gunmetal Galf und Iohfarb. ruffif. Kalbleder; 


In allen Größen, 2% bis 7; C, D und 
E Weiten, eine Gelegenheit, wie jie jel- 


ten geboten mwird; dieje 2 50⸗ 

Werte, Montag, "re 51 +67 
$2 Satin Pumps für Damen; in allen be- 
liebten Schattirungen; hohe u. niedrige 
Abjäse; mit hübfch — Schleife 


am Vamp; Größen 24 bis 7 
Auswahl, morgen, für 


jetzt gehörig gedüngt mit Ammoniak⸗ 
ſuperphosphat —“ 

„Mit was?“ fragte Mutetr ängſt— 
lich. 

„Mit Ammoniak-Suvperphosphat. 
Aber“, ſetzte er begütigend hinzu, 'n 
bischen Kalk und Waſſer tun es auch. 
Und dann ſollt ihr einmal ſehen, was 
das für 'n prächtiger Gummibaum 
wird mit der Zeit, jawohl, mit der 
Zeit.“ 

„Und Onkel“, fragte ich, „ſage ein⸗ 
mal, iſt das wahr, daß man Gummi— 
baume anzapfen kann, und dann kriegt 
man Gummi, richtigen Gummi?“ 


„Natürlich iſt das wahr. Wo ſollte 
denn der Gummi ſonſt wohl herkom— 
men, wenn nicht von den Gummibäu— 
men, he? Wenn man mal ſo lange 
Buchhalter in 'ner Gummifabrik war, 
ſo ſollte man darüber Beſcheid wiſſen, 
was?“ 

Und dann mar er gegangen, 

Ontel Baltthafar. 
- Am nädjten Tage arbeitete ich an 
einer Auffagreinfchrift. Ich glaube, 
fie war gut, nur beim legten Saß ver= 
Ichrieb ich mich. 

Wo war denn glei mein Gummi, 
mein Tintengummi? 

Mein Iintengummi mar nicht da. 
Ich fuchte, und ich Yıchte.. Er blieb 


verſchwunden. 
Einen neuen kaufen? Ich fürchte 


die Schelte, daß ich meine Sachen nicht 
beſſer aufbewahre. Was dann? 

Aber da fiel mirs ein. Hatten wir 
nicht einen Gummibaum, einen richti— 
gen Gummibaum? Und hatte geſtern 
nicht Ontel Balthafar gefagt —? 

Aber vielleicht follte man noch war» 
ten mit dem Wizapfen, biß der Gum- 
mibaum größer mar? Hm ja, wars 
ten war fchon recht. Aber meine Aufs 
fagreinfchrift fonnte nicht mehr län 
ger watten. Die mußte morgen abge 
liefert werden.’ So’n tleines —— 

* 


der 


Wohl 


fel Deltud, 
allen Farben, 


Vard.. 


Zaufende Dards 
Kalilo, 
Robe Rrints, 
Be Stoffe, 

Sheeting, alle m. 
| oder weniger be- 


bon zur Austwahl, 
Partien, 2— 
der gleich, wert $3 
Paar, jede zu 


8*— für Hüte zu nur 27c 


find trogbem ER eine Menge vorzüglicher Werte zu 


Aiaie Fancy Waaren 
Reine Leinen „Hand 
Drawn“ Lunchtücher u. 
Center Pieces, ſehr ele— 
gante Muiter, $2.00 
Werte, fpeziell 
für nur 
Gluny Genter: Pieces — 
18X18 Zoll, mit rein- 
leinenem Zentrum 
* Auswahl am 39 
Montag für . c 
— Teneriffe 
Spitzen Center Pieces — 
rund und viereckig, — 
mit „hand drawn“* Cen— 
ters, 24 bei 24 und 30 
bei 30 Zoll, $1 A 
Werte, zu nur . % 
Refnleinene - Spiken Edge 
bitbihe Han 


Centexpieces, 
ſtickerei und Drawn Eenter, 


30 bei 30 Zoll, $1.00 
oslan 69€ 
Raifer- 


Wert, 
inte Blankets 


Blanfets, jämmtl. mehr 
oder weniger vonWaſſer 
durchnäßt oder zerknit⸗ 
tert; aber fämmtlich in | 
erſter Klaſſe Zuſtand — 
Wolle u. Baumwolle ge— 
miſcht und ganz Baum⸗ 
mittlere u. volle Größe; 
fpea. für Montag, Raar, 


zu $1.98, 89 79€ 


J—— 


Standard Ta— 
in 
nur 
wenig feucht, 
25c Qualität, 


124c 


Lawns, 
wei⸗ 
36:3Öll. 


utzt u. zerlnüllt, 


Nottingham: 


Ic 
» 


weiß od.Ecru 
1. diele das 
Odd⸗ 
4 Br. einan⸗ 


B7c 


MWailts und — 


Seidene Waiſts 
für Damen — 
hübſches, offene 
Front Modell — 
mitſenöpfen vom 
ſelben Stoff — 
feine Tucks und 
Plaits;— hoher 
Kragen, ſeidene 
Halsbinde ete. — 
von ſchwerer 
Qualität Meſ—⸗— 
ſaline, ſchwarz⸗ 
Navy, grau u. 
braun und Ko— 
penhagen; über= 
alle Werte bis 
zu $5, für 


si ı 


Suits für Da» 
men, Mädchen u. | 
Suniors, einzel» | 
ne Bartien und | 
Mufter; dv. mols AN 


lenen Gerge3, 
Miihungen und 5 
MWhipcords, in | 
geſchu. Effekten, 
mit Satin, Ra⸗ 
tine od. Benga⸗ 
line Kragen und 
Cuffs, Seide⸗ 
braid u. Knöpfe 
ete.; — hübſcher 
gored Skirt. in 
grau, Gold, Kos 
penhagen, weiß 
und ſchwarz, — 
Shepherd Check: 
angebr. Größen 

— 810 Werte, 

für 


regulirte Nerven 


beruhen auf einem wohlgenährten geſunden 


Körper. 


Tauſende von Chicagoern mit zer—⸗ 


veren Nerven wiſſen, daß 


ihnen Geſundheit und Kraft wiedergegeben hat. E⸗ 


ſtärlt die Nerden, beſeiti 


Schlaflo figleit. Telepho 
Departements, 


heute eine Kiite. 


gt Mattigtelt umd —— 
nirt: Galumet 5401 


Automatic 73-602, und befteit 


„McAvoy Malt Extract Dept., Chicago) 


fäbelte damit herum an unjerem®um- 
mibaume. Gleich würde Gummi fom= 
men und.erftarren ... . 

Aber feinGummi kam und erftarrte. 

Sondern Tante Hulda fam herein- 
geraufcht und erftarrte.e Mutter hin- 
terber. 

„Um Gottesmwillen,“ rief fie, „mas 
habt ihr mit meinem Gummibaum ge- 
madt. Der ift ja ganz kaput.“ 

Sn der Tat neigte fich de8 Gummi- 
baumes mächtige Krone verfcheidend 
auf bie Eeite... 

Die Sache war fatal, jehr fatal. 

Und noch heute gelte ich in der Fa— 


anilie al3 das Tchwarze Schaf, das das, 


tan fhuld ift, daß Tante Hulda uns 
im Zeftamente nicht bedacht bat. 

Das 1 ‚Tehr ungerecht, denn mer 
anders ift an dem ganzen, Unglüc 
ſchuld, > * —*— Gummi- 


zeichnet durch die bi3 ein brittel Mes 
ter langen, elliptifhen und fjchön 
glänzenden Blätter, und burchidie 
mächtige, dicht belaubte Krone, durch 
bie der Wind der Sundainfeln pfeift — 


Pfeift? Nein, ich mill doch lieber 
„rauſcht ſetzen. Denn das Pfeifen 
erinnert mich an ein unangenehmes 
Nebengeräufch aus jener Zeit nad 
Tante Huldas legtem Befud; 


— 


— Das räudige Schaf. — „Ihr 
jüngfter Sohn tft, wie ich gehört habe, 
ftrenger Abſtinenzler?“ —Herr Wam— 
perl (aus München): „Sprechen wir 
nicht davon, Herr Mayer... .e3 tommt 
balt in jeder ?yamilie etivag bor.“ 

— Aus befjerem Haufe. — Dame 

Ba fich vorfiellenden Kinderfräu- 
Sie find do aus —* 
ie? c een uf gnä' re 





